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Sioua.
Monatsſchrift fü

r

Liturgie und Kirchenmufik .

Zuhalt : Joh . Nit . Beisheim ( H. Rohde ) . - Deutſche Erinnerungen aus Amerika

(Dr. A
. Spaeth , Philadelphia B
a
. ) . – Eine Einladung des Kirchengeſangvereins fü
r

Bayern . Ökumeniſches aus d
e
r

römiſchen und griechiſchen Mirche . Literatur .

Chronit . Muſitbeigaben : Gloria in excelsis Deo . Antiphonen für Epiphanias .

Da Chriſtus geboren war . 1541 . Wenn ic
h , o Schöpfer , deine Macht ( I. Nik . Beisheim ,

† 1828 ) Vater , kröne d
u

mit Segen ( H
.

Rohde ) .

Abhandlungen und Ruffäke .

1
. Johann Nikolaus Beisheim ,

ein kurzes Lebensbild von ftantor Heinrich Rohde - ofgeismar .

Da , w
o

d
ie
„wilde Haune “ , eine Tochter der „Hohen Rhön “ , rich in di
e

Fulda ergießt , liegt Hersfeld , di
e

alte Lulusſtadt , w
o

einſt in dunklen Tagen

durch Bonifatius und ſeine Schüler der ſüße Klang des Evangeliums in tropige

Herzen drang , w
o

der Wiſſenſchaft und der heiligen Muſika eine geſegnete

Heimſtätte gegründet ward , von der in rauher Zeit reicher Segen ausgegangen

iſ
t
. Weſtlich von Hersfeld erheben ſi
ch

ſtolze Berghöhen , d
ie
„Hersfelder

Alpen “ , di
e

einen überraſchend ſchönen Blick auf d
ie Stadt und deren Um

gebung gewähren . Hier war e
s , wo zu Beginn des vorigen Jahrhunderts a
n

einem heiteren , ſonnigen Frühlingstag der Organiſt der alten , ehrwürdigen

Stadtkirche Johann Nikolaus Beisheim ſtand und ſeine Blicke ſchweifen
ließ über d

ie gottgeſegneten , blütenreichen Fluren , während ſeine Seele Gellerts
unvergleichlicher Schöpfungshymnus durchzog :

Wenn ic
h , o Schöpfer , deine Macht ,

die Weisheit deiner Wege ,

die Liebe , die für alle wacht ,

anbetend überlege ,

ſo weiß ic
h , von Bewundrung voll ,

nicht , wie ich dich erheben ſoll ,

mein Gott , mein Herr und Vater ! "

Da war e
s , als erleuchte des Weltenſchöpfers Geiſt auch den Geiſt unſeres

Beisheim , Ton um Ton verband fich in ihm zu einer herrlichen Weiſe , und
ſchon nach wenigen Augenblicken ſtand eine erhebende Melodie zu Gellerts e

r

habenen Worten feſt in Beisheims Seele . Schnell eilte Beisheim in di
e

Stadt

zurüc , hinein in fein trauliches Stüblein , am alten , ehrwürdigen Spinett fi
ch

von der Wirkung der gefundenen Weiſe zu überzeugen . Schon nach wenigen

Tagen erklang aus den Räumen des alten Schulhauſes zu Bersfeld in friſchen

n

I
i

1
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Rinderſtimmen des geſtrengen Herrn Organiſten prächtige Melodie zu „Wenn

ic
h , o Schöpfer , deine Macht . “ Und ſo hat die Weiſe aus dem engen Drga

niſtenheim in Hersfeld ihren Weg genommen , weiter und weiter im lieben

Heſſenlande , und heute dürfte e
s wohl kaum eine Gemeinde in demſelben geben ,

in der nicht beſonders zur Frühlingszeit Beisheims Melodie zum Throne des
Schöpfers aufſtiege , beſonders ſeit fi

e in dem von dem hochverehrten und ver
dienſtvollen Profeſſor Herzog fü

r

den Konſiſtorialbezirk Kaffel 1 ) bearbeiteten

Choralbuch Aufnahme gefunden h
a
t
. Eine gleiche , vielleicht auch eine noch

weit größere Verbreitung war Beisheims Melodie zu „Komm , heiliger
Geiſt , erfüll ' die Herzen deiner Gläubigen " beſchieden , ſodaß e

s

gerechtfertigt ſein dürfte , den Lebensgang Beisheims , ſoweit d
ie Quellen dies

geſtatten , auch in der „Siona “ aufzurollen .

Fm ſang- und klangreichen Thüringen , das der Muſikwelt ſo manchen b
e

deutenden Mann gegeben hat , hat auch Johann Nikolaus Beisheim im Jahre
1762 das Licht der Welt erblickt . Seine Wiege ſtand in dem damals ſchon

durch ſeine Gewerbtätigkeit bekannten , im lieblichen Tal der Schmalkalde ro

mantiſch gelegenen Dörfchen Aue , nur eine kurze Wegſtrecke von d
e
r

in der
Kirchengeſchichte ſo bedeutungsvollen Stadt Schmalkalden . Über Beisheims

Kindheit wiſſen wir nur wenig , ebenſo darüber , w
o

e
r ſeine erſte muſikaliſche

Ausbildung genoſſen hat ; doch dürfen wir in Hinſicht auf d
ie

Gründlichkeit

derſelben annehmen , daß dies b
e
i

dem damals in Schmalkalden lebenden hoch

bedeutenden Organiſten Johann Gottfried Vierling geſchehen if
t . Vierling ,

deſſen Andenken bereits einige Spalten d
e
r
„Siona “ gewidmet waren , war

e
in

Schüler Phil . Emanuel Bachs , des Sohnes des großen Sebaſtian , und
Kirnbergers , eines Schülers desſelben , und ſo gehen wir wohl nicht fehl , wenn
wir annehmen , daß auch der Unterricht im Orgelſpiel , den Vierling ſeinem

Schüler Beisheim erteilte , vom Bachichen Geiſte durchweht geweſen ſein mag .
Am 12. November 1781 erfolgte Beisheims Anſtellung als 4. Lehrer a

n

der

Stadtſchule zu Hersfeld , und ſchon 1794 kommt e
r in den Schulaften zu

Hersfeld als Kantor “ vor , der nach einer Kompetenz vom Fahre 1806 a
n

barem Gelde 8
3 Taler , 25 Albus , 4 Heller Gehalt bekam . Seine Wohnung

war mit 1
5 Talern veranſchlagt .

Mit Beisheim gleichzeitig im Dienſte Gottes und der Gemeinde wirkte

als ausgezeichneter Organiſt Adam Valentin Volcmar , der Vater des weit

über die Grenzen Deutſchlands bekannten und verehrten Profeſſors und

Seminarmuſiklehrers Dr. Wilhelm Volckmar , der hier dem beſten und treuſten
Elternpaare a

m Weisnachtsfefte 1812 geboren wurde . Als im großen Jubel
jahre d

e
r

deutſchen Reformation 1817 in d
e
r

ehemaligen Univerſitätsſtadt

Rinteln a . 8. Weſer e
in Gymnaſium errichtet wurde , erhielt der Vater Volck

mar daſelbſt d
ie Stelle des Muſiklehrers und wurde zugleich Organiſt a
n

der

Luth . Kirche . An ſeiner Stelle in Hersfeld wurde am 30. Oktober 1817

Beisheim als Stadt- und Stiftsorganiſt angeſtellt , nachdem e
r

ſchon vorher in

1 ) Siehe d
ie Muſikbeigaben . Die Red .
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der Vakanzzeit zwiſchen den Organiſten Happich und Volckmar d
ie Organiſtens

ſtelle verſehen hatte . Um das Fahr 1820 wurde Beisheim gleichzeitig zum

Rektor a
n

der Stadtſchule ernannt .

Ob Beisheim außer den erwähnten beiden Kirchenmelodien noch andere

geſchaffen hat , kann ic
h

leider nicht mit Beſtimmtheit ſagen , doch iſ
t

e
s anzu

nehmen , wenn auch nur dieſe beiden in dem Choralbuch fü
r

den Konſiſtorial
bezirk Kaſſel Aufnahme gefunden haben . Jndeſſen würden dieſe beiden herr

lichen Weiſen ſchon genügen , daß wir ſeinen Namen in Ehren halten , ſpricht

fich doch in ihnen eine Frömmigkeit und e
in evangeliſch gläubiges Gemüt aus ,

daß wir nicht anders können , als Beisheim als einen tiefreligiöſen , glaubens

ſtarken Mann zu bezeichnen . Vor ſeinem Orgelwerk ſikend , ließ e
r

ſich vom

Geiſte eines Bach , Händel und Vierling umrauſchen , fo an Sonn- und Feſt
tagen , nicht durch rauſchende Regiſtrierung und frei von aller Effekthaſcherei ,

Andacht und Erbauung ſpendend , des armen und geplagten Erdenpilgers Herz

erhebend und ſo mit neuer Kraft zu des Werftags Arbeit erfüllend . Beisheims
lepte Lebensjahre waren vielfach durch Krankheit getrübt , ſodaß ihm ſchon 1825

e
in

Gehülfe beigegeben werden mußte . E
s

war dies der Muſikus Ferdinand
Rundnagel , der Vater des Hoforganiſten Rundnagel zu Caffel . Am 7

. Juli
1824 traf ihn e

in ſchwerer Schlag , indem ihm der unerbittliche Tod ſeine treue
Lebensgefährtin Fuliane geb. Ziegler entriß . Beisheim ſelbſt ging , 65 Jahre

a
lt
, a
m

30. Juli 1828 zur ewigen Ruhe e
in
.

1

.

2
.

Deutſche Erinnerungen aus Amerika .

Vor zwei Jahren ſchrieb in ſeinem „ Kirchenboten “ ( Philadelphia , P
a
. )

Prof. Dr. A
. Spaeth , der für Liturgiſches und Kirchenmuſikaliſches manch

ſchönes Wort zu ſprechen pflegt , das nachfolgende unter d
e
r

Überſchrift

„Gottesdienſtordnung , Kirchenlied und Kirchenmuſik “ . Wir geben dasſelbe a
ls

eine wieder einmal erwünſchte Orientierung über allgemeine Geſichtspunkte ,

wobei indeſſen bemerkt werden darf , daß fich in Württemberg inzwiſchen auf

dem praktiſchen Kirchenboden manches zu größerem Reichtum entwickelt hat .

Daß dies mit aller Vorſicht geſchieht , iſt im Intereffe der Sache nur zu be

grüßen .

Dr. Spaeth berichtet über eine Glockenweihe und fährt fort : Das Gebet
ichloß mit dem Vaterunſer , während deſſen d

ie

kleine Glocke angeſchlagen

wurde . Beim Amen fielen alle Glocken e
in

und unter dem Zuſammenläuten

aller Glocken ſang d
ie

Gemeinde mit großer Kraft und Freudigkeit das alte :

„ Nun danfet alle Gott “ . Da war in der großen vollen Kirche kein Herz u
n

bewegt und manches Auge füllte fich mit Tränen des Dankes und der Freude .

Wir ſind dankbar , daß wir ſeither im ungeſtörten Beſitz und Genuß unſres

Glockengeläutes haben bleiben dürfen , während d
a

und dort in unſrer Stadt

ſchon manchmal von den Nachbarn gewiffer Kirchen der Verſuch gemacht wor
den iſ

t , das Glockengeläute derſelben einzuſchränken , wo nicht ganz zu vers

bieten . Wir haben freilich auch allezeit d
ie

Wünſche unſrer Nachbarn

1 *
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becüdfichtigt , wenn um eines ſchwer Kranken willen eine Abkürzung des Ge
läutes erbeten wurde . Den Glockenton ſelbſt aber möchten unſre Glieder um

keinen Preis entbehren . Er iſt wie e
in Nachtlang aus ihrer Kindheit Tagen .

Wie freundlich mahnt e
s mit erſtem und zweitem Zeichen a
m Sonntagmorgen ,

fi
ch

zu rüſten zum Hauſe des Herrn ! Wie ſchön iſ
t

der Gruß der Vaterunſer
glocke a

n

d
ie Kranken und alle , die zu Hauſe bleiben mußten , daß fi
e

d
a

auch ,

obwohl abweſend nach dem Leibe , mit der verſammelten Gemeinde im Geift

fi
ch vereinigen können vor dem Throne Gottes in denſelben Gebetsworten !

Und wenn in der Neujahrsnacht , wie e
s

b
e
i

uns üblich iſ
t , der ernſte , feier

liche Glockenton das alte Jahr aus- und das neue einläutet , da iſt es wie

e
in Ruf aus Himmelshöhen zur Buße und zur Gnade für alle , d
ie

Dhren

haben zu hören .

$

I I

Als e
in Kind d
e
r

württembergiſchen Landeskirche hatte ic
h

natürlich in

meiner Jugend keinerlei Gelegenheit , mit den reicheren volleren Formen luthe
riſcher Gottesdienſtordnung (Liturgie ) bekannt zu werden . Der Gottesdienſt

unſrer Kirche im württemberger Land war , und iſ
t

b
is

auf dieſen Tag , der

einfachſte , den man ſich denken mag . Die ganze Mitbetätigung der Gemeinde
beſchränkt ſi

ch auf einige Liederverſe , d
ie

ſi
e ſingt , zwei oder drei zum Anfang

und einen zum Schluß aus demſelben Lied . Ades andre beſorgt der Pfarrer

allein , Kanzelgruß , Gebet , Schriftverleſung , Predigt , Gebet , Segen . Eine
ſchöne alte Sitte blieb b

is

zum heutigen Tage das ſtille Gebet , e
in
„ heimlich

Vaterunſer “ , wie Luther e
s nannte nach dem Eingangsgebet , wobei der

Pfarrer ſeitwärts in der Kanzel niederknieet . Trokdem daß der große

württembergiſche Reformator foh . Brenz und fein Freund Andreas Oſiander ,

zwei gute Schwaben d
ie

treffliche Brandenburg -Nürnbergiſche Agende

( 1533 ) verfaßt , die im weſentlichen die Grundlage unſres „ Kirchenbuchs " bildet ,

iſ
t

doch im Württembergiſchen die ſchöne altkirchlich - lutheriſche Gottesdienſt

ordnung ſchon im 1
6
.

Jahrhundert faſt gänzlich beſeitigt worden . Ade Ver
ſuche , in dieſem Buntte Wandel zu ſchaffen , find bis jeßt erfolglos geweſen .

Selbſt der fromme Prälat Kapff , der d
ie eigentümlich ſchwäbiſche Religioſität

mit ihrem kirchlich -konſervativen Pietismus ſo ſchön repräſentierte , konnte e
s

nicht durchſeßen , daß die Gemeinde beim Gottesdienſt wenigſtens das apoftoliſche

Glaubensbekenntnis zuſammen ſprechen ſollte . Bei meinem lekten Beſuch in

der Heimat mußte ic
h

a
m

erſten Sonntag von der Kanzel d
ie

offizielle Anzeige

hören , daß d
ie

eben gehaltene Diözeſan -Synode über d
ie Frage einer litur

giſchen Bereicherung des Gottesdienſtes fich dahin entſchieden , daß irgend welche
Änderungen in dieſem Punkte fü

r

d
ie württembergiſche Landeskirche nicht

wünſchenswert ſeien ! Wir können ja di
e

Haltung der württembergiſchen Kirche

in dieſem Punkte einigermaßen verſtehen und erklären . Da iſ
t

einmal das

ſchwäbiſche Naturell , das überhaupt auf Formen nicht viel hält , und auf dem

Gebiete der Religion ſofort d
ie

Gefahr eines geiftloſen toten Mechanismus

wittert , und darum gegen alle feſten Ordnungen auf dieſem Gebiet einen faſt
unüberwindlichen Widerwillen hegt . Dann find's aber auch geſchichtliche Ein
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flüffe geweſen , d
ie dabei mitgewirkt haben . Im ſechzehnten Fahrhundert war

beſonders Südweſt -Deutſchland der Boden , auf dem d
ie

fächfiſch -lutheriſche und
d
ie

ſchweizeriſch - reformierte Weiſe zuſammentrafen und nach mancherlei Unions
und Kompromiß - Verſuchen um d

ie

Oberhand rangen . Hier war der Sit einer
ſtarken , einflußreichen Vermittlungspartei , die beſonders im großen Abendmahls
ſtreit ungemein piel Rührigkeit entwickelte . In einigen Gegenden , wie in,

Heſſen und in der Pfalz endete der Konflikt mit einem Siege des ſchweize

riſchen reformierten Proteſtantismus und d
e
r

Zurückdrängung des Luthertums .

In Württemberg und Baden dagegen ſiegte das lutheriſche Bekenntnis . Aber ,

e
h
e

der eigentliche Lehrſtreit zur Entſcheidung kam , hatten d
ie

reformierten An
ſchauungen auf dem Gebiet d

e
s

Kultus bereits einen tief gehenden Einfluß
ausgeübt . Ein Geiſt der Abneigung gegen alles Altkirchliche in der Gottess
dienſtordnung hatte fich feſtgeſett . 1 ) Und dieſer Geiſt war zu allgemeiner

Popularität gekommen , e
h
e

das ftreng lutheriſche Bekenntnis ganz durchſchlug ,

im Bericht der Theologen in Württemberg von der wahrhaftigen Gegen

wärtigkeit des Leibs und Bluts Chriſti im Abendmahl " . Das war erſt anno

1559 , alſo zu einer Zeit , da d
ie Neugeſtaltung der Gottesdienſtordnung in

allen deutſchen Reformationsgebieten des Südens wie des Nordens weſentlich

ſchon längſt zum Abſchluß gekommen war . Da nun das Lutheriſche Bekennt :

n
is

ausdrücklich ſtatuiert , daß e
s genug iſ
t

zu wahrer Einigkeit d
e
r

Kirche ,

daß d
a einträchtiglich nach reinem Verſtand das Evangelium gepredigt und d
ie

Sakramente dem göttlichen Wort gemäß gereicht werden : „und iſ
t

nicht not

zu wahrer Einigkeit der chriſtlichen Kirchen , daß allenthalben gleichförmige

Zeremonien , von Menſchen eingeſeßt , gehalten werden “ , (Augsb . Konfeff . Art . 7 )

ſo hatte man allerdings jene Differenz lutheriſcherſeits tragen können . Aber

e
in Zugeſtändnis a
n

den reformierten Geiſt muß man e
s

doch nennen , daß in
Landen , deren Lehre rein lutheriſch war , di

e

kahle , nüchterne reformierte Weiſe

den reichen Schmuck d
e
r

alten Lutheriſchen Gottesdienſtordnung verdrängen

durfte ! So ſagt auch der württembergiſche Prälat F. A
.

þauber in ſeinein

„ Recht und Brauch d
e
r

evang . - Luth . Kirche Württembergs " ( 1854 ) : „Unſere

Landeskirche nimmt von ihrer Geburt a
n

zwiſchen der ſchweizeriſchen und

fächfiſchen Reformation die eigentümtich vermittelnde Stellung ein , daß

ſi
e , in der Lehre entſchieden lutheriſch , im Kultus das Zwingliſche Element

vorwalten läßt " (Vorwort S
.

IV ) . Und nachher ( S
.

137 ) „Unter den

Lutheriſchen hat unſre Landeskirche d
ie

einfachſten Formen d
e
s

Gottes
dienſtes , di

e

den reformierten am nächſten kommen und das Wenigſte von dem

wiedergeben , was Luther aus der alten Kirche noch mit herüberzunehmen für
dienlich , obwohl nicht für notwendig gehalten hatte . Man kam dem Gedanken

der ſchweizeriſchen Reformation entgegen , welche , was nicht aus d
e
r

Schrift

war , ſcheute , und e
s war das Mittel friedlicher Einigung zur Reformation

des Landes , daß lutheriſches Dogma und reformierte Kultuseinfachheit fi
ch

verbündeten . “

.

.

1 ) Ohne Zweifel im Zuſammenhang mit den politiſchen Verhältniſſen . Die Red .
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1

1

Eine ſeltſame Ausnahme von dieſer Nüchternheit , ja Nadtheit der gottes

dienſtlichen Formen der württembergiſchen Landeskirche macht es , daß dort bis

auf den heutigen Tag b
e
i

beſonderen feſtlichen Veranlaſſungen , Taufe , Abends

mahl , Trauung , ziemlich allgemein ( ? ) d
ie Alba getragen wird , der weiße

Überwurf über dem ſchwarzen Chor -Rock , von d
e
n

Schwaben „das Chorhemd “

genannt . Der alte ehrwürdige Dekan Gundert , zu deffen Füßen ic
h jahre

lang beim Sonntagmorgen -Gottesdienſt ſaß , pflegte immer auch in der Alba

zu predigen ! Unauslöſchlich hat ſich meinem Gedächtnis der erſte Eindruck

eingeprägt , den dieſes feierliche Gewand des fungierenden Paſtors auf mein

findliches Gemüt machte . Ich war e
in Kind von drei Jahren , und e
s war

wohl mein erſter Kirchgang zu einem Gottesdienſt , als ic
h

der Taufe meiner

älteſten Schweſter beiwohnen durfte . D
a

ſtanden wir vor dem Taufſtein in

dem wunderbar ſchönen , hohen und geräumigen Chor der alten Dionyſius

Kirche , groß und hoch genug , um manche ganze reſpektable amerikaniſche Kirche
mitſamt ihrem Turm hineinzuſtellen ! Durch d

ie herrlichen Glasfenſter mit

ihren bunten Geſchichten aus dem Leben des Heilands jandte die Mittagsſonne

ihre goldenen Strahlen herein . Das Kindlein ſtand und ſtaunte , wie welt
entrückt , von Himmelsluft umfloſſen . Da trat der ehrwürdige Stadtpfarrer

aus der Sakriſtei , im feſtlichen Gewand der Alba und taufte das Schweſter

lein . Der Eindruck war überwältigend , unvergeßlich . Raum konnte e
s das

Kind erwarten , bis e
s a
n

das Bett der geliebten Mutter eilen und ihr zu

rufen konnte : „Mutter , Mutter , ic
h

habe den lieben Gott geſehen “ !
Ob denn nicht doch vielleicht , trok aller ſchwäbiſchen Einfachheit und

Nüchternheit , an d
ie

ic
h

in kirchlichen Formen gewöhnt war , ſchon in des

Kindes Seele e
in Zug zum kirchlich - ſchönen ſchlummerte , ei
n

Verlangen , das ,

was das Herz in Andacht füllte , auch in finnlicher Darſtellung zum Ausdruck

zu bringen , und ſo zu verſtärken und zu vertiefen ? Gewiß iſ
t , daß ic
h

ſchon

auf meinem Vikariat in Bittenfeld meinen erſten Verſuch zur Abhaltung einer

„ Liturgiſchen Andacht “ gemacht habe . E
s

war a
n

einem Karfreitag Nach :

mittag des Jahres 1862. Ich hatte a
n

meinem lieben alten Pfarrer lange

herumgebettelt , e
r möge mir erlauben , in de
r

Todesſtunde des Heilands eine
beſondere Andacht in der Dorfkirche zu halten , bis er endlich ſeine Einwilligung

gab . „ Aber , was wollen Sie denn eigentlich Beſonderes machen , Herr Vikar " ?

fragte mein Pfarrherr . „Gar nichts Beſonders " , antwortete ic
h , außer , daß„

wir einige Verſe mehr ſingen , als gewöhnlich b
e
i

unſern Gottesdienſten

geſchieht “ .

Das war nun auch buchſtäblich wahr . Ich zeigte der Gemeinde a
n , wir

wollten d
ie

Sieben Worte a
m

Kreuz miteinander betrachten , und nach den

Worten , di
e

ic
h

zu jedem einzelnen derſelben geſprochen , ſollte d
ie

Gemeinde

einfallen mit einem Vers aus Hillers Lied : „ Einiger Mittler und ewiger

Prieſter “ (No. 145 im württembergiſchen Geſangbuch ) . So geſchah e
s
.

ic
h

hatte dafür geſorgt , daß das „ Einfallen “ d
e
r

Gemeinde , ohne weitere A
n

zeige , prompt , wie b
e
i

einer liturgiſchen Reſponſe fam . Der Schullehrer hatte

d
ie

betreffenden Verſe tüchtig mit der Schuljugend eingeübt . Ein Blick von

.

.
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.

mir nach der Orgel hinüber , wo d
ie jugendlichen Sänger um ihn verſammelt

waren , genügte , und d
e
r

Einſaß kam vom hundertſtimmigen Kinderchor und
Orgelbegleitung ſo kräftig und packend , daß alles mitgeriffen wurde . Noch

lange Jahre nachher , als ic
h längſt in Amerika in Studium und Praxis litur

giſch fortgeſchritten war , traf ic
h

dann und wann einen eingewanderten Bitten

felder , d
e
r

mit tiefer Bewegung von jener Karfreitag Andacht erzählte und von
dem unvergeßlichen Eindruck , den ſi

e auf meine Dorfgemeinde gemacht .

In London hatte ic
h

zum erſtenmal die Gelegenheit , einem ſorgfältig vor
bereiteten und durchgeführten liturgiſchen Gottesdienſt beizuwohnen . Es war

in d
e
r

deutſchen Hofkapelle , w
o

damals d
e
r

ehrwürdige Paſtor Walbaum

ſtand , deſſen Sohn mir hier b
e
i

unſrer ſchönen Choralsveſper in der „Holy

Communion “ Kirche ( 1885 ) als Organiſt in verſtändnisvoller Weiſe diente .

E
s

war d
ie Ordnung d
e
s

Morgengottesdienſtes nach dem „Book o
f

Common
Prayer " der anglikaniſchen Kirche . Aber ic

h

kann nicht ſagen , daß mir jener

Gottesdienſt irgend einen tieferen Eindruck gemacht und mir eine wirkliche
Erbauung gewährt hätte . Ich fand e

s alles ſehr ſteif , und e
s ließ mich „kühl

b
is

ans Herz hinan " . Von dort habe ic
h gewiß keine Anregung und keinen“

Zug zur Liturgie empfangen .
1

1
9

.

3
. Eine Einladung des Kirchengeſangvereins für Bayern .

Im Herbſt d
e
s

Jahres 1908 h
a
t

d
e
r

genannte Landesverein , nachdem

ſeine Statuten erweitert worden waren , um neben kirchlichen Chören und Ver
einen auch „ ſonſtigen Chorvereinigungen “ Aufnahme gewähren zu

können , eine erneute Einladung zum Beitritt ergehen laſſen und verſandt . In
Bayern hat fi

ch , was den Auswärtigen noch immer betont werden muß , der
gemeindliche Gottesdienſtbeſuch und ſeit Einführung des rhythmiſchen Cho
rals und der Liturgie (beides 1852 und 1854 , alſo ſehr frühe ) die attive
liturgiſche Beteiligung a

m

Gottesdienſt ſeitens der Gemeinde durch liturgiſche
Reſponſorien und anderes ſtets einer ſo günſtigen Lage erfreuen dürfen , daß

das Bedürfnis eines anlockenden und erziehenden Chores weit weniger als

anderwärts empfunden wurde . Man erzog d
ie

Gemeinden und betrachtete den

Chor a
ls

reine Schmuckſache , zumal das richtige Verhältnis zur Liturgie lange

Zeit nicht feſtſtand und , wie bekannt , noch heute ſehr verſchieden behandelt

wird . Die Zeit , da man den Chor geradezu a
ls

etwas Nichtevangeliſches zu

beurteilen und zu verurteilen geneigt war , liegt gar nicht fehr weit hinter

uns . Aus dieſem Grunde hat e
s in Bayern nach Gründung eines Landes

vereins immer beſondere Mühe gekoſtet , regelmäßige Chöre zu gründen oder

d
ie

beſtehenden zum feften Anſchluß zu bewegen .

Die neue Einladung lautet , mie hier folgt .

Neuſtadt a . Aiſch , Datum des Poſtſtempels .

Hochgeehrteſter Herr ! Der im Jahre 1885 gegründete Kirchengeſang
verein für d
ie Evang . -Luth . Kirche Bayerns darf anerkanntermaßen mit Bes
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friedigung auf ſeine bisherige Tätigkeit zurückblicken . Seiner dreifachen
Aufgabe if

t

e
r

mit ſchönem Erfolge gerecht geworden .

Die Pflege bereits vorhandener , die Gründung neuer Chöre und die
Herbeiführung einer vermehrten und planmäßigen Verwendung der Chöre im

Gottesdienſt ließ e
r

ſich angelegen fein .

Fruchtbringende Anregung gab d
ie freudige Hingabe zu
r

Arbeit auf

firchenmuſikaliſchem Gebiete feitens einer großen Zahl von Freunden und Mit
arbeitern aus dem Kreiſe der Gelehrten , Geiſtlichen , Kirchenmuſiker , Lehrer

Kantoren und Organiſten . Neben der feineswegs gering einzuſchäßenden muſi
kaliſchen Berufsarbeit d

e
r

Rantoren und Organiſten , di
e

leider in d
e
r

Öffents

lichkeit d
ie gebührende Beachtung und Anerkennung nicht immer findet , darf

hingewieſen werden auf hervorſtechende Glanzpunkte , welche einerſeits Gelegen

heit gaben , das fortſchreitende Intereſſe fü
r

d
ie

Sache zu prüfen , andrerſeits

Beweiſe lieferten , daß d
e
r

Erfolg auch auf dieſem Gebiete von dem Grade

d
e
r

Überzeugung und Begeiſterung abhängig iſ
t , welchen wir ſelbſt fü
r

unſere

Gache a
n

d
e
n

Tag legen .

Die Vereinstage zu Rothenburg o . Tbr . 1891 , Nördlingen 1892 , Ans
bach 1894 , Erlangen 1897 , Schweinfurt 1899 , Schwabach 1902 , Rothenburg

1905 , d
e
r

lektere in Verbindung mit dem 1
8
.

Deutſch -evang . Kirchengeſang
vereinsfeſte , waren folche Höhepunkte .

Die inhaltsreichen Jahresberichte mit wertvollen theoretiſch -praktiſchen
Referaten , Mufterbeiſpielen und Beilagen , ſowie ſonſtige zahlreiche
Publikationen wollten den allerdings recht verſchiedenartig gelagerten Ver
hältniſſen und Bedürfniſſen nach Möglichkeit gerecht werden .

Wenn nach dieſer Seite noch mancherlei Wünſche übrig blieben , ſo hat

dies einzig und allein ſeinen Grund in dem Umſtande , daß leider eine große

Zahl beſtehender , darunter ſehr leiſtungsfähiger Chorvereinigungen den Anſchluß

a
n

unſeren Landesverein noch nicht betätigt haben .

Nicht nur die finanzielle Leiſtungsfähigkeit , wovon ja di
e Möglichkeit der

Beſchaffung beſten und billigſten Notenmaterials abhängig iſ
t , würde dadurch

eine Steigerung erfahren !

In hohem Maße beſchämend iſ
t

e
s fü
r

uns , daß wir alljährlich a
n

den

Zentral- Ausſchuß des großen Deutſch -evangel . Kirchengefangs
vereins berichten müſſen , der bayeriſche Landesverein umfaſſe nur 2

9 ge :

miſchte und 5 Schülerchöre , ſodaß derſelbe erſt d
ie

1
6
.

Stelle unter den ver
fchiedenen deutſchen Landes- und Provinzialvereinen einnimmt . Rein Wunder ,

wenn dann anderwärts vielfach eine falſche Vorſtellung von den o
ft

tatſächlich

doch recht befriedigenden Verhältniſſen in Bayern Plat greift . Somit dürfte

e
s als eine Ehrenpflicht anzuſehen ſein , dem bayeriſchen Landes

verein jämtliche Chorvereinigungen , aber auch Schülerchöre , anzugliedern , um
damit beſſen Vertretung d

ie Möglichkeit geben zu können , e
in getreues Bild

über d
ie Pflege kirchlichen Chorgeſangs zu entwerfen und geeigneten Ortes

darzulegen .
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Nach § 2 unſerer Statuten umfaßt unſer Verein :

1. Kirchengeſangvereine und Kirchenchöre ,

2. Schülerchöre ,

3. ſonſtige Chorvereinigungen ,

4. einzelne Mitglieder und Rorporationen .

Einzelmitglieder zahlen 1 M. Jahresbeitrag , Chorvereinigungen jeglicher

Art außerdem noch 10 Pfg. pro Mitglied an den Landesverein . )
Dieſer geringe Jahresbeitrag kann ſomit unmöglich e

in Kinder

n
is

bilden . Und durch d
ie Vergünſtigungen , welche d
ie Mitgliedſchaft fü
r

den

Bezug der Notenmaterialien ſämtlicher dem Evang . Kirchengeſangverein fü
r

Deutſchland angehörender Vereine mit ſich bringt , werden dieſe kleinen Aus :

gaben ohnehin reichlich erſeßt .

Darum möchten wir aufs neue Einladung ergehen laffen , d
ie

Zwecke

unſeres Vereines nach allen Kräften fördern zu helfen und demſelben beizu

treten , damit der Landesverein noch mehr als bisher e
in

feſter Mittelpunkt

werde fü
r

alle auf d
ie

muſikaliſche Ausgeſtaltung unſerer Gottesdienſte g
e
s

richteten Beſtrebungen .

Wir lenken Ihre Aufmerkſamkeit u . a . auch auf d
ie

im Vorwort des

Muſikaliſchen Anhangs zur bayer . Agende ( 3. verm . Auflage 1907 ) aus
geſprochenen Grundſäße , empfehlen wärmſtens d

ie

Lektüre der gelegentlich der

verſchiedenen Tagungen des bayer . ſowie deutſchen Kirchengeſangvereins e
r

ſtatteten aufklärenden und belehrenden Referate , wie der ſpeziellen Fachpreffe ,

und erinnern a
n die hohe Macht , welche der heiligen Muſik inne :

wohnt , d
ie

Gemüter zu bewegen , ſi
e zu veredeln und mit dem Feuer der

Begeiſterung zur Ehre Gottes zu durchdringen ! Þf . 27 , 4. Eph . 5 , 19 .

Kol . 3 , 16 .

So möchte unſer Verein a
n

den großen und überaus wichtigen religiöſen

Aufgaben der Gegenwart freudig mitarbeiten und wird e
s immer erfolgreicher

tun , wie wir hoffen !

In vorzüglichſter Hochachtung mit herzlicher Einladung !

Der Ausſchuß des Kirchengeſangvereins für die
Evang . - Luth . Kirche Bayerns .

Kirchenrat Dr. theol . Max Herold , Kgl . Detan in Neuſtadt a . Aiſch ,

Vorſigender . W. Bayerlein , Kirchenmuſikdirektor in Nürnberg . Fr. Neu
finger , Stadtkantor und Schriftführer in Fürth . A

. Klein auf , Rirchen
muſikdirektor und Kaſſier in Schwabach .

Dr. Geyer , Hauptprediger a
n St. Sebald in Nürnberg , Dr. Hagen , Stadt

pfarrer an St. Sebald in Nürnberg , Helm , Kgl . Seminardirektor in Schwa- ,

bach , Hohmann , Kirchenmuſikdirektor in Ansbach , Rern , Rgl . Dekan in

Altdorf b
e
i

Nürnberg , Dechsler , Kgl . Profeſſor und Univ . -Muſikdir . in

1 ) D
.
h . jedes Chor- oder Vereinsmitglied entrichtet a
n

ſeine forporation 1
0 Pfg .

( alſo 4
0 Mitglieder 4 M. ) , wozu aus der Korporationskaſſe noch im ganzen 1 M. gefügt

wird (ſomit zuſammen 5 M. ) . Die Red .
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Erlangen , Mittelmeyer , Kgl. Kirchenrat und Detan in Schweinfurt,
Schmidt, Kgl. Kirchenrat a . D. in Erlangen . Schmidt, Muſikdirektor in
Rothenburg 0. Tbr . , Stahl , Rgl . Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor in

Vach , Trautner , Muſikdirektor in Nördlingen , Wolfrum , Kgl . Seminar
Oberlehrer in Altdorf.

Ökumeniſches.
1. Bus der altkirchlichen Weihnachtsliturgie .

Zur Terz am heiligen Chriſttage (In Nativitate Domini ) . Im
römiſchen Brevier . Kapitel : Multifariam , multisque 2c. (Nachdem vorzeiten
Gott manchmal und mancherlei Weiſe geredet hat durch die Propheten 2c.) .

Hebräerbrief 1, 1-2 . Reſp . breve : Verbum caro factum e
ſt , Aleluia ,

alleluia . Verbum . V
.

E
t

habitavit in nobis . Alleluia , alleluia . Gloria

Batri . Verbum . V
. Ipſe invocabit me , alleluia . R
.

Bater meus , es tu ,

alleluia .

Zur Sext .

Antiphon : Angelus 1 ) a
d paſtores a
it
: Annuntio vobis gaudium:

magnum : quia natus e
ft nobis hodie Salvator mundi , alleluia .

Rapitel : Hebr . 1 , 10. Et : tu 2 ) in principio Domine terram fundaſti :

e
t opera manuum tuarum ſunt caeli . Reſp . breve : Notum fecit Dominus ,

Alleluia , alleluia . Notum . V
.

Salutare fuum . Adeluia , alleluia . Gloria
Patri . Notum . V

.

Viderunt omnes fines terrae , alleluia . R
.

Salutare

Dei noſtri , alleluia .

zur Non .

Antiphon : Parvulus filius 3 ) hodie natus e
ft nobis , et vocabitur Deus ,

fortis , alleluia , alleluia .

Kapitel : Hebr . 1 , 11-12 . Ipfi peribunt , tu autem permanebis , et

omnes ficut veſtimentum veteraſcent : et velut amictum mutabis eos , et muta
buntur : tu autem idem ipſe e

s , et anni tu
i

non deficient . Refp . breve :

Viderunt omnes fines terrae , Alleluia , alleluia . Viderunt . V
.

Salutare Dei

noſtri . Aleluia , alleluia . Gloria Patri . Viderunt . V
.

Verbum caro factum

e
ſt , alleluia . R
.

E
t

habitavit in nobis , alleluia .

2
. In der Liturgie Gregors , des Erleuchters .

Griechiſche Kirche .

Der Diakon . Die ih
r

fiket ſtehet auf : mit den Cherubim und

Seraphim heilige Lieder dir zu ſingen , zu rufen , anzuſtimmen und zu ſprechen :

11 ) Der Engel ſprach zu den Sirten : Siehe , ic
h

bertündige euch 2
c
.

2 ) Und d
u

haſt von Anfang d
ie Erde gegründet 2c

3 ) Uns iſt ei
n

Kind geboren 2c .
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Der Chor . Heilig , heilig , heilig iſ
t

der Herr Zebaoth . Voll ſind d
ie

Himmel und d
ie Erde von deinem Ruhme . Hofianna in der Höhe . Gelobt

iſ
t , de
r

d
a

kommt im Namen d
e
s

Herrn . Hoſianna in de
r

Höhe .

Der Diakon . Herr , ſegne .

Der Prieſter mit ausgebreiteten Armen betet : Heilig , heilig ,

heilig biſt d
u

und der Heiligſte . Wer iſ
t , der mit Worten zu faſſen wagen

dürfte d
ie

über uns ausgegoſſenen Ströme deiner Güte ; der d
u

unſeren in

d
ie Sünde verſunkenen Vätern e
in

Beſchüßer und Tröſter auf vielfache Weiſe
geweſen biſt , durch Weisjagungen und Ordnungen des Geſekes , durch

Prieſtertum und dargebrachte Opfer , di
e

das , was kommen ſollte , vorbildeten .

Aber a
ls

d
ie Fülle d
e
r

Zeit gekommen war , haſt d
u

nach Zerſtörung der

Handſchrift der Sünden , d
ie gegen uns war , deinen eingebornen Sohn uns

gegeben als Schuldner und Schuld , als Sühnopfer und geſalbten König ,

als Lamm und Brot des Lebens , als Opfernden und Opfer . Denn e
r

ſelbſt

teilt uns aus und wird beſtändig ausgeteilt , nicht jedoch aufgezehrt . Wahrer
Menſch war e

r und nicht Menſch in Scheingeſtalt ; in Vereinigung , nicht
irgend welcher Vermiſchung hat e

r

Fleiſch angenommen aus d
e
r

Mutter
Gottes , der heiligen Jungfrau Maria , und hat als Menſch gelebt in allem ,

d
ie

Sünde ausgenommen . Endlich als Erlöſer der Welt u
m

unſeres Heils

willen iſ
t

e
r freiwillig gekommen zum Kreuze . Und in der Nacht , da er

übergeben ward , nahm e
r

das Brot in ſeine heiligen , göttlichen und

unbefleckten Hände , ſegnete ( e
s ) , ſagte Dank , brach ( es ) und gab ( es ) ſeinen

Füngern und Apoſteln , indem e
r ſprach : Mit lauter Stimme : Nehmet

hin und eſſet . Dies iſ
t

mein Leib , gebrochen für euch und für viele zur
Verſöhnung und Vergebung der Sünden .

Der Chor . Amen .

1

Iiteratur .

1
. Pſalm 126. „ Wenn d
e
r

Gerr d
ie Gefangenen Zions erlöſen wird " , fü
r

gem . Chor
komp . von Ernſt Flügel . o

p
. 6
5
.

Leipzig , E
.

F. C
.

Leucart . Bart . 1 M
.
, Stimmen

à 0,20 M.
Eine vornehme , von feinem Gefühl für d

ie eigenartige Stimmung des Textes
getragene , gedankenreich kontrapunktierte und vielfarbig dargeſtellte compoſition . Geübte

Chöre , welche ſi
ch

lebhaft a
n

modulierende Kompoſitionen a capella wagen können ,

werden mit dieſem Pſalm d
e
r

gottesdienſtlichen Erbauung dienen . W. H
.

2
. Allgemeines evangeliſches Geſangbuch . Einheitliches Kirchen- und Schulgeſangbuch

für das evangeliſche Deutſchland . Berlin 1906 , Proteſtantiſches Verlagshaus A.-G.

(443 S
.
)

Nach den 4 Abteilungen : Sonntags- und Feſtlieder , Kirche und Gnadenmittel , Das

chriſtliche Leben , Die leßten Dinge , ſind 370 tirchliche Lieder dargeboten , mit einem Anhang
von 3

0 geiſtlichen Liedern . Eine Nachweiſung iſ
t

vorhanden , welche d
ie

ſämtlichen Lied

nummern der fünf ſüddeutſchen Geſangbücher für Baben , Bayern , Elſaß -Lothringen , Heſſen ,

Württemberg aufführt und mit den Nummern des Algemeinen Evang . Geſangbuchs

zuſammenrüdt . Man könnte mit der Auswahl und Behandlung der Texte , wie der
Melodien in originalen friſchen Weiſen , wie mit der ſonſtigen Anlage des Buches ſehr
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-

1

wohl zufrieden ſein ; aber wann wird es je dazu kommen , daß e
in Geſangbuch fü
r

ganz

Deutſchland in Gebrauch treten tann , und wieviel beſondere Anhänge für d
ie

einzelnen

Gegenden und Lande müßten beigegeben werden ?

3
. 5
0

Geiftliche Bieber für Chor und Einzelftimme in Sang und Spiel gebracht von
Friedrich Mergaer . Billige Vollsausgabe . Ansbach , Kommiſſionsverlag von
Karl Junge .
Enthält 1

4 Nummern für das Stirchenjahr , di
e

übrigen bezeichnen ſi
ch , wie folgt :

Von d
e
r

Jeſusliebe ( 10 ) , Vom Gottvertrauen ( 1
1
) , Vom Tod und Auferſtehen ( 6 ) ,

Morgen . und Abendlieder ( 7 ) , Vom Eheſtande ( 1 ) , Herbſtlied ( 1 ) . Für Weihnachten ſind

4 Lieder gegeben , nämlich „ S
u

Bethlehem geboren - Der Tag , der iſt ſo freudenreichZu
Dies iſt der Tag der frohen Zeit Ihr Schweſterlein , ih

r

allerliebſten G'ſpielen mein “ .

Mit großer Freude werden d
ie Freunde der Mergnerſchen Muſe , deren originelle , an

Geiſt und Gemüt tiefe Art betannt iſ
t , nach dieſen Weiſen greifen , und wer nichts

Gewöhnliches will , auch durch Schwierigteiten ſich nicht raſch abſchreden läßt , wird ſich
ihnen zugeſellen . Verſchiedene dieſer Kompoſitionen hat unſere Zeitſchrift zuerſt ber

öffentlicht . Allerliebſt iſ
t

das friſche , zarte Weihnachtslied „ S
u

Bethlehem geboren " , der
innige Geſang vom freudenreichen Tag , der ſchweſterliche Abendreyen vom Herrn Chriſto

( fü
r

chriſtliche Jungfräulein vorzuſingen ) . Der Paſſionszeit dient das ergreifende „Meine

Liebe hängt a
m Kreuz “ und d
ie

ernſte Weiſe „Wo ſoll ic
h

hin ? Ich weiß vor Angſt

nicht , w
o

ic
h

b
in
" . Und wen müſſen aus dem übrigen Schaße nicht erquiden „Der

Wege , d
e
r

Wege bringt uns das Blümlein viel “ , „Ich trag mein Leiden nicht allein " ,

„Ich trau a
u
f

Gott “ , „ Wenn Menſchenhilf ſcheint aus zu ſein “ , „Herr Gott , mein
Jammer hat e

in End " . Wir danten dem Sohne des Nomponiſten (Pfr . Gotthold Mergner

in Segniß -Unterfranten ) für d
ie

neue Veranſtaltung und bemerten , daß eine Reihe von

Liedern fü
r

kirchliche Zwecke in Einzelſtimmen (das Heft mit 8 Liedern fü
r

1
0 Pfg . ) von

ihm dirett zu beziehen iſ
t .

4
. Fünfzig biederperlen aus dem vierſtimmigen Geiſtlichen Melodienſchat von Chr .

Drömann und R
.

Nödel . Zugleich als Zugabe zu dem E
v
. - luth . Geſangbuch der

Hannoverſchen Landeskirche . Gütersloh 1908 , C. Bertelsmann . 0,40 M
.
, 1
0 E
p
. 3 M
.

Choräle nnd geiſtliche Lieder , einſtimmig , mit vollen Texten , in beſter Auswahl und
Muſitbehandlung . Eine erwünſchte Ergänzung des bezeichneten Geſangbuchs und allent
halben brauchbar .

5
. Aleiner Natgeber b
e
i

Anjoaffung von Harmoniums . Verfaßt von Willy Simon .

Berlin SW . , Markgrafenſtr . 101 , Verlag von Karl Simon und Harmoniumhaus .

0,40 M.

Berührt eine Menge Fragen , welche b
e
i

den betreffenden Anſchaffungen wichtig ſind .

Auch der Unterſchied des Dructwind- und Saugwindharmoniums wird erklärt , inſtruktive
Seichnungen ſind beigegeben .

6
. 3
0

Bieder von Paul Gerhardt , 3oh . Rift und Chriſtian Heimann mit ihren
Gemeindemelodien . Für Frauen- und Schülerchor dreiftimmig bearbeitet und hers
ausgegeben von Chr . Drömann und K

.

Rödel . Gütersloh 1908 , C
.

Bertelsmann .

( 4
4 S
.
) 0,60 M. , 10 Er . 5 M. , 50 E
r
. 20 M

Die 3
0

Lieder , welche vorher im vierſtimmigen Saß für gem . Chor erſchienen find ,

werden hier den Frauen- und Schülerchören dargeboten , zunächſt innerhalb des Nieder
ſächſiſchen Kirchenchorverbandes zum Jahresfeſt in Beine .

7
.

Geiftliche Dieder . Aus dem Anhang zum Evang . luth . Geſangbuch der Provinz
Schleswig - Holftein . Schleswig 1908 , Jul . Bergas . ( 94 S. II . 8. )

Enthält hundert Nummern , einſtimmig , mit den vollausgedrudten Texten . I. Die

Feſtzeiten . II . Das chriſtliche Leben . Ein praktiſch angelegtes , hübſches Büchlein .

8
. Das erſte Jahresfeft del Bereins zur Pflege der Kirchenmuftt in der Provinz

Sachſen zu Bettſtedt am 14. und 15. Juni 1908. Göttingen , Vandenhoed und
Ruprecht . ( 56 S
.
)

1
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1

1

1. Feſtpredigt 1. Chron . 15, 16 ff. (H. Joſephſon -Klein -Dſchersleben ). Thema : Pſalter
und Harfe , wacht auf! – im Tempel des Herzens , im Tempel d

e
s

Hauſes , im Tempel
des Herrn

2
. Sup . Lic . Koenneke -Gommern : Die evang . Gemeinde und d
ie Airchenmufit .

Wenn dort S
.

1
2 geſagt wird : „ In den prächtigen Kirchen wie den ſchlichten Kapellen

ſchaute das Volt dein Gottesdienſt d
e
r

Prieſter in fremder Sprache ſtumm zu und hier

und d
a , aber nur ſelten , quoll aus innerem Bedürfnis e
in

wiederholtes „ Kyrieleis “ über

d
ie Lippen “ – ſo iſt das natürlich ſtart übertrieben , bergißt d
ie

Feſtlieder , di
e

Geſänge

b
e
i

den zahlreichen Nebengottesdienſten , Wallfahrten uſw. Eine genauere Kenntnis des

Mittelalters , wozu man ſeine eigenen Kirchenbibliotheken vergleichen mag , tönnte vor

ſolchen generaliſierenden Urteilen bewahren ; auch ſollte man d
ie evangeliſchen Gegenden

nicht vergeſſen , in denen e
s fü
r

unfein gilt , – das Lied mitzuſingen . Und wie ſteht es

erſt mit dem lauten Mitbeten ?! - Siehe übrigens ..Das tatholiſche deutſche Kirchenlied„

in ſeinen Singweiſen von den früheſten Zeiten b
is gegen Ende des 1
7
.

Jahrhunderts .

Auf Grund handſchriftlicher und gedrudter Quellen bearbeitet von D
.

Wilh . Bäumter . “

Freiburg i . B
.

1886–1891 , Herder . 3 Bånde .

3
. Georg Bauernfeind , Baſtor in Frohſe (Elbe ) : Luther als Mufiler . Der Referent

ſagt einleitend richtig , daß d
ie Darlegung d
e
r

muſitaliſchen Verdienſte Luthers „häufig

eine unſichere , ungenaue , fehlerhafte “ war . „ Viel zu wenig ſtand d
ie Kenntnis d
e
r

Muſit

für d
ie

vorreformatoriſche Zeit zu Gebote , und der leidige Zuſtand , daß Theologen keine

Muſiker und Muſiter teine Theologen ſind , machte ſich dabei ſehr empfindlich geltend . "

Sehr richtig ; Ref . hat auch im Ganzen d
ie

ſonſt noch immer gebräuchlichen , übertriebenen

muſitaliſchen Verherrlichungen Luthers , welche e
r

ſelbſt mit Humor behandeln würde ,

vermieden . E
s

iſ
t unglaublich , mit welcher Kühnheit ſonſt Leute , di
e

weder e
in Miſſale

noch Brevier noch Antiphonar je geſehen haben , am wenigſten aus Luthers Tagen ſelbſt ,

über d
ie gottesdienſtlichen Zuſtände des Mittelalters aburteilen und von den refors

matoriſchen Berbeſſerungen ſprechen .

4
. Bruno Nöthig , M
.

Muf . - Prof , Leipzig : Die evang . Kirchenmuſik und die Volte .

ſhule . Eine wohlbemeſſene , fruchtbringende Arbeit . Die Kirchenmuſit berührt ſi
ch

mit

d
e
r

Volksſchule im Choralgeſang , in d
e
r

Liturgie und in d
e
r

Chormuſit . D
e tempore

zu ſingen , das iſ
t

d
ie

weſentlichſte Aufgabe unſerer Chormuſit . Wir treiben viel zu

wenig Tonunterricht in unſern Volksſchulen ; be
i

den berſchiedenen Unterrichtsgegenſtänden

könnte derſelbe mitgeübt werden . Übrigens ſollte d
ie

Pflichtſtundenzahl b
e
i

unſeren Kan
toren vermindert e

n
. Sie müffen wieder Zeit triegen zum Komponieren . Nirchenmuſit

und Voltsſchule ſind in einer Perſon vertörpert , und d
ie

heißt und ſoll in Zukunft heißen :

der ſächſiſche Kantor . Sehr gut !

5
. Verhandlungen . Anträge a
n

das Konſiſtorium . A
n

d
ie Kgl . Kegierung . A
n

d
ie

Provinzialſynode . Auch eine Sißung d
e
r
„Konferenz d
e
r

Synodalvertreter fü
r

Kirchen
muſit “ fand während der beiden ſehr anregenden Tage der Verhandlungen ſtatt .

9
. Aorreſpondenzblatt d
e
s

E
v
. Airchengeſangvereins fü
r

Deutſólanb . Red . $ . Sonne .

Darmſtadt . Leipzig 1908 , Breittopf u . Härtel . Jährl . 2 M
..Nr . 9. Einladung nach Berlin . - Mitteilung des Vorſtandes ( Feſtbüchlein betr . ) . -

Aus den Vereinsgebieten . Aus anderen Vereinen . Uus Zeitſchriften . Literatur .

N
r
. 1
0
.

G
.

Weimar : Über Rhythmus . Ein Hindernis für d
ie Entwidlung der

E
v
. Stirchengeſangvereine . „Ich bin betrübt und llage ſehr . “ Neuere Werte .

Überſicht über d
ie Tätigteit d
e
r

Kirchengeſangvereine im Jahre 1908. — Aus Zeitſchriften . —

Literatur . - Anzeigen .

N
r
. 11/12 : Mitteilungen des Vorſtandes . Dr. Ed . Beder : Der 21. deutſche ebang .

Kirchengeſangvereinstag in Berlin . „ Luthers Hochgeſang im Eintlang . " Beutter :

Das Chorbuch . – Aus unſerem Vereinsleben . – Literatur . - Anzeigen .

1
0
.

Mitteilungen des geſchäftafithrenden Ausſchuſſes d
e Chorgeſangverbandes für die
Proving Brandenburg . Berlin 1908 .

•

-

1
-
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Nr . 65. Berliner Kurrende und Kirchenchorgeſang in der erſten Hälfte des 1
9
.

Jahr
hunderts . D

r.

Selle . - Organiſten- und Chordirigenten -Konferenzen in d
e
r

Diözeje

Eberswalde . Anzeigen . Muſitbeilage : Wie ſchön leuchtet (Nicolai ) . Simeons Lob

geſang (Demantius ) . Womit ſoll ic
h

dich wohl loben ( Fr
.

Lubrich -Sagan ) .

1
1
.

Der Kirchenchor . Zeitſchrift des Kirchenchorverbandes der ſächſiſchen Landeskirche .

Red . Kantor Meißner in Rötha . 1908. 1
9
.

Jahrgang . Jährl . 1 M
.

Nr . 8. Chorbuch . Dispoſition einer kleinen Kirchenorgel . IX . Hauptverſamm .

lung . Aus Ephoralverbänden . Aus Einzelchören . Verordnung des Landes .

konſiſtoriums . – Empfehlenswerte Muſitalien . – Muſifbeilage : „Wie lieblich ſind d
ie

Füße der Boten “ ( F. W
.

Lyra , für dreiſtimmigen Männerchor ) .

12. Monatsſchrift fü
r

Gottesdienſt und kirchliche Muſik . Red . D
r.

Fr. Spitta und
Dr. 3

.

Smend , Broff . Theol . , Straßburg . 1
3
.

Jahrgang . Göttingen , Vandenhoeck

u . Ruprecht . Fährlich 6 M.
Heft 8 u . 9

. Straßburger Liturgit ( S
.

Smend ) . - Gymnologiſches ( Fehle ) . – Koch :

Geſangbuch für Deutſch -Öſterreich . Glabbaß : Erſter Hannoverſcher Organiſtentag .

Wallenſtein : Kirchliche Gedentblätter . - Ammer : Orgelfeſtſpiele im Jugendgottesdienſt .:

Franck : Gottesdienſt , Kunſt und Kirche . Notenbeigabe . Bücherſchau . Heft 10. Troſt
lied (Schüler ) . Greulich : Berliner Kirchengeſangstag . Die neueſte Bachmonographie .

Kögels Lied von der Stille Zions . Die Obertaſſeler Kirche . Zweckmäßigkeit als
Kirchenprinzip . - Berliner Kunſtausſtellung u . a .

1
3
.

Der Evangeliſche Kirchendor . Organ d
e
s

Schweizeriſchen Kirchengejangbundes .

Red . Goldſchmid (Pfäffiton ) , Fehrmann ( S
t.

Gallen ) 2
0
.

1
2
.

Jahrgang . 1908 .

N
r
. 3 ( Juli ) . Zentralbibliothet . – A. Em . Fröhlich über Kirchengejang . Chronit

des Kirchengeſangbundes . Nachrichten . Allerlei . Anzeigen . Nr . 4. (Oktober ) .

Albert Becker und ſeine Werte ( Goldſchmid ) . Allerlei . Inſerate .

1
4
.

Schweizeriſche Muſikzeitung und Sängerblatt . Red . Dr. farl Nef - Baſel . Jährlich
mindeſtens 3

6 Nrn . 48. Jahrgang 1908. 6 Fr.

N
r
. 8
. Aus den Memoiren des Freiherrn von Hornſtein . Ein muſikaliſcher Weih

nachtsbrauch . Nr . 7. Reformierter Kirchengeſang . Korreſpondenzen uſw. Nr . 1
1
.

Vom Phonograph . Voltslieder - Erfolge . Konzertprogramme . Nr . 14. Die Berner

Liedertafel . – Das Schweizerpſalm -Denkmal in Zürich . – Nr . 17. Die muſitaliſchen
Beſtrebungen in Baden , - Alphabetiſches Regiſter der bisher erſchienenen Beilagen . –

N
r
. 1
8
.

Der Studentengeſangverein Zürich .
-

Chronik .

1
. Viertes deutſches Bachfeft . Das Feſt- und Programmbuch war mit der Abbildung des

Bachdenkmals von Seffner geſchmückt . Die Mitgliederzahl der neuen Bachgeſellſchaft hat das

7
.

Hundert überſchritten . Aus den Erläuterungen zu den Vorträgen von Werken Bachs und

andrer Meiſter in Chemniß wollen wir hervorheben , was über die kirchlichen Stücke
geſagt wird . Vom Kyrie d

e
r

hohen Meſſe heißt e
s
( S
.
8
4
) : Einem Dom , de
r

himmelan ragt
und das Bekenntnis von Millionen umſchließt , gebührt ein hohes Tor . Das Unkatholiſche

im Ausdruck des Kyrie gegenüber dem Gloria ( S
.
8
6
) erklärt ſich vielleicht auch daraus , daß

dieſes nach jenem in de
r

Meſſe unvermittelt einzutreten hat , und ſo laſſen uns auch wohl

d
ie

ebenſo angelegten neueren evang . Gottesdienſtordnungen unbefriedigt . Bach richtete
ſich in der Folge der Schlußteile der Meſſe nicht nach dem katholiſchen Brauch ( S

.
9
5
) .

M
.

Weckmann iſ
t

1674 geſtorben , d
ie

von ihm bearbeitete Weiſe „ D
ie

lieblichen Blicke “

findet ſi
ch

erſt 1677 gedruckt denn dies iſ
t

doch wahrſcheinlich dieſelbe wie b
e
i

W
.

und

ähnelt ſehr dem niederländiſchen Volkslied aus d
e
r

Sammlung d
e
s

A
.

Valerius 1626 :

Das Vaterland ruft mich zum heiligen Streite (Zahn 6955 ) . Joh . Schop , dem wir in

einem Tabulaturbuch aus der Mitte des 1
7
.

Jahrhunderts begegnen , iſt durch ſeine Ver
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I

.

V. H.

tonung Riſtſcher Lieder bekannt. Die Stellung Bachs zum Pietismus wird S. 106 dahin
beſtimmt , daß er ih

m , ſoweit er muliffeindlich war , abhold geweſen . Georg Böhm wird

uns durch d
ie

Chorkantate ,,Mein Freund iſ
t

mein “ wieder nahegebracht , aus ſeinem Leben

und Wirken teilt Buchmayer a
m Schluß des Buchs das Wichtigſte mit . Joh . Michael

Bach erweiſt ſich als Vorläufer ſeines Neffen in der Motette für Doppelchor : Herr , ic
h

warte auf dein Heil . Im vorigen Bach - Fahrbuch S
.

124 iſ
t

der Anfang des Kirchenliedes

Ach wie ſehnlich wart ic
h

d
e
r

Zeit verdruckt . Dasſelbe Lied verwendet dieſer Tonſeker in

einem verſchollenen Werke . Der Neffe und Schwiegerſohn hat ihm abgelauſcht , wie der

Reichtum der Empfindungen aus der Bruſt des Sängers hervorquillt . Die Zeit , da Bach
bereits mehr aus dem Bibelinhalt als aus dürftigen Reimen fü

r

ſeine Kantaten ſchöpfte ,

wird durch d
ie

vom guten Hirten vertreten , deren tiefſinnigen Aufbau der Führer bes

trachten lehrt . Sie iſt nebſt Mlavierauszug in Jahrgang IX de
r

Bachgeſellſchaft , di
e

zu

gleich auch das Brandenburgiſche Stonzert Nr . 3 mit ebenſolcher Beilage dargeboten hat ,

veröffentlicht . Die andre Rantate auf den Sonntag Miferit . ,,Du Sirte Israel , höre "

ſteht der vorigen nicht nach . Die Motette „ Singet dem Herrn “ iſ
t

nun auf vier Bache

feſten geſungen , „ das eigentliche Feſtwerk “ . Von derartigen Schöpfungen kam R
.

Wagner

zu dem Namen Wundermann fü
r

Bach ( S
.

146 muß e
s

ſtatt Pſalm 179 heißen : 149 ) .

Das Gewaltige und das Liebliche ſind hier in Eintracht verbunden . Der Doppelchor

„Nun iſ
t

das Heil und d
ie Kraft “ ( S
.

152 ſteht Triumpfchor ſtatt Triumphchor ) zeigt den
Unterſchied der Chöre Bachs , d

ie

das Handeln , und der anderen , d
ie

das Empfundene

ausdrücken .

2
. In der Hauptverſammlung des bayeriſchen Pfarrer Vereins fü
r

1908 zu Nürnberg

referierte Pfarrer Zindel von Dorftemmathen über Herſtellung einer neuen Ausgabe
des Beritopenbuchs . Und zwar nach folgenden Leitſäßen : Eine neue Ausgabe des
Berikopenbuches für d

ie

luther . Kirche in Bayern iſ
t

wünſchenswert (vgl . di
e

Verhands

lungen d
e
r

Generalſynode von 1901. ) Das Perikopenbuch ſoll enthalten : 1. Die alttirch
lichen Beritopen . 2

. Die Thomaſianiſchen Beritopen Alten und Neuen Teſtaments ſamt
den Parallelen von 1897. 3

.

Kollekten für d
ie

einzelnen Tage , eventuell auch Hinweiſe
auf den paſſenden Introitus der bayeriſchen Agende . 4. Die Württembergiſche Paſſions
harmonie . In der äußeren Ausſtattung ſoll das Peritopenbuch allen berechtigten künſtleris
ſchen Anforderungen entſprechen .

3
. In derſelben Verſammlung ſprach Dekan Ruſam -Rothauſen über Aufſtellung

von Hilfsorganiſten auf Grund folgender Theſen : 1. Sur Vertretung des Berufs
organiſten b

e
i

Urlaub , Strankheit und ſonſtigen legalen Verhinderungen empfiehlt ſich für

alle Kirchengemeinden d
ie Aufſtellung von Hilfsorganiſten entſprechend der bereits anders

wärts (Grabfeld , Sachſen -Meiningen ) ſpontan durchgeführten wohlbewährten Einrichtung .

2
.

Dieſelbe liegt nicht nur im Intereſſe der mit Kirchendienſt betrauten und nach Billigteit

zu entlaſtenden Lehrer , ſondern ebenſowohl im Intereſſe der Kirche , welche auf dieſem
Wege allerlei Unzuträglichkeiten abſtellen , d

ie Laien in engere Verbindung mit der Kirche
bringen , Kräfte fü

r

tirchliche Muſit einſtellen kann uſw. 3
. Soweit d
ie Hilfsorganiſten

nicht aus dem Lehrerſtande ſelbſt gewonnen werden können , ſind geeignete Laienträfte nach

Möglichkeit auszubilden , wobei auf d
ie Mitwirkung der Berufsorganiſten gehofft wird .

4
.

Entſtehende Koſten ſind auf d
ie Kirchenſtiftungen zu übernehmen . Doch ſoll grund

fäßlich d
e
r

Dienſt eines Laien - þilfsorganiſten a
ls

Ehrenamt gelten .

4
. Aus der Johanniskirche -Leipzig werden unſere Leſer einige Programme der b
e

rühmten dort regelmäßig ſtattfindenden Abendmotetten intereſſieren . Weihnacht8

Motette . Freitag , den 2
0
.

Dez. 1907 , abends 1/29 Uhr . Ausführende : Fräul . Juanita
Norden aus Berlin (Violine ) , Frau Frene Andrich (Sopran ) , Fräul . Elſe Schneemann

(Orgel ) und der Kirchenchor zu St. Johannis (Bruno Röthig , Prof. Gemeinſamer Ge
ſang ( n . d . Mel . „ Ih

r

Kinderlein , tommet ) : Wiltommen , du ſelige Weihnachtszeit , du

Sonne im Winter , du Troſt im Leid ! Gerade , wann's Quntel im Erdenland , dann wird

uns vom Himmel das Licht geſandt . 1. „ Hoſianna “ fü
r
2 Chöre von Chriſtian Gregor

( 1784 ) . Hoſianna ! Gelobet ſe
i
, der d
a

tommt im men des Herrn ! Hoſianna in der

1

.
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-

Höhe ! 2. „ Fantaſie “ über „Wie ſchön leuchtet“ für Orgel von Dietrich Buxtehude (1674).
3. „ Cantate Dominum !" für Violine und Orgel von W. Amad . Mozart (1787 ). 4. „ In

d
ir

if
t Freude “ fünfftimmiger Chor von Giov . Gaſtoldi (1622 ) . In di
r

iſ
t

Freude in allem

Leide , o d
u

ſüßer Jeſu Chriſt ! Durch dich wir haben himmliſche Gaben , der du wahrer
Heiland biſt uſw. 5

.
a ) „ Der Stern von Bethlehem ; b ) „Laſſet d
ie Kindlein “ ; Lieder für

Sopran und Orgel von Eliſab . Winßer . 6. Finale a . d . G -moll -Sonate für Orgel von

Chriſtian Fint . 7. „Hoch tu
t

euch auf “ Chor von Chriſtoph Gluck (1787 ) . Hoch tu
t

euch

auf , ih
r

Tore der Welt , daß der König der Ehren einziehe . Wer iſt der Mönig der Ehren ?

Der Herr ſtart und mächtig , mächtig im Streit , Gott Zebaoth ! Der Herr iſ
t

e
in großer

Gott , der Herr iſt ei
n

großer Mönig . Alles lobe ſeinen heiligen Namen . Amen . 8. „ Lars
ghetto " für Violine und Orgel von Lud . 8. Beethoven (1827 ) . 9. „Sionsſtille “ fü

r

Sopran ,

Violine und Orgel von Eliſab . Winger . 1
0
.
„Kling , Glödlein “ Geiſtl . Voltslied . Kling ,

Glödlein , tling ! Laßt mich e
in ih
r

Kinder , iſt ſo talt der Winter , öffnet mir d
ie Türen ,

laßt mich nicht erfrieren ! - Kling , Glödlein , lling ! Mädchen hört und Bübchen , macht
mir auf das Stübchen ! Bring euch milde Gaben , ſollt euch dran erlaben ! Kling ,

Glödlein , ring ! Hell erglühn d
ie

Kerzchen ! Öffne mir dein Herzchen ! Will drin wohnen
fröhlich ! Frommes tind , wie ſelig . Gemeinſamer Geſang (Mel . wie oben ) : Willkommen ,

ih
r

herrlichſten Tage im Jahr ! Jeßt freut ſi
ch

nicht bloß unſre Kinderſchar ; wer jemals

geweſen e
in

fröhliches Sind , wird wieder zu Weihnachten fröhlich geſinnt . — Bitte : Freis
willige Gaben zur Pflege geiſti . Muſił wolle man in di

e

Becken a
n

den Ausgängen legen .

5
.

Johanniskirche - Beipzig . Abend -Motette . Freitag , 31
.

Januar 1908 , abends

8 Uhr unter Mitwirkung von Konzertſängerin Frl . Marta Kudert (Sopran ) und Frl . Elle
Schneemann (Orgel ) . Programm : ,,Chriſtus iſ

t

der Weg , d
ie Wahrheit und das Leben . "

1
.

Gemeinſamer Geſang ( n . d . Mel . ,, Chriſtus , der iſ
t

mein Leben “ . Vulpius 1609 ) .

Ach bleib mit deiner Gnade b
e
i

uns , Herr Jeſu Chriſt , daß uns hinfort nicht ſchade des
böſen Feindes Liſt . – Ach bleib mit deinem Glanze b

e
i

uns , du wertes Licht ; dein Wahr
heit uns umſchanze , damit wir irren nicht . 2. Präludium und Fuge D -moll fü

r

Orgel

6
. F. Mendelsſohn - B . 3. „Chriſtus iſ
t

d
e
r

Weg , d
ie

Wahrheit und das Leben “ Chor

v . Guſt . Schred . Aus irdiſchem Getümmel , w
o

nichts das Herz erquickt , wer zeigt den
Weg zum Himmel , wohin d

ie Hoffnung blidt ? Wer ſpornet unſer Streben , wenn e
s

das

Ziel vergißt ? Wer führt durch Tod zum Leben ? Der Weg iſ
t Jeſus Chriſt uſw. 4
.
„Er

weidet ſeine Herde " a . d . „ Meſſias “ v . G
.

F. Händel . 5. „Chriſtus iſ
t

der Weg “ Chor

D
. Joh . Seb . Bach . Wer nur mit ſeinem Heiland reiſet , der findet immer Bahn gemacht ,

weil der ihm lauter Wege weiſet , auf denen ſtets ſein Auge wacht . Drum heißt d
ie Loſung

früh und ſpat : Wohl dem , der ihn zum Führer hat . Wir reiſen , Herr , in deinem
Namen , ſe

i

d
u

Gefährte , Weg und Stab . Die Felden , di
e

zu Jatob tamen , ſend auch zu

unſerm Schuß herab . Mach Aus- und Eingang ſo beglüdt , daß uns tein Fall das Ziel
verrüdt . Bleib b

e
i

uns , wenn's will Åbend werden , gib Licht durch deine Gegenwart .

Sei unſer Leitſtern hier auf Erden b
is

zu d
e
r

ſeligen Himmelfahrt . Dann heißt's b
is in

d
ie

obere Stadt : Wohl dem , d
e
r

dich zum Führer h
a
t
. 6
. Melodie fü
r

Orgel v . Aler .

Guilmant . 7. „ Chriſtus iſ
t

d
ie Wahrheit " Chor d . Joh . Seb . Bach . Wie ſchön leuchtet

d
e
r

Morgenſtern , voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn uſw. - D meine Perle ,

werte Aron , Sohn Gottes und Marien Sohn , du hochgeborner König uſw. - Spielt
unſerm Gott mit Saitentlang und laßt den füßeſten Geſang ganz freudenreich erſchallen !

uſw. 8
.
a ) „ Jeſus d
e
r

Minderfreund “ fü
r

Sopran v . Pet . Cornelius . b ) „ Empor d
ie

Herzen ! " fü
r

Sopran v . Carl Piutti . 9. „ Chriſtus iſ
t

das Leben “ Chor v . Joh . Seb . Bach .

Sie werden aus Saba alle rommen , Gold und Weihrauch bringen und d
e
s

Herren Lob
verkündigen . 1

0
.

Gemeinſamer Geſang ( n . d . Mel . „Gott des Himmels “ v . Albert 1644 ) .

Nun , wir eilen mit Verlangen , wie d
ie Läufer Midian , dich , Meſſias , zu unifangen , der

den Himmel ( chenten tann ; unſre Knie beugen fi
ch , unſer Arm umfaſſet dich .

-

1

1

1



Muſikbeigaben .

1. Gloria .6 Ló ' . ri . a in• a ex - cél - sis De - 0.

2. Antiphonen für Epiphanias.
Sum 6. 3. 1. 2. Pſalmton .

Festo Epiphaniae . Uus einemNürnberger Büchlein.

Ad . mi - ra bi - le com- mer- ci - um .. 6. T.

ze
Quan- do na - tus es. 3. T. Ger - mi -- na - vit ra - dix Jes se. 1. T.

36

Ec - ce Ma - ri - a. 2. T.

3. Da Chriſtus geboren war .
1541.

1. Wun - de
r
- ba - re
r

Gna - de
n
- thron , Got- te
s

und Ma- ri2

e
n Sohn ,

-

Gott und Menſch , ein klei - nes sind , das man in der Strip - pen findt ,

e to
d
o

Beilage zur „Glona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

2
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D
IN
I

�

lich - teitg
ro
- ßer Held von E - wig - keit , d
e
f
- ſe
n

Macht und Herr

d .

rühmt die gan ze Chri ſten - heit !

2
. Du biſt arm und machſt zugleich

uns a
n

Leib und Seele reich ;

d
u wirſt klein , du großer Gott ,

und machſt Höl und Tod zu Spott ;

aller Welt wird offenbar ,

ja auch deiner Feinde Schar ,

daß d
u Gott biſt wunderbar .

3
. Laß mir deine Güt und Treu

täglich werden wieder neu ;

Gott , mein Gott , verlaß mich nicht ,

wenn mich Not und Tod anficht ;

laß mich deine Herrlichkeit ,

deine Wunbergütigkeit

ſchauen in der Ewigkeit .

Joh . Dlearius , geb.1611, † 1684.

4
. Wenn id , o Schöpfer , deine Madt .

Mel . von Beisheim, † 1828.

(Bierſt . Saß nachW. Boldmar . )
Aus d

e
m

Choralbuch zum Evang . Kirchengeſangbuch für den konſiſtorial
bezirt Waffel . 1890. Zur Biographie ( 1. o . ) und zugleich als Beiſpiel d

e
r

im Choral
buch ſehr prattiſch beigegebenen Einleitungen und Überleitungen .

1 . (Wenn ic
h , o Schöpfer , dei - neMacht , di
e

Weisheit d
e
i
- ner We

die Liebe , die für a
l
- le wacht , an - betend ü - ber - le

g
e
,
g
e
,

el

ſo weiß ic
h
, von Be- wundrung volt , nicht , wie ic
h

dich e
r - he- ben ſo
ll ,3

7
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Einleitung

mein Gott,mein Herr und Va ter ! mf ( $)

2 2

Man . Ped .

ge

Überleitungen .
a. b .

8 .

.)
1

# NO

rit .

�

rit .

* Schluß

2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt,
die Wunder deiner Werte .
Der Himmel, prächtig ausgeſchmüdt ,
preiſt dich , du Gott der Stärke.
Wer hat die Sonn an ihm erhöht ?
wer kleidet ſi

e

mit Majeſtät ?

wer ruft dem Heer der Sterne ?

3
.

Erheb ihn ewig , o mein Geiſt ,

erhebe ſeinen Namen !

Gott unſer Vater ſe
i

gepreiſt ,

und alle Welt ſag : Amen !

und alle Welt fürcht ihren Herrn ,

und hoff auf ihn und dien ihm gern !

Wer wollte Gott nicht dienen ?

Chr . Fürchteg. Gellert , geb.1715, geſt. 1769.

2 *
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5. Bater , kröne du mit Segen .
( 8u Raiſers Geburtstag .)

Komp. døn 6. Rhode-Sofgeismar.

Choralmäßig. (Uud in A. Dur zu ſingen.)

Sopr. 1.
Sopr. 2.

un
1. ſVa- te

r , trö - ne du mit Sergen - ſern Mö - nig und ſein
ihn auf dei- nen Weegen herr- lic

h

dei - nen Rat -ſchluß

Alt . A

2

Saus , führ durch aus . Dei - ner fir- ch
e

ſeier Schuß , beis-nen

HA

P

f
ſe
i

d
u

dem Ge - ſalb - ten gnä- d
ig , ſeg - ne ,Fein - den biet e
r Truß ;

7

-

�

ſeg - ne u
n - ſern Nö - nig !

2
. Küſt ' ihn mit des Glaubens Schilde ,

reich ' ihm deines Geiſtes Schwert ,

daß Gerechtigkeit und Milde

ihm des Friedens Heil gewährt .

Mach ihm leicht die ſchwere Laſt ,

( v ) die d
u auferlegt ihm haſt ,

ſe
i

in Jeſu b
u

ihm gnädig ,

( p ) ſchüße , ſegne unſern König !

3
. Sammle um den Thron d
ie

Treuen ,

d
ie mit Rat und frommem Flehn

( 1 ) feſt in deiner Streiter Reihen
für des Landes Wohlfahrt ſtehn .

( p )Baue um den Königsthron

( f ) eine Burg , o Gottes :Sohn ,

fet d
u

ihm auf ewig gnädig ,

( p ) leite , ſegne unſern König !



1909 . Nr . 2.

Sioua.
Wonatsſchrift für Jiturgie und Kirchenmuſik .
Inhalt : Zur Ausgabe Orlando Laſſo . - Zwei Kirchenlieder - Erinnerungen eines

Amerikaners . Ein Kirchenzettel aus Philadelphia . Anfrage über Julius Müßell .

Gedanken und Bemerkungen . Literatur . Muſikbeigaben : Exaudi nos Domine

(Nanini ). Herre, ſe
i

mir e
in

ſtarker Fels und eine feſte Burg . D Menſch , ſchau

Jeſum Chriſtum a
n
. Paſſion . 1603 . Auf Gott und nicht auf meinen Rat (Chr .

Benede -Herbſt ) .

o
- -

Abhandlungen und Huffäke .

1
. Bur Musgabe Drlando Taſſo .

Orlando d
i

Laſſo , Magnum opus musicum , Teil X
.

Für

6 , 7 und 8 Stimmen . Leipzig 1908 .

Dit macht uns der Reichtum dieſer feinen Kunſtwerke verlegen , und wir

wiſſen nicht , welches von ihnen wir höher anſchlagen ſollen , welches minder

hoch . Von dem geſchloſſenen Tongewebe N
r
. (461 ) , oder N
r
. 677 d
e
r

Neu
ausgabe , über Pſalm 4

2 , 2 u . 3 , folge hier d
e
r

Anfang des Cantus I.

€ ste
Quem a

d
- mo -dum d
e - si - de - rat cer - vus a
d fon - tes

T
e

Deum laudamus mit Cantus firmus (meiſt im Tenor ) iſt in 2- b
is 7

ſtimmigem Saß bearbeitet , Tibi progenies in drei Teilen , vorher in Nr . (300 )

in fünf Teilen . Dr. Batin , Rektor a
m

Neuen Gymnaſium in Regensburg ,
verbindet Nr . (465 ) und (466 ) , Flemus extremos hominum labores und
Heu quis armorum furor in tyranno est , trok der verſchiedenen Stimmens
befeßung und Tonart . Ühnlich Heu quos dabimus und Tragico tecti , dies

war in (309 ) fünfftimmig bearbeitet . Der Meiſter ſteigt in dieſem Stück

( Tragico ) auf geſchärften Schwingen zu den Wonnegefilden empor , w
o

d
ie

Klage zu d
e
n

Gefilden d
e
r

Öde niedertönt . Uus Musica Dei donum hören
wir ſeine Liebe zu dieſer Gottesgabe heraus , man vernehme d

ie

drei Einfäße :

€ � �

.

a

Mu si - ca , mu si ca , mu si ca

tt

Mu si - ca , mu si - ca

e

tt

Mu si - ca , mu si - ca.

3
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Etliche Male übernimmt den Teil , den eine Stimme vorgeſungen , ſpäter ,
als träte fi

e a
n

ihre Stelle , eine andre Stimme , es iſt eine belebende Ab .

wechslung . Zum erſten der ſiebenſtimmigen Geſänge Ne reminiscaris bemerkt

Proste : „Ade fiebenſtimmigen Stücke " ( in dieſem Geſang , oder in allen der

felben Reihe , b
is
(486 ) ? ) , „ ſind beſonders zu beachten . “ Sein Urteil über

Estote ergo misericordes , peine der töftlichſten Berlen der Sammlung , "

ſtellt dieſe Vertonung von Lut . 6 , 36 hoch , die Zeit des Erſcheinens if
t

gegenüber der des tiefdemütigen Bußgebets Ne reminiscaris ( 1564 : 1604 )

frühe . N
r
. ( 482 ) hat doppelten Kanon und den ſeltenen Bariton . Die

achtſtimmigen Stücke ſind zweichörig , in den erſten werden ähnlich wie b
e
i

den ſechsſtimmigen Fürſten beſungen , dabei erinnert (489 ) Unde revertimini
pax religioque a

n Pacis amans , Nr . (322 ) , aus derfelben Zeit des
Kaiſers Maximilian II . , unter dem , wie der Herausgeber Dr. Haberl bemerkt ,

Deutſchland verhältnismäßig im Frieden ſtand . Freilich verſteht d
ie

katholiſche

Kirche haereses anders als wir . Annae wird verſchrieben ſein und Anne ,

als Frage , heißen ſollen . Ein ſehr bedeutendes Werk iſ
t Bone Jesu , worin

der Inhalt des Gebets mit weichem Flaum umkleidet iſ
t
. Die Missa

Beatus qui intelligit des Meiſters iſ
t jüngſt auf der Verſammlung des

Cäcilienvereins in Eichſtätt vom dortigen Domchor geſungen worden , in der

Musica sacra (Regensburg ) Nr . 5 d . F. ift fie nebſt dem Motett , das ih
r

zugrunde liegt , in W. Widmanns Bearbeitung gedruckt . Jn Nr . 8 der

M
.
s . iſ
t

von dieſer Ausgabe Widmanns geſagt , ſi
e halte leider noch immer

a
n

den alten Schlüſſeln feſt . Aber der Vorzug der alten Schlüſſel wiegt d
ie

Schwierigkeiten ihrer Auflöſung ſicherlich auf .

Gr . ( Thüringen ) . V
.

Hertel .

.

M

2
. Bwei Kirchenlieder .

1
. Ich bin vergnügt , wie's Gott mit mir will fügen .

Für dies Lied in vier Gefäßen fand ic
h

als frühefte Quellen a ) das
Hildburghauſer Geſangbuch von 1736 , w

o

e
s a
ls

vorlektes , mit der Über

ſchrift „ Troft- und Freudenlied “ ſteht , b ) das Geſangbuch von Walch 1737 ,

w
o

e
s im Abſchnitt von der geheimnisvollen Führung Gottes durch Kreuz

und Anfechtung aufgenommen if
t
. Ferner iſ
t

e
s enthalten im Anhang des

Schleuſinger Geſangbuch (1748 ) unter , 27 auserleſenen , geiſtreichen , neuen
Liedern “ , a

ls

das achte , überſchrieben : Die mit Gott vergnügte Seele . Wir
Laffen den 1

.

Vers folgen :

Ich bin vergnügt wie's Gott mit mir will fügen , dem foli mein

Herz und Sinn ganz eigen ſein , – denn e
r läßt mich nicht ftets im Unfall

liegen , e
r gönnt mir auch nach Regen Sonnenſchein . Er läßt mich

Freude ſpüren und wil mich einften führen aus dieſem Jammertal

dahin , wo ichon die Engel mufizieren – und wo man ſchaut den ſchönen
Freudenſaal .

S
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Gewiß e
in

herzerfriſchender Ton . Weit ſpannen fi
ch d
ie

Fäden aus , d
ie

das Lied mit anderen verknüpfen , der Gedanke des Dichters if
t

in vielen

anderen Liedern ähnlich ausgeſprochen , beſonders auch in „Auf dich , Herr ,

traue ic
h
“ , vgl . unter 2
. Der Ausdruck : „Will das Glück mit mir den

Ballen ſpielen " erinnert a
n

d
ie Tonangabe zu einem Liebe b
e
i

Niedling

1651 : Das Glück braucht mich wie einen Ball .

Und nun d
ie Singweiſe . Drei Duellen zeigen ſi
e uns in drei Geftalten .

Zuvor wird man auf d
ie Weiſe zurückgreifen : Getroſt , mein Geiſt , wenn

Wind und Wetter frachen ( be
i

Zahn Nr . 3137 , aus Müller 1719 ) . Auch

d
ie Worte dieſes Liedes von Hoffmannswaldau find jenen andern nicht fern .

Dies mag d
ie Vorlage fü
r

d
ie folgenden geweſen ſein , a
n

d
ie

auch Zahn

N
r
. 8024 aus König 1737 anklingt . Die drei Quellen find : a ) Sandſchrift

Herrnhag nach 1735 , b ) König 1738 (Umbildung ) , c ) Kühnau 1790 (Ver
einigung der zwei vorigen ) . Außer der Aufzeichnung unter a ) , d

ie

auch in

der Sandſchrift Wagner 1742 danach Zahn Nr . 7314 — fteht , teile ic
h

die von Mertel (Handſchrift , etwa um 1750 ) und die einer Salzunger Sands
ſchrift aus derſelben Zeit mit .

a .

-

�

b .

�

3 *
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Da capo

C.

1137

97136

Das genaue Verhältnis der drei Weiſen zueinander und zu jener b
e
i

Müller bleibt noch zu ergründen . Der künſtliche Bau b
e
i

Merkel iſ
t

wohl
das ſpäteſte Bild des Geſanges , den das Suhl . Geſangbuch ( 1761 ) nennt :

Geiſtreiche Arie von d
e
r

Vergnügſamkeit ( d . h . Zufriedenheit ) .

2
. Auf dich , Herr , traue ic
h
.

Wie bereits geſagt , berührt fich dies Lied mit dem vorigen . Das gilt

namentlich vom zweiten Teil , der den Anfang hat : So blüht mein Wohl
ergehn . Gleichen Inhalt haben : Reiß durch , bekränkte Seele , und : Der Herr

iſ
t

meine Zuverſicht , der Herr iſt meiner Seele Stärke , dies iſ
t ſogar ganz

eng mit „So blüht “ verbunden , beide gehen auf das Hoc stante virebo
zurück , das dem Sinnbilde des a

n

der Pyramide hinaufwachſenden Efeus bei
geſchrieben war . „ S

o

blüht “ hat eine Weiſe b
e
i

König , d
ie

einer andern

daſelbſt zu Jeſu , mein Leben " ähnelt . Beide folgen hier .

So blüht mein Wohlergehn .

6

�

3

4
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Jeſu , mein Leben .

3

Wir leſen b
e
i

Wolff , Kirchenlied des 16. und 17. Jahrhunderts ,

S
.

473 , e
in

Lied Schefflers : D , w
o

biſt d
u , mein Leben , dem ic
h

mich

ergeben . Das iſ
t

ſicherlich mit Vorſtehendem verwandt , auch gehört Muß

ic
h

denn ſcheiden 2
c
. hierher . Dies Sterbelied wiederum trifft , ſogar bis auf

das Versmaß , mit „Nun gottlob , es iſ
t

volbracht aller Jammer , Angſt und

Schmerzen “ ( v . F. 1668 ) zuſammen . Die Angabe : „ im Ton : Auf dich ,

Herr , traue ic
h

bei Wilft d
u

dein Kind denn n
u " von der Gräfin Lud .

E
l
. v . Schwarzburg 1687 würde beſtätigen , daß Auf dich zc . ſchon im 1
7
.

Jahrhundert gedichtet ſein muß , freilich entſprechen die Versmaße hier und

dort einander nicht genau . Wie eng das Lied unter 1. mit dem unter 2 .

verwandt iſ
t , zeige der erſte Vers aus dem 2
. Teil , So blüht zc . Das Lied

ſteht im Suhl . Geſangbuch ( 1761 ) als erſtes des Abſchnitts , in Kreuz und
Anfechtung , " Nr . 713 , „ in bekannter Melodie “ , 4 + 3 Gefäße .

So blüht mein Wohlergehn ,

wenn ic
h

auf Gott feſt baue

und ihm allein vertraue ,

ſo muß mein Glück beftehn ,

und blüht mein Wohlergehn .

Wenn andre ganz verzagen
und ihre Herzen nagen ,

auch keine Hoffnungsluft

dem Herzen nie bewußt :

ſo bin ic
h

doch vergnüget ,

wie's Gott mit mir nur füget ,

fein Wille foli allein

ſtets mein Vergnügen ſein .

Rirchenmuſikaliſches Jahrbuch , herausgeg . von Dr. Fr. X
.

Haberl . 2
0
.

Jahrgang . Regensburg 1907. 3
. M
.

Außer vielen anderen Auffäßen iſ
t

in dieſem Buch eine Arbeit enthalten , die der Herausgeber im Vorwort ſo

anzeigt : „Eine Kloſterfrau überraſcht angenehm und lehrreich durch den
Artitel über den Einfluß Klopſtocks und ſeiner Schule auf das katholiſche

Kirchenlied . " Dies Urteil verdient d
e
r

gute Überblick , den d
ie Magdeburger

Schweſter auf S
.

144-164 gibt . Die Meinung ( S
.

153 ) , die Lieder des

16. und 17. Jahrhunderts , di
e

der Dichter änderte , habe e
r

auch wegen ihres

Inhalts ( nicht nur wegen des Ausdrucks ) angefochten , iſt nicht begründet ,

denn in dieſen Liedern ſind ihm , wiewohl ihn auch d
ie

Gedanken nicht durch

aus befriedigen , doch vor allem gewiffe ftörende Redewendungen mißfällig .
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Hierüber erteilt der Vorbericht zu den veränderten Liedern Aufſchluß . Den
Unfug im verwäſſern der Lieder könnten wir heute nicht mehr ertragen ,

Z. B. (im Schleswig -Holſtein . Geſangb .) „Wer ſeinen Gott allein läßt walten
und glaubenvoll ſi

ch ſeiner freut . “ Sehr glücklich dagegen iſ
t

der Griff
Klopftocks , den Chor mit der Gemeinde im Wechſelgeſang zu verbinden . Ein
Lied des Ratholiken Denis ( S

.

150 ) nahm das von Pfranger bearbeitete

Neue Mein . Geſangb . auf . Merkwürdig iſ
t

d
e
r

Umguß eines Liedes von

Gellert , „ de
r

tätige Glaube , " in den „ untätigen Glauben " ( S
.

151 ) . Manches

Lied von K
l
. iſ
t für Tage des tatholiſchen Kirchenjahres in Gebrauch genom

men worden , daraus lernen auch wir noch . Das Sabzeichen nach bin's ( Ich

bin's voll Zuverſicht , S
.

155 ) muß wegfallen ( richtig S
.

158 ) . Der am

Kreuz zc . iſ
t

weder von P
.

Gerhardt noch von P
.

Stockmann , auch nicht von
Greding ( S

.

156 ) , D großer Gott von Macht zc . nicht von Meyfart , ſondern
von B

.

Schnurr ( S
.

163 ) . In „ Ac
h
, wie hat) „ Ach , wie hat mein Herz gerungen “ iſt das

„ (dennoch ) traut “ = traute . S
.

158 o
b
. muß e
s heißen „Bin ic
h

des Herrn ,

fo 2
c
. “ Die Säke in „ Preis ſe
i

dem Vater " ( S
.

162 ) befremdeten , wie
dort erwähnt iſ

t , ſchon d
ie Zeitgenoſſen , wir müffen der Deutung daſelbſt

zuſtimmen , der Dichter hat das ſagen wollen , aber ungewöhnlich bleibt d
ie

Sakfügung . K
l
. iſ
t

a
m

2
2
.
(nicht 1
6
.
) März beerdigt worden . Beſprechung

anderer Abſchnitte des Fahrbuchs iſ
t

vorbehalten .

W

Die größere Schrift , von welcher d
ie

früher angezeigte Arbeit Pfarrer
Schmidts e

in Teil iſt , erſchien ſeitdem als „ Geſchichte der evang . Kirchen
gemeinde A

.

B
.

zu Breßburg . Zur 300 jährigen Jubelfeier in deren Auf
trage aus den Quellen dargeſtellt . “ In zwei Teilen . Preßburg 1906 ,
Selbſtverlag der Gemeinde . In Deutſchland zu beziehen durch H

.

G
.

Wallmann

in Leipzig . Preis 1
0 M. Dies Wert gewährt beſonders in ſeinen Ab

ſchnitten über d
ie

ältere Zeit einen Einblit in di
e

Tätigkeit der Habsburger

auf dem Gebiet Ungarns und ſeiner Kirche . V
.

Hertel .

3
. Erinnerungen eines Rmerikaners .

Dr. A
. Spaeth .

E
s

iſ
t

unſern Leſern gewiß nicht unangenehm , wenn wir zu dem im

Fanuarheft gebotenen Ausſchnitt aus Dr. A
. Spaeth's Erinnerungen , die er

in ſeinem „ Kirchenboten “ ( Piladelphia , B
a
. ) ſachkundig und lebensvoll nieder

gelegt hat , noch e
in

Stück hinzutreten laſſen . Mitten in liturgiſche Fragen ,

in große Aufgaben und ſehr ſchöne Erfolge werden wir hineingeführt , di
e

zur
Nacheiferung anreizen ; zugleich gibt Spaeth über feine eigenen muſikaliſchen
Anfänge anſchaulichen Bericht . Unter dem Titel „ Rirchenkonzerte "

ſchreibt e
r , was hier folgt :

„ Um den Reichtum und die Fülle unſerer firchenmuſikaliſchen Schäße in

ihrer harmoniſchen Schönheit zur Darſtellung zu bringen und auch den ferner
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nennen .

I

.

ſtehenden das Dhr dafür zu öffnen , veranſtaltete ic
h

von Zeit zu Zeit eine
ſogen . „ Choral - Veſper “ . Man kann ſi

e eigentlich nicht „ Kirchenkonzerte “

Denn ſi
e waren immer a
ls

e
in

voller Abendgottesdienſt geplant ,

mit Antiphone , Pſalmengeſang , Schriftlektion , Chor : und Gemeinde -Geſang .

Sie hatten immer einen einheitlichen Grundgedanken , der dabei durchgeführt

wurde , z . B
.

das Kirchenjahr , vom erften Advent a
n mit allen ſeinen Feſt

zeiten , das apoftoliſche Glaubensbekenntnis , d
ie

Freudenzeit (Oſtern ) , d
ie

Herrlichkeit des Herrn ( Advent b
is Epiphanias ) . Der Singchor wurde

dabei auf der unteren Altarplattform aufgeſtellt . Einer meiner Amtsbrüder
fungierte a

ls Liturg , fü
r

d
ie

Gemeindechoräle war e
in Poſaunenquartett zu
r

Begleitung vorhanden . Der Chor ſang unter meiner Direktion .

Den größten Erfolg hatten wir mit einer ſolchen Choral - Veſper , di
e

wir

im Jahr 1885 b
e
i

der Verſammlung des General -Konzils in der engliſchen

Kirche (Church of the Holy Communion ) an der Broad- und Arch -Straße
hielten . Wir hatten aus unſern deutſchen Gemeinden einen ſtarken Chor von
250 Stimmen zuſammengebracht , zu einem Doppelquartett d

ie

beſten Soliſten

aus engliſchen Gemeinden , und für die Intonation des uralten Dies irae

eine Anzahl kräftiger Männerſtimmen aus deutſchen Geſangvereinen . Mein

Freund , Paſtor Nidecker , hatte d
ie Direktion des Maſſenchores . Herr Wal

baum , der Organiſt der Holy -Communion -Kirche waltete ſeines Amts a
n

der
Orgel mit vollem Verſtändnis des ganzen Programms . Die Slieder des

General -Konzils , die dazu eingeladen waren , hatten ihre Site in dem Altars

raum . Dr. S
.

Laird fungierte a
ls Liturg und la
s

d
ie

Schriftlektionen . Die
Gemeinde von Zuhörern , etwa 1500 a

n

der Zahl , fülte d
ie ganze geräumige

Kirche , ſo daß faum noch ein Stehplaß übrig war . Das Thema war „ Das

Kirchenjahr “ . Der Eindruck , den dieſe Veſper machte , war e
in geradezu über

wältigender . Mein lieber Freund , Dr. Mann , der bekanntlich in liturgiſchen

und kirchenmuſikaliſchen Dingen nicht immer eines Sinnes mit mir war , ta
m

gleich , nachdem das Amen auf den Segen verklungen war , in großer Bes
wegung auf mich zu , drückte mir warm d

ie Hand und ſagte : „Nun , wenn
das fein Erfolg iſ

t , was wollen Sie mehr ? " Am Tage drauf unterbreitete

e
r

der Sigung des General -Konzils eine Serie von Beſchlüſſen , di
e

eine

begeiſterte Anerkennung und den wärmſten Dank fü
r

das in dieſer Veſper
Dargebotene enthielten . Unſere Zeitungen , engliſche und deutſche , waren

voll von dem Eindruck , den dieſe bis dahin ſo gut wie unbekannte Muſik

gemacht hatte . Dr. $ . E. Jacobs ſchrieb im Lutheran : „Das ganze Pro
gramm hindurch , mit ſeinen 3

3

Nummern , war d
ie Aufmerkſamkeit der Zu

hörer voller Andacht und ermattete nie . Die Themata waren ſo ernſt , und

nirgends war eine Ausſpannung durch leichtere Muſik , daß dies ſchon a
n

ſi
ch

ganz außerordentlich erſchien . Und als wir Schritt für Schritt durch d
ie

Tiefen der Baffiton zum Triumph der Auferſtehung und den gewaltigen Reali
täten der Zukunft , im ,,Dies Irae “ und „ Jeruſalem , du hochgebaute Stadt “

kamen , d
a war e
s , a
ls

bebten d
ie mächtigen Mauern ſelbſt unter den Ton

maſſen von Sang und Orgelklang , und wir wußten kaum mehr , ob wir in

7
9

.
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n

dem Leibe waren oder außer dem Leibe . " Dr. F. F. Dhl, einer der beſten
Renner unſerer Kirchenmuſik , ſchrieb, unter dem Eindruck des Gehörten , mehrere
Artikel für den Lutheran unter dem Titel : , The Ideal Lutheran Service
of Song , and how it may be actualized “. Darin ſagt er unter anderem :
„Hier war nun einmal eine Gelegenheit , zu hören und zu lernen , wie ſi

e

ſelten geboten wird . Und ic
h

ſage mit guter Zuverſicht , daß fü
r

d
ie

meiſten

der Anweſenden das Programm in ſeiner Durchführung eine neue Offen

barung war . Niemand konnte dem überwältigenden Eindruck fi
ch

entziehen ,

daß dies alles rein gottesdienſtliche Mufit war , frei von allen weltlichen Ge
danken , Muſik , die nur im Gottesdienſt der Kirche und zu feinem andern

Zweck gebraucht werden konnte , Mufit , di
e

Andacht erzeugt , w
o

keine vors

handen iſ
t
. Wahrlich , es bedurfte nur einer oberflächlichen Vergleichung mit

der Muſik , di
e

man heutzutage in den meiſten Kirchen zu hören bekommt , u
m

der Entſcheidung zu gelangen , daß unſere Kirchenmuſik ganz gewaltig

verkommen iſ
t
. . . Wenn man ſagt , daß d
ie

Gemeinden von ſolcher Muſik

nichts wiſſen wollen und daß fi
e nur von wohl geübten Chören geſungen

werden kann , ſo verweiſe ic
h

auf d
ie Reſultate , di
e

in St. Johannis , Phila
delphia , erreicht worden ſind . Auch erinnere ic

h

a
n

d
ie

Tatſache , daß der
Chor bei dieſer Deſper aus Sängern beſtand , von denen d

ie meiſten nicht

vom Blatt oder nach Noten fingen konnten , und daß mit dieſem ungeübten

Material das ganze Programm in zehn Separat- und einer Hauptprobe ein
ſtudiert wurde . "

Solche Choral - Vefpern habe ic
h , wie oben geſagt , wiederholt b
e
i

beſonderen Veranlaſſungen , z . B
.

b
e
i

Konferenz -Verſammlungen , beim Silber
jubiläum d

e
r

St. Johannis -Gemeinde , vor der erſten Konvokation der Kirchen
muſiker , und fonft veranſtaltet und dabei immer meinen Chor ſelber dirigiert .
Wie ic

h

dazu gekommen bin , darüber bin ic
h

meinen Leſern eine Art perſons

licher Erklärung ſchuldig . Sie könnten mich ſonſt einer großen Selbſttäuſchung

und Selbſtüberhebung zeihen . Da will ic
h

e
s nur gleich ehrlich bekennen , daß

ic
h

ſelbſt von meiner muſikaliſchen Begabung und Leiſtungsfähigkeit ſehr b
e

ſcheiden denke . Ich habe immer eine große Liebe zur Muſik gehabt , nicht
bloß gerne und viel Muſił gehört , ſondern auch Muſikgeſchichtliches geleſen

und mir dabei einen ziemlichen Schatz von Information im Lauf d
e
r

Fahre
geſammelt . Aber , wie geſagt , meine natürliche Begabung iſ

t

eine ſehr

beſcheidene . Von den meiſten Gliedern meiner Familie darf ic
h ſagen , daß

ſi
e

e
in ſchärferes und korrekteres muſikaliſches Gehör haben , als der Haus

vater . Und meine techniſche Ausbildung auf muſikaliſchem Gebiet iſ
t

eine

geradezu kümmerliche geweſen . Ein paar Monate Klavierunterricht bei einem

alten Fräulein meiner Vaterſtadt iſ
t

faſt alles , was mir auf dieſem Gebiet

zuteil wurde . Etwas mehr geweckt wurde der muſikaliſche Ginn durch den

Einfluß einer mehrere Jahre älteren Freundin aus der franzöſiſchen Schweiz ,

die ein Jahr lang als Patientin unter meines Vaters Behandlung b
e
i

uns

im þaus war und in dieſer Zeit ganz und gar zu einem -Familienglied b
e
i

uns wurde . Mit unendlicher Geduld hat ſi
e die ſchweren Finger des dreizehns

I
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jährigen Jungen dran getriegt , manche von den Stücken zu ſpielen , mit denen

ft
e

uns zu entzücken pflegte . Aber ic
h ſpielte mehr nach dem Ohr und Ge

dächtnis , als nach Noten !

In unſrem niedern Seminar Blaubeuren war in de
r

Promotion (Klaffe )

von 1853–1857 ziemlich viel muſikaliſches Talent , aber ganz krud und un
entwickelt . Und leider fehlte e

s uns a
n

einem verſtändigen muſikaliſchen

Führer . Wir waren ganz uns ſelber überlaſſen . Nun hätten wir's doch
auch gerne zu einem ordentlichen Orcheſter gebracht , wie das in unſern niederen

theologiſchen Seminarien in Württemberg überall vorgeſehen iſ
t , w
o

alle d
ie

Inſtrumente für Orcheſtermuſik a
ls Anſtaltseigentum immer vorhanden ſind .

Wir brannten vor Verlangen , was ordentliches zuſammen zu muſizieren . Wir
abonnierten uns b

e
i

einer Muſikalienhandlung in Stuttgart und ließen uns

von dort maſſenweiſe d
ie

Noten kommen , d
ie wir eines Tages aufzuführen

gedachten . Ich ſaß manchmal halbe Nächte am Notenkopieren und habe
Hunderte von Seiten von Drcheſterpartituren zuſammengeſchrieben . Aber , das
war meiſt alles zu hoch fü

r

uns , und dazu noch ſchlecht gewählt . Erſt als
wir a

n

die Streichquartette von Jof . Haydn tamen , fielen uns die muſika :

liſchen Schuppen von den Augen , und eine neue Welt eines beſſeren Geſchmacks

ta
t

fi
ch vor uns auf . Ich ſchrieb mir d
ie

vier Stimmen in eine Partitur
zuſammen und dirigierte das Quartett , da ic

h

nicht ſtark genug im Violin
ſpiel war , u

m

ſelbſt a
ls Spieler mitzuwirken . Das war freilich eine gute

Schule , namentlich d
a

ohnehin der rhythmiſche Sinn b
e
i

mir wohl a
m

ſtärkſten

entwickelt war und e
s mir nicht ſchwer wurde , Taft zu halten .

Auf der Univerſität Tübingen hatten wir ebenfalls unſer Stifts -Drcheſter ,

das jeden Sonntag nach dem Diner im Speiſeſaal konzertierte und von

meinem verehrten Freund F. Silcher , dem akademiſchen Muſikdirektor , geleitet
wurde . Aber Silchers Stärke war nicht im Dirigieren . E

r

war der Mann
des ſchwäbiſchen Volkslieds . Das war ſeine Größe . Und wenn wir in der

akademiſchen Liedertafel ihm ſeine föſtlichen Voltsmelodien recht friſch und

verſtändnisvoll fangen , war er ganz glücklich und zufrieden . Zum Orcheſter
Dirigieren hatte er nicht genug Schneide . Als nach ſeinem Tod Profeſſor
Scherzer ſein Nachfolger wurde , kam e

in

neues Leben in unſere muſikaliſchen
Leiſtungen . Er organiſierte ein ſtädtiſches Orcheſter von Liebhabern , aus
Studenten , Profefforen und andern Ständen . E

r

brachte uns ſo weit , daß

wir d
ie Aufführungen des Dratorienvereins , d
ie b
is

dahin Prof. Palmer auf
dem Klavier begleitet hatte , nun mit dem Orcheſter begleiten konnten . Auch

a
n Symphonien wagten wir uns und brachten wenigſtens die erſte der neun

Beethovenſchen ganz ordentlich heraus . Ich ſage „wir “ , denn ic
h

hatte meinen

Plaß im Orcheſter a
ls

erſter Klarinettbläſer .

So hat ſich im Lauf der Jahre mein mufitaliſcher Horizont immer mehr
erweitert und bereichert , und b

e
i

meinem guten Gedächtnis , das mir das Ges

hörte und Geſpielte fe
ſt

in Erinnerung hielt , nahm ic
h

e
in ganz reſpektables

muſikaliſches Repertoire in das Stilleben meines erſten Vikariats in Bitten

feld mit mir hinaus . Dort gab's freilich kein Konzert , nicht einmal e
in
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Klavier im Pfarrhaus , und d
ie Klarinette hatte ic
h

im Kloſter gelaſſen . Ihre
Töne wären ja wohl von meinen Bauern ganz mißdeutet worden . Und doch

hatte ic
h

in meinem ftillen Vitarsſtübchen manchmal einen muſitaliſchen Hoch
genuß . Ich hatte von den Haydn'ſchen Symphonien , die ic

h

im Drcheſter

mitgeſpielt , einige Partituren mit unter meinen Büchern . Das ganze Tonſtück
war mir durch d

ie häufigen Proben in allen ſeinen Details geläufig . S
o

holte ic
h

mir dann und wann ſolch eine Partitur hervor , trat an mein Steh
pult und dirigierte d

ie ganze Symphonie vom erſten b
is

zum legten Satz mit

meinem unſichtbaren und unhörbaren Orcheſter im Geifte durch . Niemand
war dabei Zuhörer oder Zuſchauer , außer dem zottigen Pfarrhund , meinem
treuen Afſur , der intime Freundſchaft mit dem einſamen Vikar geſchloſſen

hatte , weil er ihn alltäglich auf ſeinen Gängen durch Feld und Wald

begleiten durfte . Der zeigte auch b
e
i

ſolchen Gelegenheiten , wie tief d
ie Sym

pathie zwiſchen ihm und ſeinem Freunde war . Sobald ic
h

mit dem Lineal

als Tattſtock meinem Orcheſter klopfte , kam e
r

unterm Tiſch hervor und ſepte

fich in Poſitur , als aufmerkſamer , verſtändnisvoller Hörer . Wie ſpikte e
r

d
ie

Dhren und wedelte den Schweif b
e
i

den zarten Andanteſtellen ! Wie luftig

applaudierte ſein Gebel bei den Kraftſtellen , wo Bauten und Trompeten

einfielen ! Ja , der Affur verſtand ſeinen Dirigenten . "

4
. Ein Kirchenjettel aus Philadelphia .

Außer dem geſchäftlichen Rennen und Fagen hat wohl mancher auch

über e
in

friſches Kirchenleben in Amerika fich Botſchaft bringen laſſen und

halb erſtaunt , halb ungläubig vernahm e
r , was zu ſeinen Ohren drang . Nicht

Weniges dürfte uns direkt zum Vorbilde dienen , Mannigfaltigkeit , Eifer ,
Anteilnahme aus gemeindlichen Kreiſen , rege Berührung des religiöſen und

ſozialen Elementes . Wir greifen eiuen Kirchenzettel , wie man etwa bei uns
ſagt , heraus , d . i . „ Kirchliche Anzeigen “ über d

ie in einer Gemeinde ,

und zwar in Philadelphia P
a
. , beſtehenden gottesdienſtlichen und einſchlägigen

Einrichtungen , und nehmen hierfür e
in

uns vorliegendes Exemplar , welches

ungefähr zwei Jahre a
lt

iſ
t . Dort leſen wir , wie folgt :

Dreieinigkeits -Kirche .

16. Str . , oberhalb Tioga -Str .

Paſtor : A
.

Lins3 , 1412 Tioga -Str .

Gottesdienſte : Sonntags 10.30 und 7.30 Uhr . Sonntagſchule 2 Uhr .

Abendmahlsfeier a
m

1
. Sonntag im Januar ; Dſtern (Morgens u . Abends ) ;

Pfingſten ; am 1. Sonntag im Oktober . Samstagſchule u
m

9 Uhr . Frauen
verein am 2

. Sonntag im Monat um 3 Uhr , Jugendverein alle 2 Wochen

a
m Donnerstag . Kirchenchor -Singſtunde Dienstags u . Donnerstags . Kirchen

ratsſikung a
m 2
. Dienstag im Monat . Im Sommer wird d
ie Sonntagſchule
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um 9 Uhr gehalten , und d
ie

Abendkirche fällt aus . Wer Mitglied werden

wil , melde fich beim Paſtor oder einem Vorſteher .

I

St. Johannis -Kirche .

15. Str . , unterhalb Poplar -Str .

Paſtoren : Dr. A
. Spaeth , R
. Bielinski , 722 N
.

1
6 Str .

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/4 . Abds . 71/2 Uhr . Mittwoch Abd .

8 Uhr . Sonntagſchule 21/4 Uhr Nachm . Am lekten Sonntag im Monat

Gottesdienſt nachm . 2 Uhr und abds . 71/2 Uhr Miſſionsſtunde . In den
Sommermonaten fallen d

ie Abendgottesdienſte aus und wird d
ie Sonntag

ſchule Vorm . 9 Uhr ſtatt Nachm . gehalten

Deutſch -engliſche Gemeindeſchule . Tägl . 9–12 und 1
1 /2-31 / 2 Uhr .

Lehrer H
.

Dedekind , engl . Lehrerin Frl . Katharine Huber . Klein -Kinderſchule
9-12 Uhr , geleitet von der Gemeindeſchweſter . Deutſche Samstagſchule 9 Uhr

Vorm . Nähſchule Samstag Nachm . 2 Uhr .
Verſammlungen : Stuhl -Komitee , 1. Montag Abd . je

d
. Monats . Luther

Verein 1. Montag Abd . jeden Monats . Frauen -Verein , am Nachm . des 1 .

u . 3
. Donnerstag im Monat . Männer -Unterſtüßungs -Verein , 1. Freitag Abd .

jeden Monats . Frauen- Unterſtüßungs - Verein , 2. Donnerstag Abd . jeden

Monats . Konfirmandenunterricht Dkt . b
is

Oſtern . Liturgiſche Paſſionsgottes

dienſte jeden Abend in der Karwoche .

2

2

St. Johannis -Gemeinde .

Bridgeton , N
. I. , Ecke Giles- und Dak -Str .

Paftor : Paul Rudwig .

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/2 Uhr Deutſch , Abds . 71/2 Uhr
Engliſch . Sonntagſchule Nachm . 21 Uhr . Sonntagſchul -Klaſſe für Auß
wärtige Vorm . 11 3/

4

Uhr . Paffions -Gottesdienſte je
d
. Donnerstag Abd . 8 Uhr .

Heil . Abendmahl 1
.

Advent , Dſtern , Pfingſten , und 2
. Sonntag im Sept.

Konfirmanden -Unterricht Dienstag und Samstag von Sept. b
is

Dftern .

Monatliche Verſammlungen : Kirchenratſikung 1
. Montag . Frauenverein

1
. Dienstag . Jugendverein 2
. Mittwoch . Singchor wöchentl . Dienstag und

Donnerstag .

Immanuels -Gemeinde , Frantford .

Paſtor : H
.
v . Boffe , Frankford , Phila .

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/4 , Abds . 73/4 Uhr (mit Ausnahme

d
e
r

Sommermonate ) . Sonntagſchule 2 Uhr . Jeden lekten Sonntag Abend.

Miffions -Gottesdienſt . Abendmahlsfeiern Oſtern , Pfingſten , Reformationsfeſt

u . Weihnachten . Deutſche Schule Sonnabend Vorm . 9-12 Uhr .

Monatliche Verſammlungen : Kirchenrat 1
. Montag , Jungfrauenverein 1 .

und 3
. Dienstag , Jünglingsverein 2
.

u . 4
. Dienstag , Frauenverein 1
. Mitt

woch , Männerverein 2. Mittwoch . Wöchentl . Donnerstag Männerchor -Übung .

Ade 3 Monate Mifftons Verein .
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St. Markus -Kirche.
Dauphin , oberhalb 28. Str.

Paftor : H. D. E. Siebott , 2826 Weſt Lehigh Avenue .

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/2 Abds . 74/2 Uhr . Sonntagſchule

Nachm . 2 Uhr . Während Juli und Auguft Sonntagſchule Vorm . 9 Uhr und
tein Abendgottesdienſt . Heil . Abendmahl : 1. Advent, Morg.; Ofterſonntag ,
Morg. und Abds.; Pfingſtſonntag, Morg.; 1. Sonntag im September Abds .
Beichte jedesmal am Freitag Abend vorher . Konfirmanden -Unterricht vom

1. Dkt . b
is Balmſonntag , Montag und Donnerstag Abd . 7 Uhr .

Monatliche Verſammlungen : Kirchenrat und Baukomitee 1
. Montag Abd .

8 Uhr . Frauenverein 3
. Mittwoch Abd . 8 Uhr . Wöchentl . Dienstag Abend

8 Uhr Männerchor , Donnerstag 8 Uhr Kirchenchor -Singſtunde .

St. Michaels -Gemeinde .

Trenton Ave. und Cumberland -Str .

Paſtor : Georg Schuchard , 2217 Frankford Ave.

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/4 und Abends 7 1
/2 Uhr . Sonntag

ſchule 2 Uhr Nachm . Jeden letzten Sonntag im Monat Kindergottesdienſt

Nachm . 1/23 Uhr und Abends dann kein Gottesdienſt . Kleintinderſchule
9-31 / 2 Uhr . Nähſchule Samstag Nachm . 3 Uhr . Samstagſchule 9-12 ,

2–4 Uhr .

Verſammlungen : Kirchenrat jeden 1. Montag im Monat . Sonntagſchul

lehrer jeden 2
. Montag im Monat . Frauenverein jeden 1
. Mittwoch im

Monat . Fungfrauenverein jeden 2
. Donnerstag im Monat . Jungmänner

Verein jeden 1. Donnerstag im Monat . Armen- und Krankenkomitee jeden

4
. Montag im Monat . Brüder -Unterſtüßungs - Verein jeden legten Donnerstag

im Monat . Konfirmandenunterricht jeden Dienstag und Freitag Abd . 7 Uhr .

St. Paulus , Millville , N. S
.

Paftor : C
.

A
.

Schäfer .

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 101/2 Uhr deutſch , Abds . 71/2 Uhr eng

liſch . Sonntagſchule Nachm . 2 Uhr .Uhr . Am 1
. Sonntag im Monat Morgens

Engliſch , Abds . Deutſch . Donnerstag 71/2 Uhr Deutſch .

Monatliche Verſammlungen : Kirchenrat 2
. Dienstag Abdb . 1/28 Uhr .

Männerverein 2
. Sonntag Nachm . 3 Uhr . Frauenverein 1
. Mittwoch 1/28

Uhr . Kirchenchor Donnerstag Abd . 81/4 Uhr . Ronfirmanden Montag und

Donnerstag Abd . 61/2 Uhr . Mädchenchor Mittwoch 6
4
% Uhr . Samstag

ſchule Vorm . 9-11 und Nachm . 3–5 Uhr .

Gemeinde in Tacony .

Paſtor : A
. Biemüller , Tacony , Phila .

Gottesdienſte : Vorm . 10.30 Uhr , Mittwoch Abd . 7.30 Uhr . Sonntag

ſchule Nachm . 2.30 Uhr . Deutſcher Unterricht frei für unſere Kinder Soun
abend von 2-4 Uhr .
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.

Verſammlungen : Kirchenrat jeden 1. Montag Abd . 8 Uhr . Frauen

verein jeden 1. Diestnag Abd . 8 Uhr . Jungfrauen -Verein jeden 2. Donners
tag im Monat Abds . 8 Uhr .

Gemeinde in Briſtol , Pa .
Paftor : A. Biemüller.

Gottesdienſte : Sonntag Abd . 7.30 Uhr . Sonntagſchule Nachm . 2 Uhr.
Kirchencatfißung jeden 1. Donnerstag Abd . 7.30 Uhr . Verſammlung des

Frauenvereins jeden 1. Donnerstag Abd . 8.30 Uhr . übung des Kirchenchors
jeden Mittwoch Abb . 8 Uhr .

St. Thomas -Gemeinde.
Herman und Morton -Str ., Germantown .

Paſtor : H. Freſemann , 55 E. Walnut Lane . Sta . G.

Gottesdienſte : Sonntag Vorm . 10.30 Uhr u . Abd . 7.30 Uhr . Sonntags

ſchule Nachm . 2 Uhr. Samstagſchule 2–4 Uhr . Während der Sommer:
monate findet d

ie Sonntagſchule 9.15 Uhr Morgens ſtatt .

Diakoniſſen -Mutterhaus , (Mary J. Drexel Home ) .

No. 2100 Süd College Avenue . Paftor : E
.

F. Bachmann .

Gottesdienſt : Sonntag Vorm . 101/2 Uhr deutſch , Abds . 8 Uhr engliſch .

Beſucher willkommen .

Samariter -Herberge .

413 N
.

4
. Str . Hausvater : F. Andreä .

Waiſenhaus und Altenheim .

6950 Germantown Ave. Vorſteherin : Frau P
. 6
.

C
. Eiſenhardt .

Stadtmiſſionar .

Paſtor J. F. D51 , 25 N. 50. Str . Telephon : Preſton 1399 .

Seemanns- und Einwanderer -Miſſionar .

Baſtor Şans E
. Meyer , 6006 W. Girard Ave.

Bell Telephon : Befton 28-22 D
.

A

.

Miſſionsſchriften
des General -Konzils und anderer Geſellſchaften in jeder Preislage ſind ſtets
vorrätig b

e
i

P
.

R
. Bielinsky , 722 N
.

16. Str . P. E. F. Bachmann .

Mary F. Drexel Home .

Der Diatoniſſenfreund . Monatsblatt im Intereſſe unſeres Diakoniſſen

hauſes und der Diakoniſſenſache . Einzeln 2
5

Cents , in Phila . 35 Cents für
das Jahr . Beſtellungen a

n

den Herausgeber P
.

E
.

F. Bachmann .

Das Kinder -Blättchen .

Erſcheint zweimal des Monats . Herausgegeben von der Bublikations

Behörde des General -Ronzils . 1 E
r
. jährl . 25 C .; 25 E
p
. $ 4 ; 50 E
x
.

$ 7,50 ; 100 E
t
. $ 1
5
.
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5. Wnfrage .

Der Unterzeichnete bittet im Intereffe der Kirchenliedforſchung um fach

dienliche Mitteilungen über den mutmaßlichen Verbleib des handſchriftlichen

Nachlaſſes von Fulius Mükell . Aus der Vorrede zu ſeinem unvollendeten
Werke „ Geiſtliche Lieder der evangeliſchen Kirche aus dem 17. und der erſten

Hälfte d
e
s

1
8
.

Jahrhunderts von Dichtern aus Schleſien " iſt zu ſchließen ,

daß die Vorarbeit zum Ganzen im weſentlichen getan war .

Marburg i . H. Lic . R. Günther .

Gedanken und Bemerkungen .
.

1 . Die Zuziehung begleitender Inſtrumente wird als
Regel für den Chorgefang des regelmäßigen Gemeindegottesdienſtes
ſchon deswegen nicht aufgeſtellt werden können , weil in der übergroßen Mehr :

zahl d
e
r

Gemeinden d
ie Beſchaffung eines den Aufgaben des Chors

gewachſenen Orcheſters außerhalb der Möglichkeit liegt . Es wird immer
wahr bleiben , was Thibaut bemerkt , daß , wenn Stümper dieſe Stüce ſpielen ,

der Eindruck des angehauchten Spiegels unvermeidlich eintritt , und daß
gemeiner Vortrag auch das Beſte zugrunde richtet . Darum wird fü

r

den

regelmäßigen Gottesdienſt der a capella -Geſang des Chors immer der a
m

meiſten geeignete fein , wie denn auch kundige Muſiker ihn als den Weg

reinſter Ton- und Geſangbildung immer hochſchäßen werden . Hier iſ
t

der

Drt , wo di
e

Kunſt der F. S
.

Bach voraufgegangenen großen Meiſter in der
unbegleiteten Polyphonie eines Eccarð und Haßler , M. Brätorius und
Vulpius , Hammerſchmidt , Melchior und Michael Frank , F. Chriſtof
Bach u . a . unſerem evangeliſchen Kultus bewahrt bleiben ſoll . Und nicht

minder öffnet ſich hier e
in

weites Feld für das Schaffen von Künſtlern der
Gegenwart , di

e

nach der Weiſung der Alten das Große im Kleinen zu

ſuchen und zu pflegen nicht verachten . Auch in d
e
r

kurzen Form d
e
r

Motette oder des durchkomponierten Spruches läßt fich Vieles und Tiefes
ſagen , wenn der Inhalt des Textes warm empfunden und mit Sicherheit

muſikaliſch durchdacht iſ
t
. Die Summe d
e
r

bisherigen Entwidlung möchte

auf eine Weiſe der Geſtaltung führen , d
ie

b
e
i

kontrapunktiſcher Figuration

über träftigen Bäffen den Dominant der Melodie im Sopran deutlich und

doch ohne Aufdringlichkeit ausprägt . “ S
o �aul Kleinert in ſeiner vor

züglichen 1908 erſchienenen Schrift : Muſik und Religion , Gottes
dienft und Volksfeier . Leipzig , Hinrichs Verlag . S. 91 .

2
.

Über Erziehung zum kirchlichen Leben , über innere Miſſion
und anderes wird viel geſprochen und geſchrieben . Man geſtalte
doch den Gottesdienſt ſo , daß e

r

feſſelt und anzieht , und man wird am

allerbeften für das kirchliche Leben erziehen und d
ie Gemeinden ſammeln !!

3
. Für den Kirchenchor iſ
t

e
s wichtig , zugleich freiwillige Sänger zu

bilden , nicht allein bezahlte .
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4. Das gottesdienſtliche Leben der gegenwärtigen Kirche
bedarf weiterer Ausbildung , um zu erhalten und zu gewinnen . Wo man ,

wie in der bayeriſchen Kirche , bereits vor Dezennien ( 1856 ) für den Haupt
gottesdienſt hierin weit vorgeſchritten iſ

t , da iſt in naturgemäßer Folge der
riturgiſche Nebengottesdienſt weiter zu entwickeln , auch in der Regel der Chor

noch mehr zu pflegen .

5
. Vor etwa zehn Jahren ſchrieben wir : Schlechte Bücher , Choral

und Gefangbücher , gehören ins Feuer . Wir würden namentlich raten ,

das unvergleichliche Pfälzer Geſangbuch zur Feuerbeſtattung nach Gotha ab
zuliefern , damit e

s weiter feinen Schaden ſtifte . Melodienbücher , welche noch

d
ie Zwiſchenſpiele zwiſchen den Verszeilen haben , gehören unbedingt dahin .

Übrigens befindet ſich auch in der Gothaer Umgegend , zum Beiſpiel in

Coburg und weiter , manch gleichwertiges , brennbares Material , Apoſtelgeſch .

1
9 , 19
.
— Inzwiſchen iſ
t

d
ie Pfalz zu einem neuen Geſangbuch vorgeſchritten

und hat ſich auch ſonſt manches gebeffect .

6
. In der Karwoche , wie überhaupt vor und nach den höheren Feſten

(mit ihren Vigilien und Oktaven , Feſtwochen ) fanden vordem tägliche und
zahlreiche Gottesdienſte ſtatt . In ihnen ließ man das Wort Chriſti
reichlich b

e
i

fich wohnen , ohne zu predigen , und ſich ſelbſt lehrend und ver

mahnend mit Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen , lieblichen Liedern
erfüllte man des Apoſtels Gebot . Die Predigtomnipotenz hat unſere nunmehr

meiſt verſchloſſenen Kirchtüren verſchuldet und das geringe Maß unſerer
Gottesdienſte .

7
. Karfreitag mit dem Kreuz des Erlöfers iſ
t

der Tag ohne
gleichen im Kirchenjahr und aller heiligen Feier wert . Ernſt , Trauer und
Buße find ihm wie keinem andern eigen , aber auch das ſelige Geheimnis der
Verſöhnung durch den Tod des Herrn . Die Feier d

e
r

liturgiſchen Andacht ,

d
ie Schritt fü
r

Schritt d
e
m

Leidensgang nachfolgt und ih
n

anbetend betrachtet ,

nicht d
ie

wiederholte Predigt , entſpricht ihm vor allem , insbeſondere feiner
zweiten Hälfte . Man mache den Anfang mit liturgiſchen Gottesdienſten g

e

troft am Karfreitag : jede Gemeinde if
t erfahrungsgemäß dafür reichlich dankbar .

8
. Die altkirchliche Liturgie für den Todestag Chrifti war

innig und höchſt ſinnvoll ; doch feierte ſi
e

den Tag vorwiegend durch Abtun
ſonſtiger Zier und in Vereinfachung von Ritus und Symbol , wie d

ie Witwe ,

welche trauert , daß der Bräutigam nicht mehr b
e
i

ih
r

iſ
t . Nicht bloß Alle

luja , fondern auch Gloria patri und Gloria in excelsis ſamt „Wir loben
dich “ , Credo und Pax , ſowie ſchon der Introitus , Glockengeläute , Orgelſpiel ,

Weihrauch bleiben hinweg , di
e

Bilder werden verhüdt , alle Zeichen der Freude
abgelegt . Die erſte Lektion (prophetia sine titulo ) ift Foſ . 6 , 1-6 ; die

Improperien (Klagevorwürfe d
e
s

Meffias a
n

ſein Volt ) werden geſungen . Die
evangeliſche Kirche hat hiervon vieles beibehalten und namentlich d

ie feierliche

Leſung oder muſikaliſche Hezitation der Paffionsgeſchichte mit eingelegten Ge
fängen , teilweiſe dramatiſch , in guter Zeit gepflegt . Vgl . u . a . das große,

Kirchengeſangbuch von Reuchenthal , das 1573 in Wittenberg erſchien .

.

.
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Kirchenmuſit . – Vereinschronit : Bericht d
e
s

Diöz . - C
ä
c
. - Vereins Freiburg , Coesfeld in Buldern , Trient , Brigen , Trier . -- Anzeigeblatt

Nr . 8 . Cäc . -Ver . -katalog 5. Band , S
.

161–168 , N
r
. 3611 - 3625 , ſowie Sachregiſter

S
.

XXV -XXXII über d
ie

3500 Nummern des Kataloges .

3
. Musica Sacra . Monatsſchrift für Hebung und Förderung der tath . Kirchenmuſir .

Gegründet von Dr. Franz Witt , † 1888. Red . Dr. Faberl , Dir . der Kirchenmuſits
ſchule in Regensburg . 4

1
.

Jahrg . Mit 1
2 Muſitbeilagen . Regensburg 1908 ,

Puſtet . 3 M.

N
r
. 1
1
.

Anforderungen der tath . Kirchenmuſit a
n

den Vokaltomponiſten . – Organaria

(Orgelweihen , Drgelliteratur ) . – Vermiſchte Nachrichten ( + Plazidus Wolter , Erzabt in

Beuron ; Corrigenda zu den Artiteln von L. Bouvin ) . - Anzeigenblatt N
r
. 11. Die Auf

nahmen fü
r

den 3
5
.

Kurs a
n

d
e
r

Regensburger Kirchenmuſitſchule vom 1
5
.

Jan. b
is

1
5
.

Juli 1909 ſind bereits ſe
it

1
.

Oktober abgeſchloſſen .

4
. Die Kirchenmufit . Sugleich Mitteilungen des Diözeſan - Cäcilienvereins Paderborn

Herausgegeben vom Vorſtand . 9. Jahrg . 1908. Paderborn , Junfermann . Erſcheint
zehnmal . 3 M.

N
r
. 8 ( 1
. Dit ) . Der Rohraffe im Münſter zu Straßburg . Das Detretale Docta .

S
.

S
. Patrum und d
ie

muſitaliſche Geſchichtſchreibung . Medizäa und Vatikana .
Kleine Beiträge (Beteiligung von Mädchen- und Frauenſtimmen am liturgiſchen Geſang .

Zum Kyriale ? c . ) . Aus der muſitaliſchen Welt : 19 Notizen . Beſprechungen : Chorals
ausgaben bon Buſtet uud Schwann . Fughettenalbum . - Vom Diözeſanverein .
Anzeigen

5
. Qundert ftilgemäße leicht , ausführbare Choral -Borſpiele für Orgel und Qarmonium

mit Bedal . Zum tirchlichen Gebrauch , wie zum Studium fü
r

angehende Organiſten

komp . von J. G. Herzog , t . Prof. d
e
r

Muſit . o
p
. 8
8
.

5 M
.

Langenſalza , Beyer

und Söhne .

Nach dem Alphabet geordnet , für d
ie gebräuchlichſten und zugleich wertvollſten Chorale ,

zwölf derſelben ſind m
it

doppelten Vorſpielen verſehen , in de
r

mäßigen Länge von durch .

ichnittlich zwanzig Tatten . Die klare , ernſte Weiſe Herzoge , di
e

ſich alles wertloſen Klin
gelns enthält , iſ

t

bekannt ; im vorliegenden Falle rommt leichte Ausführbarteit beſonders

hinzu , um den bezeichneten Zwed aufs beſte zu erfüllen .

6
. Aleine Ditermotette (Worte von Novalis ) für eine Altſtimme mit Begleitung d
e
r

Orgel

oder des Pianoforte , tomp . von Otto Breve . O
p
. 5
.

München , Otto Halbreiter ,

Kgl . Hofmuſikalienhandlung . 1,20 M
.

Eine einfache , leicht ausführbare , aber geſchmadvolle Bertonung der Worte : „ Ic
h

ſa
g
' e
s jedem , daß E
r

lebt und auferſtanden iſ
t , daß e
r

in unſrer Mitte ſchwebt und
ewig b

e
i

uns iſ
t
: " Die moderne Modulationstechnit iſ
t

a
n

dem talentierten Komponiſten

nicht ſpurlos vorübergegangen ; möge e
r

ſich auch noch d
ie jubelnde Melodit der älteren ,

3
. B
.

der Bach'ſchen Stirchenmuſit zu eigen machen . Manche ſchöne , in Op . 5 vorhandene

harmoniſche Steigerung hätte ſi
ch

in melodiſcher Hinſicht noch mehr ausnüßen laſſen .

9. $ .

-

-

1



Muſikbeigaben .

1. Exaudi nos, Domine .
Tonjak : Nanini † 1607.
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u
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rum re се respi nos , d
o
- mi - n
e ,

Schuld : ſe
i

uns gnä - d
ig
, Her- re Gott ! ſe
i

spi - ce nos , d
o
- mi - ne .

uns gnä - dig , Her- re Gott !

Orgel

; eit
e
r
, 2
28

e

..
u
n
d

nijiten

teren, Beilage zur „ Siona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

ndene Gütersloh , C
. Bertelsmann .
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2. Serre , ſe
i

mir ein ftarker Fels .

Aus den Officia Missae , Hof 1605. Urſprünglich als Introitus gedacht und
hiefür verfaßt mit angeſchloſſenem Gloria patri ; f . Schoeberleins Schaß 2c . I. S. 67 .

Redigiert von + Friedr . Riegel -München . Göttingen , Vandenhoeck . Der Notenwert iſt wie
bekannt liturgiſch zu verſtehen und nach dem Wortaccent friſch zu ſingen . Vergl . die Ver
handlungen des bayeriſchen Kirchengeſangvereinstages in Hof 1908. Siona Nr . 12 .

Officia Missae . Şof 1605.

8

Her - re ,

8

3

ſe
i

mir e
in ſtar- ke
r

Fels und e
i - ne fe – ſte Burg , daß

Zaag a

a 8 -2

ago 8% E
d
u

mir hel

B

feſt . Denn d
u

biſt mein Fels und mein ' Z
u
- 'ver - ſicht .

2
e -8 8 e 22aa

??? PS
Um dei - nes Na -mens wil- len wol - leſt du mich le

i
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� -8 -Z
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�
�8 �a -Z - a

Herr , auf dich trau - e ic
h , laß mich nimmer -mehr zu Schanden wer - den .
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3. © Menſa , rohau Jeſum Chriftum an .
Þaſſion . Mel. im Paſſionsbüchleindes$ . Titus ,

1603. Tonſaß von Bahn.
P6
O Menſch , ſchau Je- fum Chri -ſtum an , den wahren Menſch und Gott ,

be
P

der für uns hat ge- nug ge- tan durch ſe
i
- nen b
it - tern Tod.O

P

�

wie gro B
e Angſt und Bein durchdrang das Her ze ſein !

Diy

P

Herr , dein Angſt , dein Blut und Tod , dein tröſt - lic
h

An- ge - ſicht ,
f

laß d
u

in mei -ner leş - ten Not ſein mei- n
e

Zu- ver - ſicht , daß

4 *



40

-2

ic
h

dank deinem Na men in E - wig - keit . A. men .

ل
�

ل
ی de� the

4
. Auf Gott und nidit auf meinen Rat .

Originalkompoſitionvon Chr . Benede-Serbſt, 1906.

& 28

1 . (Uuf Gott und nicht auf mei - nen Rat will ic
h

mein Glüt - te

und dem , der mich e
r - ſchaf- fen hat , von gan - zer See - le

G

bau
trau

e
n

e
n . E
r
, der d
ie

Welt a
ll - mäch - ti
g

hält , wird

.

gen als Gott und Va - ter tra gen .

8

mich in mei -nen Tas

2
. E
r

ſah von aller Ewigkeit ,

wie viel mir nüßen würde ,

beſtimmte meine Lebenszeit ,

mein Glück und meine Bürde .

Was zagt mein Herz ?

iſ
t

auch ein Schmerz ,

der zu des Glaubens Ehre
nicht zu beſiegen wäre ?

3
. Was iſt des Lebens Herrlichkeit ?

wie bald iſ
t

ſi
e

verſchwunden !

Was iſ
t

das Leiden dieſer Zeit ?

wie bald iſt's überwunden !

Hofft auf den Herrn ;

e
r

hilft uns gern .

Seid fröhlich , ih
r

Gerechten ;

der Herr hilft ſeinen Anechten .

F. Gellert , † 1769.
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Siona.
Nonatsſchrift für Jiturgie und Kirchenmuſik .
Inhalt : Die Beſoldungsverhältniſſe der Kirchenorganiſten . Eine neue muſitaliſche

Agende . - Sum Karfreitag (aus Altnürnberg, 1724 ). Für Paſſion und Oſtern .
Gedanken und Bemerkungen . - Ölumeniſches vom Karfreitag nebſt Literaturangaben d

e
r

Muſir . Literatur überhaupt . Korreſpondenzen . Chronit . Muſitbeigaben : Wir
danten d

ir , Herr Jeſu Chriſt ( B
.

M
.

Trautner , geb. 1884 ) . Der Tod iſ
t

verſchlungen

in den Sieg ( H
.

Pfannſchmidt - Berlin ) .

-

Abhandlungen und Aufſäke .

1
. Die Beſoldungsverhältniſſe der Kirchenorganiſfen .

Zum Zwecke der Neuregelung der Anſtellungs- und Beſoldungsverhältniſſe

der akademiſch gebildeten Kirchenorganiſten hat die preußiſche Regierung Er
hebungen in den einzelnen Provinzen über dieſe Verhältniſſe anſtellen laſſen .

Das gewonnene Material iſ
t jeßt den kirchlichen Verwaltungsbehörden zugeſtellt

worden mit dem Wunſche , wenn möglich noch im laufenden Rechnungsjahre

gleichzeitig mit der Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen und Lehrer auch

d
ie Beſoldung der Organiſten zu regeln und einheitlicher zu geſtalten .

Dazu wird uns von einem Kirchenmuſiker geſchrieben :

Wie dringend nötig d
ie

erſtrebte Regelung der Anſtellungs
bedingungen und der Gehaltsaufbeſſerung der akademiſchen Kirchenmuſiker
geworden iſ

t , dürfte aus folgendem hervorgehen : Die akademiſchen Kirchen :

muſiker haben bisher rechtlich keinen Anſpruch auf Anſtellung a
n

beſtimmten ,

ihnen vorbehaltenen Stellen . Auch d
ie größten und wohlhabendſten Gemeinden

können nach Belieben wählen , heute einen Akademiker und morgen vielleicht

einen zivilverſorgungsberechtigten Hoboiſten . Noch übler ſteht e
s mit der

Befoldung . 5
0 Proz . der hauptamtlich angeſtellten Betenten beziehen ein

verſteuerbares Kircheneinkommen von 900-1800 M. obwohl der Durchs

ſchnitt fünf Semeſter auf einer Königl . Akademie und noch ſo manches Jahr

b
e
i

Privatlehrern ſtudiert hat – und 5
0

Proz . der im Nebenamt angeſtellten

Betenten beziehen ein verſteuerbares Kircheneinkommen von 300-900 M. b
e
i

einer Studienzeit von durchſchnittlich zwei Semeſtern und vier Monaten . ES

wird wohl niemand behaupten können , daß eine derartige Beſoldung der für

das Studium aufgewendeten Zeit , Mühe und Roſten entſpräche . Ähnlich d
e
r

Beſoldung ſteht e
s mit der Penſion . 1500 M. Höchſtpenſion iſ
t

im Kirchen
geſes für d

ie

akademiſchen Kirchenmuſiker vorgeſehen – ! Zuviel zum Sterben
und zu wenig zum Leben . Unter ſolchen Verhältniſſen nimmt e

s

kein Wunder ,

wenn tein tüchtiger Mann mehr fich danach drängt , Rirchenmuſik zu ftudieren ,

5
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N

N

und daß dieſe ſelbſt trotz aller Bemühungen der Kirchenbehörden und aller
guten Ermahnungen derſelben ſich abſolut nicht heben laſſen will .
Daß das Bild richtig gemalt iſ

t , beweiſen folgende Äußerungen von
Autoritäten auf dem Gebiete der kirchlichen Kunft . D

. Georg Rietſchel ,

ordentlicher Profeffor der Theologie in Leipzig , ſchreibt in dem Vorwort zu

ſeinem Buch über die Aufgabe d
e
r

Orgel im Gottesdienſt “ : „Das Amt d
e
r

Organiſten und Kantoren , das im 17. und 18. Jahrhundert eine ſo hohe

Bedeutung hatte , iſt in heutiger Zeit vielfach unterſchäßt . E
s

if
t

tief zu

beklagen , daß o
ft tüchtige Kräfte fi
ch ihm entziehen , um lieber auf anderen

Gebieten ihre Runft zu betätigen . Aber der Vorwurf trifft doch auch
die Kirche , in welcher nach der überreichen Entfaltung der Kirchenmuſit

im 17. und 18. Jahrhundert eine alzuftarte Reaktion und Mißachtung der
liturgiſchen und muſikaliſchen Seite des Gottesdienſtes eingetreten iſ

t
. “

Zwei andere Autoritäten , di
e

Profefforen Dr. Spitta und Dr. Julius
Smend a

n

der Univerſität Straßburg , ſchreiben in der Nr . 8 vom November

1896 d
e
r
„Monatsſchrift fü
r

Gottesdienſt und tirchliche Kunſt “ : „Die vierte

der Anfragen , di
e

der Befoldung unſerer Drganiſten gedenkt , hat uns ebenfalls
eine Füde wertvoller Notizen eingetragen . . .. Wo aber fü

r

den Organiſten

unter ſolchen Umſtänden bisweilen Zeit und Luft herkommen ſoll , fich auf d
ie

Hauptſache , auf ſein Amt fo vorzubereiten , wie e
r

e
s vielleicht ſelbft wünſcht ,

muß dahingeſtellt bleiben , ſolange e
r

auf Nebenverdienft geradezu angewieſen

iſ
t , um wenigſtens ordentlich auskommen zu können . . . . Zur Ermöglichung

unabhängiger und dabei auskömmlicher Stellen wird eine Beſoldung befürs
wortet , welche derjenigen eines Diatonus gleichkommen müßte . “

Die akademiſchen Muſiker find mit ihren Forderungen noch weit hinter

dieſen Vorſchlägen zurückgeblieben . Sie erbaten vorläufig eine Beſoldung ,
welche der der Rektoren bezw . Mittelſchullehrer ihrer Amtsorte
gleichkommt . Die Erfüllung ihrer Wünſche ſcheint ja nun endlich wirklich
nicht ganz ausſichtslos , da nicht nur die außerordentliche General .

fynode “ , und d
ie „Gemeindekommiſſion des preußiſchen Ab :

geordnetenhauſes " , ſondern auch d
e
r

Herr Kultusminiſter begonnen

haben , den Beſtrebungen der Herren Beachtung zu ſchenken . Unbeſcheiden

kann man d
ie aufgeſtellten Forderungen ficher auch nicht nennen , d
a

fi
e ja

noch nicht einmal a
n

das heranreichen , was funftliebende und einfichtsvolle
Männer , wie d

ie Theologen Dr. Spitta und Dr. Gmend für notwendig

erachtet haben , und d
a

zudem d
ie

Petenten geduldig warteten , b
is

den Geiſt
lichen wiederholt geſetzliche Regelung ihrer Verhältniffe geworden iſ

t
. Zieht

man in Erwägung , daß gerade d
ie

Kirchenmuſiker vornehmlich e
s ſind , welche

überall im lieben Vaterlande - in den allermeiſten Fällen ohne Entgelt

d
ie

Kunſtvereine Seiten , d
ie als Muſik- , Oratorium- oder Chorvereine uſw. an

ihrem Teile ehrlich helfen , daß dem deutſchen Volke d
ie

„ Ideale erhalten

bleiben “ , ſo ſteht zu hoffen , daß man in der erwünſchten Aufbeſſerung d
ie

Gelegenheit ſehen wird , ſeine langjährige Schuld a
n

d
ie abzutragen , denen

man ſo manchen edlen Genuß , und ſo manche reine Lebensfreude verdantt

.
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und d
ie

auch unter den widrigſten Verhältniſſen nicht müde geworden ſind ,

ihrer Kunft und durch fi
e

dem Volke zu dienen .

Möchte man alſo den durchaus berechtigten Wünſchen gerecht werden ,

ihre aus Liebe zu
r

Kirchenmuſit in ehrlichem Studium erworbenen Kenntniſſe

und Fertigkeiten dadurch für d
ie

Kirche wieder frei machen und den Kirchen

muſikern d
ie Möglichkeit wiedergeben , als Künſtler im Dienft der„

Kirche " ihren großen Berufsgenoſſen aus alter Zeit nachzueifern ! "

Na chwort der Redaktion . Die geſchilderten Verhältniffe 1 ) find
faft überal die gleich ungenügenden und wurden von uns ſchon vor Jahren
literariſch und im Verhandlungswege beklagt und zu beſſern geſucht . Hiefür
darf auf d

ie Verhandlungen a
n

mehreren deutſchen Kirchengeſangstagen

(Stuttgart , Darmſtadt , Straßburg ) hingewieſen werden , auf d
ie Bemühungen

des Herausgebers und des bayeriſchen Kirchengeſangvereins b
e
i

Diözeſans und

Generalſynoden ; eine motivierte Poſition der ſelbſtändigen (nicht mit einem

Volksſchulamte betrauten ) Rantoren und Organiſten iſ
t

a
n

die oberſten tirch

lichen und ſtaatlichen Stellen in München gerichtet worden , begleitet von einer

wiederholten Eingabe des Kirchengeſangvereins . Ohne Zweifel wird d
ie für

das gottesdienſtliche Leben ſehr wichtige Frage auch b
e
i

der bevorſtehenden

Generalſynode für Bayern 1909 wieder behandelt und zu einem günſtigen

Abſchluſſe gebracht werden . Für d
ie

mit dem Volksſchulamt verbundenen

Stellen iſ
t

vorerſt in Bayern ſo viel erreicht , daß ſeit einigen Jahren Er
trägniſſe aus dem Kirchendienſt bis zur Höhe von 200 M. nicht mehr in die
Schulfaffionen eingerechnet und nicht mehr vom Geſamtgehalt des Lehrers

abgezogen werden . Von großer Bedeutung erſcheint auch d
ie Aufgabe , d
ie

a
n

Gymnaſien und Mittelſchulen überhaupt zu erteilenden Muſitſtunden nicht nur

obligatoriſch zu machen , ſondern ſi
e

auch wieder mit den einſchlägigen Stadt :
kantoraten zu verbinden , wie dies vormals der Fall war . Nachdem der Wert
der Muſikpflege für Jugendbildung und Erziehung neuerdings in erhöhtem

Maße gewürdigt wird und zwar von pädagogiſcher Seite , ſind die Ausſichten

für Durchführung der Sachen gar nicht ungünſtig .

2
. Eine neue muſikaliſche Mgende .

Muſikaliſche Agende für die Nebengottesdienſte in liturgiſch

bereicherter Form nach Formular II A der preußiſchen Agende für d
ie evan

geliſche Landeskirche . Herausgegeben von Gen. -Gup . D
.

Röhler in Berlin ,

unter muſikaliſcher Redaktion von A
.

Kießlich , Dirigent des Knabenchors

a
n

der Kaiſer -Wilhelm -Gedächtniskirche in Berlin . Verlag von Eugen Strien ,

þalle a . d . Saale . Preis geb. 4 M.
Wie o

ft

iſ
t

ſchon der Wunſch ausgeſprochen worden , di
e Nebengottesdienſte

(am Sonntag und in der Woche ) wirkſamer zu geſtalten und regeres Intereſſe

d
e
r

Gemeindeglieder für dieſelben zu wecken . Mit dem geſprochenen Wort

D. Red .1 ) Uns zugeſtellt im Auftrag d
e
r

atademiſchen Kirchenmuſiter Breußens .
5 *
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allein iſ
t

e
s vielfach nicht mehr getan : e
s muß ein Mittel gefunden werden ,

durch das d
ie

Laien mittätig herangezogen werden . Selbſtverſtändlich kann

dieſes in erſter Linie a
u
f

muſikaliſchem Gebiet geſchehen . Die liturgiſch

bereicherte Form der Nebengottesdienſte , wie ſi
e d
ie preußiſche Agende angibt ,

iſ
t

e
in Weg , auf welchen dieſe Entwicklung gewieſen wird , doch iſ
t

allein

ſchon d
ie

textliche Anordnung in derſelben für d
ie Praxis nicht brauchbar und

bedarf zu ihrer Benubung auch des Ausbaues der muſikaliſchen Teile .

In der vorliegenden Muſikaliſchen Agende für d
ie Nebengottesdienſte "

iſ
t

ein vorzügliches Mittel gegeben , um nach dieſer Richtung hin erfolgreich

wirken zu können . Sie enthält für alle Feſttage und -zeiten , auch fü
r

d
ie

feftloſe Zeit , vollſtändig ausgearbeitete Formulare mit den Gemeindes und

Chorgeſängen : Antiphonien , Pſalmodien , Reſponſorien mit dem ſämtlichen

Notenmaterial . In richtiger Erkenntnis der Schwierigkeiten b
e
i

dem Zuſammen :

bringen eines Chores hat ſich der Herausgeber b
e
i

der Geſtaltung der Muſika
lien auf einen Kinderchor beſchränkt . Die Bearbeitung der Säße ,

ein- oder dreiſtimmig , – die Antiphonien und Pſalmodien mit Begleitung
der Drgel - iſ

t

von Kießlich in ſorgfältiger , gediegener und leicht ausführ

barer Weiſe vorgenommen worden . Die Reſponſorien von (richtiger nach D
.

Med . )

Grell , Lübel , Bortniansky , Franck , Prätorius , Lotti , Paleſtrina , Haßler u . a .

bilden einen wertvollen Beſtandteil der Sammlung .

Noch eine Bemerkung über die Pſalmodien . Wie kommt e
s , daß

dieſelben bis jekt keinen rechten Eingang im Gottesdienſt finden konnten ?

Meines Erachtens liegt dieſe Unbeliebtheit a
n

ihrer Länge . Die ewige
Wiederholung der gleichen Melodie zehnmal und mehr – wirkt eintönig
und ermüdend . Es iſ

t

höchft erfreulich , daß der Herausgeber dieſer Empfindung
Rechnung getragen und in den meiſten Fällen nur fünf Pſalmenverſe zum

Wechſelgeſang genommen hat . Das genügt vollſtändig und trägt weſentlich

zur Schäßung der Eigenart dieſer Geſänge b
e
i
. Die Einführung derſelben

wird noch durch eine beſondere Abhandlung und Anleitung über d
ie Art des

Pſalmodierens in dankenswerter Weiſe erleichtert .

Möchte dieſes wertvolle Buch , welches vom Herausgeber ohne jede behörd

liche Anregung , nur „zur Förderung der ſchönen Gottesdienſte des Herrn " in

ſo vodkommenem Maße geſchaffen worden iſ
t , fich viel Freunde erwerben .

E
s

iſ
t

in beſonderer Weiſe geeignet , di
e

Belebung und Hebung der Neben

gottesdienſte zu unterſtüßen und ſomit Segen und dauernde Anregung in di
e

Gemeinden zu tragen . H
.

Pf .

Eine Arbeit von ſehr tüchtiger Anlage und Durchführung , mit gründlichen
Erläuterungen . Das Eintreten für den Pſalmengefang , den man ſo wenig

erloſchen nennen darf als den Altargeſang , iſt erfreulich ; er bringt eine
Muſikgattung mehr in den Gottesdienſt , dazu von charaktervoller Eigenart .

Warum d
ie Salutation nur einmal erfolgen fold und zwar erft a
m Schluß

vor dem Beneditamus , iſt nicht einzuſehen . Beanſtanden müſſen wir d
ie

wenig liturgiſche , gefühlige Melodie für d
ie Antwort (und mit d . G
.
) , weiter

d
ie angebliche Unvermeidlichkeit von Abkündigungen b
e
i

Nebengottesdienſten ,

.
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die wiederholte feſtive Intonation (den Aufſchritt ) der zweiten und dritten

Zeile b
e
i

Verſikeln und Kantiken ( z . B
.

S
.

3
2 , 5
3
u . a . ) . Heich und ſchön

ſind die Muſikſtücke . H
.

M

3
.

Bum Karfreitag .

In der Kirche zu Unſerer lieben Frau in Nürnberg ( a
m Markte ,

unlängſt vom Hochwaſſer ſchwer berührt ) , vormals mit drei evang . Geiſtlichen
befekt , zu Anfang des 19. Jahrhunderts nicht mehr benutt , ſpäter den Rathos

liken überlaſſen , fanden beſondere ſo
g
. muſikaliſche Andachten ſtatt , auch ſonſt

war der Frauenkirche mancher eigene Brauch gewahrt . Der erſte Geiſtliche
dortfelbft , der Prediger " Joachim Negelein , hat , um den Wert und
Reichtum des altchriftlichen Litaneigebets (neugedrudt in Nürnberg 1717 )

herauszuſtellen , während des Kirchenjahres 1724 „zum Beſchluß einer jedweden
Predigt den fürnehmſten Inhalt aus d

e
r

Litaney und deren Evangeliis in ei
n

ſchickliches Gebet gebracht und verfaßt “ . E
r

hat alsdann , um mzu öffterem

Gebrauch und beſſerer Einſicht dieſes föſtlichen Auszugs und Kerns aller
übrigen Gebete aufzumuntern " ſeine Arbeit im Druck ausgehen laſſen unter
dem Titel :

Der wahre Kern aller Gebete in der Litaney wurde b
e
i

Erklärung der
gewöhnlichen Sonn- und Feſttags - Evangelien in nachſtehender Ordnung der

chriſtlichen Gemeine zu St. Marien im Jahr Chriſti 1724 vorgetragen , auch

in denen hier völlig beygedruckten Schluß -Gebeten wiederholet von I. N. ,

Brediger daſelbſt . " R
I
. 8
.

219 S
.

“

Hier folgt eine Probe aus der Baffionszeit .

Am Char -Freytag .

Aus der Litaney :

Durch dein Creuß und Tod / hilf uns / lieber HErre Gott !

Aus den Text -Worten : B
i
. XXII , 7-9 .

Der / zum Heil d
e
r

Menſchen / b
e
y

ſeinem Creut und Tod / Hülf - lo
s

geachtete JEfus .

Schluß - Gebet .

Chriſte JEſu / anbetens -würdiger Heyland ! deſſen allertiefefte Erniedrigung /

bey der Erhöhung von der Erden / am Holz / und im Tod des Creubes

vor aller Welt fich äuſſern müffen . Ach / wie hat e
s

ſich doch d
a

mit dir ſo

unbeſchreiblich verkehret und verwandelt / daß d
u / der Glanz der Herrlichkeit

deines Vatters / und das Durchlauchtigſte Ebenbild feines Weſens / du / den
alle Engel und Erz -Engel anbeten / bey defſen Geburt d

ie Menge der himm

liſchen Heerſcharen das : Ehre fe
y

GDTT in der Höhe ! angeſtimmet / nicht
allein im Pallaft Caiphä , a

m Hof Herodis und in Pilati Richt -Hauß /

ſondern auch noch allermeift / auf dem Berge Golgatha / an dem verfluchten
Creukes -Holz / daran man dich gleich dem ſchnödeſten Ubelthäter auf
gehangen / wie ein armer Wurm / mißgehandelt / ein Spott d

e
r

Leute / und
eine Verachtung d
e
s

Volts worden / von allen / di
e

dich anſahen / Sohen
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und Niedern / m
it

Spotten / Maul -aufſperren / Röpfe -ſchüttlen / und tauſend
andern höniſchen Geberden , zumal aber / mit greulichen Läſterungen und
Verunglimpfungen / dich ſchmähen / und verachten laſſen ; das alles aber /

mit unausſprechlicher Gedult und Sanftmut / ohne zu ſchelten / da du g
e

ſcholten wurdeft / ohne zu drohen / da du ſo viel litteft / vertragen / und
deinen allerheiligſten Mund nicht anderſt / als zu Gott / um für deine Feinde

zu bitten / und deinen Geiſt in ſeine Hände zu befehlen / aufgethan . Wir
danken d

ir

heute / an dieſem Gedächtnuß -Tag deines Leidens und Sterbens /

nach welchen d
u / von deinem Vatter / mit Preiß und Ehren bift gekrönet

worden / fü
r

d
ie unermäßliche Liebe / die du nach dem vorbedachten Rath

und Willen Gottes / darinnen / dem ganzen menſchlichen Geſchlecht erwieſen .

Wir alleſamt / di
e

wir leider ! in unſerm ganzen Leben / au
f

unzähliche

Weiß / an göttlicher Majeſtät uns vergriffen / auch aus angeerbter Ver
derbnuß / offt / an unſers Neben -Menſchen Noth und Unglüds - Fällen Freude
haben / offt d

e
r

Unſchuldigen ſpotten / und / was gut a
n

ihnen iſ
t / zum

ſchlimmſten deuten können , hätten dermaleinſt ſollen aufwachen / zu
r

ewigen

Schmach und Schande / und wegen unſerer Sünden -Greuel / damit wir Juden
und Heyden nachahmen von der Gemeinſchafft der heiligen Engel aus

geſchloſſen / dagegen zu den Teuffeln / di
e

vom Läftern und Verleumden

ihren Namen / di
e

d
ir / durch ihre Werkzeuge / ſo weh / b
e
y

deinen lekten

Lebens -Stunden / gethan haben / in den hölliſchen Pfuhl geſtürzet werden .

Aber / da haft d
u

lieber / unſere Sünden und deren Straffen / mit ſo

mancher unverdienten äuſerſten Schmach und Verachtung auf dich nehmen /

a
ls

uns in ſolchem ewigen Jammer laſſen und wiſſen wollen . Ach / hilf /

d
u gekreußigte Liebe ! daß wir deiner Wolthaten nimmermehr vergeſſen / laſſe

uns / in der hohen Schule deines Creußes und Todes / Gedult und Sanft
mut lernen / wann auch wir / um unſers guten Wandels willen / ſolten
geſchmähet und verachtet werden . Laffe uns / bey deinem Creut und Tod
Ruhe und Schatten in der Hiße der Anfechtung / Rath und Troft gegen alle
Zufälle und Bekümmerniſſe / Schuß und Schirm / wider alle geiſt- und Leib
liche Feinde / ſuchen und finden . Laß uns / wenn einmahl diejenige / welche
dich geſtochen / ja / welche dich verſpottet / verachtet und verlachet haben /

dich / auf d
e
m

Thron deiner Herrlichkeit – mit Erſchröcken und Entſeßen /

werden ſehen müſſen / di
r

mit Freudigkeit entgegen ſchauen / und / wann
wir hier deine Schmach / mit deinem Sterben / an uns getragen / auch /

deiner Ehre und Herrlichkeit / im Himmel theilhafftig werden . Ach ja , du

allerliebſter HErr JEſu ! Hilf / daß , was d
u / fü
r

uns / und u
m

uns /

erdultet und gelitten , an unſer keinem verlohren ſe
y

/ ſondern durch dein
Creut und Tod hilf uns / lieber HErre GOtt / Amen !
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.

.

4. Paſſion und Ditern .

Für d
ie

ernſtefte und reichſte Zeit im Jahre , Paſſions- und Oſterzeit ,

derfäume man eine gebührende Ausſtattung nicht , wie ſi
e durch Muſik und

Gebet , vermehrte Schriftleſung gewonnen wird . Man beſchränte fich nicht
nur auf Predigtgottesdienſte . Die Baffionszeit if

t für Nebengottesdienſte

(Schriftleſung , Geſang und Gebet ) , liturgiſche Andachten , Paſſionsmuſiken
ebenſo geeignet wie dankbar . Intereffant wäre e

s , zu erfahren , in welchen
Gegenden nicht einmal während der Paſſionszeit Gottesdienſt unter der Woche
gehalten wird . Die Redaktion möchte hiemit um Nachricht bitten . Zur Vers
ſorgung der Paffionszeit benüße man die neueren Agenden , die uns in

der Sache meiſtens nicht mehr im Stiche laſſen . An Muſikalien i ft

reichſter Vorrat vorhanden in den tüchtigen zahlreichen Werken : Lükel ,

Schoeberleins Schab , Grell , Þerzog , Schletterer , Liliencrons Chorordnung ,

Zahn (Graduale , Chorgeſangbuch fü
r

Heſſen ) , Mergner , Riegel , Faißt , Feyhl ,

M. Heger ( Der evang . Kirchenchor , München , Aibl ) , Lyra , Lubrich u . a . m .

Die muſikaliſchen Anhänge der Agenden . Preußiſche Agende . Gottesdienſts
ordnung fü

r

Schleswig - Holſtein . Chorbuch fü
r

d
ie

Kirchenchöre Sachſens

( Breitkopf , Leipzig , Þeft A 1 M. ) . Muſikaliſche Agende für Bayern (Er
langen 1907 ) u . a .

Giehe Sammlung liturg . Andachten auf alle Fefte des Kirchenjahres

(Kirchl . Geſangverein für Rheinland . 1894 ) . Mit Stimmenheften .

Paſſah . Paſſions- und Dfterandachten , M. Herold . – Vefpes
rale , 3. Aufl . , mit ſpeziellen , umfaſſenden Literatur- und Mufitangaben .

Teil I. Teil II enthält einen Muſikanhang S. 159—230 , welcher um 1,50 M.
geſondert bezogen werden kann ( C

.

Bertelsmann ) . – S. weiter d
ie Publikationen-

d
e
r

deutſchen Kirchengeſangvereine , zu Breiſen von 2
0 P
f
. a
n fü
r

das Seft .
S
.

Lubrich : Der Rirchenchor . op . 90 (dreiftimmig ) . Bunzlau ,
Kreuſchmer .

Langheinrich : Die ſtille Woche . 2 Palmſonntags- und 1
0 Kar

freitagspredigten ( Ansbach ) . 1,60 M. - Löhe , Wilhelm : Sieben Vors
träge über die Worte Jefu Chrifti vom Kreuze . 4. Aufl . (Güters
loh , Bertelsmann . ) Geb. 2 M.

� . Rohde : Singet dem Herrn . 1
7 geiftliche Geſänge für dreiftimm .

Schülerchor komp . 1909. 6
0 P
f
. 1
0 E
x
. 5 M. 50Ex . 20 M. Gütersloh ,

Bertelsmann . – 6. die Muſitbeigaben unſerer Zeitſchrift feit drei
Fahrzehnten .

.

�

-

-

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Lebendige Blumen ſind ein ſchöner , finnvoller Schmud für den Altar

zumal b
e
i

gewiffen Feiern z . B
.

der Konfirmation . Aber was ſoll man

dazu ſagen , wenn jahraus jahrein auf dem Altar gemachte Blumen unter
einem Glasſturz ſtehen !!
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2. Abſcheulich iſ
t

e
s , wenn nach geſpendeter Rommunion der Geiftliche

e
s ſo eilig hat , daß e
r raſch zur Danttolette übergeht , ohne den Altar wieder

zu ordnen , und ih
n

verläßt mit offenen Kannen , unbedeckten Kelchen , durch .

einander ſtehenden Gefäßen wie ein Schlachtfeld , auf dem der Feind gebauft .

Es werde doch alles wohl geordnet , geſchloſſen , der Relch mit der Patene ,

dieſe mit der Palla (dem Kelchdeckelchen ) bedeckt und über das Ganze womöglich

das altkirchliche farbige Velum gezogen . Dann gehe man zum Schlußgebete über .

3
. Einige alte Anſtandsregeln . Unſchön iſ
t

e
s , wenn der Geiſtliche die

Stufen des Altars neben hinaufläuft , fich ſo eilig umkehrt , daß der Chorrock
fliegt , di

e

Mitte des Altars nicht einhält , b
e
i

der Liturgie gegen den Altar

oder noch häufiger gegen d
ie

Gemeinde mit dein Buche geſtikuliert und d
ie

objektive Gebundenheit des Liturgen ſo wenig zur Darſtellung bringt , daß e
s

ausſieht , als müßte auch am Altare wieder d
ie eigene Perſon die þauptſache

dazu tun ; abſcheulich (und überdies den Altarbekleidungen verderblich ) iſt es ,

wenn e
r

fich mit dem Rücken bequem a
n

den Altartiſch lehnt , wenn e
r

d
ie

Konſekration im Abendmahl oder d
ie Handauflegung oder d
ie Einſegnung a
m

Grabe mit auseinandergeſpreizten Fingern oder mit der linken Hand vornimmt ;

ebenſo , wenn der Organiſt den Ton für den Geſang des Liturgen mit einer
einzigen Taſte ( kik ! ) oder mit nur einem Akkord angibt : --- alles in der
Praxis zu ſehen und zu hören , und noch viel mehr dergleichen .

4
. Der Altar iſt in der Paſſionszeit ſchwarz zu decken , am Oſterfeſte

weiß oder rot . Zur Zeit ſind doch wohl nicht mehr , wie anno 1850 noch ,

viele Kirchen ohne den Beſit einer ſchwarzen Bekleidung fü
r

Beerdigung und

Paffion . Vormals ftrahlte das liebliche , freilich ungemein haltbare Hellblau
von Altar , Kanzel und Taufſtein unverändert während des ganzen Fahres
dem Beſchauer entgegen . Vielleicht ſtand groß darauf zu leſen : Geſtiftet von

Chriſtoph Maier 1840. Die weiße linnene Überdecke , Erinnerung a
n

d
ie

Tafeldecke des heiligen Mahles wie a
n Chrifti Grabeshülle , fod über dem

farbigen Antipendium nicht fehlen .

5
. In edelſter Weiſe findet d
ie Feier der Paſſion a
n

der Diakoniſſen

anſtalt Neuendettelsau ſtatt , insbeſondere während der Karwoche ; auch Ritus
und Symbol und der charaktervolle Pſalmengeſang kommen dort zu ihrem Recht .

6
. Das alte große Karfreitagsgebet ( durch zwei Geiſtliche im Wechſel

gebetet , Diakon und Pfarrer , daher diakoniſch genannt ) dem Rarfreitag

eigen if
t

in unſeren Baffionsandachten ( Paſſah G
.

107 u . ff . la
t
. u . deutſch ) ,

ſowie im Vefperale I , S. 102 ff . zu finden . Laſſet uns beten , Geliebteſte , für
die Kirche Gottes für . . . für ... Bittet alſo . Das Gebet umfaßt
alle Stände der Chriſtenheit , auch Judenſchaft und Heidentum .

7
. Als einſt rationaliſtiſche Pfarrer das Schließen der Altarflügel

während der heil . Leidenszeit unterließen oder verhinderten , erhob ſich nicht
wenig Ürger in den Gemeinden . D

a

und dort iſ
t

e
s

noch heute Sitte , a
m

Karfreitage Kerzen nicht zu brennen , oder das Drgelſpiel in der Leidenszeit
teilweiſe einzuſtellen .
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Ökumeniſches.
1. Karfreitagsgebet für das jüdiſche Volk .

Diakoniſch .

Dremus et pro perfidis Judaeis : ut Deus et Dominus nofter auferat
velamen de cordibus eorum , ') ut et ipfi agnoſcant Jeſum Chriftum Dominum

noftrum . Omnipotens fempiterne Deus , qui etiam Judaicam perfidiam a tua

miſericordia non repellis : eraudi preces noſtras , quas pro illius populi

obcaecatione deferimus ; ut , agnita veritatis tuae luce, quae Chriftus e
ft ,

a ſuis tenebris eruantur . Per eumdem Dominum . R
.

Amen .

.

2
. Mus den Laudes vum Karfreitag .

Die Gebetsordnung der Laudes enthält am Karfreitag ( feria sexta in

Parasceve ) P1.51 (Miſerere ) , 143 , 63
,
6
7 , Canticum Hab . 3 , P
f
. 148–150 .

Das Benediktus (Lobgeſang des Zacharias ) h
a
t

zu
r

Antiphone (Eingang und

Schluß ) : Posuerunt super caput ejus causam ipsius scriptam : Jesus
Nazarenus , Rex Judaeorum . Weiter ſchreibt das römiſche Brevier Folgens
des por :

Christus factus est pro nobis obédiens ( Chriſtus ward gehorſam b
is

zum Tode ) usque a
d

mortem , mortem autem crucis . Pater noster ,

secretò ( in der Stide ) .

Psalmus . Miserere mei Deus . 51. Oratio ..

Respice quaesumus Dómine , super hanc famíliam tuam ( ſtehe auf

dies dein Volt und Hausgeſinde ) , pro qua Dominus noster Jesus Christus
non dubitâvit manibus tradi nocentium , & crucis subîre tormentum .
Qui tecum vivit & regnat .

Ad Vesperas , Antiphonae & Psalmi praeteriti diei dicuntur sine

cantu (ohne Geſang ) .

Ad Magnificat , Antiphona .

Cúm accepisset acêtum , dixit : Consummatum est : & inclináto

cápite emîsit spíritum (neigte das Haupt und verſchied ) . V
.

Christus

factus est . & alia u
t supra a
d Laudes .

3 .

Kirchenmuſikaliſches Jahrbuch . Begründet von Dr. Franz Xaver
Haberl , herausgegeben von Dr. Karl Weinmann . 22. Jahrg . 1909. IV u .

172 S
.

Geb. 4 M. Regensburg , Buſtet . – Allegris Miſerere für gemiſchten
Chor für den praktiſch - liturgiſchen Gebrauch bearbeitet von Karl Thiel . 2

. Aufl .

1,50 M. Jede der vier Stimmen 2
0 Pf . (Berlin W 57. Sulzbach . )

1 ) Daß Gott d
ie

Deđe von ihren Herzen nehme und ſi
e

das Licht deiner Wahrheit ,

welche Chriſtus if
t , ertennen .
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Vittoria s Improperia „ Popule meus “ (Was habe ic
h

dir getan , mein Volf )

für gemiſchten Chor . 6
0 P
f
. à Stimme 1
0 P
f
.à Stimme 1
0 P
f
. – Officium Majoris

Hebdomadae a Dominica in Palmis usque a
d

Sabbatum in Albis juxta
ordinem Breviarii , Missalis e

t Pontificalis Romani . Cum cantu . Mit
tompletter Paſſion in Choralnoten . Rots und Schwarzdruct . 1904. 12º .

592 S
.

2,70 M. Geb. 4 M. Dieſe Ausgabe enthält außerdem das vol
ſtändige Breviergebet für d

ie

1
4 Tage . Officium Hebdomadae Sanctae

e
t Octavae Pascha . Die Feier der heiligen Chor- und Dfterwoche . Lateiniſch

und deutſch für Gebet und Geſang . Mit d
e
n

Noten im Violinſchlüffel redig .

von Dr. F. X
.

Þaberl . Nebſt einem Geſang : Die Pſalmen der Charwoche .

Volksausgabe in Schwarzdruck . 3. Aufl . 16 ° . VIII u . 656 S. 3 M. , geb.
3,70 M. Mit Leder u . Goldſchnitt 5,50 M. Officium Tridui Sacri et

Paschatis (das ganze Offizium d
e
r

drei lebten Karwochentage und des Dfter :

feftes ) . 7
0 P
f
. , geb. 1 M. - Psalmi Officiorum Hebd . Sanctae . e
d
.

Haberl . 12º . 120 6
.

7
0 P
f
. , geb. 1 M. Voltsausgabe 16. 108 S
.

5
0 P
f
. , geb. 6
5 B
f
. Hegensburg , F. Buftet . – In monte Oliveti , für

Oſtimmigen gemiſchten Chor von Orlando d
i Laſſo . Palestrina , 9 vierft .

Lamentationen . Stimmen 9
0 Pf . Haec dies ( B
j
. 118 ) für 5ftimmigen

gemiſchten Chor von I. M. Nanino . Daſelbſt . Motett . - Renner , Jof . sen .

o
p
. 3
5
: Auferſtehungslieder . Für Sopran I u . II , Alt (oder Tenor ) und

Baß , mit Begleitung . 1 M. à Stimme 1
0 B
f
. Inſtrumentalftimmen 2
0 P
f
.

Hegensburg , daſelbft .

-

Literatur .

1

1
. Meyer , Friedrid , † Rettor des Diatoniſſenhauſes in Neuendettelsau : Die Baffion

unſers Herrn Jeſu Chrifti in Gottesdienſten fü
r

d
ie

Faſtenzeit . Mit einer Notens
beigabe . 2

. Aufl . Gütersloh , C
.

Bertelsmann . 1908. 2 M
.
, geb. 2,40 M
.

In alttirchlichen Maßen und Weiſen , reich angelegt mit Antiphonen , Bſalmodien und
Reſponſorien , mannigfaltig in Lektionen und Gebetsordnung . Für d

ie , welche außer der

berühmten Einfachheit wenig lönnen und nicht viel wollen , ſe
i

bemerkt , daß allenthalben

noch Summarien von je einer oder zwei Seiten beigefügt ſind , ſo daß auch für Belehrung

und Erklärung geſorgt iſ
t
. Die Sprache iſ
t

wie d
ie

Gedanken edel und innig . Die Notens

beigabe beſchränkt ſi
ch

a
u
f

d
ie

erforderlichen Antiphonen und Reſponſorien i . e . S
.
(Strophen

nach den Lektionen . )

2
. Drei Balſtonsgeſänge fü
r

gemiſchten Chor , von Mar Gulbins . O
p
. 3
6
.

Partitur je

1,80 M
.
, Stimmen je 20 B
f
. Leipzig , Leudart's Verlag .

Man muß fich a
n Gulbins Eigenart erſt gewöhnen . Wer aber einmal das erſte Bes

fremden überwunden hat , d
e
r

wird in Gulbins Kirchenmuſit mehr und mehr d
ie Fülle

tiefer , erbaulicher Gedanten finden und ſchäßen lernen . Die drei Baſſionsgeſänge verbinden

wieder d
ie ganze Glut moderner Harmonienfolgen mit dem kontrapunktlichen Ernſt d
e
r

älteren tirchenmufitaliſchen Technit ; ſo entſtehen freilich dem a cappella - Geſang reichliche

Schwierigteiten , an denen ungeübte Chöre ſcheitern würden und geübte Chöre ernſtlich

arbeiten müſſen . Aber d
ie

Gulbinsſchen Rompoſitionen verdienen e
s

auch , daß man ihnen

Mühe und Zeit widinet ; ſie ſtehen turmhoch über d
e
r

durchſchnittlichen Motettenliteratur

und bedeuten ohne Zweifel eine Bereicherung und einen Fortſchritt . W. S
.

1
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1
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1

3. Drei ernfte Geſänge für gemiſchten Chor, von Mar Gulbins . Op . 40. Leipzig , fart
Klinner . 1) Trauungsgeſang . 3,20 M. 2) Zur Konfirmation . 2,20 M. 3) Zum
Geburtstag d

e
s

Landesvaters . 3,20 M
.

Stimmen à 30 B
f
. , bezw . 20 P
f
.

Wir freuen uns , hier das Urteil wiederholen zu tönnen , das wir oben über d
ie

,,Drei Baſſionsgeſänge " und andere Gulbinsiche Chöre fällen durften . Auch über d
ie

,, Drei ernſten Gefänge " iſ
t

eine Fülle von Klangichönheit ausgegoſſen . Die Textauffaſſung

geht durchweg in di
e

Tiefe ; a
u
f

dem reichen harmoniſchen Hintergrunde erhebt ſi
ch

eine
großzügige Melodienführung . Troßdem Gulbins ganz moderne Bahnen wandelt , weiß e

r

doch tattvol d
ie

Grenzen der tirchlichen Erhabenheit zu beachten ; Effetthaſchereien ſind

ihm fremd . Opus 4
0 , N
r
. 2 tann auch von ſchwächeren Chören bewältigt werden ; N
r
. 1

und 3 erfordert e
in

hohes Maß von Leiſtungsfähigkeit . N
r
. 1 (Trauungsgeſang ) ſchließt

mit einem prächtigen Baritonſolo , das ſich in großer melodiſcher Freiheit und Kraft dem

Chore einfügt . - Ein Bedenken können wir allerdigs nicht verſchweigen : Wird d
ie üppige

Chromatit nicht dem a capella -Geſang Aufgaben zumuten , d
ie

reſtlos nur von einem
Inſtrumentalkörper gelöſt werden können , und wie wird auch b

e
i

tadelloſer Ausführung

d
ie

Akuſtit großer Kirchen ſi
ch

zu den raſchwechſelnden Şalbtonſchritten und Modulationen

verhalten ?

4
.

Dfterfeftmotette , für gemiſchten Chor , von F. Lubrich . Op . 86. Part . 60 ff . , Stimmen

à 1
0 B
f
. Bunzlau , Kreuſchmers Berlag .

Eine friſche , gehaltvolle compoſition , ausklingend in den Choral „ Valet will ic
h

d
ir

geben “ , dem e
in paſſender Dſtertext unterlegt iſ
t
. Dem Bedürfnis nach kürzeren tirchlichen

Chorgeſängen , di
e

der Feſtfreude würdigen Ausdruck berleihen , wird hier gedient . Die

Lubrichſche Schreibweiſe fügt ſich feinfühlig dem vom Choral beherrſchten Charakter der
gottesdienſtlichen Muſit .

5
. Oſtergeſang : „ Dieh ' einher , du Oſterſonne “ , komp . von Konrad Schulz -Merkel . O
p
. 3 .

Magdeburg , Heinrichshofeng Berlag . Bart . 40 B
f
. , Stimmen 6
0 B
f
. , kompl . 1 M

Ein charaktervoller Chorgeſang , welcher ſich vor mancher lärmenden Dſtertompoſition

durch ſeine edle Linienführung auszeichnet und ſich in d
ie Eigenart des evangeliſchen

Gottesdienſtes geſchmackvoll einordnet . Für jeden Chor empfehlenswert .

6
. Drittes deutſches Bachfeft in Eiſenach , 26. bis 28. Mai 1907. Feft- und Programm :

budy . (Leipzig , Breitkopf . ) I. Die neue Bachgeſellſchaft . II . Das Bachmuſeum .
III . Das Feſt (Gottesdienſt , Programme und Texte ) . Von S. Bachs Werten . Ver
öffentlichungen , Einführungen : a ) Zum Feſtgottesdienſt . Bon D

.

G
.

Rietſcher . b ) zu
den Feſtkonzerten . Von Dr. A

.

Hjeuß . 109 S
.

7
. Biertes deutſche Bachfeft in Chemnik , 3. b
is
5
.

Ort . 1908. Feft'und Programmbuch .

166 S
.

Inhalt nach d
e
n

Abſchnitten 1907. Überblick über d
ie Geſamtausgabe von

S
.

Bachs Werten . Veröffentlichungen der Neuen Bachgeſellſchaft . Erläuterungen zu

den Feſttonzerten ( 2 in der Kirche , Kammermuſittonzert , Orcheſtertonzert ) von Dr. A
.

Heuß . Nachrichten über Georg Böhme uſw. Von Prof. Richard Buchmayer .

8
. Mufit.Beriton von Hugo Riemann . Leipzig , 1909. Mar Heſſe . 7. Auflage .

Das ganz vorzügliche , allbeliebte Leriton , deſſen Herausgeber in dem lebendigſten

Zuſammenhang mit Forſchung und Fortſchritt ſich befindet , beginnt hieinit ſeine 7. Auflage

und wird in 25-28 Lieferungen à 0,50 M
.

erſcheinen . 1
. Lieferung : A , Abbey , Abbres

viaturen . Aubry , Pierre . 1-64 . S
.

9
. Orgel -Vorſpiele zu den Melodien des Choralbuches für d
ie evang . Kirche der Pro .

vinzen Rheinland und Weftfalen . Im Auftrage des Organiſtenvereins zuſammens

geſtellt von Aug. Große Weiſchede . 5 M
.

geb. 6 M
.

Leipzig , C
.

Leucart .

Auf dieſe Sammlung von 169 tüchtigen , charattervollen , meiſt längeren Vorſpielen

aus verſchiedenen Zeitperioden ſe
i

wiederholt aufmerkſam gemacht .

10. Feft . und Schulbüdhlein des Evang . Airchengeſangvereins für Deutſchland . 40 Choral .

melodien zum Gebrauch b
e
i

den deutſchen evangeliſchen Kirchenfeſten , ſowie in den
Seminaren und Schulen . Berlin 1908. Mittler und Sohn (Kochſtraße 6
8 - 71 ) .

1

.
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I

1

Bezeichnet den dermaligen Stand und d
ie borläufige Grenze der Einigung auf dem

Gebiete des deutſchen evangeliſchen Choralgeſangs und iſ
t

d
ie

Frucht der Vereinbarungen

zwiſchen den Vertretern des deutſchen Militärgeſangbuches und dem E
p
. K.-G.-V. für

Deutſchland , a
ls

deſſen Delegierte wir im Dezember 1904 in Berlin tagten . Der Vors

ſtand im Zentralausſchuſſe des H.-G.-V. ( + Köſtlin , Flöring , Nelle , Smend ) bittet , be
i

der

weiteren Entwicklung des tirchlichen Geſanges in Nirche und Schule , insbeſondere auch b
e
i

d
e
r

Veranſtaltung allgemeiner deutſcher Feſte das genannte Normalbüchlein beachten zu

wolen .

1
1
.

Orgelkompofitionen zum Aonzert und gottesdienftlichen Gebrauche , herausgegeben

von Willy Herrmann . Band I. Breitkopf u . Härtel . Nr . 2052.6 M
.

Dieſer erſte Band iſ
t für Konzertzwede beſtimmt ; und zwar ſind d
ie

meiſten Stüđe

desſelben durchaus weſtlichen Charakters . Ein gewandter Organiſt wird d
ie Sammlung

mit Intereſſe gebrauchen und fü
r

Einzelnes dankbar ſein . Wer nicht größere Technit ſein
eigen nennt , laſſe d

ie

Hände davon . Die Stilrichtung des erſten Bandes wird durch d
ie

Namen Liszt , Gade , Elgar , Tinel , Boſſi , Siewau , Huber , Bolbach , F. Wagner , Rößler ,

Ligau gekennzeichnet . Der Orgelſaß iſ
t

mehr orcheſtermäßig als orgelmäßig empfunden .

Quantitativ anſpruchsvoll , aber qualitativ gering iſ
t

d
ie

Liszt'iche Fantaſie über Ad nos ,

ad salutarem undam . W. H
.

12. Zum neuen Jahr . Lied für Bariton mit Violine , Bratſche und Violoncell (oder
mit Pianoforte ) . Bart . 1 M. Stimmen à 30 B

f
. Komponiert von Friß Gamble .

o
p
. 1
0 , N
r
. 1
. Breittopf u . Härtel .

Eine tlangſchöne , leicht ausführbare Rompoſition zu einem religiöſen Text , für Syl
befterabend geeignet .

1
3
.

In Gottes band , für gem . Chor tomp . von F. W. Dießner . o
p
. 9
. Part . 40 B
i
.

Stimmen 6
0 P
f
. Magdeburg , Heinrichshofens Verlag .

Text und Muſit gehaltvoll und innig im Ausdruck . Eine empfehlenswerte , erbauliche
Neujahrsgabe .

1
4
.

Geiſtliches Bieb für eine Singſtimme mit Orgel (oder Pianoforte ) tomponiert von

9
.

Tennenbaum . 0,80 M. Stuttgart , Albert Auer .

Eine anſprechende , einfacheren Bedürfniſſen entgegentommende Kompoſition ( „ Ic
h

b
in

ein Gaſt auf Erden “ ) .

1
5
.

Franziskus Nagler . o
p
. 3
3
.

Dret geiftliche Gelänge für gemiſchten Chor : 1. Seid

fröhlich in Soffnung . 2. Kyrie eleiſon . 3. Wie lieblich ſind deine Wohnungen . Bart .

je 6
0 P
f
. Stimmen je 30 P
f
. Großlichterfelde , Vieweg .

Die erbauliche , ernſthafte Wirkung dieſer Geſänge liegt hauptſächlich auf dem Gebiet

der Harmonie ; kontrapunktliche Mittel werden wenig verwendet . Daher kommt es , daß

d
ie Textwiederholungen manchmal nicht als genügend begründet erſcheinen . Wir müſſen

e
s jedoch als das allen gediegenen Muſitern , wie Nagler , gebotene Ideal der Kirchen

muſir betrachten , auch b
e
i

kleineren Werten d
ie

melodiſche Selbſtändigteit d
e
r

Stimmen

aufrecht zu erhalten . Der ſtilvolle Formenreichtum tontrapunttiſcher Ausgeſtaltung findet

in der harmoniſchen Vielfarbigteit teinen vollen Erſaß . W. H
.

1
6
.

Gausmufit : Album italien , 10 Morceaux d
e compositions modernes . Leipzig ,

Gebr . Hug u . Co. 2 M. Für Klavier zu zwei Händen .

Jeder , de
r

fü
r

gediegene moderne Klaviermuſit einen empfänglichen Sinn h
a
t
, wird

dies Album gerne benüßen . E
s zeigt , wie manche andere (deutſche ) Neuerſcheinungen ,

daß d
ie Modernen ſi
ch

wieder mehr d
e
r

melodiſchen , harmoniſchen und rhythmiſchen Klar
heit zuwenden , und daß ſich das trübe Gewört der muſitaliſchen Launenhaftigteiten zu

teilen beginnt .

Auch das Album international (Preis und Verlag w . o . ) enthält manches bleibend
Wertvolle .

Sarmloſe Salonmuſit leichter Art bietet das im gleichen Berlag erſchienene Schweizer

Album . 1,50 M.
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1
7
.

Der XXI . deutſche evangeliſche Kirchengeſangvereinstag zu Berlin vom 5
.

b
is
7 .

Ottober 1908. Leipzig , Breittopf u . Härtel . 4
6 S
.

Berhandlungen . Veſper und Anſprache ( D
.

Mawerau ) . Referat ( D
.

Gennrich ) :

Hebung des Gemeindegeſangs Läßt nicht nur d
ie Aufgaben und Arbeiten des Kirchen

geſangvereins erkennen , ſondern enthält auch ſehr anregende Beilagen , gründlich und
intereſſant , deren Lettüre wir beſtens empfehlen .

18. Drgelionate Nr . 4. F -moll . Komp . von Richard Bartmuß . O
p
. 4
6 Leipzig und

Zürich , Gebr . Hug u . Co. 2,50 M
.

Die reichgeſtaltete Detailarbeit dieſer Sonate beweiſt wieder d
ie großen techniſchen

Fähigkeiten des komponiſten . Wenn wir uns für das Wert doch nicht ſo recht erwärmen

können , ſo liegt d
e
r

Grund teils in d
e
r

üppigen , von Aufdringlichteit nicht ganz freis
zuſprechenden Chromatit , teils in einer gewiſſen Kurzatmigteit d

e
r

Themen . Wir empfangen

ſo den Eindrud raſch aufeinander folgender dramatiſcher Szenen , d
ie

durch überragende

Höhepunkte mehr beherrſcht werden ſollten .

1
9
.

Choralbuch zum chriftlichen Geſangbuch für d
ie evangel . Gemeinden des Fürſtentums

Minden und der Grafſchaft Ravensberg . Bearbeitet von Guftav Schoppe , Königl .

Seminar -Muſiklehrer . Gütersloh 1908 , C
.

Bertelsmann .

Eine vortrefflich ſchöne und wertvolle Ausgabe des Choralbuchs zum Minden -Ravens
berger Geſangbuch , deſſen Tüchtigteit anertannt iſ

t , wird hier geboten . Sie enthält in

beſtem vierſtimmigen Saß außer den bisherigen viele neue , den Gemeinden noch un
bekannte Weiſen in ſangbarer Form mit gut ſpielbaren Harmonien in Anlehnung a

n

„Pſalter und Harfe “ des erprobten Choralkenners D
.

Joh . Zahn (Verlag Bertelsmann ) .

Im Vorwort wird d
e
r

verſtändige Rat gegeben , d
e
n

einzelnen Feſtzeiten neue , ihnen

eigentümliche Melodien zuzuführen , und werden hierfür ſpezielle Vorſchläge gemacht ; in

der langen Trinitatiszeit ſollen Paralelmelodien d
ie vielgeſungenen Melodien entlaſten ,

wofür im ganzen ein Vorrat von 311 Melodien in teinem andern Gemeindechoralbuch
erreicht dargeboten wird . Fermaten ſind vermieden . Für das liturgiſche Bedürfnis

(Kyrie , ausgeführte Kyrie , Tedeum , Litanei ) iſt geſorgt ; der Anhang enthält d
ie Ordnung

des Gottesdienſtes mit den vierſtimmigen Säßen , Abendmahlsfeier , mehrere Dorologien

(Wir loben dich ) ; auch e
in

Versmaßverzeichnis mit Erläuterungen iſ
t beigegeben . Zum

Gebrauch in der Gemeinde empfiehlt ſi
ch

das ,Melodienbuch gleichen Verlags , zu 4
0 Bfg .

20. Veröffentlichungen der Neuen Bachgeſellſchaft . Jahrgang VII , Heft 1 : Joh . Seb .
Bachs Werte . Aantate Nr . 88 : Siehe , ic

h

will viel Fiſcher ausſenden . Leipzig
1907 , Breittopf u . Härtel . Red . Mar Seiffert .

„ Die Kantate iſ
t

eine von denen , b
e
i

denen Bach keine Zeit fand , d
ie Bezifferung

d
e
r

Generalbaßſtimme einzutragen . Die Ausarbeitung des Cembaloparts mußte ſi
ch alſo

auf d
ie Grundregeln des Artompagnements , wie ſi
e uns Heinichen , Mattheſon und Tele

mann darbieten , ſtüßen , um ihren doppelten Zweck zu erfüllen , einerſeits d
ie Harmonie

abzurunden , andererſeits den Rhythmus zu ſtüßen und zu beleben . Wie weit d
ie gebotene

Ausarbeitung dieſen Grundregeln entſpricht und d
ie Klippen unberechtigter Zutat oder

ausdrudsloſen Attordſchlagens vermeidet , das werden d
ie Fachgenoffen zu entſcheiden haben . "

Heft 2 : Dieſelbe . Mlavierauszug mit Text 1907. 2
7 S
.

Otto Taubmann .

Jahrg . VIII , Heft 1 : Violinkonzert N
r
. 2 in E -dur . Partitur . 1907. Mar Seiffert :

,,Die Bearbeitung fol als Gegenſtüd zu der im borigen Jahrgang dargebotenen Solo
tantate a

n

einem betannten Werte zeigen , welche Maßnahmen b
e
i

der Wiedergabe von

Bachs Inſtrumentaltonzerten in Befolgung meiner 1904 in Leipzig aufgeſtellten Grund
fäße , „Praktiſche Bearbeitungen Bach'ſcher Kompoſitionen “ angehend , (Bachjahrbuch 1904 )

zu treffen ſind . "

Heft 2 : Dasſelbe . Für Violine und Alavier . 1907. 9 u . 1
9 S
.

Jahrg . IX , Heft 1 : Kantate N
r
. 8
5
: ,, g
o
h

bin e
in guter Birte “ . Partitur . 1908 .

Mar Seiffert . Nach Ph . Spitta ( F
. S
.

Bach , II , S. 551 ) für Misericordias Domini
komponiert .

1

1

1
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-

-

1

Seft 2 : Dieſelbe . Klavierauszug mit Cert.

Heft 3 : Brandenburgiſches Konzert Nr . 3. Partitur . Leipzig 1908, Breittopf u .
Härtel. M. Seiffert . Zutaten d

e
r

Bearbeitung find : d
ie dynamiſchen Bezeichnungen im

Anſchluß a
n

d
ie wenigen Angaben Bachs , der Entwurf einer freieren Stadenz anſtelle der

zwei nüchternen , d
ie

beiden Hauptſäße verbindenden Attorde und das Altompagnement .

Leßteres beſchränkt ſi
ch , da Bach in dieſem Konzert d
ie Gliederung in Concertino und

Concerto grosso gänzlich aufgegeben hat , auf nur e
in

Cenibalo .

Heft 4 : Dasſelbe . Für Klavier zu vier Händen . 1908. 2
3 S
.

21. Die Stimme . Sentralblatt für Stimm- und Tonbildung , Geſangunterricht u . Stimm
hygiene . Dr. Flatau u . a . Berlin , Trowißich u . Sohn . Vierteljährl . 1,25 M

.

Zweiter Jahrgang , Dkt . 1907 b
is Sept. 1908. Dem Programm entſprechend uns

gemein inhaltreich , für Sänger und Geſanglehrer , Pädagogen und Ärzte bedeutſam .

2
2
.

Fliegende Blätter des Kirchenmuſikvereins in Schleften . Red . Kgl . Muſitdir . Subrid

in Sagan . Druck von Karl Koeppel , Sagan . 41. Jahrg . 1908 09.4 M
.

Nr . 12 : Nachruf (Thoma ) . - Vorſtandsmitteilungen . - Jahresberſammlung zu.

Glogau . – Schleſiſches Brov . -Geſangbuch , Entwurf . - Ein Gottesdienſt zu St. Eliſabeth

in Breslau . Laubaner Orgellurſus 1908 . T
h
. Draths 80. Geburtstag . Literatur .- Hinweis . - Suſerate .

2
3
.

Kataloge und Broſpette . Liſt u . Frande , Buchhandlg . und Antiquariat Leipzig ,

Talſtr . 2. Muſikliteratur und Muſikalien 1907 . 96 S. Antiq . Katalog N
r
. 393 .

Prattiſche Theologie . – Theologiſcher Anzeiger fü
r

d
ie Evangel . Geiſtlichkeit d
e
s

König .

reichs Bayern . C
.

H
.

Bed . Nördlingen . N
r
. 5
5
. Verzeichnis von Rudolf Balmes

Chorgeſang- und Orgelwerken . Mag Helſe , Leipzig . Rudolf Merrel- Erlangen .

Antiq . Katalog N
r
. 153. Prot . Theologie . 8
8 S
. - Ausgewählte Chöre fü
r

gemiſchten

Chor a capella . Gerausg . von 2
. Biebe . - Kirchenmuſitſchule in Regensburg . Reichss

ſtraße 7
6
.

Echt ameritaniſche Inſtrumente mit Sauggebläſe und mildreichem Ton

( ,( Badard - Syſtem ) für Kirche , Schule und Saus . – Theologie . 2
. Abteilung : Hiſtoriſche

Theologie . Kirchliche Kunſt uſw. Katalog Nr . 266. Karl Theodor Völder , Frant
furt a . M

. – Derſelbe : Das Zeitalter d
e
r

Reformation . Autotypen , Intunabeln , alte
Holzſchnittwerte , Manuſtripte , Druce . Katalog N

r
. 267. 106 S
. Hari Klinner ,

Buch- und Muſitalienhandlung , Leipzig . Geiſtliche Muſit : Männerchöre , gemiſchte Chöre ,
dreiſtimmige Chöre , Geſänge mit Begleitung . — C

. Leudarts Leipzig . Für Organiſten !
Baul Claußnißers Werke , M Brolig . Weiſchede . Gulbins . Kühn . Mar Reger . Renner
jun . C

.

Schumann . Heinr . Schmidt u . a . Derſelbe : (Überſicht ) Geiſtliche Geſänge zur
tünſtleriſchen Ausgeſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes (Grell , Bach , Flügel , Herzog ,

Sanſen , Möhring , E
.

Röder , O
.

Wermann , Reichardt , Kremſer 2
c
. ) . - Mitteilungen

der Muſitalienhandlung Breittopf u . Härtel , Leipzig , Berlin , Brüſſel , London ,

New York . N
r
. 93. September 1908. 4
8 S
.

Mit dem Bild Joſ . Haydns und viel
Intereſſantem aus den neueſten Erſcheinungen auf muſitaliſchem Gebiete . Nachrichten über

Jacob Obrecht , Beethoven , Goldoni ; Thayer , bißmann , Bülow , Liszt .

2
4
.

Hauschoralbuch . 134 Choralfäße , ( 69 Conjäße von geiſtlichen Liedern , ſowie fitur
giſche Tonjäße ) , bearb . bon Guftav Bedmann , R

.

Mul . - Direttor . Effen , Baedeter . 1908 .

25. Mufit -Verlagsbericht 1908. Leipzig , Breittopf und Härtel . Alphabetiſch geordnet

3
7 S
.

Nach Gruppen geordnet 2
8 S
.

1

.

Korreſpondenzen .

1
.

Bericht über den Kirchengeſangstag in Berlin hoffen wir bringen zu tönnen . –

Weiter einen ſolchen über Aufführung des „ Elias “ von Mendelsſohn in Neuſtadt a . D
.

Lichtbilder für Iit . Gottesdienſte ſcheinen uns eine ſehr zweifelhafte Berechtigung zu b
e
s
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fiken . Aus Hamm i . W. erwiderte uns N. nach dem großen Grubenunglück : Wir
haben uns in den Gottesdienſten d

e
r

gewaltigen alten Lieder „Mitten wir im Leben “ ,

„Wenn wir in höchſten Nöten “ u . a . zu Troſt und Weckung bedient und werden dies a
m

Totenfeſt erſt recht tun . – Das Sentralblatt fü
r

Stimm- und Tonbildung Stimme„ “

(Berlin , Trowißſch und Sohn ) ſe
i

wiederholt empfohlen . H
.
I. M. Ilagt mit Recht , daß

d
ie jüngeren Theologen ſo vielfach d
ie Liturgie nur ſprechen , ſtatt zu ſingen . Wir

meinen , daß d
ie

runde Welt ſich drehen wird , genau wie vor hundert Jahren , und daß
der etwa in Frage tommende neue Rationalismus genau wie ſein würdiger Großvater von
1770 alles Poeſiereichere und Myſtiſche meiden und bekämpfen muß . Dazu gehört auch
der Altargeſang . Und wieder werden diejenigen , welche vielleicht d

ie ganze Predigt fingen ,

d
ie

wildeſten Gegner des Altargejanges ſein .

2
. Das nach Form und Inhalt gehaltreiche Brachtwerk alt im Gedächtnis

Jeſum Chriftum “ Hauptzüge aus dem Leben Jeſu in Wort und Bild (mit 51

Autotypien älterer und neuerer Meiſter ) herausgegeben von Pfarrer P
.

Dorſch

(Herausgeber des Stuttgarter E
v
. Sonntagsblattes ) , ſe
i

auf das allerbeſte für Gebet und
Kunſt empfohlen . Die Wahl der Stünſtler , wie der Verfaffer der beigegebenen Betrachtungen

iſ
t gleich vortrefflich . Hiernach auch , was dieſelben bieten . Verleger Chr . Belſer , Stutts

gart . 1906 .

3
. Gruß dem Freunde in Stocholm ; möge ihm das neue Inſtrument Freude

machen . Gruß nach Huskvarna ; tommt nicht wieder etwas Muſitaliſches ? Dem
Freunde N

.

empfehlen wir d
ie Pianofortefabrit Neupert , A. bayer . Hofliferant in

Nürnberg (Muſeumsbrücke ) und Bamberg , welche Inſtrumente (Pianos und Flügel ) von
edlem , glodenhellen Ton , rein und voll , be

i

vorzüglicher Konſtruktion ſehr preiswert liefert .

4
. Die Beſprechungen über Schnerich (Meſſe und Requiem ſeit Haydn und Mozart ) ,

Quandts Stirchenliederandachten , Nelles Geſchichte d
e
s

deutſchen e
v
. Kirchenliedes ( zweite.

erweiterte Auflage ) , Seydel (deutſcher Glaube ) , Julius Abels Geſänge , Webers Missa so .

lemnis von Bethoven , Mozart als achtjähriger Komponiſt ( ſein Notenbuch ) uſw. werden
folgen .

Chronik .

1

1
. In de
r

vierten Lagung der Neuen Baggeſellſchaft in Chemniß wurde beſchloſſen ,
das fünfte deutſche Bachfeſt zu Duisburg im Jahre 1910 abzuhalten . Der Borſigende

des Duisburger Geſangvereins , Kgl . Muſitdirektor Walter Joſephſon , hatte d
ie Einladung

Duisburgs überbracht . Die Neue Bachgeſellſchaft iſ
t gegenwärtig auf 731 Mitglieder

geſtiegen . Das Bachmuſeum in Eiſenach wurde von 3718 Perſonen beſucht . Freiwillige

Gaben fü
r

das in Joh . Seb . Bachs Geburtshauſe eingerichtete Muſeum werden , namentlich
auch Geldſpenden zweds Erwerb von Originalhandſchriften Bachs , auch ferner ſehr wills

kommen , ja notwendig ſein . In den Ausſchuß der Neuen Bachgeſellſchaft wurde , da der
treueſte Förderer ihrer Beſtrebungen , Joſeph Joachim , ihr bald nach dem dritten Bach .

feſte in Eiſenach entriſſen wurde , Profeſſor Henri Marteau in Berlin gewählt , der mit

Begeiſterung für Bachs Aunft eintritt , ferner Dr. Alfred Heuß in Leipzig , der Verfaſſer

der Feſtſchriften zu den leßten Bachfeſten , und der um I. S. Bach verdiente Geheime
Kirchenrat Profeſſor Dr. Johannes Weiß in Heidelberg . Die Verwaltung des Bach

muſeums hat d
e
r

Bevollmächtigte fü
r

das Bachhaus , das Ausſchußmitglied Dr. Georg

Bornemann in Eiſenach , übernommen .

In der Mitgliederverſammlung wurde eingehend über die Frage der Neubeſchaffung
berſchwundener Bachinſtrumente verhandelt . Profeffor Richard Buchmayer aus Dresden

Leitete d
ie Verhandlung durch einen grundlegenden Bortrag .Cembalo oder Bianoforte "

e
in
. In einem Nebenſaal waren neugebaute Inſtrumente zum Erfaß alter zwecks Probe

aufgeſtellt . An den Verhandlungen beteiligten ſich hauptſächlich Hoftapellmeiſter Dr. Aloys

Dbrift aus Weimar und Dr. Ernſt Bodenſtein aus München . Auf Vorſchlag des Vor
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1

fißenden Geheimen Kirchenrat Profeſſor D. Georg Rietſchel aus Leipzig ſoll beim nächſten
Bachfeſte d

ie Frage in einem öffentlichen Konzerte des weiteren zum Austrage gebracht
werden .

Auf einen ſchriftlichen Bericht der Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes Geh . Regierungs
ra
t

Prof. Dr. Hermann Kreßſchmar und Prof. Dr. Mar Seiffert in Berlin und Dr. Arnold
Schering in Leipzig wird eine Reviſion d

e
r

großen Bachausgabe beſchloſſen . Die

Ergebniſſe dieſer Reviſion , d
ie in erſter Reihe d
ie großen volkstümlichen Werte Bachs

umfaſſen ſoll , werden im Bachjahrbuche veröffentlicht und in di
e

Platten d
e
r

alten Bachs
ausgabe eingetragen werden . Gemäß den Darlegungen des Bibliothełars des Muſits

hiſtoriſchen Seminars d
e
r

Univerſität Berlin May Schneider , wird nach ausgiebiger Ver
handlung unter Beteiligung der Mitglieder Pfarrer Löſcher aus Swöniß , Dr. A

.

Seuß

aus Leipzig , Prof. D
. D
r

Julius Smend aus Straßburg , Dr. A
.

Obriſt aus Weimar ,

Kantor Otto Richter und Prof. Müller aus Dresden d
ie Wahl eines Ausſchuſſes

beſchloſſen , der das geſamte kirchenmuſitaliſche Material a
n

Werten Joh . Seb . Bachs
feitens d

e
r

Neuen Bachgeſellſchaft aufführungsreif vorzubereiten und d
ie Abfaſſung einer

Schrift zu veranlaſſen hat , d
ie allgemein verſtändliche Anweiſungen mit Beiſpielen und

Ratſchlägen für Aufführungen Bachicher Werte enthalten ſoll . Ein Vortrag des Konzerts

und Oratorienſängers George A
.

Walter aus Berlin über d
ie

vier Söhne Joh . Seb .

Bachs mit einer anſchließenden Distuſſion über d
ie

Berſönlichteit des älteſten Sohnes

Friedemann ſchloß d
ie gehaltreiche Ausſprache der Mitgliederverſammlung der Neuen

Bachgeſellſchaft a
b
.

2
. Am 20. Ottober 1908 entſchlief in Breslau im 80. Lebensjahre Profeſſor

Rudolf Thoma , d
e
r

ſehr verdiente Begründer und langjährige vormalige Präſes des
Evang . Kirchenmuſikvereins für Schleſien . Vol Energie ſtellte er ſeine reiche Kraft der
Ausgeſtaltung unſerer Gottesdienſte zur Verfügung ; wenn wir ihm auf den deutſchen
Kirchengeſangvereinstagen begegneten , haben wir uns ſeiner Friſche ſtets gefreut . Im
Segen währet ſein Gedächtnis .

3
. Am 8
.

und 9
.

November fand d
ie

1
3
.

Jahresverſammlung des Evangeliſchen
Kirchengeſangvereins für Weſtfalen in Minden (Weſtf . ) und d

ie Feier des 2
5 jährigen

Beſtehens des Kirchlichen Geſangvereins zu Minden nach folgendem Programm ſtatt .

Sonntag , 8. Nov. 1908 , XXI . nach Trinitatis , Philipp Nicolai -Feier . Abends 6 Uhr in

der St. Martini -Kirche : Kirchentonzert des Kirchlichen Geſangvereins unter Leitung des
Herrn Adolf Künefeld , ſowie unter Mitwirtung des Herrn Organiſten Waſſermann ,
mehrerer Soliſten und der Kapelle des 1

5
.

Infanterie -Regiments . Die Kantaten von

Johann Sebaſtian Bach über d
ie

beiden Nicolai -Lieder : I. Wie ſchön leuchtet d
e
r

Morgen

ſtern , II . Wachet auf , ruft uns d
ie Stimme . Abends 8 Uhr in den Sälen d
e
r

Harmonie :

Feſtverſammlung . Begrüßungen . Chorgeſänge des Kirchenchores von St. Marien .

Vortrag d
e
s

Herrn Rektor Fiſcher über Philipp Nicolai . Montag , 9. November . Vorm .

842 Uhr : Vorſtandsſißung im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Marien
wallſtraße 1

0
) . Vormittags 91/2 uhr : Morgenandacht im großen Saale des Evangeliſchen

Vereinshauſes . Daran anſchließend im ſelben Saale : Hauptverſammlung . I. Bericht
des Vorſißenden , II . Bericht d

e
s

Schaßmeiſters , II
I
, Vortrag d
e
s

Herrn Superintendenten

Klingender aus Paderborn : Die Erweiterung d
e
s

Melodienſchaßes d
e
r

Gemeinden . Ver
handlung über den Vortrag . IV . Geſchäftliches . Wahlen . Mittags 11/2 Uhr : Gemein
ſchaftliches Effen in de

r

Harmonie . Gedeck 2 M
.

Der Vorſtand : n . d . D
.

Nelle . Große
Weiſchede . Saate . Der Ortsausſchuß : n . d . Wehmeier , Pfarrer , Vorſißender des Kirchl .

Geſangvereins . Graeve , Pfarrer , Vorfißender des Marien -Kirchenchors .

4
.

Um 3
. Februar 1909 iſ
t

d
e
r

altehrwürdige Neſtor d
e
r

bayriſchen Kirchenmuſiter

b
is

zur legten Stunde tätig und d
e
r

Entwidlung des gottesdienſtlichen Lebens zugetan ,

Prof. Dr. 9
.

G
.

Herzog in München , e
in getreuer Freund , 85 Jahre a
lt

verſtorben .

Reich a
n Arbeit und Einfluß , vormals a
n

der Univerſität Erlangen und weiter , war ſein

Leben . Nach wenigen Tagen ſollte ihm auch d
ie

treue Gattin folgen . R
.
i . p . Netrolog

werden wir bringen .

1



Muſikbeigaben .

1. Bir danken d
ir , Serr Jeſu Chrift .

(Für Þaſſion und Karfreitag . )

Sehr ruhig . B
.

M. Trautmer, geb.1884.

pp
Sopr .

Alt .

1
. Wir dan ten d
ir , Herr je - ſu Chriſt , daß d
u

für uns ger

Tenor .DEBaß .

PP

imf

ſtorben biſt , und haſt uns durch dein teu -res Blut g
e
- macht vor

mf

Oder :decresc.

př

be

Gott g
e - recht und gut , ge - recht und gut . recht und gut .

h
o

the

PP
decresc.

2
.

Und bitten dich , wahr Menſch und Gott , 3
. Behüt uns auch vor Sünd und Schand ,

durch dein heilig fünf Wunden rot , rett uns durch dein almächtig Hand ,

erlös uns von dem engen Tod daß wir im Kreuz geduldig ſein ,

und tröſt uns in der leßten Not . uns tröſten deiner ſchweren Bein ,

4
. Und ſchöpfen braus d
ie Zuverſicht ,

daß du uns wirſt verlaſſen nicht ,

ſondern ganz treulich bei uns ſtehn ,

bis wir durchs Kreuz ins Leben gehn . Chriſtoph Viſcher, † 1600.

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſir .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .1

6



58

2. Der Tod iſt verſdlungen in den Sieg .

M
.

M
. , 108 . Oſtern .

Sehr lebhaft und ausdrudsvou. 1
.

Kor . 1
5 , 55. 5
7
. $ . Pfannſchmidt, Berlin - Bantow.

fSopr .

1
.6

Alt . �

Der Tod iſ
t

ver -ſchlungen in den Sieg ,

Tenor .

Baß .

iſ
t

ver -ſchlungen in den

iſ
t verſchlungen in den Sieg . in den Sieg , in den

iſ
t verſchlungen , iſ
t

berſchlungen ,

Sieg ,

Sieg , Sieg .in den

ritard .cresc. A.

Tod ,

iſ
t verſchlungen in den Sieg . Tod , wo iſ
t

dein Sta - chel ?

ritard .

w
o

iſ
t

dein Sta - chel ?

Höl - le ,

Föl - le , wo iſ
t

dein Sieg ?

Wo iſ
t

dein Sieg ?
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Tob , wo iſ
t

dein Sta - chel ? Höl le , wo iſ
t

dein

M
.

M
.

92 .

B.
ritard .

Hoderato .

P

1
0

Sieg , wo iſ
t

dein Sieg ?

Gott a - ber ſe
i

Gott a - ber ſe
i

Dank ,

PA
ritard . P

Gott ſe
i

Dant Gott ſe
i

Dank
cresc.

ſe
i

Dank , Etwas lebhafter.

mf

T

Dank ,

Gott
Gott

ſe
i

Dant ,

ſe
i

Dank , Gott ſe
i

Dant ,

Gott fe
l

Dant ,

ſe
i

Dank ,

je
i

Dant ,

der uns den

cresc.

Dant ,

mf "

ſe
i

Dank ,Gott ſe
i

Dank

Sieg den Sieg 2

g
e
- g
e
- ben C
.

hat ,

fo

�

-Sieg , den Sieg
Sieg , den Sieg

g
e
- g
e
- ben hat ,

ge g
e
- ben hat ,s der uns den

-

è

& mf

9

Sieg , den Sieg g
e
-

mf
derg

e

ben hat , uns den Sieg , den

6 *
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ber uns den Sieg , den Sieg , den Sieg ges

mf

mf
der uns den Sieg
Sieg

ge- ge - ben hat,
ge - ben hat,

der uns den Sieg
der uns den Sieg

ges
ge - ges

Di
Sieg ge - ge - b

e
n

hat , der uns den Sieg ges

Chri ſtum
mf

ge ben hat durch u
n - ſern Herrn Je ſum Chri ſtum , durch

mid de
mf
durch u

n - fern Herrn Je ſum

durch se - ſum ,

P

durch je - ſum ,

D.

P

Je ſum , durch Je ſum , durch

d

ſum Chriftum , durch
jum ,

pd . al

mf '

Chri

р

ſtum , durch Je 3 ſum , Je ſum Chri ſtum

ritard .

mf 1
voe :

Je - ſum Chri ſtum .

-0

20
mf f ritard .
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Siona .
Nonatsſchrift fü

r

Liturgie und Kirchenmuſik . .

-
Zuhalt : Ordnung eines Konfirmationsgottesdienſtes . — Freiere liturgiſche Feier zum

2
. Oſtertag (Thüringen ) . – Öſterlicher Wechſelgeſang . Nürnberg 1681. — Haydn -Bentenar

feier 1909. – Eine Aufführung des Elias “ von Mendelsſohn . – Muſitbeigaben : Auf„

erſtanden iſ
t

der Herr ; dreiſtimmig (Rohde -Hofgeismar ) . - auferſtandner SiegesfürſtO

(Schrader - Oſterode ) . – In dir iſt Freude , 1908 (Derſelbe ) . – Milltommen , geld im

Streite (Simon -München ) .

-

2

Hbhandlungen und Kuffäke .

1
. Drdnung eines Konfirmations -Gottesdienſtes .

Es ſteht außer allem Zweifel , daß die Konfirmationsfeier im firchlichen

Leben unſerer Gemeinden einen Höhepunkt darſtellt , und zwar dies um ſo

mehr , je kleiner und überſichtlicher die Gemeinde if
t

und je mehr fich infolge

deffen ein wirkliches Gemeindebewußtſein entwickeln konnte . Daher hat e
s

unſere Kirche , ſobald ſi
e

d
ie Konfirmation wieder vornahm , als eine Nota

wendigkeit empfunden , di
e

Konfirmationsgottesdienſte beſonders auszuſtatten .

Aber den Erfolg fichert nicht jene umſtändliche , zur ermüdenden Länge und
zum öden Einerlei führende Sitte , daß zuerſt eine vollſtändige Predigt über

d
ie Sonntagsperikope und dann noch eine ſpezielle Konfirmationsrede gehalten

wird . Mit dieſem mißbräuchlichen Redeſchwall ſollte nachgerade überall g
e

brochen werden . Vielmehr muß am Konfirmationstage , ſo wie e
s im Leben

der Gemeinde tatſächlich der Fall ift , auch im Gotteshauſe d
ie heilige Hand

lung unbedingt im Mittelpunkte des Ganzen ſtehen . Der Gottesdienſt iſ
t

dementſprechend einzurichten , daß den Kindern und d
e
r

Gemeinde d
ie Wichtig

feit der Konfirmation ſchon durch den äußeren Aufbau eindringlich zu Gemüte

geführt wird . Die folgende Konfirmationsordnung iſ
t

dem alten Herkommen

der fränkiſchen Gemeinde Klein weifach entnommen . Urſprünglich fand d
ie

Feier a
m heiligen Pfingſtfefte ftatt und beſtand daher noch e
in

beſonders

inniger Zuſammenhang zwiſchen der Konfirmation ( al
s

dem Hinzutritt der

jungen Chriſtenſchar zur beſtehenden ſelbſtändig bekennenden Gemeinde ) und

dem ſonſtigen liturgiſch im Entroitus , in der Lektion und in der Präfation

deutlich zum Ausdruck kommenden Hauptgedanken des Tages (Ausgießung des

heiligen Geiſtes und Gründung der chriſtlichen Kirche ) . Leider mußte infolge

der allgemeinen Neuregelung des Konfirmationstermines ſeiner Zeit d
ie Bes

ziehung zum heiligen Pfingſtfefte fallen . Nunmehr wird d
ie heilige Handlung

a
m

weißen Sonntage (Quaſimodogeniti ) gehalten , nachdem Freitags zuvor d
ie

öffentliche Konfirmandenprüfung im Gotteshauſe und Samstags d
ie

Beichte

7
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N

1

.

-

ftattgefunden hat . Die Kirche wurde unter der dringend notwendigen Aufficht

des Geiſtlichen ( oder des Rüfters ) von den Präparanden “ (den Konfirmanden

des jeweilig folgenden Fahrganges) mit Tannengrün und Blumen feſtlich ge

ſchmückt ; auch am Pfarrhauſe und Schulhauſe fehlen nicht d
ie grünen Bäume

und Guirlanden . Unter dem Geläute der Glocken begeben fich der Pfarrer
und die Kinder im ſchwarzen Feſtgewande , d

ie

Mädchen mit Myrten

kränzchen auf dem Haupte – in feierlichem Zuge zur Kirche . Der Gottes
dienſt beginnt mit der vollſtändigen Dſterliturgie b

is

zuin Kredo ( einſchließlich ) ,

d . i . mit dem Bekenntnis der feiernden Gemeinde zum auferſtandenen Erlöfer
als dem Grunde und Siegel des apoſtoliſchen Glaubens , deſſen Zuſammen

faſſung im Kredo den Höhepunkt des erſten Teils der Feier bildet . Das

folgende Hauptlied ſtellt nochmals den Tatbeſtand feſt , daß auch d
ie gegen

wärtige Gemeinde der gläubigen Kirche zugehört , dankt Gott für dieſe fegens

volle Gemeinſchaft und gelobt ih
r

Treue . Auf dieſer Grundlage erhebt ſi
ch

ſodann der zweite Teil der Feier , die eigentliche Konfirmationshandlung .

Der Gedankenfortſchritt dieſes Teils liegt in dem Bekenntnis der Kinder , d
e
r

heranwachſenden fünftigen Gemeinde , und dem Gelőbnis , mit Gottes Gnade

in der Gemeinſchaft des Glaubens der bisherigen Gemeinde treu zu verharren ,

ſamt der Segnung . Als der dritte Teil ſchließt ſich der erſtmalige
Abendmahlsempfang der Neukonfirmierten a

n
. Gerade d
ie heilige Sakraments

feier ſollte überall d
e
r

Abſchluß des Konfirmationsgottesdienſtes ſein ; man

follte beide nicht auseinanderreißen.1 ) Gemeinde und Neukonfirmierte follen

hier eins werden im Sinne des Bibelwortes ( 1. Kor . 10 , 17 ) : ſo find wir
viele e

in

Leib , dieweil wir alle eines Brotes teilhaftig ſind . " Gerade d
ie

heilige Kommunion iſ
t geeignet , den Eindruck der Konfirmation in den Kinder

ſeelen noch zu vertiefen ; die menſchliche Einrichtung der Konfirmation ſoll

durch das göttliche Vermächtnis des Altarſakraments ergänzt und zu höherer

Weihe erhoben werden . E
s

folgt nun d
ie liturgiſche Geſtalt der ganzen Feier ,

wozu nur noch bemerkt wird , daß der Gemeinde ſämtliche darin vorkommenden

Geſänge geläufig ſind .

A.

I. Gemeindegefang : Gelobt ſe
i

Gott im höchſten Thron , ſamt ſeinem
eingebornen Sohn , der für uns hat genug getan . Halleluja , Halleluja !

V
.
2 : Des Morgens früh a
m dritten Tag uſw. V
.
3 : E
r
iſ
t

erſtanden

von dem Tod uſw. V
.
4 : Nun bitten wir dich , Jeſu Chrift uſw.

V
.
5 : D mache unſer Herz bereit , damit wir von der Sünd befreit , di
r

mögen fingen allezeit : Halleluja , Halleluja !

Geiſtl .: Der Herr iſt auferſtanden und Simoni erſchienen . Halleluja !

Gem .: Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden . Halleluja !

Geiſtl .: Was ſuchet ih
r

den Lebendigen b
e
i

den Toten . Halleluja !

Gem .: E
r
iſ
t

nicht hier , er iſt auferſtanden . Halleluja !

1 ) Durch Einſparen aller längeren Orgelpräludien und nicht zuleßt durch Kürzung

a
m

Wortreichtum d
e
s

redenden Geiſtlichen kann viel Zeit gewonnen und d
ie Verbindung

tion und Kommunion auch in großen Gemeinden ermöglicht werden .
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Geiftl.: Mit Ehre und Schmuck hat ihn Gott gekrönet. Halleluja !
Gem .: Und ihn zum Herrn gemacht über alles . Halleluja !
Geiftl.: Ehre ſe

i

dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt ;

Gem .: Wie e
s war im Anfang , ießt und immerdar und von Ewigkeit zu

Ewigkeit . Amen .

II . Ronfiteor und Ryrie . Geiftl .: Demütiget euch , Geliebte , vor dem
Herrn im Gefühle eurer Unwürdigkeit , Sünde und Schuld . Flehet ih

n

a
n

um Hilfe , um Gnade und Vergebung ! Sprechet mit dem Zöllner :

Gott ſe
i

mir Sünder gnädig !

Intonation der Drgel . Gegen den Altar :)

Geiftl .: Kyrie eleiſon ! ) Gem .: Herr , erbarme dich !

Geiſtl .: Chrifte eleiſon ! Gem .: Chriſte , erbarme dich !

Geiſtl .: Kyrie eleiſon ! Gem .: Þerr , erbarm dich über uns !

(Hierher gehört e
in

kurzes Interludium d
e
r

Orgel , worin d
ie Motive d
e
s

Kyrie nachtlingen , oder ein dementſprechender Chorgeſang . )

III . Abfolution und Gloria in excelsis .
Geiftl .: Gott erbarmet fich unſer . Der Herr hat nicht Luft a

m

Tode des

Sünders , ſondern daß er ſi
ch

bekehre und lebe . E
r

hat ſeinen Sohn in

d
ie Welt gefandt und in den Tod gegeben , auf daß alle , d
ie

a
n ihn

glauben , nicht verloren werden , ſondern das ewige Leben haben . Lob

ſinget ih
m , lobſinget ſeinem Namen ! [Intonation d
e
r

Orgel . ]

Geiftl . (gegen den Altar ) : Ehre ſe
i

Gott in der Höhe ! Gein .: Und auf
Erden Fried , und den Menſchen ein Wohlgefallen . Wir loben dich , wir
benedeien dich , wir beten dich a

n

uſw. Denn d
u

allein biſt heilig , d
u,

biſt allein der Herr ! Du biſt allein der Höchfte , Jeſu Chriſte , mit dem
heiligen Geiſt , in der Herrlichkeit deines Vaters . Amen . (Alte feierliche
längere Melodie des Amen . )

IV . Geift I .: Der Herr ſe
i

mit euch ! Gem .: Und mit deinem Geiſt .

Geiſtl .: Kollektengebet ( öſterlich ) . Gem .: Amen .

Bibliſche Leftion : Joh . 20 , 19— ( 20 ) 31 . [ 1. Joh . 5 , 1-4 oder Foh . 20 ,

15-19 . 1
. Petr . 1 , 3-9 . ]

Dies ſind d
ie Worte d
e
r

Heiligen Schrift . Der Herr ſegne ft
e

a
n

unſeren

Seelen durch die Kraft ſeines heiligen Geiftes und erhalte uns ſein

heiliges , teures Wort in Ewigkeit . Gem .: Amen .

V
.

Das Kredo . Geiftl .: Laſſet uns 2 ) vor Gott treten mit dem Lobopfer
und Bekenntnis unſeres gemeinſamen chriſtlichen Glaubens . Betennet und

ſprechet mit mir alſo (gegen den Altar ) : Ich glaube uſw.

B.

I. Þauptlied . Gem .: Ich lobe dich von ganzer Seelen , daß d
u

a
u
f

dieſem

Erdenkreis d
ir

wollen eine Kirch erwählen , o Gott , zu deines Namens

11 ) Oder d
ie

Gemeinde allein ſingt das Kyrie nach dem Text „Herr , erbarm dich unſer !

Chriſte , erbarm dich unſer ! Herr , erbarm dich unſer ! "

2 ) Man vermeide d
ie Flidwörter : endlich , auch u . d
g
l
.

7 *
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Preis uſw. V. 2 : Du rufeft auch noch heuzutage uſw. V. 3 : Du haft
dir, Gott , aus vielen Zungen der Völker eine Kirch erbaut uſw., fo führ
es nun zum rechten Leben , was deine heilge Kirche glaubt ! V. 4 : Wir
wollen auf nichts andres gründen a

ls

auf den Grund , den d
u gelegt uſw.

II . Konfirmationsrede des Geiſtlichen .

III . Gemeindegeſang : Fehova , Jehova , Jehova , deinem Namen ſe
i

Ehre ,

Macht und Ruhm ! Amen , Amen . Bis einſt der Tempel dieſer Welt
auf dein Wort in Staub zerfällt , ſoll in unſern Hallen das Heilig ,

Heilig , Heilig ! erſchallen . Halleluja ! Halleluja ! (Mel . von Knecht , 1815. )

[Während dieſes Gefanges treten d
ie Konfirmanden im Kreiſe um

den Altar , voran d
ie

Mädchen , dahinter d
ie

Knaben . Der Organiſt leitet

zu der Melodie ,,Seelenbräutigam " über . ]

IV . Die Konfirmanden fingen ſodann allein , ohne Beteiligung der Ges
meinde , zur Drgel das Lied : Von des Himmels Thron ſende , Gottes
Sohn , deinen Geiſt , den Geiſt der Stärke , gib uns Kraft zum heilgen

Werke , di
r

uns ganz zu weihn , ewig dein zu ſein ! V
.
2 : Mach uns

felbft bereit , gib uns Freudigkeit uſw. V
.
3 : Richte Herz und Sinn zu

dem Himmel hin uſw. V
.
4 : Wenn wir betend nahn , Segen zu emp

fahn uſw. V
.
5 : Gib , daß auch dein Geiſt , wie dein Wort perheißt ,

unauflöslich uns vereine mit der gläubigen Gemeine , bis wir dort dich
fehn in den Himmelshöhn .

[Am Schluffe dieſes Liedes knien d
ie Kinder nieder . ]

Gebet (des Geiſtlichen ) : Admächtiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu
Chrifti , wir bitten dich von Herzen , du wolleft dieſe Kinder ftärken mit

deinem heiligen Geiſte , auf daß ſi
e mit Freuden ihren Glauben vor d
ir

bekennen , ih
r

Taufgelöbnis erneuern und alſo dieſe Stunde geſegnet ſe
i

a
n

ihren Seelen . Wir hoffen auf deine Gnade ; Herr , hilf , o Herr , laß
wohl gelingen !

Gem .: Amen .

Geiftl .: Wohlan denn , liebe Kinder , fo leget ſelbſt euer Glaubensbekenntnis a
b
!

Glaubensbetenntnis der Konfirmanden : Ich glaube a
n Gott uſw.

Geiſtl .: Vor Gott und dieſer verſammelten Gemeinde frage ic
h

euch : Bes

fennet ih
r

euch von Herzen zu dieſem heiligen chriftlichen Glauben , dar

auf ih
r

getauft ſeid , und wollt ih
r

dabei beharren b
is

a
n

euer Ende ?

So ſprechet 1 ) : ja , das bekennen wir .

Konfirmanden : Ja , das bekennen wir .

Geiſtl .: Gelobet ih
r

auch , der evangeliſch - lutheriſchen Kirche , in deren Bes
kenntnis ihr unterwieſen feid , unverbrüchliche Treue ? So ſprechet : Ja zc .

Ronf .: Ja , das geloben wir .

Geiftl .: Verſprechet ih
r
, dieſem euren Glauben gemäß , wie e
s vor Gott g
e

fällig iſ
t , recht und chriftlich zu leben ? S
o

ſprechet : Ja , das 2
c
.

Konf .: Ja , das helfe uns Gott ! Amen .
2

1 ) E
s

dürfte praktiſch ſein , daß der Geiſtliche d
ie Antwort vorſpricht .
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Geiftl.: Laßt uns beten (gegen den Altar) ! Herr, unſer Gott , du Herzenss
fündiger , dich bitten wir : Laß dir dies Gelöbnis unſerer Kinder in
Gnaden gefallen ! Sprich du ſelbſt darauf dein Fa und Amen und

g
ib

zum Wollen das Vollbringen durch Jeſum Chriftum , unſern Herrn .

Gem .: Amen .
Konfirmationshandlung :

V
. Geiſtl .: Go tretet herzu und reichet mir zur Beſtätigung ſolches eures

Gelübdes die rechte band !

(Die Kinder treten paarweiſe a
n

d
ie Mitte des Altars , reichen dem

Geiſtlichen d
ie

rechte Hand und knien nieder . Dieſer legt jedem Ein
zelnen d

ie Hand auf das Haupt , nennt laut den Namen des Kindes
uud den Denkſpruch ſeines Konfirmationsſcheines und ſpricht eine der

agendariſchen Segensformeln , z . B
.
) :

Kraft meines heiligen Amtes regne ic
h

dich euch ) im Namen des

dreieinigen Gottes . E
s

werde dir Schuß und Schirm vor allem Argen ,

Stärke und Hilfe zu allem Guten von der gnädigen Hand Gottes , des
Vaters und des + Sohnes und des heiligen Geiftes ! Amen .

( Während des Konfirmationsakts Geläute mit allen Glocken . )

V
I
. Kirchengebet und Vaterunfer . (Geläute mit einer Glocke . )

Gem .: Amen . Interludium der Orgel .
C
.

Feier des heiligen Abendmahles für d
ie

Neukonfirmierten in Gegenwart

der übrigen Gemeinde .

I. Gemeindegefang : Schaffe in mir , Gott , ei
n

reines Herze uſm .

II . Þräfation ( Dankſagung ) mit dem Sanktus :

Geiſtl .: Der Herr ſe
i

mit euch ! Gem .: Und mit deinem Geiſte !

Geift I .: Die Herzen in di
e

Höhe ! Gem .: Erheben wir zum Herren .

Geiftl .: Laſſet uns dankſagen dem Herrn , unſerm Gotte .

Gem .: Das iſ
t billig und recht .

Geiftl .: Wahrhaft würdig und recht , billig und heilſam ift's , daß
wir dir þerr , heiliger , allmächtiger Vater , ewiger Gott , allezeit und
allenthalben dankſagen uſw. Mit ihnen laß auch unſere Stimmen uns
vereinen und anbetend zu dir ſprechen :

Gem .: Heilig , heilig , heilig iſ
t

der Herr Zebaoth , alle Lande find

ſeiner Ehre vol , Hoftanna in der Höhe ! Gebenedeit ſe
i
, d
e
r

d
a kommt

im Namen des Herrn ! oftanna in der Höhe !

Geiftl . (Abendmahlsgebet ) : Gelobet feiſt d
u , Herr Jeſu Chrifte , daß d
u g
e

kommen biſt im Namen des Herrn , und täglich zu uns kommſt in deinem
Wort und Sakrament und einſt wiedertommen wirſt uſm . Gem .: Amen .

Geiftl .: Einfeßungsworte .

Gem .: Das deutſche Agnus (Chriſte , du Lamm Gottes zc . ) .

Geiſtl .: Vaterunſer 2
c
.

Gem .: Denn dein iſ
t

das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in

Ewigkeit . Amen .
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Geiſtl.: Der Friede des Herrn fe
i

mit euch allen .

Gem .: Amen .

Distribution . ) (Die Rommunifanten empfangen knieend das heilige Sa :

krament . ) Danach :

Geiſtl .: Danket dem Herrn , denn er iſt freundlich . Halleluja .

Gem .: Und ſeine Güte währet ewiglich . Halleluja .

Kollektengebet . Gem .: Amen .

Segen . Gem .: Amen . — Poftludium .

Nach dem Gottesdienſt begeben ſich d
ie Kinder unter Vortritt des

Geiſtlichen im Zuge in das Pfarrhaus und empfangen dort ihre Ron

firmationsſcheine . Ausgaben des bayeriſchen evang . Kunſtvereins . Nürn
berg , Löhefche Buchhandlung . Oder andere . Wilh . Herold .

Eindringlich iſ
t

d
ie vormals vielgebrauchte , wegen zu ſtarker Senti

mentalität der Sprache d
a

und dort abgeſchaffte Weiſe des Wechſelgeſangs
zwiſchen Konfirmanden und Gemeinde in geeigneten Liederverſen .

Dergleichen hatte das frühere rationaliſtiſche Geſangbuch für Bayern . Gegens
wärtig findet fich im Geſangbuch für Rgr . Sachſen von 1883 als Gebetslied

der Gemeinde für d
ie

Konfirmierten :

Mel . Nun lob , mein Seel , den Herren .

S
o

ſchreib in
s

Buch des Lebens , o Herr , auch ihre Namen e
in und la
ß

fi
e nicht vergebens d
ir , Jeſu , zugezählet ſein . Bewahr ft
e vor der Sünde und

vor d
e
r

ewgen Pein ; a
ch , präg e
s jedem Kinde heut tief in
s

Herz hinein , daß

e
s zum ewgen Leben durch dich erkaufet iſ
t , denn d
u willſt allen geben dein

Heil , Herr Jeſu Chrift .

Das Evang . Geſangbuch für Ofts und Weſtpreußen (1886 ) enthält fol
genden Wechſelgeſang :

Gemeinde .

Mel . Wachet auf ! ruft uns d
ie Stimme .

1
. Vor di
r
, Todesüberwinder , ftehn deine teu'r erlöſten Kinder ; ihr Lobs

geſang ſe
i

d
ir gebracht . Freudig gehn ft
e d
ir

entgegen , weil du der Liebe

reichſten Segen den Kinderfeelen zugedacht . Dein Auge fteht fi
e hier im

Jugendſchmuck vor d
ir

fnien und beten . Herr , fte find dein ; laß ihre Reihn
dir a

n

das Herz geleget ſein .

Rinder .

2
. Friedefürft , ich ward ertoren , da in d
e
r

Tauf ' ich neu geboren zu

deinem felgen Gnadenkind ; du gabft mir des Himmels Gaben , weil wir nichts

Gutes eigen haben und ohne dich verloren find . Jeſu , meine Ruh , ich

greife freudig zu nach den Gaben , d
ie

d
u mir heut zur Seligkeit durch dein

Erbarmen haft erneut .

3
. Laß dich halten und umfaſſen , ich will dich emig nicht verlaffen , vers

laß auch d
u

mich ewig nicht . Schüße mich vor Welt und Sünde und offen
bare deinem Rinde dein gnadenvolles Angeſicht , auf daß ic

h Tag für Tag in

1 ) Während derſelben ſingt d
ie

Gemeinde : „ Schmüde dich , o liebe Seele . "
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d
ir

mich freuen mag ſtill und heilig , und mich dein Mund zu jeder Stund
erinn're a

n

den Liebesbund .

Gemeinde und Rinder .

4
. O du Hirt erkaufter Seelen , ic
h

muß des rechten Wegs verfehlen ,

wenn meine Seele von dir geht . Darum gib mir Licht und Stärke und

Glaubensmut zum guten Werke , zum Ringen , Wachen und Gebet , bis ic
h

den

Pilgerſtand im emgen Vaterland ſelig ende , und d
u , o Sohn , der Treue Lohn

Mir reichſt von deinem Gnadenthron . Albert Anapp. 1798—1864.

Dasſelbe iſ
t aufgenommen in das Deutſche Geſangbuch für die

e
v
. - luth . Kirche in den Vereinigten Staaten N
.

A
.
(Philadelphia ,

1868 , 18. Aufl . )

Das Neue Sachſen -Meiningiſche Geſangbuch zur öffentlichen und häus

lichen Erbauung 1873 enthält zur Konfirmation das folgende :

Der Zaufbund .

Das Thor .
Mel .: Komm , heiliger Geiſt zc .

Begnadiger , komm ! Tröfter , Geiſt , der du uns heiligſt und erneuſt , komm ,

Seliger , in di
e

Gemeine ! fi
e ſe
i

auf ewig die Deine ! Mit deinem Waſſer
ſtrömteſt d

u

dein Heil ihr , Wunderbarer , zu . Du haſt den Glauben ihr ges

geben : ſi
e ward getauft zu jenem Leben , auf Chriſti Tod , auf Chriſti Tod .

Die Gemeine .

Mel .: Gott der Vater wohn uns 2c .

In des Vaters , in des Sohns , und in des Geiftes Namen ſind wir
Erben jenes Lohns , ( er werd uns ! Amen ! Amen ! ) find getauft auf Chrifti
Dod . Wir haben oft gebrochen den Bund , den Bund gebrochen ; noch hat's
Gott nicht gerochen . Ach , durch Jeſu Chriſti Tod laß uns e

s innig reuen ,
der Liebe Bund erneuen , und deines peils uns freuen ! Weck durch Jeſu
Chriſti Tod uns wieder , Gott , zum Leben auf .

Das Chor .

Mel .: 0 Ewigkeit d
u Donnerwort . (Die fünf erſten Zeilen . )

Wer das nicht meint aus Herzensgrund , was ſeinem Gott bekennt der

der Mund , wer's wagt , dem Herrn zu heucheln , wer Gott mit Redlichkeit
nicht ſucht : de

r

Übertreter iſ
t

verflucht !

Die Gemeine .

2
. Sprich dein Todesurteil nicht ; laß uns nicht ganz verderben ! geh

mit uns nicht ins Gericht , daß wir nicht ewig ſterben ; Herr Gott Vater ,

Sohn und Geiſt , du mußt uns alles geben . Aufrichtig laß uns ſtreben , von

neuem d
ir

zu leben ! Herr , Gott Vater , Sohn und Geiſt , a
ch laß mit heil

gem Schauern uns göttlich , göttlich trauern , di
e

neue Liebe dauern ! Herr

Gott Vater , Sohn und Geiſt , hör unſer Flehn , hör unſer Flehn !

Das Shor .

Mel .: Jeſus meine Zuverſicht 2
c
. (Die vier leßten Zeilen . )

Wer aus ganzer Seele fleht , des Gebet wird Gott erhören . Weil dem
Frommen ! ewigs þeil ! jenes Leben iſ
t

ſein Teil !
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Die Gemeine .

3. Feſt, e
in Fels iſ
t

derer Grund , d
ie Gottes Geiſt geboren . Seines

Heiles ewgen Bund hat unſer Gott beſchworen . Engel jauchzten , als e
r

ſchwur ; geheiligte Gerechte , des Höchften treufte Knechte im menſchlichen Ge
ſchlechte , weinten froh , daß Gott e

s ſchwur : Ich will , ſo wahr ic
h

lebe ! daß

der Gefallne lebe , b
e
i

mir auf ewig lebe . Gott erfüllte , was e
r

ſchwur , ſo

oft zu ihm ein Sünder fam .

Das Shor .

Mel .: 0 Ewigkeit , du Donnerwort ,

Erſt betet a
n , weil Gott euch hört , eh ih
r

auch eurem Richter ſchwört !

Falt erſt im Staube nieder ! Denn wer mit Ernfte Gott nicht ſucht , der
Übertreter iſ

t

verflucht !

Die Gemeine .

5
. Du , du warſt , eh ' ward , was iſ
t
. Der Himmel Heere kamen , als

d
u riefft , du ſchufft , was iſt . Bei deinem großen Namen , Gott , beſchwören

wir den Bund ! Verſöhner b
e
i

den Wunden , durch d
ie wir þeil gefunden ,

b
e
i

deines Todes Wunden , Gott , beſchwören wir den Bund ! Auch d
ir
, ( d
u

lehrteſt ſtreiten und ſiegen , di
e

ſich weihten dem Heil der Ewigkeiten ) Gott ,

beſchwören wir den Bund ! den Bund mit dem , der ewig if
t .

Das Thor .

Wer's aus ganzer Seele meint , was er ſeinem Gott gelobet , Heil dem

Frommen , ewig's Heil ! Jenes Leben iſ
t

ſein Teil !

Die Gemeine .

6
. Ewiger wir wollen dich aus ganzer Seele lieben ; dich aus ganzem

Herzen , dich aus allen Kräften lieben . Unſer , unſer Gott iſ
t

Gott ! wir

wollen uns erheben zu ihm , und dem nur leben , der uns ſich ſelbſt gegeben !
Unſer , unſer Gott iſ

t

Gott ! Nie wollen wir betrüben die Brüder , und fi
e

lieben , wie wir uns ſelber lieben ; auch ihr Gott iſ
t

unſer Gott ! Mit ihnen
ſchaun wir einſt den Herrn .

Das Thor .

Wer's aus ganzer Seele meint , was er ſeinem Gott gelobet , Heil dem
Frommen , ewig's Heil ! Jenes Leben iſ

t

ſein Teil !

Die Gemeine .

7
.

Lehr uns , Herr , mit Freudigkeit , mit Zittern lehr uns ringen , daß
wir in die Ewigkeit durch Tod und Leben bringen ! Schmal iſ

t , rauh if
t

unſer Weg ! Und e
h auf deinen Thronen d
ie Balmen und die Kronen dem

Überwinder lohnen , muß e
r gehn den ſchmalen Weg . Ach , ni
e

laß uns e
r
:

liegen : Hilf uns , uns ſelbſt beſtegen ; hilf uns , di
e

Welt beſiegen ! Führ uns

ſelbſt den ſchmalen Weg zu deiner Ruh , Unendlicher ! (Schluß folgt . )

Wer für den Konfirmationstag einen ſpezielleren Nachmittags -

Gottesdienſt wünſcht , welcher eine Wiederholung des Konfirmationsaktes
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( in öfters wahrzunehmendem fretum ) nicht iſ
t

und doch auf den þaupt :

gedanken des Tages Bezug nimmt : findet ihn in unſerem Vefperale ,

Teil II , S. 41 ff . (Gütersloh , T. Bertelsmann . )

Lektion : I. 2. Chron . 15 , 1-13 ( 15 ) . Oder 3
4 , 29-33 . – Jeſ . 55 ,

8-13 (der ewige Bund ) . P
f
. 110. – P. 118 , 19–29 .P
f

II . Ev . Joh . 6 , 47–59 . - Oder V. 65-71 . - 10 , 23-30 . — 17. —- -

21 , 1-15 . A
p
. -Geſch . 2 , 41-47 .

III . Ep . Phil . 2 , 12-18 (unſträflich zu ſein und ohne Tadel in d
e
r

der Welt ) . - Dder 1. Tim . 6 , 11-16 (Kämpfet ) . 1
. Petr . 2 , 1-10

(als die jekt geborenen Kindlein . )
Weitere Lektionen , ſowie auch Chorgeſänge ſind dortſelbſt vorgeſchlagen .

.

2

.

=

2
. Ich lebe , und ihr ſollt auch leben !

Fréiere liturgiſche Feier zum zweiten Oſtertage
von Lic . Dr. V

.

Kirchner , Benshauſen ( Thüringen ) . 1 )

Einleitung . 1
. Die altl . Lektion . 2
. Die n
tl
. Lektion . . 3. Das alte

Evangelium . 4. Die beiden Epiſteln .

Gemeinde ) : P
r
(ovinzial ) -Geſ (angbuch d
e
r

P
r
. Sachſen , nur a
ls Beiſpiel g
e

nannt ) N
r
. 8
4 , 1/3 : Wir danken d
ir
, Herr Jefu Chrift von Thomas

Hartmann .

Paſtor ) : Im Namen des auferſtandenen Siegesfürſten . Amen . Jeſus Chri
ftus ſpricht : Ich lebe , und ihr ſollt auch leben !

Vier Kinder , auf beide Seiten des Altars verteilt , tragen vor : + Ober
konſiſtorialrat D

.

Albert Kirchner , Dſtergedichte aus dem Nachlaſſe , di
e

auf Wunſch den Darſtellern dieſer Feier gern zur Verfügung geſtellt

werden : Fört , was euer Feſus ſpricht (Foh . 14 , 19 ) .

P. Wechſelgeſang ) : 1. Petr . 1 , 3 Gelobet fe
i

Gott und der Vater

unſers Herrn Jeſu Chriſti , der uns nach ſeiner großen Barmherzigkeit
wiedergeboren hat – Halleluja !

G
.

Zu einer lebendigen Hoffnung durch d
ie Auferſtehung Jeſu Chrifti von den

Toten Halleluja !

P
. W .: So ſpricht der Herr (Apok . 1 , 17. 1
8
) : Fürchte dich nicht ; ic
h

bin

der Erſte Halleluja !

8 .: Und der Leßte und der Lebendige Halleluja !

P
. W .: Ich war to
t
, und fiehe , ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit

Halleluja !

G .: Und habe d
ie Schlüſſel d
e
r

Hölle und des Todes Halleluja !

-

-
1 ) Wir bringen das Formular d
e
r

Feier mit Unterſtreichung d
e
r

Bezeichnung

„Freiere " a
ls Beiſpiel fü
r

eine nicht ſtreng gottesdienſtliche Weiſe , fü
r

deren Benußung

d
ie Gewöhnung von Land und Leuten in di
e

Wagſchale fallen muß . Auch in der An
nahme vorzunehmender Streichungen . D. Red .
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Kind : Tobias 4, 6 .

P .: Pſalm 16 , 8. 9 .
G.: Pr .-Geſ. Nr. 80 , 1 : Sei fröhlich alles weit und breit von Paul
Gerhardt.

P .: Pſalm 16 , 10 .
1. Kind : Acta 2 , 27 .
2. Rind : Acta 2, 31 (doch im Hauptſat : Er hat es zuvor geſehen ... )
3. Aind : Acta 13 , 35 .

P .: Pſalm 16 , 11 .
P. W.: (2. Kor . 4 , 14 a

ls
Ausblick ) : Wir wiſſen , daß der , ſo den Herrn

Fejum hat auferweckt Halleluja !

6 .: Wird uns auch auferwecken durch Feſum Halleluja !

Chor ) : Pr . -Geſ . Nr . 515 , 1/2 : Auferſtehn , ja auferſtehn wirſt d
u , mein

Staub von Friedr . Gottl . Klopſtock , vgl . auch K
l
(eine ) M ( iffionsharfe )

Nr . 89 ; Muſik von Graun .

-

2 .

P .: Joh . 20 , 11–15 . Wegen d
e
r

zeitgeſchichtlichen Aufeinanderfolge bezw .

wegen der Stimmung , di
e

über den beiden 2
. Feſttagsevangelien liegt ,

bringen wir hier im Unterſchied von der 1
. Fefttagsfeier nicht das alte ,

ſondern das neue Evangelium a
n

erſter Stelle .

1
0 Kinder tragen vor : Karl Gerot , Balmblätter , Heilige Zeiten , Dftergruß :

Was weineſt d
u
? O jüßer Oſtergruß .

P .: Joh . 20 , 16 .

1
2 Kinder , 6 Knaben , di
e

d
ie 6 erſten Strophen , 6 Mädchen , di
e

d
ie
6 andern

Strophen übernehmen (Maria Rabbuni ) tragen vor : Karl Gerot ,
Palmblätter , Heilige Worte : Maria Rabbuni , 1858 .

P .: Joh . 20 , 17. 18 .

G .: K
I
. M. Nr . 6 , 1 : Laßt mich gehn , laßt mich gehn , daß ic
h

Jeſum möge

ſehn ! (vgl . auch Br . -Gef . ) .

-

3 .

1
0 Kinder tragen vor : + 4
.

Kirchner : Zwei Jünger gehn a
m Oſtertag .

P .: Luk . 24 , 13. 1
4
.

6 .: Br . -Gef . Nr . 86 , 1 : Zween der Jünger gehn mit Sehnen von Joh .

Neunherz .

P .: Luk . 24 , 15. 16 .

6 .: Br . -Gef . Nr . 86 , 2
/5 , wie immer , gegebenenfalls ſinngemäß zu kürzen .

P .: Luk . 24 , 17 bis „ traurig " .

C
h
.: R
I
. M. N
r
. 122 , 1/3 , Dſtertroft : Wenn ic
h

zu Zeiten traurig b
in ...

P .: Luk . 24 , 18—27 .

G .: Br.-G. Nr . 86 , 6/7 .

P .: Lut . 24 , 28. 2
9
.

2
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Ch .: Þr .-Gef . Nr. 85 , 1/5 : Wo willſt du hin , weil's Abend iſ
t ... Mel .:

Wo Gott zum Haus nicht gibt ſein Gunſt , um 1674 , Schweizer Weiſe ,

vgl . auch K
l
. M. Nr . 82 , 1/5 .

5 Kinder tragen vor : + A
.

Kirchner : Bleibe b
e
i

uns , es wil Abend werden

(Luk . 2
4
, 2
9
) .

P .: Luk . 24 , 30. 3
1
.

Kleines Kind : Komm , Herr Jeſu , ſe
i

unſer Gaft und regne , was d
u uns

befcheret haft !

P .: lut . 24 , 32-35 .

G .: Pr.-G. Nr . 86 , 9 : Rannſt d
u

b
e
i

der Welt nicht weilen ...

C
h
.: Þ
r
. -Gef . N
r
. 358 , 5 (aus : Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut von

J. F. Schüß ) : Der Herr iſt noch und nimmer nicht ....

1
4 Kinder tragen vor : + A
.

Kirchner , Jeſus iſ
t

noch nicht geſchieden .

m

.

.

4 .

P .: Acta 1
0 , 34–38 .

Kleines Kind ſagt her : E
s

zog ein guter Mann durchs Land von Hey , z . B
.

zitiert in meinem Aufſat in Beweis des Glaubens " , Oktober 1906 .

S. 321 .

P .: Acta 1
0 , 39-41 .

Kleine Kinder ſingen , event . auch Soli : K
l
. M. Nr . 78 , 1/6 von Luife

Henſel , Mel . von Reichardt : Immer muß ic
h

wieder leſen

P .: Apok . 5 , 5 .

6 .: Br . -Geſ . Nr . 81 , 6 (aus : Wach auf, mein Herz , die Nacht iſt hin von
Laurent . Laurenti ) : Es hat der Löw ' aus Judas Stamm .

P .: Röm . 8 , 33. 34 .

G .. P
r
. -Gef . Nr . 242 , 6 (aus : ft Gott fü
r

mich , ſo trete von Baul Gers
hardt ) : Nichts , nichts kann mich verdammen ...

P .: 1. Kor . 15 , 54. 55 .

6 .: Pr . -Gef . Nr . 79 , 1 : 0 Tod , wo iſ
t

dein Stachel nun don Juſt . Geſenius .

P .: 1. Kor . 15 , 56. 57 .

6 .: Br . -Gef . Nr . 80 , 7 (aus : Sei fröhlich alles weit und breit von Þ . Ger
hardt ) : Nun Gott ſe

i

Dank , der uns den Sieg

P .: 1. Kor . 15 , 58. – Ebr . 13 , 20. 2
1
.

G .: B
r
. -Gef . Nr . 76 , 5 (aus : Jeſus lebt , mit ihm auch ic
h

von Gellert ) :

Jeſus lebt ! ich bin gewiß ..

P .: Joh . 17 , 4 .

Ch .: Pr . -Geſ . Nr . 515 , 3/5 (vgl . Ende von Teil 1 ) .

P .: Vaterunſer und Segen in einer der bekannten Formen .

G .: P
r
. -Gef . N
r
. 7
6 , 6 : Jeſus lebt ! nun iſ
t

der Tod mir der Eingang in

das Leben !

.
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3. Öfterlicher Wechſelgeſang .
Nach dem „ Stirchengeſangbuch " von Nürnberg (Sigmund Froberg ). Im Jahre

Chriſti 1681.

ERſtanden iſ
t

d
e
r

Heilig Chriſt / Halle . Hallel . Der aller Welt e
in

Tröſter if
t / Halleluja .

2 Und wär er nicht erſtanden / Halle . Sal . So wär d
ie Welt ders

gangen / Hal .

3 Nun feyt daß er erftanden if
t / Halle . Hallel . Lobn wir den HErren

FEfum Chriſt / Halleluja .

4 E
s

giengn drey heilige Frauen / Halle . Hallel . Deß Morgens frü im

Thauen / Halleluja .

5 Sie ſuchtn den HErren Jefum CHriſt / Halle . Halleluja . Der von
dem Tod erſtanden iſ

t / Halleluja .

6 Sie funden d
a

zwen Engel ſchon / Halle . Sal . Sie tröſten d
ie

Frauen lobeſan / Halleluja .

Engel .

7 Erſchrecket nicht und ſeyd a
ll

froh / Halle . Hal . Denn den ih
r

ſucht /

der iſ
t

nicht d
a / Halleluja .

Maria .

8 Engel / lieber Engel fein / Halle . Halleluja . Wo find ic
h

denn den

HErren mein ? Halleluja .

Engel .

9 E
r
iſ
t

erſtanden aus dem Grab / Halle . Hallel . Heut an dem heilgen
Dſtertag / Halleluja .

Maria .

1
0 Zeig uns den HErren FEfum Chriſt / Valle . Hallel . Der von dem

Tod erſtanden iſ
t / Salleluja .

Engel .

1
1 So trett herzu und ſeht d
ie Stadt / Halle . Sallel . Da man ihn

hingeleget hat / Halleluja .

Maria .

1
2 Der HErr iſ
t

hin e
r

iſ
t

nicht d
o / Halle . Hallel . Wenn wir ihn

hättn / fo wärn wir froh / Halleluja .

Engel .

1
3

Geht a
n

das Tuch darinn e
r la
g
/ Salle . Şal . Gewickelt b
iß

a
n

dritten Tag / Halleluja .

Maria .

1
4 Wir ſehens wol / zu dieſer Frift / Halle . Hallel . Weiß uns den

Herren Jeſum Chrift / Halleluja .

Engel .

1
5

Geht hin ins Galiläiſche Land / Halle . Hallel . Da find ih
r

ihn /

ſagt e
r

zu Hand / Halleluja .
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Maria .
16 Babt dank ih

r

lieben Engel fein / Halle . Halle . Nun wolln wir
alle fröhlich ſeyn / Halleluja .

Engel .

1
7

Geht h
in / ſagt das St. Petro a
n / Halle . Hal . Und ſeinen Jün

gern lobeſan / Halleluja .

Maria zum Volt .

1
8 Nun finget a
ll

zu dieſer Friſt / Halle . Halel . Erſtanden iſ
t

der

heilig Chrift / Halleluja .

Gemein .

1
9

Deß ſolln wir alle frölich ſeyn / Halle . Hallel . Und Chriſt will
unſer Tröfter ſeyn / Halleluja .

Ökumenifdļes .

1
. Haydn - Bentenarfeier .

III . Kongreß der Internationalen Muſitgeſellſchaft in Wien ,

25.-29 . Mai 1909 .

Programm der mit dem Kongreß verbundenen Veranſtaltungen .

2
5
.

Mai , Dienstag . 9 Uhr : Sigung des Zentralausſchuſſes des Kongreſſes .

1
1 Uhr : Feſtmeſſe von Joſef Haydn , ausgeführt von der f . u . k . Hof

kapelle . 4 Uhr : Sigung des Präſidiums und der Redaktionskommiſſion

der Internationalen Muſitgeſellſchaft .

2
6
.

Mai , Mittwoch . 1
0 Uhr : Eröffnung d
e
s

Kongreſſes . 1
2 Uhr : Feft

verſammlung anläßlich der Haydns Zentenarfeier (mit Werken Faydns

und einer Feſtrede ) . Nachmittag : Allgemeine Kongreßfigung und Kons
ftituierung von Gettionen .

27. Mai , Donnerstag . Vormittag und Nachmittag : Sektionsfißungen . Abends

6 Uhr : Großes hiſtoriſches Konzert .

28. Mai , Freitag . Vormittag : Sektionen . Mittag : Hiſtoriſche Rammer
muſikaufführung . Nachmittag : Sektionen und zweite Sigung des Präſi
diums . Abends 6 Uhr : „ Fahreszeiten " .

29. Mai , Samstag . Vormittag : Gettionsberatungen . Nachmittag : Schluß
fißung des Kongreffes und Generalvercſammlung der Internationalen
Muſikgeſellſchaft . Abend : Oper .

An den Abenden werden mehrere Empfänge ſtattfinden , über d
ie nähere

Mitteilungen erfolgen . Daneben ſind in Ausſicht genommen : Beſuch denk
würdiger Stätten der Wiener Muſik (Zentralfriedhof , Ehrengräber ) , von
Muſeen (Geſellſchaft der Muſikfreunde , Hof -Muſeum , Privatſammlungen ) , von
Eiſenſtadt ze .
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Dirigenten der Aufführungen : R. t . Hofoperndirektor Felix von
Weingartner , t . t . Hofkapellmeiſter Karl Luze , t . k. Hofopernkapellmeiſter Franz

Schalk , Konzertdirektor Ferd . Löwe , Prof. Eugen Thomas .
Bureau des Kongreſſes : Muſikhiſtoriſches Inſtitut der t . t . Univerſität.

Wien IX . Türkenſtraße 3 . Vom 20. Mai an Wien I. Kohlmarkt 9
(Artaria u . Comp .), daſelbſt von jest ab d

ie

Zahlſtelle . Einſchreibegebühr als
Kongreßmitglied K

r
. 2
4 , a
ls Kongreßteilnehmer K
r
. 5 .

M

2
. Elias von Mendelsſohn .

In dem Cäcilienvereinsorgan (43. Jahrgang ) , „Fliegende Blätter fü
r

katholiſche Kirchenmuſik “ ( Herausgeber Dr. Fr. Şaberl -Regensburg , Begründer
Dr. Fr. Witt , + 1888 , Verlag Fr. Buftet in Regensburg ) hat im Mai
vorigen Jahres Rapellmeiſter F. X

. Engelhart , einen intereſſanten , anſchau
lichen Bericht über eine Aufführung des „Oratoriums Elias “ von
Mendelsſohn 1 ) erſtattet , welche in Neuſtadt a

n

der Donau (Einwohner

zahl 1800 ) am 23. und 26. April 1908 ſtattgefunden hat . Der Bericht g
e
s

währt einen fo genauen Einblick in das Zuſtandekommen d
e
r

Sache , wie über
haupt in di

e

beſtehenden oder geſchaffenen firchenmuſikaliſchen Verhältniſſe , daß

e
r

nach vielen Seiten anregend wirken kann . Von d
e
r

aktiven eifrigen Teil
nahme geiſtlicherſeits gibt e

r gleichfalls ein lebhaftes Bild , ſo daß wir den

Bericht unverkürzt wiedergeben wollen . Wie hier folgt .

In ſeinen Erinnerungen : , Sonnige Tage " nennt der bekannte Freiburger
Schriftſteller Hansjakob Neuſtadt a . D

.

eine Totenſtadt . Freilich iſ
t

auch in

dieſer Stadt , ſeitdem fi
e der eiſerne Weg mit anderen kleineren und größeren

Städten verbindet , das frühere Verkehrsleben auf den Straßen und Pläßen

verſchwunden . An Stelle dieſes äußeren Verkehrs hat fich aber beſonders in
den lekten Fahrzehnten e

in

inneres , ideales Verkehrsleben und zwar in muſi
kaliſcher Hinſicht entwickelt durch d

ie Tätigkeit zweier Geſangskörper , welche
auf Geiſt und Herz der Gemeinde bereits mächtig eingewirkt und neues Leben

in di
e

anſcheinend tote Stadt gebracht haben : Das iſ
t

der Kirchenchor und

Liederkranz . Aber auch dieſe beiden Vereinigungen brauchen eine geſpannte

Triebfeder , welche ſi
e in ftetem Pulſieren erhält und vor Erſchlaſſung bewahrt .

Dafür ſorgt nun ſeit einer Reihe von Jahren der für edle Muſit hochbegeiſterte ,

hochwürdige Herr Stadtpfarrer Adalbert Reichenwaller , der gleichſam von der
Bide auf dieſer Kunſt gedient , fie geübt und gepflegt hat und zwar als
Student in Metten , als Alumnus im Klerikalſeminar , als Inſpektor eines
Erziehungsinſtitutes und jetzt a

ls

Pfarrvorſtand . Hat er ſi
ch

b
e
i

Übernahme

der Pfarrei Neuſtadt anfangs gleich Mühe gegeben , für würdige Muſit in

ſeinem Gotteshauſe durch Beſuch der Proben , Ankauf von Muſikalien , Bau
einer neuen Orgel zu ſorgen , ſo hat er es vor drei Jahren mit ſeinen muſika

1 ) Felix Mendelsſohn -Bartholdy wurde am 3
. Februar 1809 in Hamburg geboren .

+ 1846 in Leipzig .
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liſchen Pfarrkindern , die er teilwife ſelbſt zu Sängern herangebildet hat , durch
immer wachſende Begeifterung und Energie ſoweit gebracht, daß er an d

ie

Aufführung eines Dratoriums heranzutreten ſi
ch wagte . Friſch gewagt war

halb gewonnen . Durch ſechsmonatliches Schaffen , Proben und Studieren , war

d
ie Berle der Dratorien Die Schöpfung “ von Haydn auf das Sänger

podium gehoben (Oſterwoche 1906 ) , wahrlich e
in Schöpfungswert des Herrn

Stadtpfarrers , das ihm heute noch zur größten Ehre gereicht und worauf

Neuſtadt immerdar ſtolz ſein darf . Die damaligen Zeitungsberichte waren
voll des Lobes . Durch dieſen ſchönen Erfolg ermutigt wurde ſofort der Ents

ſchluß gefaßt , im nächſten Frühjahre ( 1907 ) di
e
„ Fahreszeiten " des Altmeiſters

Haydn zu
r

Aufführung zu bringen . Durch Beherzigung d
e
s

Verſes Gutta

cavat lapidem , non v
i
, sed saepe cadendo (Steter Tropfen höhlt den

Stein ) wurden allmählich auch die Schwierigkeiten dieſes Werkes über
wunden . Und ebenſo ficher wie im Vorjahre ſchritt der Leiter mit ſeinem

Chore zur Durchführung dieſer grandioſen Kompoſition .

und neue Lorbeeren aufrichtiger Anerkennung waren der Lohn ziel

bewußter , aber ſchwerer Arbeit , welcher fich d
ie Sanges- und Muſikkräfte

Neuſtadt in Liebe und Ausdauer unterzogen . Liebe und Luft ſind immer d
ie

Fittiche zu großen Taten . Herr Stadtpfarrer verſtand e
s , Liebe und Luſt zu

ſolchen außergewöhnlichen Leiſtungen unter ſeinen Sängern und Muſikern zu

erhalten und ſi
e neuerdings zu animieren zur Inangriffnahme und Ein

ſtudierung eines Werkes , welches ſi
ch

dem bereits vorgeführten ebenbürtig an
reihen dürfte , nämlich des Dratoriums Elias " von Mendelsſohn . Wenn“

man d
ie vorausgegangenen Übungen fü
r

d
ie
„ Schöpfung “ und fü
r

d
ie
„ Fahres

zeiten “ berückſichtigt , dann weiß man nicht, wem man mehr Bewunderung zollen

foll , dem Dirigenten oder dem Chore und Muſikperſonal , welche ſi
ch

zum

dritten Male a
n

d
ie Einübung eines berühmten Werkes hingaben . Während

der Herbſt- und Wintermonate wurde wieder fleißig und regelmäßig im Pfarr
hofe zu Neuſtadt geübt . Einige Wochen vor Oſtern ergingen bereits d

ie Ein

ladungen zur Aufführung des Elias , welche auch am 23. und 26. April 1908

ſtattfand . Wie zu den beiden anderen Werken waren auch zu dieſem Solo
kräfte gewonnen , welche ſtimmlich und techniſch den Partieen gewachſen waren ,

zwei Damen aus München , Fräulein Schnell -Sopran und Fräulein Kreuzeders
Alt und zwei Herren aus Regensburg , Herr Lehrer Binapfl - Tenor und Herr
Dberlehrer Großmann -Baß . Der Sängerchor zählte 1

4 Sopran- , 15 Alt- ,

1
6 Tenor- und 1
8

Baßſtimmen . Das volle Orcheſter zu ſtellen oder zu

engagieren iſ
t

nicht möglich . Erſtens fehlte dazu ein proportionierter Sänger

chor , zweitens der Plaß im Aufführungsraum , drittens das Geld , um aus

wärtige Muſiker fü
r

Flöte , Klarinette , Oboe , Horn 2
c
. zu Proben und Auf

führung herbeizuziehen . Herr Stadtpfarrer ſtellte fi
ch mit Rückſicht a
u
f

Chor ,

Raum und Ausgaben ſein Orcheſter ſelbſt zuſammen , indem e
r

neben dem

mehrfach befekten Streichquintett , welches aus den Originalftimmen ſpielte ,

Klavier und Harmonium teils a
ls ergänzende teils a
ls begleitende Inſtrumente ,

abwechſelnd b
e
i

Rezitationen und Arien , im Enſemble bei den Chören b
e
s
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ſchäftigte , den Klavierauszug darnach einteilend . Dieſe Beſeßung reichte dem
Chore gegenüber aus , nur hätten Viola , Cello und Baß noch ſtärker befekt

ſein (wenigſtens zweifach ) dürfen .

Was d
ie Durchführung anbelangt , kann man damit ſehr zufrieden ſein .

Die Soliſten haben ihre Aufgabe mit Hingabe , Sicherheit und edler Tongabe
gelöft . Die vier Stimmen waren charakteriſtiſch gefärbt - dem weichen

hohen Sopran ſtand eine ausgiebige , tiefe Altſtimme , dem energiſchen Tenor
ein ebenſo kräftiger , voller Baß gegenüber . Dieſe regiſterartige Färbung

wirkte namentlich beim Soloquartett ausgezeichnet . Die Sänger im Chore
gaben fich ihrer Aufgabe , wie man aus den Geſichtern abſehen konnte , mit

Begeiſterung und Aufmerkſamkeit hin und brachten die mitunter ſchwierigen

Chöre , di
e

durch d
ie gewiſſenhaften Proben in Fleiſch und Blut übergingen ,

wirkungsvoll zu Gehör . Mit Akkurateſſe und feinem , muſikaliſchen Gefühl
ſchmiegte fich Klavier (Herr Dr. Diehl ) und Harmonium (Herr Lehrer Crufilla )

dem Ganzen a
n

und hoben d
ie Stimmung und Wirkung ſowohl beim Solo

als auch b
e
i

den Chorfäßen . Das kleine Orcheſter half , ſoviel in ſeinen
Kräften ſtand , mit größtem Eifer zum Gelingen des Werkes mit . Gelungen

war d
ie

erſte Aufführung , der Unterzeichneter beiwohnte , in einzelnen Teilen

noch beſſer d
ie

zweite a
m

Weißen Sonntag . Herr Stadtpfarrer h
a
t

ſi
ch zu
r

Aufführung des „ Elias “ zwei ſehr paſſende Tage ausgewählt . Wie hätte er

fein Namensfeft - Albert , am 22. April und den Weißen Sonntag groß
artiger feiern können ? Andererſeits aber waren auch d

ie
Oſterferien g

e

eignet , um Intereſſenten aus der nächſten und weiteren Umgebung Stunden

der edelſten Erholung und idealſten Genuſſes zu bieten . Mit allen Zuhörern
danken wir nochmals dem unermüdlichen Dirigenten , Herrn Stadtpfarrer ,

ſeiner willigen Sängerſchar und den übrigen freiwillig Mitwirkenden ! Jedes

aus ihnen mußte große Opfer zur Erreichung des Zieles bringen . Das kann

nur der beurteilen , welcher ſelbſt in einer Sängerwerkſtätte zu arbeiten hat .

Darum alle Hochachtung und Anerkennung allen Soliſten , Choriſten und Muft
ziften , welche mit ſolcher Einmütigkeit ihrem hochgeſchäßten Leiter folgten , der
neben dem materiellen Gewinne dieſer Wohltätigkeitskonzerte der Rein

gewinn wird dem Knabenerziehungshaus zugewendet - nur die reine Abſicht
verfolgt , Mufitübende und Muſikliebende in ſeinem Wirkungskreiſe mit den

unverwelklichen Geiftesprodukten unſerer unſterblichen deutſchen Meiſter vertraut

zu machen , leichtfertige Muſik dadurch zu verdrängen , weiteren Kreiſen zu be
s

weiſen , daß auch mit kleinem Apparate eine befriedigende Aufführung d
e
r

Dratorien möglich iſ
t

und ſchließlich ſeinen Kirchenchor von Jahr zu fahr zu

rekrutieren , ihn auf der Höhe zu erhalten und dem Gotteshauſe eine würdige

Muſik zu ſichern . Weitere Gedanken , di
e

aus dieſen Zeilen noch gezogen

werden könnten , überlaſſe ic
h

der Meditation der Leſer . Vivat noch lange

der bewunderungswürdige Pfarrherr , floreat der wackere Sängerchor , crescat
die unzureichende Tonhalle !



Muſikbeigaben .

1. Auferſtanden if
t

der Serr . ' )

ffZiemlich belebt.
mf

Sopr . 1 .

Sopr . 2 .

Hal - le - lu - ja ! Hal - le - lu - ja ! Auf -er - ſtan -den iſ
t

der
3

Alt .

mf ff

Þerr ! Je - ſus lebt und wird auch mich von den To - ten auf- er

P

un poco rit . f

8 :

wek - fen , von den To - ten auf - er - wek ken . Je ſus

#

un poco rit .

rit .

a tempo. ff

lebt ! Je ſus lebt ! Tod , wo iſ
t

dein Sta - chel ? Tod , wo iſ
t

dein

Hff

a tempo.

1 ) Mit Erlaubnis des Verlegers H
.

Oppenheimer , Hameln , hier abgedruckt . Chorſtimmen

à 1
0 P
f
. erhältlich . - Komp . Rohde - Hofgeismar .

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

7
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piu rit. marc. a. to dolce.

Sta - chel ? Höl - le, wo iſ
t

dein Sieg ? wo iſ
t

dein Sieg ? Gott

pius ririt . marc . Foa . t . dolce.

a ber ſe
i

Dank , der uns den Sieg g
e
- g
e

ben durch Jeſum Chriſtum

durch Je - ſum Chri

f

ſtum , u
n - ſern Herrn , un - fernHerrn .

rit .

u
n - ſern Herrn , durch Je - ſum Chri- ſtum u
n

ſern Herrn , u
n - ſern Herrn .

mf

o
f

b
e

3Je - ſus , mei- ne Zusver - ſicht und mein Hei - land , iſt im Le

die - ſe
s

weiß ic
h , ſollt ' ich nicht dar s um mich zu - frie- den g
e

ben ,

ben ?

poco a poco crescendo. ff

o
ft

Was d
ie lan- g
e

T
o - des - nacht mir auch fü
r

G
e
- dan - te
n

macht .

2

poco a poco crescendo.
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� � TO

2. 9 auferſtandner Siegesfärft . (Oſtern .)
(Auf Gott, und nicht auf meinen Rat.) W. Schrader-Oſterode.

�Es
O auf - er - ſtand - ner Sie - g

e
s
- fürſt , dich wol- le
n

wir e
r - he

der d
u

aufs neu ge g
e
- ben wirſt auch uns zum neu - en Le

JDaß wir nun geiſt - lich auf - er - ſtehn aus u
n - ſerm Sün -den - gra

daß wir das ew - g
e

Le- ben ſehn , iſt dei - ne teu - re Ga
Ec - ſcheinuns nur mit d

e
i
- ner Huld , ſo o
ft wir vor d
ir

fl
e

daß Frucht wir brin - gen in Ge- duld , bi
s

wir dein Ant - li
g

je

1 .
2 .

3 .

9E -8

O
T
T
O p
la

(

T
O
R

1 . Durch

2 .

(ben ,

ben .

ſ be ,
b
e ;

Then ,

hen .

was

3 . So

un - ſr
e

Not g
e
- bracht zum Tod , biſt d
u

nun auf - e
r

dei - ne Kraft für uns g
e
- ſchafft , deſi ' wol - le
n

wir uns

wer - ben wir , Herr , mit d
ir

d
ie

rech - ten D - ſtern

d H2

#

0

dig

o
p e

1
.

ſtan

2
.

trở

3
.

fe
i

den und

ſten ſamt
ern und

o
frei von a

l
s len

u
n - jern Mit - er

uns im Geiſt er

Ban

lö

neu

den .

ſten .

ern .
1
-)

3
. In d
ir

if
t

Freude . B. Sărader =Dſterode, 19
0
8

.

1 . ! In dir iſ
t

Freu
Durch dich wir h

a

Wenn wir dich h
a

d
u

haſt's in Hän

d
e

in a
l
- lem Lei d
e , 0 du fü Ber

ben himm - li - ſche Ga ben , du der wah - te

ben , kann uns nicht ſcha = den Teu - fe
l
, Welt , Sünd '

den , kannſt a
l - les wen - den , wie nur hei - Ben

2 .
3
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B opo
lje - ſus Chriſt ! h

il - fe
ſt

von Schanden , re
t
- teſt von1 . Banden ; wer di
r

ver
Hei - land biſt ; Z

u

dei - ne
r

Gü - te , ſteht u
n - je
r

Ge -mü - te , an di
r

wir
lo- d

e
r

Tod ; ĮDrum wir dich e
h - ren , dein Lob v
e
r
- meh - re
n

mit hel - le
m

2 . (mag d
ie Not . Wir ju - bi - lie - ren und tr
i
- um - phie - re
n , lie - be
n

und

?
1 . Įtrau - e
t , ha
t

woll - ge - bau - et , wird e - wig blei - ben , Hal - le
-
lu - ja !

kle - ben , im Tod und Le - be
n
, nichts kann uns ſchei - den . Hal - le - lu - ja !

Schal - le , freu - en uns a
l - le zu die - ſe
r

Stun - de , Hal - le - lu - ja !

llo ben dein ' Macht dort o - ben mit Herz und Mun - de . Hal - le- lu - ja !

Joh . Lindemann ( ? ) geſt. um 1630.

2 .

4
.

Bidkommen , Seld im Streite . Simon -München.
+

1
. Wil - ko
m
-men , Held im Strei

2
. Der Feind wird Schau g
e
- tr
a

3
. In der Ge- rech -ten Hüt

te , aus dei- nes Gra - bes Aluft !
gen und heißt nunmehr ein Spott ;
ten ſchaut ſchon das Sie - g

e
s
- lied ;

Wir
wir
du

b6 +

3 51
. tr
i
- um - phie - ren

2 . a ber fön = nen

3
.

trittſt ſelbſt in die

heu

ſa =

te um dei - ne
gen : Mit uns iſ
t

ten und bringſt den

Yee - re

un s ſer
ſter

Gruft .

Gott .

fried .Mits

-58

4
. Laß unſer aller Sünden

ins Grab verſcharret ſein ,

uns einen Schaß hier finden ,

der ewig kann erfreun .

5
. Wir ſind mit dir geſtorben ,

ſo leben wir mit dir ;

was uns dein Tod erworben ,

das ſtell uns täglich für .

6
. Wir wollen Hier ganz fröhlich

mit dir zu Grabe gehn ,

wenn wir nur dorten ſelig
mit dir auch auferſtehn .

7
. Der Tod kann uns nicht ſchaden ,

ſein Pfeil iſt nunmehr ſtumpf ;

wir ſtehn bei Gott in Gnaden
und rufen ſchon : Triumph !

Benj . Schmold , geb.1672, † 1737.
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Auf Chriſti Himmelfahrt allein (Simon ). Beuch e
in

zu deinen Toren (Rohde ) .

Schmüdt das Feſt mit Maien (Simon ) . So nimm denn meine Hände (Herzog ) .

Abhandlungen und Huffäke .

1
. Drdnung eines Konfirmations -Gottesdienſtes .

(Schluß ) .

Das Chor .

Mel . : Komm , heiliger Geiſt 2c .

E
s

ſegn ' euch d
e
r

Herr , Vater , Sohn und heilger Geiſt ; der Sieger Lohn
werd euch in euren lekten Stunden ! Denn ihr habt Gnade gefunden ! Des

Vaters Frieden fe
i

mit euch ! Des Sohnes Frieden ſe
i

mit euch ! E
s

ſe
i

mit

euch des Geiſtes Frieden , des Himmels Vorſchmac , Gottes Frieden ! E
r

ſe
i

mit euch , er fe
i

mit euch !

Erheitern mag uns der nachfolgende rührfelige Erguß des pormaligen

Pfälzer Geſangbuchs (Speier , 1885 in 24. Auflage ) .

Vor der Einſegnung .

(Die Eltern . )

Mel .: Du , o ſchönes Weltgebäude zc . oder : alle Menſchen müffen ſterben 2c .

1
.

Romm , o ſchmerzlich füße Stunde , lang gehofft und teu'r ertauft !

Unſre Kinder , einft zum Bunde mit der Chriſtenheit getauft , daß fi
e , Vater ,

d
ir

gehören , wollen ft
e

nun ſelbſt beſchwören . Was wir lieben , kommt von
dir ; für die Deinen beten mir .

2
.

Ach , in frommem Dant zerfließet tief gerührt das Elternherz ; dieſer
Augenblid verfüßet alle Gorgen , jeden Schmerz . Dir , der uns der Rinder

Leben heut zum zweitenmal gegeben , ft
e mit Vaterhuld bewacht , d
ir

ſe
i

Lob

und Preis gebracht ! G
.

Fr. Wilh . Smulk , 1774–1842.

Schlußgefang nach der Einſegnung .

(Die Gemeinde . )

Mel .: Gott d
u

frommer Gott 2c .

1
. Der Höchfte ſe
i

mit euch , ih
r

neuen Mitgenoffen a
n Jeſu,

Chrifti Reich ! Ihm , d
e
r

ſein Blut vergoſſen fü
r

eurer Menſchheit Wert ,

9
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fü
r

eures Daſeins Glück , ihm gebt , was e
r begehrt , ei
n

frommes Herz

zurück !
2
. Mit Freuden nehmen wir euch auf in unſre Mitte . Seid unſrer

Kirche Zier und denkt der ernſten Bitte : Verlaſſet Jeſum nicht , bleibt ihm
allein geweiht ! Nur ſeiner Wahrheit Licht führt euch zur Seligkeit .

G
.

Fr. Wilh . Schulk , 1774–1842.

Weiter verbreitet war die folgende Lieberweiſe aus dem gleichen Pfälzer
Geſangbuch , welche fich übrigens auch in dem oben bezeichneten bayeriſchen

Geſangbuch b
is

zum Jahre 1854 vorfand und fich b
e
i

den Gemeinden vielen

Beifalls erfreute .

Die Gemeinde .

Mel .: Meinen Jeſum laß ic
h

nicht 2
c
.

1
.

Gottes Gnade ſe
i

mit euch , ſtärke euch mit Kraft und Segen ! Wallet

ftandhaft , Engeln gleich , eurem hohen Ziel entgegen ! Dort a
m Ziele winkt

euch ſchon eurer Treue ewger Lohn .

2
. Heilig ſe
i

euch dieſer Tag , heilig , was ih
r

jeßt verſprochen ! Was
heut euer Mund verſprach , werde nie von euch gebrochen ! Bleibt auch in

Gefahr und Not ſtandhaft treu bis in den Tod !

3
. Kämpfet , um den Sieg im Streite mit der Sünde zu erringen !

Wiffet , Welt und Sinnlichkeit legt , euch zu verderben , Schlingen . Doch bleibt
treu und wantet nicht , bis das Herz im Tode bricht !

Die Konfirmierten .

4
.

Gott , zur treuen Folgſamkeit haben wir uns dir verpflichtet und der

Taufe Bund erneut , den wir einſt mit di
r

errichtet ; hilf uns d
u
nun , daß

wir nicht brechen die gelobte Pflicht !

5
.

Stärke uns mit deiner Kraft , ſchüß uns vor Gefahr der Sünden !
Gib , daß wir gewiſſenhaft ihre Lockung überwinden ! Hilf , daß unſer Herz
dir treu , ſtandhaft unfre Tugend ſe

i
!

Die Gemeinde .

6
. Ja , o Vater , ftärke fi
e , dieſe d
ir geweihten Seelen ! Sei ih
r

Beiſtand ,

daß ſi
e n
ie

ihren großen Zweck verfehlen ! Gib , daß ihre Lebenszeit ganz der
Tugend ſe

i

geweiht ! Benj . Friedr . Röhler , 1730—1796.

Daß man in Ermanglung beſſerer und kräftigerer Terte dieſe Form der
Wechſelgeſänge für den Konfirmationstag – die ohne Zweifel d

ie

Gemüter

bewegte - einfach beſeitigt hat , will uns als e
in Fortſchritt nicht erſcheinen .

Wenn aber b
e
i

dem Sologeſang der Konfirmanden der Pfarrer den Tatt
ſchlägt oder ſonſt wie ein ſchwingendes Uhrenpendel nachhilft , ſo iſt das eine

d
e
r

würdeloſen Velleitäten , denen man in unſerem Kultus begegnen kann .

.

-

Der Nachmittag der Konfirmation ſollte übrigens billig eine
ausgiebigere Feier empfangen , als durch eine doktrinäre Chriſtenlehre oder
gewöhnliche Erbauungsſtunde ; dabei waren die Neukonfirmierten abermals
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felbfttätig zu machen mit Rezitation eines Liedes oder Vaterunſers oder Be
fenntniffes . Nur iſt der Anſchein einer neuen Segenshandlung zu vermeiden .

Das dem Sonntag Quaſimodogeniti benachbarte Oſterfeſt , oder , wenn am
Palmſonntag , d

ie

Bafftonszeit , eventuell Pfingſten iſ
t

mit einem oder zwei

Verſikeln und im Gebet zu kommemorieren . Als Lied ließe ſich mit Beziehung

a
u
f

den erſtmaligen Abendmahlsgenuß auch „Danket , dantet Gott mit Freuden “

von N
.

Raiſer + 1800 (Bayeriſches Geſangbuch N
r
. 206 ) verwenden oder ,

wie vorbemerkt , ei
n

Wechſel zwiſchen Kindern und Gemeinde .

Freie Chorgeſänge fiehe in Schoeberleins „ Schatz “ II S. 543—653 .

702—742 . III S. 757. Vgl . Geſänge und Lieder auf Pfingſten , Trinitatis ,

vom Worte Gottes , Kirche , Heil und Glauben . Lob- und Danklieder .

Dreiftimmiges fiehe in Lübels Chorgeſangbuch . Kirchenchorbuch für Dft
preußen . Württembergiſches Vereinsheft „ Herr Jeſu , di

r

le
b
' ic
h (Palmer ) .

Es fennt der Herr d
ie Seinen (Mendelsſohn , dafelbft ) . Herr , wohin ſollen

wir gehen : Ehni ( C
.

Bertelsmann ) , Zwölf dreiſtimmige Chorſäße . Kommt
her zu mir alle (daſelbft ) .

Pſalmen : 2. 110. 23. 34. 42. 48. 67. 68. 95. 104. 107. 117. 145 .

148-150 .

.

2
. E. Rietſchel , Liturgik , 2. Band .

Lieferung 1 und 2 ſind im Jahrgang 1906 S
.

7
2 beſprochen . Schluß

1909. (Berlin , Heuther und Reichard . 482 S
.
) . Der Konfirmation wird.

teine ſakramentliche Bedeutung zuerkannt . Aber ſchon d
ie böhmiſchen Brüder

haben beides , Handauflegung und Gebet um Kraft im Glauben zu beharren ,

ähnlich verbunden wie evangeliſche Ordnungen , deren eine d
ie Bitte enthält :

mit Gnaden in euch beſtätigen , was e
r
. . angefangen hat , fiehe in

dieſem Lehrbuch S
.

146 , 170 ff . , vgl . Sering , Einführung , S
.

199. Die
ſakramentartige Bedeutung der Konfirmation iſ

t

beſonders in Rohnerts Dog

matik weiter entwickelt . Sehr einverſtanden ſind wir damit , daß das Gelübde

nicht als Eid zu geſtalten iſ
t , auch die Aufklärung hat in ihren Vorlagen

den Eid vermieden ( ſo Buſch ) , wenngleich nicht in Liedern ; und e
in Vergleich

mit der Ordination , wie ſi
e d
ie vorige preußiſche Agende bot , ftehe gering

S
.

223 , begünſtigt dieſe Löſung der Streitfrage . Unentſchieden bleibt , ob di
e

Konfirmation wie bisher allgemein ſtatthaben ſoll , w
o

doch viele bald darauf

abfallen , ferner , ob dem einzelnen überlaſſen werden kann , ſein Abendmahls
recht zu üben ( S

.

200 und 204 ) .

Nach dem ſpaniſchen bürgerlichen Geſekbuch gibt e
s dort zwei Arten d
e
r

Ehe , di
e

kanoniſche , zu der d
ie

Katholiken verpflichtet ſind , und d
ie

allen

nichtkatholiſchen Landeskindern offenſtehende bürgerliche . Dies a
ls Nachtrag

zu S
.

271 und Anm . , aus Revista cristiana 1907 .

Das Bedenken wegen des Gelübdes wiederholt fich b
e
i

der Trauung

( S
.

299 ) . Die Leſung vom Kreuz der Ehe wird meiſt und mit Recht weg
gelaffen . Aber 7
. B
.

nicht im Kirchenbuch des amerikaniſchen General"

N

9 *
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1

konzils , und e
in Bibelwort über dieſe Seite d
e
r

Ehe follte nicht ganz fehlen ,

auch Röhlers Rituale hat eines ( 1. Kor . 7 , 28 ) . Den Kunſtgefang b
e
i

Traus

ungen ſoll man ſtrengkirchlich behandeln ; vieles , was man d
a

zu hören b
e
s

kommt , iſt nur willkürliche Zutat . Gemeindegeſang iſ
t wohl (wie auch b
e
i

Taufen - mit Ausnahme in einigen Ländern 1 ) und Drten ) ſehr ſelten ,

finden fich doch manchmal gar keine Gemeindeglieder ein . Geſchloffene Zeiten

beſtehen leider kaum irgendwo ) noch , d
ie Anweiſung des amerikaniſchen

Kirchenbuchs wird alſo taum noch befolgt : d
ie Advents- und Faſtenzeit hat

d
ie

Kirche von altersher als geſchloſſene Zeiten gehalten , während deren keine

Trauung ſtattfand . Dasſelbe Buch nimmt a
n , daß die Trauung entweder in

der Kirche oder im Hauſe geſchieht , unſer Lehrbuch ſcheint den zweiten Fall ,

der ehedem nur mit Erlaubnis der Oberbehörde eintrat , nicht zu berücffichtigen ,

ſpricht aber b
e
i

d
e
r

Jubelhochzeit von einer Feier in d
e
r

Kirche oder im

þauſe , was ſehr wohl zuläſſig iſ
t , wenn auch Röhler nach dem Württem

berger Vorbild b
e
i

Jubelpaaren nur d
ie Feier in der Kirche tennt . Der

tirchenrechtliche Grund für die öffentliche Trauung war nach Schnaubert ,

Kirchenrecht , der , daß d
ie liturgiſchen Vorſchriften befolgt werden mußten ,

dies geſchah odentlicherweiſe nur in der kirchlichen Verſammlung .

Der Name S
.

208 u . 300 muß Blumſtengel heißen , nicht Blumenftengel .

Über d
ie Leichengeſänge ſchrieb Dr. Schmid in Mus . sacr . 1908 ,

Nr . 4 und 5 .

G
.

322 iſt ei
n

doppeltes Kreuz erwähnt , vermutlich e
in

ſolches , das den
Gekreuzigten ſowohl auf d

e
r

Vorderſeite wie rückwärts h
a
t
. ) S
.
334 iſ
t

d
e
r

Sitten oder Unſitten gedacht , di
e

ſich mit dem Begräbnis verbinden . Dazu

iſ
t

auch das Siken der Leidtragenden im Gottesdienſt gerechnet , dies if
t

aber

nicht zu verwerfen , dagegen ſehr ungiemlich die Ausartung der Leichenſchmäuſe .
Hierüber eine Bemerkung b

e
i

Röpfe , Praxis catechetica : In den erften
Zeiten d

e
r

chriſtlichen Kirchen Neuen Teftaments h
a
t

man zwar b
e
i

Hochzeiten ,

Begräbniſſen , Taufe und heil . Abendmahl Gaſtereien angeſtellt , welche Liebes
mahle ſind genennet , wobei d

ie Armen vornehmlich nach Chrifti Reguler
quicfet und chriftliche gottſelige Geſpräche geführet worden . Aber als in

folgenden Zeiten der Mißbrauch dazu kommen , hat man ft
e ganz und gar

abgeſchaffet . “

Beza ſchreibt in Historia passionis über d
ie Begräbniſſe , man folle

(nach 1
. Theſſ . 4 , 13 ) allen Überfluß meiden , das Erbauliche aber in
s

Auge

faſſen . Er bezeichnet die Leichenverbrennung als barbariſch , gegen den Selbfts
mord zieht e

r

das alte Wort a
n
: „Wir find gleichſam a
ls Wachtpoſten von

unſerm Oberbefehlshaber angeftelt , ohne ſeinen Willen dürfen wir nicht aus
dem Leben ſcheiden . Die Schwermütigen ſollen , ſagt er , nicht dem Hang zur

N

1 ) Auf dem Lande in Bayern ſehr oft . D. Red .

9 ) Uuch dieſe beſtehen nicht ſelten . Daß man in der Advents- und vollends in der

Faſtenzeit nicht Hochzeit hält , iſ
t

b
e
i

uns weit verbreitet , und nicht nur auf dem Lande .

D. Red .

5 ) Doch wohl nicht , ſondern Vortragetreuz und Grabtreuz . D
.

Heb .
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Einſamkeit nachgeben , fondern den Zuſpruch und d
ie Fürbitte der Mitchriſten

ſuchen . “ Selbſtmörder werden am beſten ohne Gepränge beerdigt , di
e

Neuzeit

geht freilich auch hierin ganz von der alten Sitte a
b , verſteigt ſich ſogar zu

Denkmalen , d
ie in dieſem Fall d
ie Wahrheit verlegen . Der Verbrennung d
ie

tirchliche Weihe zu geben iſ
t

bedenklich , die Paſtoralblätter 1905 , Seft 1 ,

enthalten zwei Heden für dergleichen Anläffe , wir können uns damit nicht
befreunden .

Köhler , Rit . S. 28 und 296 , nennt d
ie Sitte , d
ie

Leiche (mit dem

aaronitiſchen Gegen ) einzuſegnen , ſinnlos . Andere Stimmen heißen fi
e gut .

Nur bei Selbſtmördern muß fi
e unterbleiben . Zur Beichte könnte noch

Grimelund (Siona 1893 , S
.
5
6
) angeführt werden . Löhe ſcheint d
ie

Lehre ,

daß alle Chriften befugt ſind d
ie Sünde zu vergeben , zu beſtreiten , denn e
r

feßt hinter d
ie

betreffende Stelle im Sendſchreiben Eberlins ( E
v
. Geiſtl . , II )

e
in Fragezeichen , obwohl ſofort folgt : ... Dennoch ſoll ſi
ch niemand öffentlich

annehmen dieſe Gewalt zu üben , er ſe
i

denn von der Gemeine dazu erwählet .

Unſer Lehrbuch will d
ie Formel : Ich ſpreche euch frei uſw. der Einzelbeichte

vorbehalten und zieht für d
ie allgemeine das „ Ic
h

verkündige euch “ uſw. vor .

Dagegen , daß der Vorfaß zur Befferung als Bedingung für d
ie

Gnadens

verſicherung , zuſammen mit Reue und Glauben , ausdrücklich genannt wird , iſt

einzuwenden , daß dadurch der frrtum genährt wird , al
s

ſe
i

d
ie Vergebung

von der Buße der Menſchen abhängig ; d
ie Beſſerung hat doch nur nach erlangter

Begnadigung ihren Plab , ob auch die 5. Bitte den Chriſten zur Verföhnlichkeit
anhält . Krüger behauptet in Saat auf Soffnung " 1909 , S

.

3
5 f .: der. „

Sprachgebrauch der Rabbinen fordere , di
e

Ausdrüde binden und löſen Matth .

1
6 , 1
9 - alſo auch 1
8 , 1
8 - zu erklären : verbieten und erlauben , nicht :

Sünde behalten und vergeben . Wir bezweifeln , daß d
ie

herkömmliche Aus
legung , wie ſi

e

fich ſchon auf Joh . 20 , 23 ftüßen darf , unhaltbar fe
i
.

Die Handauflegung b
e
i

der Ordination bekundet , daß der Berufene als

Diener der Kirche beſtätigt wird und ſt
e

ihre Fürbitte ihm zuwenden will .

Luthers Benedicat S
.

428 iſ
t , lateiniſch oder deutſch , noch üblich . Das

Abendmahl nach der Ordination iſ
t

auch im amerikaniſchen Rirchenbuch bei

behalten , Müller -Dieffenbach wollen e
s a
m Sonntag , wenn a
n

ihm d
ie Ordi

nation erfolgt , gefeiert wiffen , Köhler hält darin keinen Unterſchied , meint
indes , daß d

ie Feier auch andere außer dem (oder den ) Drdinierten angeht .

Gein Ritual bietet Ordnungen für Weihen . Ühnlich der daſelbſt gegebenen

zur Friedhofweihe iſ
t

der ordo benedicendi coemeterio in einem geſchrie :

benen flaviſchen Geſangbuch .

Zu Band I $ 36 , ſpaniſche Liturgie : Rev. cr . 1907 , G. 45 f . weift
nach , daß der mozarabiſche Brauch in Navarra 1074 durch den römiſchen

verdrängt worden iſ
t , 1079 beginnt dann d
e
r

Papſt den Rönig Alfons zu
r

Annahme des neuen Brauchs für das ganze Königreich zu bewegen .

Gr . V
.

Bertel .

-

.
I
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3. Johannes der Täufer.
Skizze einer liturgiſch- oratoriſchen Feier
von Lic . Dr. V. Kirchner - Benshauſen ( Thüringen ).

G (emeinde ): Pr (ovinzial) Geſ ( angbuch -Sachſen ), das nur a
ls Beiſpiel genannt

if
t , Nr . 14 , Str . 1 : Wie ſoll ic
h

dich empfangen ?

P (aftor ) : Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heil . Geiſtes . Amen .

Wechſelgeſang ) : Herr , dein Wort bleibet ewiglich , Halleluja !

G
.

Und deine Wahrheit für und für , paleluja !

P
.

M. Bereitet den Weg des Herrn , Halleluja !

6
.

Und machet ſeine Steige richtig , Halleluja !

P. W. Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm !

G
.

Welches der Welt Sünde trägt !

P
.

Vor unſerm Geiſtesauge erſtehe die finſtere Lichtgeſtalt " Johannes der
Täufer zum Johannistag ( 24

.
Juni ) bezw . zur Adventszeit – in

ſeinem Leben , Wirken , Leiden und Sterben , ſowie in ſeinem Verhältniffe

zum Seiland . Des Täufers ganzes Leben verläuft im Dienſte Jeſu .

Gott regne unſere Andacht dazu , daß dies auch von uns geſagt werden
tönnte !

1
. Vor Jeſus .

P
.

verlieft Luk . 1 , 5-25 .

6
.

Br . Geſ . Nr . 5 , Str . 1 : Gott ſe
i

Dank durch alle Welt ( Heinrich Held )

und Str . 2 : Was der alten Väter Schar .

P
.

Luk . 1 , 57–67 .

Chor . Lut . 1 , 68–78 Z
. B
.

Altmärkiſches und Priegnißiſches Geſangbuch ,

Stendal 1861 , Nr . 197 Str . 1–111 ) (Mel . Meine Seele erhebt den
Herrn ) : Gelobet ſe

i

der Herr , der Gott Israel .

Solo eines Erwachſenen oder Kindes : P
r
. Geſ . N
r
. 315 (Mein Friedefürft ,

dein freundliches Regieren von Chr . Fr. Richter , eigene Melodie ) , Str . 9 :

E
s

müſſe doch mein $ er
z

nur Chriftum ſchauen . Auch wegen : Beſuche
mich , mein Ausgang aus der Höh , Luk . 1 , 78 ) .

Chor . Altm . und Priegn . Geſangbuch N
r
. 198 , Str . 1–5 : Gelobet ſe
i

Israels Gott ... , Mel . Vom Fimmel hoch d
a

tomm ' ic
h

h
e
r
.

8 Kinder , je 4 rechts und lints vom Altar , fingen Str . 6–13 von Nr . 198

je eine Strophe .

P. Lut . 1 , 80 .

2
. Von Jeſus .

G
.

Þ
r
. Gef . N
r
. 9 , Str . 1 : Mit Ernſt , ih
r

Menſchentinder (Valentin Thilo ) .

P
.

Lut . 3 , 1. 2 ; Matth . 3 , 2. 4 ; Lut . 3 , 3-6 .

Chor . Pr . Gej . Nr . 9 , Str . 2 : Bereitet doch fein tüchtig .

P
.

Lut . 3 , 7–18 .

G
.

B
r
. Geſ . Nr . 213 , Str . 1 : Aus tiefer Not ſchrei ic
h

zu d
ir
.

.

1 ) Unbekannteres ſtellt Verf . gern den Darſtellern zur Verfügung .
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P. Joh . 1 , 6–8 ; 15-18 ; 19–28 .
8 andere Kinder deklamieren je eine Strophe von „Auf , mein armes Volt

zu tröſten “ , Umdichtung von Feſaia 40 , 1–5 von Ober -Konſ . -Rat D.
Albert Rirchner ( + 22. Dkt. 1900 in Magdeburg), 5. Adventsgefang

der bez. Sammlung.

3. Mit und über Seſus .

Chor . Pr . Gef . Nr . 44 , Str. 1-3 : Chriſte, du Lamm Gottes .
P. Joh . 1 , 29 .
Kinder ſtellen Br. Gef. Nr . 47 , Str. 1-4 : „Ein Lämmlein geht und trägt

d
ie

Schuld “ ( P
.

Gerhardt ) dar , indem e
in Kind der Erzähler iſ
t

und als ſolcher Str . 1 außer den lekten vier Worten , Str . 2 d
ie

vier

erſten Zeilen , Str . 3 von der 5. Zeile a
n ſingt , indem e
in

zweites Kind

d
ie Worte Chrifti übernimmt : Str . 1 Ich wil's gern leiden , Str . 3

von der 1. - 4 . Zeile , ein drittes Rind Gottes Worte fingt : Str . 2

von der 5
.

Zeile a
n
. Str . 4 fingt dann die ganze Kinderſchar .

P
.

Joh . 1 , 30–34 . .

4 Kinder ſagen Str . 1–4 von „ Jordan “ (Gerok , Palmblätter S. 426 f . ) auf ;

P
.

trägt felbft Str . 5–8 von „ Fordan " vor ; verlieft ſodann Matth . 3 ,

13-17 .

G
.

B
r
. Geſ . Nr . 181 , Str . 1 : Chriſt , unſer Herr , zum Jordan kam (M. Luther ) .

Chor . Ebenda , Str . 2-3 .

4 Kinder ſagen Str . 4-7 auf .

P
.

Joh . 1 , 35-37 .

G
.

B
r
. Geſ . N
r
. 6
0 , Str . 1 : D Lamm Gottes unſchuldig , am Stamm des

Kreuzes geſchlachtet ( N
.

Decius ) .

.

4
.

Unter Jeſus .

Einzelnes Kind ſingt : P
r
. Geſ . N
r
. 9 , Str . 3 : Ein Herz , das Demut liebet .

P
.

Joh . 3 , 22—30 .

Chor . Wil gar nichts mehr ſein , nichts gelten ( Reichslieder ) .

G
.

B
r
. Gef . N
r
. 130 (Gott iſ
t gegenwärtig von G
.

Terſteegen ) , Str . 5 :

Luft , die alles fület .

P
.

Lut . 3 , 19-20 .

G
.

P
r
. Gef . N
r
. 280 , Str . 1 : 0 Durchbrecher aller Bande (Gottfr . Arnold ) .

5
. Zu Seſus .

9 Ainder ſagen : „ Jeſus iſt der Chriſt " (Du biſt's , wir warten teines andern )

vom + Oberkonſ . - Hat A
.

Kirchner , Geiſtliche Gedichte , Heft XI , S. 37 ff .;

Str . 1 und 1
1

von allen , di
e

andern 9 von je einem Rinde .

P
.

Matth . 11 , 2-6 = Luk . 7 , 18—23 .

W. Rufe mich a
n in der Not , Halleluja !

G
.

S
o

will ic
h

dich erretten , ſo ſollſt du mich preiſen , Halleluja !

6 Kinder ſagen auf „ Biſt d
u , der d
a

kommen ſol “ von + D
.

Kirchner ,

Geiſtl . Ged . IV , G
.

8
1 , je eine Strophe .
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Chor . Pr . Geſ . Nr . 153 , Str . 1–6 : „D Jefu , wahres Licht “ von Joh.
Heermann , wie immer auch zu türzen , hier am eheften zu verzichten auf
Str . 1. 3. 6 .

6. In und für Jeſus .
G. Br. Gef . Nr . 249 , Str. 1 : Unverwandt auf Feſum ſehen von F. A. Mothe.
P. Lut . 7 , 24-28 ; Matth . 11 , 12-15 . 18-19 .
6. Pr . Geſ . Nr. 250 („ Verſuchet euch doch felbft " von Joach . Juft. Breithaupt ),
Str. 2 : Der Glaube iſ

t

e
in

Licht , Str . 4 : E
r

hofft in Zuverſicht (Drum
muß der Zweifel fort , di

e

Schwermut wird verjaget ) .

P
.

Joh . 5 , 33–35 .

G
.

P
r
. Gef . Nr . 281 ( 0 Gott , du frommer Gott von Joh . Heermann ) ,

Str . 4 : Find't fich Gefährlichkeit ( g
ib

einen Heldenmut ) .

P
.

Mark . 6 , 14–29 ; Matth . 14 , 13 .
Chor . P

r
. Geſ . Nr . 280 ( D Durchbrecher 1. o . ) , Str . 11 : Liebe , zeuch mich

in dein Sterben ) .

P
.

Vaterunſer ( auch in einer Umſchreibung vgl . mein vorläufiges , Vatecunſer

in der religiöſen Literatur , Raffel , Ernſt Röttger . 50 Þ
f
. )

6. Amen .

P
.

Segen .

G. Amen , Amen , Amen .

6
. P
r
. Geſ . Nr . 14 ( f . o . ) , Str . 10 : E
r

tommt zum Weltgerichte .

4
. Der heiſere Redner .

Eine Randbemerkung von Max Deſſoir .

Siehe Aprilheft der ,,Stimme " , Sentralblatt für Stimm- und Tonbildung , Geſangunterricht

und Stimmhygiene (herausgeg . von San . -Rat Dr. Th . S
.

Flatau , Rektor A
.

Gaft und

Rettor A
.

Guſinde ) , Verlag von Trowißich u . Sohn , Berlin , viertelj . 1,25 M
.

Ich ſelber bin der heiſere Redner . Dder vielmehr : ic
h

war e
s
. IchS

habe , was ic
h

bisher noch ſtets vermeiden konnte , türzlich trotz einer heftigen

Erkältung einen faſt einſtündigen Vortrag in einem mittelgroßen Saal g
e
s

halten . Und dabei habe ic
h

a
ls

unverbeſſerlicher Pſycholog meinen Zuſtand

mit einiger Genauigkeit beobachtet . Was ic
h

bemerkte , ſcheint mir einer Mits
teilung wert zu ſein .

Ich war im Gebrauch meines Rehlkopfes ſo empfindlich beeinträchtigt ,

daß ic
h einige Laute nur mit beſonderer Schwierigteit hervorbringen tonnte .

Nachdem ic
h

das während der erſten Säße feſtgeſtellt hatte , ging mein ganzes

Bemühen dahin , Worte mit dieſen Lauten zu vermeiden oder ſie doch wenigſtens

ſo geſchickt auszuſprechen , daß die Stimme nicht angeftrengt und der Huften

nicht ausgelöſt werde . Hiermit war mein Bewußtſein vollſtändig ausgefüllt .

Auf den Inhalt deſſen , was ic
h ſagte , konnte ic
h

ſo gut wie gar nicht achten .

Nun muß ic
h

einſchalten , daß ic
h

meine Vorträge zwar ſorgſam vorbereite ,

aber natürlich nicht dem Wortlaut nach ; ferner ſe
i

bemertt , daß ic
h

ſtets
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ohne jede Hilfe eines Manuſkriptes ſpreche übrigens nicht deshalb , weil

ic
h

andere Vortragsweiſen mißachte , ſondern nur , weil dieſe meiner perſön

lichen Art am beſten liegt . Es iſt alſo möglich , frei zu geſtalten , die Ges
danten zu formen und zu verbinden , ohne das Bewußtſein dabei merklich in

Anſpruch zu nehmen .

Denn ic
h

wiederhole : ic
h

war vollauf mit dem ftimmlichen Teil meiner
Aufgabe und mit der vorſichtigen Auswahl der mir bequemſten Worte bes

ſchäftigt . Insbeſondere mußte ic
h

ſolche Wendungen vermeiden , d
ie ihrer

Bedeutung nach wuchtige Akzente erfordern . Mir fuhr z . B. ein Sat durch
den Kopf , der gegen eine gewiſſe Behauptung als gegen eine gemeine Lüge "

Einſpruch erheben ſollte . Dergleichen darf nicht ſtimmlos geſäuſelt , ſondern
muß gedonnert werden . S

o
begnügte ic

h

mich , von einer „ verkehrten , viel
leicht ſogar abſichtlich falſchen Behauptung “ zu ſprechen . Überhaupt gerieten

a
n

dem Abend alle Gedanken ins Matte und Stumpfe , da das Verſagen der
Stimme unwillkürlich zurüdmirkte und d

a
ferner mit Überlegung jener Widers

ſpruch des Außen zum Innen vermieden wurde , der ſtets lächerlich wirkt .

Ja , mir ſchien , als o
b d
ie Gedankenbewegung ſchwerfälliger wurde als ſonſt .

Die Unfähigkeit , mit der Stimme zu ſchattieren , machte auch den Inhalt der
Mitteilung einigermaßen ftarr . Und vor allen Dingen : ic

h

mußte auf jene

Feinheiten verzichten , di
e

dem klingenden Wort im Gegenſat zum geſchriebenen
eigentümlich find . E

s

fehlte der Ton , der d
ie Muſik macht , es fehlte d
ie

Möglichkeit , durch Färbungen d
e
s

Klanges dem Hörer ohne weiteres etwas

zu verdeutlichen , wozu man in der Schriftſprache beſondere Säße nötig hat .

So habe ic
h

denn a
n mir ſelber erfahren , wie wichtig d
ie

Unverſehrtheit

des Stimmorgans fü
r

den Redner if
t
. Nicht etwa bloß wegen der Not :

wendigkeit , fi
ch verſtändlich zu machen , ſondern vornehmlich wegen der Mück :

wirkung rein leiblicher Hinderniſſe auf d
ie geiſtige Geſtaltung . Wir bleiben

abhängiger von der Verfaſſung unſeres Körpers als wir gewöhnlich meinen .

5
. Sankt Gallen .

Von Adolf Þrúmer 8 -Dresden .

Im Rlofter zu Sankt Gallen Einſt ſah e
r

voller Schauer

hört man zur Nacht erſchallen a
n wilder Felsſchluchtmauer

Sequenzen fromm und bang . Männer beim Brüdenbau .

Hier ift Marcellus Meiſter ; Und drunten ſchäumt in Wellen ,

die Brüder unterweift e
r

die a
n

dem Fels zerſchellen ,

in Neumenſchrift und Sang . der Gießbach filbergrau .

Der Größte von den Brüdern , Notter , der heil'ge Sänger ,

gelehrt in Saß und Liedern , fält auf die Knie und bänger
Notter Balbulus if

t
. ſein Flehen dringt empor .

Die ſchönſten Melodien , Die Seele regt die Schwingen

die jemals ihm verlieben , und Wort und Rhythmus ringen

ihm die Natur erſchließt . um einen neuen Chor :
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Mitten wir im Leben find
von dem Tod umfangen .
Wer ift's, der uns Hülfe tut,
Daß wir Gnad' erlangen ?

Das biſt du Herr alleine .
Uns reuet unſre Miffetat ,

die dich , Herr , erzürnet hat .
Laß uns nicht verſinken
in der bittren Todesnot .

Herr , erbarme dich !"

Hier iſt der Hölle Rachen
und grinſend Todeslachen ,

Gefahr und bittre Not .

Ein Fehltritt bringt Verderben .

D Menſch , gedenk ' ans Sterben ,

denn lauernd lugt der Tod .

,,Mitten in dem Tod anficht
uns der Hölle hachen .

Wer wil uns von ſolcher Not
frei und ledig machen ?

Das tuft d
u , Herr , alleine !

E
s

jammert deiner Barmherzigkeit

unfre Sünd ' und großes Leid .

Laß uns nicht verzagen

vor d
e
r

tiefen Höllenglut .

Herr , erbarme dich ! "

Der Sänger von Sankt Gallen

läßt drauf dies Lied erſchallen
als erſten Brubergruß ;

und nimmer will vergehen
der Töne heilig Wehen
von Notfer Balbulus !

„Mitten in d
ie Höllenangft

uns die Sünden treiben .

Wohin fliehen dann ? Wohin ,

d
a wir mögen bleiben ?

Zu dir , Herr Chriſt , alleine !

Vergoſſen iſ
t

dein teures Blut ,

das genug für die Sünde tut .

Laß uns nicht entfallen
von des rechten Glaubens Croft .

Herr , erbarme dich ! "

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Zeichen der Zeit . Es iſt in lekter Zeit in Preußen vielfach vor

gekommen , daß gerichtliche Leichenöffnungen in Kirchen (natürlich
proteſtantiſchen , d . R

.
) ausgeführt worden ſind . Um derartiges für d
ie Zus

kunft zu verhüten , hat der Miniſter des Innern d
ie zuſtändigen Stellen g
e
s

beten , d
ie

unterſtellten Polizeibehörden anzuweiſen , d
ie Benußung von Kirchen

zu Obduktionszwecken zu unterlaſſen und möglichſt auf d
ie jederzeitige Bereit

ſtellung eines geeigneten Dbduktionsraumes oder die Errichtung von Leichen :

hallen hinzuwirken . - Wir fragen : Was für eine Verwirrung tirchenrechts
licher Begriffe und welche Verrohung des kirchlichen Anſtandsgefühls muß b

e
i

denen vorhanden ſein , die eine ſolche Entweihung eines Gotteshauſes vors

nehmen oder dulden ! Wenn das in gebildeten " Ständen möglich iſ
t , darf„

man fi
ch dann noch wundern , wenn der Bauer d
ie Entrüſtung des Pfarrers

nicht begreift , der am Sonntag beim Betreten ſeiner Filialkirche in allen
Ecken die Spuren vom Hopfendörren fand ?

2
. Nicht ſelten iſ
t

in evangeliſchen Kreiſen d
ie Meinung anzutreffen ,

daß der katholiſche Prieſter , e
h
e

e
r

den Kelch nimmt , d
ie Worte ſpreche : „ Ic
h

trinke für euch alle " . Als uns vor drei Jahren wieder die Behauptung b
e

gegnete und von ſolchen , die e
s ſelbft mitangehört haben wollten , beſtimmt

aufrecht erhalten wurde , beſchloſſen wir gleich a
n

d
ie

rechte Schmiede zu

gehen und einen uns bekannten , praktiſch erfahrenen katholiſchen Liturgiter
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um Auskunft zu bitten . Wir wollen deſſen Antwort nicht länger unſern
Leſern vorenthalten . Sie lautete , wie folgt : „Die Anſchauung , a

ls

o
b in

irgend einer katholiſchen Kirche der Prieſter mit dem Kelche in der Hand zum

Volke ſpreche : „ Ic
h

trinke fü
r

euch alle “ , iſt eine durchaus unrichtige und
falſche und ſtammt aus Ignorantia crassa oder gar aus Malitia .

Weder in der Diözeſe Regensburg noch in der Erzdiözeſe Bamberg wird

ein folcher Fall nachgewieſen werden können .

Ich glaube jedoch durch nachfolgende Erklärung Ihnen d
ie Entſtehung

dieſer Fabel begreiflich zu machen .

Bekanntlich wird ſehr o
ft

b
e
i

der ſtillen , heiligen Meſſe , ja auch beim

Hochamte , beſonders b
e
i

der erſten Kinderkommunion , nach der Sumptio

Sanguinis aus einem größeren Relche , Ciborium genannt , d
ie

Kommunion

a
n diejenigen ausgeteilt , welche zum Tiſche des Herrn treten wollen . Bei

dieſer Austeilung nimmt der Prieſter das Ciborium aus dem Tabernakel ,

ſpricht nach dem Confiteor des Miniſtranten d
ie Abſolution , nimmt das

Ciborium zur Hand und mit der Rechten eine kleine Soſtie , welche e
r über

dem Relche hält , ſolange e
r ſpricht : „Ecce Agnus Dei , ecce q
u
i

tollit, ,

peccata mundi “ ; dann fügt e
r

dreimal hinzu : „Domine non sum dignus ,

u
t

intres sub tectum meum , sed tantum dic verbo e
t

salvabitur

anima mea “ .- ) Zum Kommuniontiſche tretend , teilt e
r dann d
ie

Hoftien ,

d
ie

vorher b
e
i

d
e
r

Wandlung konſekciert worden ſind , den Einzelnen aus mit
den Worten : Corpus Domini nostri Jesu Christi custodiat animam
tuam in vitam aeternam . Amen .

Noch vor 4
0

Jahren wurden „Ecce Agnus “ und „ Domine , non sum
dignus in vielen Diözeſen , beſonders in de

r

Bamberger , mit deutſchem Texte
geſprochen : „ Sehet a

n
“ uſw. und „ Herr , ich bin nicht würdig " uſw.

Wer nun undeutlich oder ſchlecht ſprach , alſo nicht verſtanden wurde ,

konnte b
e
i

Andersgläubigen , d
ie a
ls Sänger oder Organiſten auf dem Muſik

chore mitwirkten , leicht mißverſtanden werden , und daraus mag d
ie Fabel fi
ch

gebildet haben von dem unſinnigen Saße : „ Ic
h

trinke für euch alle ! " Mit

der Huſſitenzeit , den Calixtinern uſw. iſt ſicher kein Zuſammenhang . “

3
. Haydns wieder aufgefundene Violinkonzerte . Dem kürzs

lich gemeldeten Funde d
e
r

beiden Haydn -Violinkonzerte folgt eine intereſſante
Erneuerung der Uraufführung . Karl Tomaſini , der Urenkel des Eſterházyſchen
Primgeigers Luigi Tomaſini , fü

r

den Joſeph Haydn 1769 das C dur -Konzert
komponiert hatte , iſ

t gegenwärtig Geiger in der Hoftapelle in Neuſtrelit . E
r

iſ
t

aber nicht nur dem Künſtlerberuf ſeines Ururgroßvaters treu geblieben , er

beſikt auch noch d
ie Geige , auf d
e
r

in Efterház vor 140 Jahren Haydns

Konzert zum erſten Male erklang , und ſo wird nun der Ururentel des einſtigen

Beſikers diefes koſtbaren Inſtrumentes , das a
ls

e
in

wertvolles Familienſtück

gehütet wird , das fü
r

dieſe Geige geſchriebene Werk zu
r

Auferſtehung bringen .

Leipzig , Breittopf u . Härtel .

1 ) Deutſch wiederholt hörten wir es ſelbſt , und zwar dreimal : »Herr , ic
h

bin nicht

wert , daß d
u

unter mein Dach gehſt ; aber ſprich nur e
in Wort , ſo wird meine Seele

geſund . " D. Red .

:

M

.

1
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4. Aus der 3Uuftrierten Mufitgeſchichte von Naumann, neue Ausgabe ,
bearbeitet von Dr. Eugen Schmit (Stuttgart , Union , Deutſche Verlagsgeſell

ſchaft). 30 Lieferungen . Eleg. geb. 18 M. Die Tonkunft in Japan .
Die Muſik Fapans iſ

t nur e
in Ableger der um vieles älteren chineſiſch

koreaniſchen Muſit . Auch d
ie Inſtrumente d
e
r

Japaner ſind vielfach chines

fitſchen Urſprungs . Die gebräuchlichſten find : di
e

Koto , eine in Quarten g
e
s

ftimmte dreizehnſaitige liegende Harfe , das Shamiſen , eine breiſaitige mit
Plektron zu ſpielende Gitarre , d

ie

Shakuhachi , eine mit ſechs Grifflöchern
verſehene Bambustlarinette , d

ie

Getkins ( Gitarren ) , di
e

vierſaitige Pipa ( Laute )

und Flöten . Die Konſtruktion und Stimmung dieſer Inſtrumente iſ
t

noch

immer auf das alte fünfſtufige Syſtem berechnet . Die Muſik der Japaner

if
t

voltstümlicher als d
ie der Chineſen , und unbekümmerter um die ſehr kunſt

volle Muſiktheorie ihre eigenen Wege gegangen . Theoretiſche Kenntniffe fehlen
den ausübenden Mufitern meiſt völlig , di

e

Notenſchrift hat eine nur geringe
Bedeutung ; di

e

Kompoſitionen werden gewöhnlich durch das Gehör überliefert ,

der Name des Komponiſten gerät bald in Vergeſſenheit . Die chineſiſch
japaniſche Mufit ift weder harmoniſch (vorkommende Zuſammenklänge ſcheinen
nur dem Bedürfnis nach größerer Klangfülle entſprungen ) , noch melodiſch in

unſerem Sinne , da ih
r

Begriff des Leitetones und d
e
r

Kadenz fehlt . Ihr
Tempo unterliegt mannigfachen Schwankungen , der Rhythmus iſt wenig ſtraff
und ſcharf gegliedert . Als abſolute Runft ſcheint fich d

ie Mufit weder in

China noch Japan ausgebildet zu haben ; ſi
e dient dem Tanz und Geſang

zur Begleitung , den religiöſen Zeremonien und der Ausſchmückung des Dramas .

Literatur .

1
. Irauung @ gejang . „über deinem Haupte ic
h

webe . " ( Text von R
.

Pfannſchmidt

Beutner ) tomp . bon seinrich Bfannſchmidt o
p
. 1
9
.

Berlin , Schleſingerſche

Muſitalienhandlung ( R
.

Linau ) . Für 2 Singſtimmen (Sopran und Alt ) mit
Begleitung des Bianoforte oder der Orgel . 1 M. – Dasſelbe für Männerchor

a capella . Part . 50 P
f
. Stimme à 1
5 P
f
.

Pfannſchmidts Kompoſitionen verraten immer einen feinen Sinn für Klangſchönheit
und durchſichtige , ebenmäßige Gliederung . Eine flüſſige Melodit , d

ie

ſofort den Hörer
gewinnt , ohne aufdringlich zu werden , und eine vorſichtige Verwendung der modernen

harmoniſchen Mittel , welche in echt fünſtleriſcher Mäßigung für d
ie Höhepunkte der

Kompoſition aufgeſpart worden – , das ſind Eigenſchaften , die uns allein aus d
e
r

aller-
modernſten Melodienarmut und unteuſchen Modulationsprahlerei zum geſunden muſi

taliſchen Geſchmad zurüdführen können . Vorliegendes Duett , dem e
in poeſievoller Text

zugrunde liegt , wird der tirchlichen und häuslichen Hochzeitsfeier e
in

weihevoller Schmud

ſein . — Auch d
ie Bearbeitung fü
r

Männerchor verrät den gediegenen Seßer . W
.
6 .$

2
. Trauung & geſang . „Wo d
u hingehſt , da will auch ic
h hingehen . " Terzett

mit Orgelbegleitung tomp . von Woldemar Ludwig o
p
. 6
. 1,50 M
.
, Stimmen

à 1
0 P
f
. Löbau , J. G. Waldes Verlag .

Eine überaus ſtimmungsvolle , gewinnende compoſition , d
ie ſowohl den ernſteren

Muſiter befriedigen a
ls

auch eine Trauungsgemeinde zu
r

Andacht erheben tann . Die
techniſchen Schwierigkeiten find trotz d

e
r

charaktervollen Zeichnung d
e
r

Einzelſtimmen

ſehr mäßige , ſo daß beſſere Dilettanten ſi
e

leicht zu beherrſchen vermögen . W. H
.
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1

W. $.

3. Trauungsgebet. Für gemiſchten Chor. Somponiert von R. Siemle op . 8 , 1. Part.
60 Pf., Stimmen à 15 Pf. Leipzig , Gebr. Hug u . Co.
Eine erbauliche , warm empfundene Kompoſition in Liebform ; diefelbe wird beſonders

lleineren Chören willkommen ſein , weil ſi
e in edler Einfachheit gehalten iſ
t
. Saß

techniſch erſcheint uns d
ie Verdoppelung der Mollterz in
i

dritten Tatt der erſten Zeile

(Sopran - Art ) und im viertleşten Tatt (Baß - Tenor ) anfechtbar . W. $ .

4
. Irauungsgefang . Für gemiſchten Chor . Bon B
.

Siemte o
p
. 8 , 2
. Leipzig . Gebr .

Hug u . Co.

Ebenſo wie in o
p
. 8 , 1 wird hier mit einfachen Mitteln eine andächtige Gebets

ſtimmung hervorgebracht ; nur iſ
t

d
ie

muſitaliſche Form noch caratterboller und d
ie

Tertgebanten werden noch eindringlicher , herzlicher dargeſtellt .

5
. Alavierſchule für Ainder , mit beſonderer Rückſicht auf einen leichten und langſam

fortſchreitenden Stufengang bearbeitet von þeinrich Reiſer . Neu durchgeſehen
von Dr. Karl Grunsky . 2. Abteilung . 4

9
.

Auflage . Geheftet 3 M
.

Stuttgart ,

Deutſche Verlagsanſtalt .

Der Bearbeiter , auf dem Gebiete der Klavierpädagogit beſonders geſchult , war
darauf bedacht , das wirklich Veraltete auszuſcheiden und durch Neues zu erſeken , ohne
irgendwie den Grundcharakter d

e
r

Klavierſchule anzutaſten . Das 2. Heft iſ
t

dem Studium

der Dur - Tonarten gewidmet , während d
ie Moll - Tonarten um ihrer Schwierigteit willen

mit Recht auf e
in

3
.

Heft aufgeſpart wurden ; dieſe Verlangſamung des Studiums wird

d
e
r

Gründlichteit dienen . Der Schüler findet nun in Heft II fü
r

alle Dur - Tonarten , mit
Ausnahme von Fis- und Ges -Dur , d

e
n

erforderlichen Übungsſtoff . Die Abwechſlung in

den Stadenzen iſ
t

zu begrüßen , zumal da mit der einfachſten Form begonnen wird . Erft
nach der Einprägung der drei Hauptbreitlänge treten d

ie Nebendreitlänge in ihre Rechte

e
in , und dann erſt d
e
r

Septimenattord . Bezüglich des Fingerſaßes geſchah inſofern eine
Änderung , al

s

d
e
r

Daumen a
u
f

den Obertaſten unbedenklich zugelaſſen wird . Die
moderne Modulationstechnit erfordert größere Gewandtheit im Innenſpiel ; Sache des
Lehrers wird e

s

ſein , falſchen , der Anſchlagstechnit ſchädlichen Daumengebrauch zu bers

hindern . Beſondere Überarbeitung erfuhr d
ie

Lehre vom Triller und von den Vers
zierungen ; hier und anderwärts ſind die eingelegten textlichen Erläuterungen
ſehr zu begrüßen . Im Sinne des geläuterten Geſchmads ließ Gr . „ Neujahrsicherze "
und ähnliche Tändeleien weg und erſeßte ſi

e

durch gediegene Säße vornehmerer Komponiſten ;
dabei erhielten unſere deutſchen Meiſter , Mozart , Weber u . a . den berechtigten Vorzug

vor den Italienern . Beethoven tritt fachgemäß erſt zulegt a
n

den Schüler heran . Mit
den ſonſtigen Vorzügen der Neuausgabe bereinte d

ie Berlagsbuchhandlung eine treffliche

Ausſtattung . Wir glauben , das bewährte Unterrichtswert auch in ſeiner neuen Geſtalt
warm empfehlen zu können .

6
. Gymnaſtit der Stimme , geſtüßt auf phyſiologiſche Geſeße . Eine Anweiſung zum Selbſts

unterricht in d
e
r

Übung und im richtigen Gebrauch d
e
r

Sprach- und Geſangsorgane .

Von Dsrar Guttmann . Siebente , vermehrte und verbeſſerte Auflage . Mit 26

Abbildungen . In Originalleinenband 3,50 M
.

Verlag von I. I. Weber in Leipzig .

Dieſe beliebte Anweiſung , d
ie nun ſchon in ſiebenter Auflage erſcheint , ſtüßt fi
ch

durchaus auf phyſiologiſche Geſeße . Der erſte Abſchnitt hat es deshalb auch ausſchließlich

mit den Atmungsorganen und dem Kehlkopf zu tun . Der zweite Abſchnitt wendet ſich

der Stimme , der Erzeugung des Tones und der Erhaltung und Befeſtigung des Stimm
organes zu . Der dritte Abſchnitt , d

e
r

d
ie richtige Ausſprache des Alphabets behandelt ,

h
a
t

nicht nur fü
r

den Sänger und Schauſpieler , ſondern auch für jeden Redner
großen Wert . Das Atmen , das in de

r

Rede und im Geſang eine Hauptrolle ſpielt ,

wird im vierten Abſchnitt eingehend erörtert . Bei genauer und gewiſſenhafter Befolgung

deſſen , was dieſem Buche über das Atmen und d
ie Fundamentalgeſeße der Ton

bildung gejagt iſ
t , wird d
e
r

Sänger wie der Schauſpieler und Redner ſeine Erfolge

wachſen ſehen . Wir möchten beſonders unſern Geiſtlichen dringend das
Studium eine ſolchen gediegenen Büchleins raten . Wie viele geſunde

1
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W. H.

N

Organe werden durch falſchen Anſaß und verkehrtes Atmen teils ihrer Wirkung teile ihrer

Geſundheit beraubt , wieviele Kräfte vorzeitig verbraucht , weil d
ie

Kenntnis einer richtigen

Methode fehlt .

7
. Irauung &motette . Choralmotette fü
r

gemiſchten Chor . Komp . von Georg Raphael
o
p
. 1
2
.

Part . 80 P
f
. Chorſtimme à 2
0 ff . Chr . F. Vieweg's Verlag , Berlin

Großlichterfelde .

Hum Cantus firmus d
e
r

Melodie „Nun dantet a
lle Gott , “ welcher im Sopran ſteht ,

geben Art , Tenor und Baß kontrapunktlich reich geſtaltete Figurationen , welche ſich dem

älteren Kirchenſtil annähern . Wir freuen uns , den bekannten Kirchenmuſiter a
u
f

einem
Wege zu ſehen , d

e
r

allein imſtande ſein wird , unſeren kirchlichen Chorgeſang aus einer
überlebten Motettenmanier zu neuer Fruchtbarkeit zu führen . Wir empfehlen d

ie

charakter

volle und flangreiche Motette geübten Chören aufs beſte ; auch als Soloquartett wird ſi
e

ihre Wirtung nicht verfehlen .

8
. Sibelius , Finlandia o
p
. 2
6 N
r
. 7
. Tondichtung für Orcheſter , bearbeitet für

die Orgel von H
.

D
. Frider . Breittopf und Härtel Nr . 2322. 2 M.

Dieſes ſchwermütige , in düſteren Stimmungen grübelnde Wert eignet ſich wohl a
n

und fü
r

ſi
ch

kaum zur Übertragung a
u
f

d
ie Orgel . Die vorliegende Bearbeitung h
a
t

ſoviel unorgelmäßige Partien , daß wir ſi
e

ablehnen müſſen , auf d
ie Gefahr h
in , a
ls

gänzlich unmodern zu gelten .

9
. Gymnus für Orgel , nach Worten der Heiligen Schrift , von Guſtav

F. Selle o
p
. 21. 1,50 M. Baul Fiſcher , Faltenberg . Herrn königl . Muſikdirektor

B
.

Srrgang in Berlin zugeeignet .

Eine aus drei Säßen (Moderato – Andante - Allegro [Fuge ] ) beſtehende , im

vornehmen Orgelſtil geſchriebene Kompoſition , deren melodiſche Friſche und geſunde

Harmonit überaus wohltuend wirkt .

1
0
.

Echo - Alänge . 7 Originaltompoſitionen für gemiſchten Chor und für das Haus von

H
.

A
.

von der freuzmühle . 2. Auflage . Bonn , F. Schergens .

Dieſe geiſtlichen Lieder gehören zu den entſeßlichſten Geſchmadsverwirrungen

trivial und ſentimental . Aber ſolche Sachen werden gedruct , während man fü
r

d
ie

gebiegenſten Werte nach Verlegern ſuchen muß !

1
1
.

3
2 Sprüche für gemiſchten Chor . Eine Sammlung von Gradualien zum

gottesdienſtlichen Gebrauch für das ganze Stirchenjahr . In Verbindung
mit B

.

Blumenthal , U
. Dreyer , A
. Egidi , E
. Flügel , W
.

Freudenberg , 6
.

Gälder ,

M. Grabert , I. G. Herzog , H. Kawerau , H. Kloſe , Fr. Nagler , E. Rabich , P. Schärf ,

R
.

Scheumann , G
.

Schred , 6
.

Schumann , F. Wagner herausgegeben von Heinrich
Pfannſchmidt . Berlin - Großlichterfelde , Chr . F. Vieweg . Bart . 3 M

.

Stimme
tomplett 1 M

.
, in 5 Heften à 25 B
f
. (Stimmen auch in 5 Abteilungen erhältlich ) .

Das zunächſt vorliegende erſte Heft dieſer vielverſprechenden Sammlung läßt ertennen ,

daß ſowohl d
ie Auswahl d
e
r

Mitarbeiter a
ls

d
e
r

Kompoſitionen eine glüdliche geweſen

iſ
t
. Die Aufgabe , im engeren Rahmen doch etwas Ernſtliches , Inhaltvolles zu ſagen ,

wurde von den Komponiſten in anerkennenswerter Weiſe erfaßt und abgeſehen von

lleinen Geſchmadsdifferenzen , über d
ie

ſi
ch

ſchwer disputieren läßt auch gelöſt . Sehr
beherzigenswert , von liturgiſchem Verſtändnis getragen , iſt das Vorwort , w

o

Generals

ſuperintendent D
.

Köhler d
ie Grundfäße darlegt , welche für das ſachgemäße , wirklich

erbauliche , alles Ronzertmäßige abſtreifende Eingreifen des Chores in den Gottesdienſt zu

gelten haben . Wenn unſere Chöre ſolche Winke befolgen und ſolche Sammlungen in di
e

Hand nehmen , dann muß bald vieles beſſer werden , was ießt noch im argen liegt .

Zum Schluſſe noch e
in Wort des Lobes über d
ie gediegene Ausſtattung , welche d
ie

äußere

Geſtalt , dem Inhalte ebenbürtig macht ! W. H
.

1
2
.

Vielfachen Wünſchen folgend hat d
e
r

Verlag Breittopf und Härtel in Leipzig im

Anſchluß a
n

ſeine Muſikbibliothek gebundener Muſitalien und Muſitbücher der Welts

literatur zu den einzelnen Publikationen der Neuen Bachgeſellſchaft eine in Form und

1
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1

Gepräge einheitliche , ſchmude und dauerhafte Einbanddede anfertigen laſſen . Dadurch
foll den Mitgliedern der Neuen Bachgeſellſchaft Gelegenheit geboten werden , ſich d

ie

Bände der Veröffentlichungen in gleichmäßigen Einbänden binden laſſen zu können . Preis

von 8
0 B
f
. für G
r
. 8
9 Format und 1 M
.

für 40 Format . Bisher iſt erſchienen : Jahr
gang I Heft 1 , 2 ; II , 1 , 2 ; II

I
, 1 , 2 ; IV , 1 , 2 ; V , 1 , 2 ; V
I
, 1 , 2 ; VII Heft 1 , 2 ;

VIII , 1 , 2 ; IX , 2 , 2 , 3 , 4 .

1
3
.

Erinnert ſe
i

im Calvinjahre a
n

d
ie

Broſchüre Alfred Erichſons L'Origine d
e la

Confession des péchés dite d
e Calvin . Dole , Typographie L. Bernin 1896 .

15 Seiten .

Hierzu ſchrieb im Evangeliſch prot . Kirchenboten für Elſaß - Lothringen 1896 N
r
. 1
4

e
in

Rezenſent : „Nach der 1894 erſchienenen Arbeit Erichſons . über „ Die calviniſche
und altſtraßburgiſche Gottesdienſtordnung " , in welcher aufs beſtimmteſte der
Beweis geführt ward , daß Calvin d

ie Form d
e
s

öffentlichen Gottesdienſtes ſamt den
darin üblichen Gebeten den Kultuseinrichtungen der altſtraßburgiſchen Kirche entlehnt hat ,

hätte man meinen ſollen , dieſe Frage ſe
i

vollkommen erledigt . Troßdem hat neuerdings

Pfr . Viènot zu Mömpelgard in einem Werl über La vi
e

ecclésiastique e
t religieuse

dans la principauté d
e Montbéliard a
u

18e sicèle d
ie Meinung verfochten , daß das

berühmte Sündenbetenntnisgebet , welches Calvin in Straßburg vorgefunden und in di
e

reformierte Kirche Genfs und Frankreichs eingeführt hat , nicht von einem Straßburger

Theologen , Martin Bußer , herrühre , ſondern daß dieſer lektere e
s

ſelbſt dem Reformator
Württembergs , Johann Brenz entlehnt habe , welchem alſo in leßter Inſtanz d

ie

Ehre der

Urheberſchaft gehören würde . Gegen dieſe Behauptung iſ
t

Erichſon aufs neue ins Feld
gezogen , um zu zeigen , daß das ſchon 1539 in einem hieſigen „ Pſalter “ veröffentlichte
Sündenbetenntnis d

e
r

altſtraßburgiſchen Liturgie erſt 1559 in d
ie württembergiſche

Kirchenordnung Aufnahme fand , während e
s in den früheren Ausgaben dieſer leßteren ,

von 1543 und 1553 , fehlt . Zu dem kommt es in der erwieſenermaßen von Bußer
ſelbſt ausgearbeiteten Abſchrift über d

ie

Abendmahlsfeier im Kölner Reformationsentwurf "

von 1543 vor . Obige Schrift enthält außer dieſer Beweisführung noch viele andere wert

volle Beiträge zur Geſchichte der Liturgie in der evang . Kirche . "

1
4
.

Das vorzügliche , vielbewährte Mufilleciton von Hugo Niemann erſcheint in neuer ,

7
. Aufl . , gänzlich umgearb . und mit den neueſten Ergebniſſen der muſital . Forſchung und

Kunſtlehre in Einklang gebracht , in 25 -28 Lief . à 50 Pf . Leipzig 1909 , Max Heffe .
Lieferung 2–8 : Audran bis Geſangſchulen , Geſangshygiene , Geſangskunſt , Geſchichte

der Muſir . Der şt
e

Artitel iſ
t

beſonders ausführlich und mit Hilfe von Tabellen

behandelt . Bis Seite 480 .

1
5
.

Mozart als achtjähriger componiſt . Ein Notenbuch Wolfgangs . Zum erſten Male
vollſtändig und kritiſch herausgegeben von Dr. Georg Schünemann . (Die uns
vorliegende iſ

t

d
ie

verbeſſerte Ausgabe . ) Breittopf , Leipzig uſw.
Bringt 4

3

kleinere und größere Nummern , d
ie

erſte a
ls

Fakſimile . Korrekt und

deutlich gedrudt , mit einem einführenden Vorwort und einem Anhang tritiſcher Bemers
tungen . Man wird das intereſſante Heft , das ſchon vielfach den Genius d

e
s

werdenden

Künſtlers und d
ie

von ihm zeitlebens geübte Art ahnen läßt , gerne zur Hand nehmen .

53 Seiten .

16. Johannes Calvin . Licht aus Finſternis , wie e
s

leuchtet aus ſeinem Leben und

und Wirten . 8 um 400jährigen Andenten ſeiner Geburt von Friedrich
Denninger . Buchhandlung des Erziehungsvereins . Neutirchen , Kreis Mörs .

0,25 M
.
, 2
5
.

Fr. 5,57 M
.

4
2 S
.

Mit mehreren Illuſtrationen .

Schildert in anſchaulicher Weiſe , faßlich und gründlich , ohne Leidenſchaftlichteit das

Werden , di
e

Arbeit , Kampf und Sieg Calvins , wie man e
s zu
r

Zeit gerne ſi
ch wird

vorführen laſſen . Auch dem Prozeß Serbets iſ
t

e
in

Abſchnitt gewidmet . Nach Finſternis

Licht , ſchreibt der Verf . im Vorwort , ſe
i

auch unſere Loſung , wenn in unſern Tagen

immer neue Schatten und Kämpfe Gottes Werk und unſere Hoffnung auf Chriſtus in

Frage ſtellen wollen . (Laufen , am Rheinfal ) .
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.

Chronik
1. Johannistirohe Seipzig . Abend -Motette . Sonnabend , ben 7. März 1908 ,

abends 8 Uhr veranſtaltet vom Kirchenchore zu St. Johannis . Programm : Von Epis

phanias zur Paſſion . (Die nachfolgenden Geſänge behandeln d
ie Beritopen d
e
r

leßten

Epiphanien -Sonntage bis zur Baſſionszeit . ) 1
.

Gemeinſamer Geſang ( n . d . Mel . Den d
ie

Hirten “ ; vorreformatoriſch ) . Nommt und laßt uns Chriſtum ehren , Herz und Sinnen zu

ihm tehren , ſinget fröhlich , laßt euch hören , wertes Volt d
e
r

Chriſtenheit . 2. „Laßt uns
ſingen “ ( zu 2. Moj . 34 , 10

.
) a . „ Paulus “ b . F. Mendelsſohn - B . Laßt uns ſingen von

der Gnade des Herrn und ſeine Wahrheit bertündigen ewiglich ( B
l
. 8
9 , 2 ) . 3. ,, Schönſter

Herr Jeſu " ( ju 1. Joh . 4 , 2. ) bon Theodor Schneider . Schönſter Herr Jeſu , o Herrſcher
aller Dinge , Gottes und Marien Sohn ! Dich will ic

h

ehren , Dich will ic
h

lieben , d
u

meiner

Seele Freud und Aron . Schön ſind d
ie Felder uſw. Schön leucht d
ie Sonne uſw.

( Um 1695. ) 4
.
„ Gleich wie Engelſcharen " ( zu fel . 6 , 7. ) bon Demetrius Bortniansty .

Gleich wie Engelſcharen , Gottes Antliß ſchauend , in ſeiner Hoheit Glanz bergehn , ſo ſe
i

unſre Seele dem Herren ganz geweiht , abgeworfen d
ie Sorge und Gott allein vertraut .

Umen . Singet unſerm Herrn , lobpreiſt ſeinen Namen Betet ihn a
n

und dantet ihm ,

preiſet den Herrn , dantet ihm , preiſt den Herren . Halleluja ! (Cherubim -Hymne . ) 5. „ D

ih
r

alle “ ( zu 1
. Kor . 6 , 19
.
) ; böhmiſch -mähriſch . Geſangbuch . D ihr alle , di
e

ih
r

euch im

Herrn vereiniget und ihm alle eure Glieder habt geheiliget , ſeht zu , daß ih
r

dieſen Tempel

Gottes nicht entweiht , unweiſe Jungfrauen und tote Chriſten ſeid ! D ihr Gerechten , freuet
euch , denn der Herr tennet euch ! — Stellt euch nicht gleich dieſer Welt in Ungerechtigkeit , ,

ſondern tu
t
, was ihm gefällt , zu eurer Seligteit ; ſingt ihm e
in geiſtlich Lied , lobt ihn aus

Herzens Grund , preiſet ſeine Wahrheit und haltet ſeinen Bund ! Dihr Gerechten , freuet
euch , denn der Herr tennet euch ! (Um 1616. ) 6. „Laß d

ir

a
n

meiner Gnade genügen "

( zu 2. Kor . 12 , 9. ) von B
.

Röthig . Laß d
ir

a
n

meiner Gnade genügen , denn meine Kraft

iſ
t

in den Schwachen mächtig ( 1. Kor . 12 , 9 ) . 7. ,,Des Chriſten Schmud " ( zu 1. Kor . 1 , 18. )

von Albert Beder . Des Chriſten Schmud und Ordensband das iſ
t

das Kreuz des Herrn

uſw. ( C
.

W. Schulze . ) 8. Gemeinſamer Geſang (Mel . wie oben ) . Sehet , was hat Gott
gegeben ! ſeinen Sohn zum ewgen Leben . Dieſer tann und will ung heben aus dem Leid
ins Himmels Freud .

2
. Der Chorverein Biebertrauz Qof (Oberfranten ) hat am 1. Dezember fein diesjähriges

Stiftungskonzert in ſehr gelungener Weiſe abſolviert . Händel's Samſon (Dir . � . G
.

Scharſchmidt , Frau Loke - Nürnberg , Fräulein Leydheder -Berlin , Friedrich Strathmann ,

Weimar ) . – Um d
ie gleiche Zeit beging d
e
r

vortrefflich tätige Berein für tlalftimen
Chorgejang in Nürnberg das Feſt ſeines 2

0 jährigen Beſtehens . Sans Dorner .

Liturgiſcher Gottesdienſt in der Friedenstirche zu Glogau Donnerstag , den 8. Ottober 1908 ,

nachmittags 64/4 Uhr . Liturg D
.

Rawerau - Berlin . Kirchenmuſirverein in Schleſien .

Sonntag , den 1
3
.

September 1908 , abends 71/9 Uhr 60. Geiſtliches Voltskonzert in der
Stadtmiſſionstirche zu Berlin SW . , Johannistiſch 6 . Bach , Grabert , $ . von Eylen ,

Mendelsſohn , A
.

Beder , 3
. Saydn , Händel . Gemeindegeſang .

3
. Mitteilung von Breittopf und Härtel . In unſerm Archiv wurden unter einer großen

Bahl beftaubter Manuſtripte zwei Driginal -Blolintonzerte Saydns in Stimmen auf
gefunden , deren Veröffentlichung berechtigtes Aufſehen erregen wird , umſomehr , als bisher
noch tein Violinkonzert Haydns veröffentlicht iſ

t
. Beide Ronzerte ſtammen von einem

Notenabſchriftenlager , das Joh . Gottl . Im . Breitkopf einrichtete , und ſind von Haydn
zwiſchen 1766 und 1769 , in welchem Fahre Breittopf fie aufnahm , für den Brimgeiger

d
e
r

Eſterházyſchen Kapelle , Luigi Lomaſini , tomponiert ; Saydn macht zu dem C dur -Ron
zert in einem von ihm eigenhändig geſchriebenen Katalog ſeiner Werte den Vermert : fatto
per il Luigi .

1 . M 1



Muſikbeigaben .

1. Auf Chrifti Himmelfahrt allein .
Simon -München.

G
� �

1. { u
n
d

a

| Auf Chri > s neſt
i

len
ge

auch

Him -mel - fahrt
Zwei - fe

l , Angſt

3
0 - gen him

nur im Him
Weil er

mein Herz

a
l

und
mel
mel

lein ic
h

mei

Pein hie - mit ſtets

a
n

und gro - B
e

tann

,

ſonſt nir - gends

s

2 .

2

1 . Nachfahrt
grün d

e ,

ü - ber - win d
e
.

Gab emp - fan gen ,

Ruh e
r - lan = gen .

Denn weil das Haupt im Him -mel iſ
t , wird

Denn w
o

mein Schaß g
e
- tom -men h
in , d
a2 .

e op�
batta

1
.

ſe
i

n
e

Glie - de
r

Je

2
.

iſ
t

auch ſtets mein Herz

ſus Chriſt zur rech - ten Zeit
und Sinn ; nach ihm mich ſehr

nach
ver

244 �

1
.

h
o

2
. lan
len .

get .

3
.

Ach , Herr , laßdieſe Gnade mich
von deiner Auffahrt ſpüren ,

daß mit dem wahren Glauben ic
h

mög meine Nachfahrt zieren
und dann einmal , wenn dir's gefällt ,

mit Freuden ſcheiden aus der Welt .

Herr , höre dies mein Flehen .

Joſua Wegelin, 1640.

Beilage zur „Siona " , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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2. Für Pfingſten . Zeuch ein zu deinen Toren.
Rohde-Hofgeismar.

Mäßig bewegt.
P

Sopr. 1. -

Sopr. 2. 4 �

1. Zeuch e
in , zeuch e
in , zeuch ein zu deinen To - re
n , ſe
i

2
.

Žeuch e
in , zeuch e
in , zeuch e
in , laß mich empfin - den und

Alt . �

P

P

1
.

mei • nes Her

2
.

ſchmet - ken dei
zens Gaſt , du der , d

a

ic
h ,

n
e Kraft , die Araft , die uns ,

d
u

der , da ic
hge

die Araft , die uns von

S
o
n P
1
.

du der , d
u der , da ic
h ge

2
.

d
ie

Mraft , d
ie Araft , di
e

uns von

mf

1
.

b
o - ren , mich neu

2
. Sün - den Hilf und

• g
e
- bo s ren haſt , o hoch - ge - lieb - te
r
, hoch - gem

E
r
- re
t
- tung ſchafft . Ent - fün - di- ge , ent - ſünd ' - ge�mf

-Z ta

1
.

lieb - ter Geiſt des va .

2
.

mei - nen Sinn , daß ic
h

ters und

mit rei
des Soh
nem Sei

nes , mit bei - den

ſt
e

dir Ehr ' und

� #
decresc.

1
. glei - ches Thro

2
. Dien- ſte le
i .nes , mit b
e
i
- den gleich g
e
- preiſt !

ſt
e , die ic
h

dir ſchul - dig bin .

decresc.
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3. Sajmädt das Heft mit Maien .
Simon -München.

m
a
jo
ri1
.

Schmückt das Feſt mit Mai - en , laſ - ſe
t

Blu -men ſtreu - en , zün - det Dp- fe
r

2 . Trö - ſter der Be - trüb - te
n , Sie- gel der Ge - lieb - te
n , Geiſt voll Rat und

3 . Gold - ne
r

Him -mels - re - g
e
n
, ſchüt - te dei -nen Se -gen auf das A
ir
-chen2

bota

E.

1
.

a
n ; denn der Geiſt der Gna - den

2
. Tat , ſtar - fe
r

Got - tes fin ger ,

3
.

feld ; laſ ſe Strö - me flie - ßen ,
hat ſich ein - g

e
- la den :

Frie- dens - ü - ber - brin - ger ,

die das Land b
e

gie - Ben ,>

8 ta

1
.

maschet ihm die Bahn . Nehmt ihn e
in , ſo wird ſein Schein euchmit Licht und

2
.

Licht auf un - ſermPfad , g
ib

uns Kraft zur Pil - grimſchaft , laß uns d
e
i
- ne

3
.

wo dein Wort hin - fält , und ver- leih , daß e
s g
e
- deih ; hun - dert - fä
l
- ti
g

3

28

1
. Heil er - fü
l

len und den Summerſtil

2 . teu-sern Sa ben zur Ge-nü- ge la

3
. Frucht zu brin - g
e
n
, laß ihm ſtets g
e
- lin

len .

ben .

gen .
8

g *
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4. Bittlied . So nimm denn meine Sände .
I. G. Berzog, t.

тр
G

1. So nimm denn mei = ne Hän
2. In dein Er - bar - men hül
3. Wenn ic

h

auch gleich nichts füh

s

d
e

und füh

le mein ſchwa

le von dei

re mich bis
chesHerz und

ner Macht , du

mp

1 . a
n

mein ſe - li
g En

2
.

mach e
s

gänz - lich ſt
il

3
.

führſt mich doch zum Zie

de unde
le in Freud

le auch durch

wig - lich .

und Schmerz ; laß
die Nacht . So �

�

2

mf 11
=a

l - lein nicht g
e
- hen , nicht ei - nen Schritt ; w
o

d
u

wirſt gehnund
dei -- nen Fü - Ben dein a

r - mes Kind , e
s

wird die Au - gen

3
.

nimm denn mei s n
e Hän - de und füh - re mich bis a
n

mein le - lig

1
.

mag

2
.

ruhn zu

mf

da nimm
mp

mich mit .

rit .

1
.

ſt
e - hen , d
a

2
.

ſchlie- ßen und

3
. En - de und

nimm
glau

e

mich mit .

ben blind .

wig - lich . Julie Sausmann, geb.1826.

mp rit .
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Monatsſdrift für Siturgie und Kirchenmufk..

Siona.
Zuhalt : Jugendgottesdienſte (G. Vogel -Seeheim ). – Eine Pfingſtwanderung ( R. in 8.).
Der heiſere Redner (Bruno Röthig). Gedanten und Bemerkungen . Literatur .

Chronit . Muſitbeigaben : Schmüdt das Feft mit Maien ( Blügge -Möln ).
Bfingſten . Des heil . Geiſtes Gnade groß (Vulpius - Herzog ). - Der 6. Bialm (Uthdreer
Benede . 1581. 1908 ).

-

#bhandlungen und Hufſäke .

1. Dugendgottesdienfte .

Von G. Vogel , Pfarrer zu Seeheim (Heſſen).

Es fe
i

mir geſtattet , d
e
r

nachfolgenden Drdnung fü
r

Jugendgottesdienſte

e
in paar Worte der Einführung und Erläuterung mit auf den Weg zu geben .

Es iſt eine traurige , aber nicht wegzuleugnende Tatſache , daß nicht nur

in Seffen , ſondern auch anderwärts , und zwar in ftädtiſchen wie in ländlichen
Gemeinden , der Beſuch der Nachmittagsgottesdienſte durchweg viel , o

ft

ſehr

viel zu wünſchen übrig läßt . Die Urſachen dieſer beklagenswerten Erſcheinung

im einzelnen aufzuzeigen , kann hier , ſo verlockend e
s

auch wäre , nicht meine

Aufgabe ſein . Nur auf einen Umſtand möchte ic
h

beſonders verweiſen , der

vielfach überſehen wird und d
e
r
, wenn auch nicht zur Rechtfertigung , ſo doch

im gewiſſen Sinne zur Entſchuldigung angeführt werden mag . Unſere heutige

Tageseinteilung iſ
t

nämlich im Verlaufe einer jahrhundertelangen Entwidlung

doch vielfach eine andere geworden . Ich ſelbſt erinnere mich noch aus meiner
Rindheit - und auch in der hieftgen Gemeinde war e

s nicht anders - , daß
man früher regelmäßig um 1

1 Uhr zu Tiſche ging . Kam man Sonntags

aus dem Gottesdienſte , de
r

gewöhnlich u
m

1
/2 1
0 Uhr begann und u
m

1
1 Uhr

ſchloß , ſo fand man daheim in der Regel den Tiſch gebedt . Man tonnte

darum auch u
m
1 Uhr recht gut wieder zu
r

Kirche gehen . Das iſ
t

in unſeren
Tagen gar anders geworden . Auch auf dem Lande ſpeift man heutigen Tags

nicht mehr vor 1
2 Uhr - das ſchon der Kinder wegen , die erſt um 1
2 Uhr

aus der Schule nach Hauſe kommen . Auch der Gottesdienſt , der jekt vielfach

um 1
0 Uhr beginnt , ſchließt ſelten vor 1
/2 1
2 Uhr . Und ſo kommt es , daß

d
ie Familien auch auf dem Lande erſt um 1
2 Uhr ih
r

Mittagsmahl halten ,

während in größeren und mehr ſtädtiſchen Gemeinden nicht vor 1 Uhr geſpeift

wird . In der hieſigen Gegend beginnt der Nachmittagsgottesdienſt gewöhnlich

u
m 1/2 Uhr , in Seeheim ſchon u
m
1 Uhr . Meine Villenbeſiter , aber auch

11
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manche andere Familien ſind dadurch vom Befuche des Nachmittagsgottes

dienftes von vornherein ausgeſchloſſen und mit ihnen auch ihre Dienſtboten .

Das iſ
t

der einfache Sachverhalt . E
s

iſ
t

nicht immer Trägheit oder gar

Kirchenſcheu , es iſt nicht ſelten d
ie jebige veränderte Tageseinteilung , d
ie

unſere Nachmittagskirchen entvölkert .

Mit Recht hat man darum d
ie Nachmittagsgottesdienſte a
n

vielen Orten

aufgehoben und dafür Abendgottesdienſte eingerichtet . In den Städten war
das nicht ſchwer , auf dem Lande iſt es nicht immer leicht . Schon die Frage

d
e
r

Beleuchtung macht mancherlei Schwierigkeiten . Gleichwohl ſollte man
alles dranſeken , um wenigſtens im Winter auch in ländlichen Gemeinden
Abendgottesdienſte einzurichten . Freilich den Nachmittagsgottesdienſt ſollte

man deswegen , weil man Erſatz dafür a
m

Abend gefunden h
a
t
, nicht einfach

preisgeben . Man ſollte vielmehr immer und überall darauf halten , daß von
dem ſpärlichen kirchlichen Gut , das wir überhaupt noch beſigen , heute nichts

mehr verſchleudert wird . Aber auch um deswillen ſollte der Nachmittag

nicht ganz ohne kirchliche Feier bleiben , weil für unſere Kinder der Beſuch

d
e
r

Abendgottesdienſte nicht immer möglich iſ
t
. Üngſtliche Eltern werden

ihre Kinder in Fabrikbezirken oder b
e
i

fehlender oder mangelhafter Straßen
beleuchtung abends nicht gern aus dem Hauſe laſſen ; wieder andere werden
allerlei Unfug befürchten , den die Kinder auf dem Kirchgange verüben tönnten ,

noch andere den herkömmlichen Gottesdienft , der ja abends wie morgens

zunächſt den Erwachſenen gilt , als über das findliche Verſtändnis hinaus
gehend beanſtanden . Go bleibt eben gerade der Nachmittag übrig als für
Kinders oder Jugendgottesdienſte beſonders geeignet und ſollte darum auch

möglichſt dienſtbar dafür gemacht werden , zumal wenn wir den Beginn der
Feier auf eine etwas ſpätere Stunde , etwa um 2 Uhr des Nachmittags ,
hinausſchieben . Und das wird fi

ch in den meiſten Fällen ermöglichen laſſen .
Nun erhebt fich freilich eine neue Schwierigkeit . Wie fol d

ie Feier
geſtaltet werden ? und wie fol fie verlaufen ?

U
n

vielen Orten h
a
t

man d
ie Form d
e
s

Hauptgottesdienſtes gewählt .

Auch in Heſſen iſ
t

das , ſoweit ic
h

ſehe , durchgehends der Fall . Und wo
der Jugendgottesdienſt noch a

m Morgen gehalten werden kann , läßt fich ja

viel dafür anführen . Nach dieſen Prinzipien iſ
t
z . B
.

d
ie

von F. Brames
feld herausgegebene „ Gottesdienſtordnung für d

ie Sonn- und Fefttage des
Kirchenjahres zum Gebrauche in Fugendgottesdienſten “ bearbeitet (Münſter ,

A
.

C
.

Bruns Verlag ) . Vorausſetung dabei muß natürlich immer bleiben ,

daß ſolche Ordnungen findlich einfältiger und in ihren einzelnen Teilen

kleiner und türzer geſtaltet werden , als d
ie Gemeindeliturgie des Haupts

gottesdienſtes , weiter daß fi
e genau nach dem Plane des Kirchenjahres und

vollſtändig in Wechſelrede verlaufen . Soll dagegen der Nachmittag für ders
artige Gottesdienſte herangezogen werden – und das dürfte in den meiſten

Gemeinden und ganz beſonders auf dem Lande der Fall ſein , w
o

eben nur

e
in

Geiſtlicher für den geſamten prieſterlichen Dienft zur Verfügung ſteht

ſo will m
ir

d
ie

einfache Übertragung d
e
s

Hauptgottesdienſtes a
u
f

d
e
n

Nach
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.

M

mittag als ungehörig erſcheinen . Hier müßte unbedingt d
ie Form des

Nebengottesdienſtes gewählt werden , und keine andere Form will mir d
a

geeigneter erſcheinen , als d
ie Form der altkirchlichen Veſper . Wählen wir

fi
e , dann haben wir unſere Gottesdienſte , d
ie zur Zeit a
n übermäßiger

Mannigfaltigkeit wahrhaftig nicht leiden , zugleich u
m

eine neue Form , und
ficher um keine ſchlechte , bereichert . " ) Unſere neueren Agenden bieten ja

mancherlei Formen auch für Fugendgottesdienſte bar , ſo auch das Kirchenbuch
für unſere heffiſche Kirche . Aber gerade in bezug auf die lettere ſchreibt mir

e
in

lieber Amtsbruder : „Die Drdnung im heffiſchen Kirchenbuch finde ic
h ,

wie ſehr vieles darin , unbrauchbar . Es if
t liturgiſch vielleicht das ſchlechteſte ,

was darin fteht . “ Und in bezug auf andere Agenden bemerkt mir ein

anderer : „Die mir bekannten Sonntagsſchul- oder Kindergottesdienſtordnungen

genügen mir abſolut nicht . “ Im Grunde genommen mir auch nicht .

Darum ging ic
h

eben dran , für d
ie hieſige Gemeinde eine paſſende Ordnung ,

und zwar in möglichſter Anlehnung a
n

d
ie

altkirchliche Veſper , zu

entwerfen .

Nur ein paar Worte der Erläuterung noch . Auf Einführung des
Altargejanges werden wir in unſeren heffiſchen Gemeinden wohl für immer

verzichten müſſen . In Diakoniſſenhäuſern , in Anſtalten der Inneren Miſfion ,

b
e
i

Jahresfeften kirchlicher Vereine könnte man immerhin einen Verſuch

damit machen . Mit dem Pfalmodieren geht e
s

ſchon eher . Trokdem habe

ic
h

zunächſt darauf verzichtet , um d
ie Einführung der nachfolgenden Ordnung

nicht unnötig zu erſchweren . Als Erſat dafür habe ic
h

das Pſalmgebet des

Geiſtlichen gewählt . Geeignete Pſalmen , möglichſt folche , die von den

Kindern bereits gelernt worden ſind , werden geleſen ic
h

tue e
s zugleich in

der Abſicht und mit der Erwartung , fie ſpäter im Wechſelchor fingen zu
laſſen . Die Unterredung mit den Kindern ſoll das Evangelium oder d

ie
Epiſtel des Tages zum Mittelpunkt haben und im Credo gipfeln , das dann
gemeinſam geſprochen wird . Damit d

ie

hier eingeführte Sitte , Kinder im

Verlaufe des Gottesdienſtes vor verſammelter Gemeinde zu taufen (natürlich

nur eheliche ! ) , nicht wieder in Abgang gerät , ſollen etwaige Taufen nach dem
Hauptlied in dieſem Falle ſelbſtverſtändlich e

in Tauflied ) an dieſer Stelle
gehalten werden . E

s

wird feierlich und erhebend ſein und auf das findliche

Gemüt nicht ohne tiefen Eindruck bleiben , wenn dann der Glaube von jung

und a
lt

b
e
i

d
e
r

Taufhandlung gemeinſam bekannt wird . Alles Übrige verläuft

ganz in den Formen d
e
r

altkirchlichen Veſper .

Die erſte derartige Feier haben wir hier a
m Sonntag Reminiscere in

dieſem Jahre gehalten . Der Gottesdienſt war ſeitens der Gemeinde reichlich
und von der Jugend vollzählig beſucht . E

r

verlief überraſchend ſchön und

erbaulich . Die innere Anteilnahme aller war deutlich zu leſen , ſowohl in

1 ) Ich ſage das mit Bezug auf unſere neue heffiſche Agende , di
e

weder fü
r

den

Morgen- noch fü
r

den Abendgottesdienſt eine beſondere Form enthält , und deren
Gebrauch für d

ie hieſige Gemeinde in mancher Beziehung eine Berarmung in Liturgiſcher

Hinſicht bedeuten würde .

11 *
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den leuchtenden Augen der Kinder , wie auf den ftrahlenden Angeſichtern

ber Eltern .

Möge dem vielverſprechenden Anfang e
in geſegneter Fortgang in Gnaden

beſchert werden !

Ordnung
für die

Jugendgottesdienfte

in der

evang . -Luth . Pfarrtirche zu Seeheim a . D
. B
.

.

Eingangslied der Gemeinde .

. (gegen den Altar ) : øerr , tue meine Lippen auf.

Gem .: Daß mein Mund deinen Huhm vertündige ( P
f
. 51 , 17 ) .

B .: Eile , Gott , mich zu erretten .

Gem .: Serr , mir zu helfen ( P
f
. 7
0 , 2 ) .

P .: Ehre ſe
i

dem Vater und dem Sohne .

Gem .: Und dem heiligen Geiſte .

B .: Wie e
s war von Anbeginn , jeßt und immerdar .

Gem .: Von Ewigteit zu Ewigteit . Amen . )"

Pſalmgebet des Geiſtlichen ſchließend mit : Gelobt ſe
i

der Name des

Serrn ewiglich !

Gem .: Amen .

Schriftleſung .

P
.
(gegen d
ie

Gemeinde ) : Leſung des Evangeliums ( de
r

Epiftel ) .
ſchließend mit : Du aber , o Herr , erbarme dich unſer !

Gem .: Lob fe
i

dir emig , o Jeſu !

Unterredung mit den Kindern .

Glauben betenntnis .

B
.
(gegen die Gemeinde ) : Laffet uns mit der geſamten chriftlichen Kirche unfern

allerheiligften Glauben betennen und alſo miteinander ſprechen :

P
.

und Gem . (gegen den Altar ) : Ich glaube a
n Gott Vater , den Ad

mächtigen , | Schöpfer Şimmels und d
e
r

Erden . Und a
n Jeſum

Chriſtum , ſeinen einigen Sohn , unſern Herrn , d
e
r

empfangen iſ
t

von dem heiligen Geift , ' geboren aus Maria , d
e
r

Jungfrau , d
e
r

gelitten h
a
t

unter Bontio Pilato , / getreuziget , geſtorben undl

begraben , , niedergefahren zu
r

Höllen , | a
m

dritten Tage wieder

auferſtanden von den Toten , aufgefahren g
e
n

Himmel , fibet zur
Hechten Gottes , des allmächtigen Baters , | von bannen e
r

tommen

wird , zu richten d
ie Lebendigen und die Toten . Ich glaube a
n

1 ) Das kleine Gloria tönnte auch im Wechſelchor geſungen werden ( 8. Pſalmton ) .
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den heiligen Geiſt, | Eine heilige chriftliche Kirche , / di
e

Gemeinſchaft

d
e
r

Heiligen , | Vergebung d
e
r

Sünden , Auferſtehung d
e
s

Fleiſches |

und ein emiges Leben . Amen .

þymnus der Gemeinde .

Finden Taufen ftatt , ſo werden fi
e a
n

dieſer Stelle gehalten . Das

vorausgehende Glaubensbekenntnis unterbleibt dann und wird erſt im Verlaufe

d
e
r

Taufhandlung geſprochen . Als Hymnus fingt d
ie

Gemeinde das Tauflied
Nr . 184 ( „ liebſter Jeſu , wir ſind hier , deinem Worte nachzuleben “ ) , während :

dem der Kirchendiener den Taufftein herrichtet und d
ie

Ultarterzen anzündet .

Nach beendigter Taufe folgt die Anbetung .

Anbetung .

B
.
(gegen den Altar ) : Mein Gebet müffe vor dir taugen wie ein Hauchopfer .

Gem .: Meiner Hände Aufheben wie e
in Abendopfer ( B
f
. 141 , 2 ) .

$ .: Serr , nun läffeft d
u

deinen Diener in Frieden fahren ,

Gem .: Wie d
u geſagt haft ,

B .: Denn meine Augen

Gem . : Saben deinen Beiland gefehen ,

P .: Welchen d
u

bereitet haft

Gem .: Vor allen Völkern ,

B .: Ein Licht , zu erleuchten die beiden ,

Gem .: Und zum Breiſe deines Voltes Israel (Lut . 2 , 29-32 ) .

B .: Ehre fe
i

dem Vater und dem Gohne ,

Gem .: Und dem heiligen Geifte ,

P .: Wie e
s war von Anbeginn , jegt und immerbar ,

Gem .: Bon Ewigteit zu Ewigteit . Amen .

B .: Kyrie eleiſon !

Gem .: Herr , erbarme dich !

P .: Chriſte , eleiſon !

Gem .: Chriſte , erbarme dich !

P .: Kyrie eleiſon !

Gem .: Herr , erbarm dich über uns !

P
.

und Gem .: Vater Unſer , der d
u

biſt im Himmel , | Geheiliget werde dein
Name , | Z

u

uns tomme dein Reich , Dein Wide geſchehe , wie

im Simmel alſo auch auf Erden , | Unſer täglich Brot g
ib

uns

heute , | Und vergib uns unſre Schuld , | al
s

auch wir dergeben

unſern Schuldigern , | Und führe uns nicht in Verſuchung , Sondern
erlöfe uns von dem Übel . Denn dein iſ

t

das Reich | und d
ie

1

Rraft und d
ie

Herrlichteit in Ewigkeit . Amen . " )

1 ) Das Vater Unſer könnte auch in folgender Weiſe gebetet werden :

M .: Bater Unſer , der d
u

biſt im Simmel , geheiligt werbe bein Name ,

Gem .: Zu uns tomme dein Reich ,
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B .: Hert, höre mein Gebet ,

Gem .: Und laß mein Schreien zu dir tommen .
P. (gegen die Gemeinde ): Der Herr fe

i

mit euch !

Gem .: Und mit deinem Geifte !

P
.
(gegen den Altar ) : Laſſet uns beten : 0 Herr , wir bitten , ſuche heim d
ie

Wohnungen deiner Knechte , und treibe fern von uns alle Lift des
Feindes . Laß deine heiligen Engel bei uns wohnen , die uns in

Frieden bewahren , und dein Gegen ſe
i

immerbar über uns durch

unſeren Herrn Jeſum Chriftum .

Gem .: Amen .

Schluß .

. (gegen d
ie

Gemeinde ) : Laßt uns benedeien den Herren !

Gem .: Gott ſe
i

ewiglich Dank !

P .: Der Herr ſegne dich .... und gebe dir + Frieden .

Gem .: Amen . Amen . Amen .

Stilles Sebet .
Drgelſpiel zum Ausgang . )

.

.

2
.

Eine Pfingftwanderung .

Von Kantor R
.

in $ .

„Und nun reifen Sie mit Gott und grüßen Sie mir Ihr ſchönes
Thüringen , wir müſſen derweil ſehen , wie mir Pfingften einmal ohne Chora
geſang und Poſaunen verbringen . " Mit dieſen Worten verabſchiedete mich

Herr Superintendent W. vor der Tür der altersgrauen Superintendentur ,
nachdem ic

h

um einige Tage Dispens gebeten hatte , der mir von Serzen gern

von meinem wohlmeinenden , liebenswürdigen Vorgefekten erteilt worden war .

Eiligen Schrittes ging's um d
ie

Kirchenece heim in di
e

trauliche Kantor
wohnung , und gar bald war ic

h

zu meiner Pfingſttour gerüſtet . „ Mein
Ränzlein am Rücken , das Stöclein zur Þand " eilte ic

h

zur Bahn , di
e

mich

in mehreren Stunden dem Ziel meiner Reiſe zuführte . E
s

war dies e
in

liebliches Dörfchen , am Fuße des fagenreichen Hörfelberges gelegen , w
o

mein

einziges Töchterchen im Hauſe eines biederen Landarztes fi
ch fü
r

d
ie praktiſche

B .: Dein Wille geſchehe , wie im Himmel alſo auch auf Erden ,

Gem .: Unſer täglich Brot gib uns heute ,

B .: Und vergib uns unſre Schuld ,

Gem .: Als auch wir vergeben unſern Schuldigern ,

P .: Und führe uns nicht in Verſuchung ,

Gem .: Sondern erloſe uns von dem Über .

$ .: Denn dein iſ
t

das Reich und d
ie Kraft und d
ie

Herrlichkeit

Gem .: In Ewigteit . Amen .

1 ) Vielleicht am beſten ein Abendlieb , etwa : Bleibe b
e
i

uns , o Herr Jeſu , oder :

Abend iſ
t , Jeſu Chriſt , oder : Wo willſt d
u hin , weil's Abend iſ
t
.

.

1
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-

Seite des Lebens vorbereiten ſollte . Von der Freude des Wiederſehens
erfüllt, ahnte ic

h

nicht , daß dieſe Heife fich zu einer herrlichen Pfingſttour

geſtalten würde , in die Erinnerung aus längſt vergangenen Tagen ihre Fäden
ſpann , und d

ie mir geiſtige Genüſſe in reicher Fülle in der Folge b
o
t
. Nach

mehrftündiger Fahrt war Eiſenach erreicht , und in den Armen lagen ſich
beide und weinten vor Jubel und Freude " . Wenn mir nun auch d

ie Berle“ .

der Burgen , di
e
„ Wartburg “ , nichts Neues mehr bieten konnte , hatte ic
h

fi
e

doch in meiner Jugend ſchon ſo o
ft

beſucht , ſo war ſi
e

doch meinem Kinde

noch ſo unbekannt , wie e
in

böhmiſches Dorf , deshalb ging's gleich a
m

andern

Morgen , als d
ie Gaffen und Straßen der kleinen Reſidenz noch träumeriſch

und verſchlafen dalagen , hinauf zum ftolzen Sitz der einft ſo mächtigen Land
grafen Thüringens , den Waldweg hinan , den ſo o

ft

der Fuß der heiligen

Eliſabeth gewandelt war , wenn ſi
e zum Wohltun hinabſchritt ins Tal .

War der Aufſtieg in taufriſcher Morgenkühle unternommen worden , ſo

geſchah der Abſtieg in glühender Mittaghite , di
e

nur durch den Schatten der
mächtigen hundertjährigen Tannen gemildert wurde , und gegen Abend ging e

s

dem idylliſch gelegenen Wutha zu , von w
o

uns d
ie Bahn nach Ruhla bringen

follte , w
o

wir d
ie

Nacht zu verbringen gedachten . Auf dem tühlen Berron
des Bahnhofs erwarteten wir den Abgang des Zuges , während neben uns
zwei junge Damen Plat nahmen . Noch ganz in den Anblick der hinter
Thüringens Bergen untergehenden Sonne verſunken , deren Leuchtendes Abend
rot uns für den nächſten Tag ben erſten Pfingſttag das herrlichſte

Wetter verſprach , ſchlug von den Lippen der Damen uns ein nur zu bekannter

Name a
n

das Dhr , der Name des fleinen heffiſchen Städtchens , in dem

ic
h

meine Ausbildung genoffen hatte und mit dem mich ſeit jener Zeit d
ie

innigften Familienbande verknüpften . „Morgen alſo wird unſer lieber Amts
richter $ . in S. wieder ſeinen lieben Kirchenchor ins Treffen führen . Wie
hat e

r

ſo eifrig mit uns ſtudiert und geübt , bi
s

wir Bortnianskys „Komm ,

heiliger Geift " ihm zu Gefallen ſangen . Wahrlich , er läßt e
s

ſi
ch fauer

werden im Dienſte der edlen Kirchenmuſit , in der er doch eigentlich nur Laie

iſ
t , indem dieſe ſeinem Beruf als Amtsrichter doch gar zu fern liegt . “ „Zu

verwundern iſ
t

e
s eigentlich , " entgegnete d
ie zweite der Damen , daß fich

nicht e
in

Lehrer findet , der fi
ch dieſer ſchönen , wenn auch o
ft

mühevollen

Arbeit im Dienſte unſerer Kirche unterzieht . War e
s nicht Seminarlehrer L. ,

der den Kirchenchor in S
.

gegründet und lange Jahre geleitet hat ? " Länger

vermochte ic
h

d
a

nicht mehr , mich zurückzuhalten , und , indem ic
h

mich den

beiden Damen vorſtellte , beantwortete ic
h

die Frage : Fawohl , meine Damen ,

d
e
r

Kirchenchor in S
.

verdankt ſeine Entſtehung dem von mir hochverehrten

Seminarlehrer L. , aber nicht allein dieſer , ſondern auch mein Kirchenchor

in $ . Vor etwa zehn bis zwölf Jahren hatte ic
h gelegentlich eines Beſuchs

in S
.

das Vergnügen , dort den Chor a
n

einem Pfingſtfefte zu hören . Ich

war überwältigt und verließ das Gotteshaus mit dem Gedanten : Was in

dem tleinen S
.

möglich geweſen iſ
t , ſollte d
ir

dies in dem weit größeren $ .

nicht gelingen ? Nach þauſe zurückgekehrt , ging ic
h ſogleich a
n

d
ie Vers

. .
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mirtlichung meines Planes , und ſchon eine lange Reihe von Fahren grünt

und blüht mein Kirchenchor , heute zum erſten Male habe ic
h

ihn verlaſſen ,

ſo daß morgen meine liebe Gemeinde fi
ch

ohne Chorgeſang behelfen muß .

Doch , da ſteht unſer Zug . Leben Sie wohl , meine Damen , grüßen Sie mir
mein altes G

.

und bleiben Sie Ihrem Kirchenchor treu ! Es iſ
t

eine herrs

liche Arbeit , di
e

wir in demſelben leiſten , des Schweißes der Ebelften wert ! "

„ Einfteigen in der Richtung Ruhla “ unterbrach mich d
ie

ſchnarrende Stimme

des Schaffners , ein Schwenten des putes und der Tücher noch , und bald

war unſer Zug den Augen der neuen Bekannten , d
ie uns der Kirchenchor zu

S
.
G
.

zugeführt hatte , entſchwunden . Tiefer und tiefer teuchte unſer Zug in

den finſteren Wald hinein , der uns erquicende Rühle ſpendete , an dem
romantiſchen Ort Thal vorbei , w

o

d
ie Fichtenzweige ichier in di
e

Fenſter

hineinragen . Für d
ie großartigen Naturſchönheiten hatte ic
h

jedoch für d
ie

erften Augenblide tein rechtes Intereffe , meine Gedanken weilten vielmehr bei
jenem Kirchenchor , der von einem Amtsrichter “ geleitet wurde , indem fich
tein Lehrer dazu bereit fand . Indeffen mußte ic

h

meine dortigen Kollegen

bald entſchuldigen , fand fi
ch in meinem Kirchenchor doch nicht e
in einziger

Lehrer als Mitglied , was mir noch viel bedauerlicher erſcheinen wollte .

„ Station Nuhla ! "

Ein Gefährt , mit zwei prächtigen Füchſen beſpannt , brachte uns durch
die ſaubere Straße des zwiſchen himmelanſtrebenden Bergen lang fich hin .

ftredenden gewerbreichen Städtchens biß a
n

das andere Ende desſelben in

den Gaſthof zur Traube " . In thüringiſcher Freundlichteit und Gemütlichteit
nidte man uns zu , während hier und d

a Gruppen von Kindern ftanden , di
e

rauſchenden Brunnen mit friſchen , grünen Maien zu ſchmücken . Die An
ſtrengung des Tages hatte meine Tochter ermüdet , und während ſt

e ih
r

Nachtlager aufſuchte , nahm ic
h

in der vor der „ Traube “ ſtehenden Laube

Plaß , um b
e
i

einem Glaſe tühlenden Weines noch einmal d
ie mannigfachen

Erlebniffe des Tages a
n

meiner Seele vorbeiziehen zu laſſen . Da — was
war das ? Aus den hellerleuchteten Räumen tlang e

s mit Stimmen , wie fi
e

nur meine Thüringer und unter diefen nur die aus der Ruhl " befiten :

„ Romm , heilger Geiſt , erfülle unfre Herzen " ! Kantor W. war dabei , mit
ſeinem ganz vortrefflichen Chor noch einmal d

ie Pfingſtchöre durchzunehmen ,

d
ie

am anderen Morgen d
ie

Gemeinde erbauen ſollten . War e
s d
ie

linds

duftige Maiennacht , di
e

mich umgab , waren e
s d
ie

ſchön verbrachten Stunden ,

d
ie

ic
h genoffen hatte , di
e

in mir das Gefühl auftommen ließen , daß ic
h

noch

n
ie

ſo ſchönen Gefang gehört zu haben vermeinte ? Oder war e
s in der Tat

fo ? Wie lange ic
h

noch unter dieſem Banne ftand , ich weiß e
s

nicht , als

ic
h plößlich merkte , daß auch der lekte Gaft d
ie
„ Traube “ verlaffen hatte , ſo

daß auch ic
h

e
s endlich a
n

der Zeit hielt , mich für die neue Wanderung

durch einen träftigen Schlaf zu ſtärken . Lange vermochte ic
h

denſelben jedoch

nicht zu finden , immer und immer wieder hörte ic
h

den Pfingſtgefang , der
fogar noch in meine Träume hinüberſpielte , in denen ic

h

mich bald als

Chortnabe tätig fa
h , bald a
ls

Leiter eines gewaltigen , unendlich großen ,

-
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ſtarten Chors. Noch nicht lange tonnte ic
h

ſo , bald wachend , bald träumend ,

gelegen haben , als neue Töne a
n

mein Dhr ſchlugen , ſo daß ic
h eiligſt mein

Lager verließ , an das Fenſter eilte und nun von einem nahen Bergesgipfel

herab die Klänge eines wohlgeſchulten Poſaunenchors vernahm . „Wie ſchön
leuchtet der Morgenſtern , " du herrlichſte aller Choralweiſen , ſchöner , erhebender ,

feierlicher habe ic
h

dich nicht vorher gehört und nicht nachher , als a
n jenem

Morgen in Ruhla , als d
ie Sonne in majeſtätiſcher Pracht eben über den

öftlichen Bergen emporſtieg !

Anbetend tnie ic
h

hier !

D ſüßes Graun , geheimes Wehn ,

Als Inieten viele ungefehn
Und beteten mit mir !

Mit meiner Ruhe war e
s nun ganz vorbei , zumal dem erſten Choral

noch einige Pfingſtweiſen folgten , und bald verließen wir d
ie gaftliche

„Traube “ , das idylliſche Ruhla , in den taufriſchen Morgen hinein , dem
nächſten Ziel unſerer Wanderung entgegen : „ Liebenſtein “ . Auf Schritt und

Tritt umwehte uns Gottes Allmachtsgeiſt ; war e
s im ftillen , verſteckten

Waldtale , das , rings von hohen Buchen umjäumt , im Grunde mit faftiger

Matte aus füßen Gräſern bedeckt war , war e
s a
m

klaren Bach , tief drunten

im Tale , deſſen Ufer d
ie

blauen Sterne des Vergißmeinnicht zierten , oder in

den ernften Tannen , von deren Zweigen herab d
ie

lieblichen gefiederten

Gänger ihren Pfingſthymnus ſchmetterten .

Wie groß iſ
t

des Admächtgen Güte ,

3ft der ein Menſch , den fi
e nicht rührt ! "

Von weit her grüßte uns der gewaltige Inſelsberg , während tief drunten

im Tale noch ſchlaftrunken das gewerbreiche Dörfchen Steinbach lag , das

eben von den erſten Strahlen der Pfingſtſonne begrüßt wurde . Immer
lebendiger wurde e

s inzwiſchen in dem vorher ſo ſtillen Walde , eine muntere

Mädchenſchar , d
ie

den Schulftaub auf einige Tage abgeſchüttelt hatte , 30g

lachend und ſcherzend ihre Straße , während andere den Vögeln im Singen

und Jubilieren zuvorkommen wollten . Nach zweiſtündiger Wanderung war

das reizend gelegene Schloß Altenſtein mit ſeinem wunderbar ſchönen Park

und ſeiner Marienhöhle erreicht . Eine kurze Raft , ei
n

Blick hinunter in das

Werratal und hinüber nach den Bergen der Rhön , und weiter ging e
s a
n

den Altenſteiner Felſen vorbei nach Liebenſtein . Bald la
g

e
s vor uns , einer

Perle gleich im Kranze prächtiger Wälder . Was nur eine Gegend anziehend

macht , hier findet e
s

ſich in verſchwenderiſcher Fülle vereinigt : „ Schöngeformte ,

den Aufftieg durch herrliche Fernſichten lohnende Berge , gigantiſche Fels
wände , tühle Grotten , ſchattige , durch e

in Net verſchlungener , mit bequemen

Ruhebänten verſehener Wege zugänglich gemachte Wälder , liebliche , von

tlaren Gebirgsbächen durchrauſchte Wiefengründe und eine a
n vergangene

Zeiten und Geſchlechter erinnernde düſtere Burgruine . “ Lange , lange tonnten
wir uns nicht von dem entzückenden Bilde trennen . Und als wir endlich

hinabſchritten in das Tal , an d
e
r

freiliegenden Kirche vorbei , d
a war e
s
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wieder der Pfingſtgeift, der mich umrauſchte , klangen doch aus derſelben
mächtige Orgeltöne zu mir herüber.
Infolge der immer mehr zunehmenden Hibe mußten wir es uns leider

verſagen , d
ie

Schönheiten Liebenſteins alle zu beſuchen und zu würdigen und

waren endlich froh , a
ls wir a
m

Abend den Zug beſteigen konnten , d
e
r

uns

meinem Heimatsorte St.-H. zuführen ſollte . Von n
ie verſiegender Mutter

liebe innig empfangen , kamen wir endlich auf heimatlichem Boden a
n
. Wie

konnte ic
h

ahnen , daß mir hier noch d
ie

ſchönſte Pfingſtfreude erblühen ſollte ?

Am Morgen des zweiten Pfingſttages ließ ic
h

e
s mir nicht nehmen , das alt

ehrwürdige Gotteshaus zu beſuchen , auf deffen Chor ic
h

als tleiner Sänger

ſo o
ft

zum Lobe Gottes mitgeſungen hatte , an deffen Altar ic
h

konfirmiert

worden war . „Komm , heiliger Geiſt , erfüd d
ie

Herzen deiner Gläubigen , "

das Eingangslied der Gemeinde , war verklungen , di
e

Liturgie abſolviert , da ,

mein Herz ftodte , und dann wieder wollte e
s in freudiger Erregung d
ie

Hülle ſprengen , vom Chor herab erſchallte e
s froh und freudig mein

Pfingſtgeſang ,,Schmückt das Feft mit Maien " ,

-

3
. Doch einmal : „ Der heiſere Redner “ .

E
r
iſ
t

eine ſo häufig auftretende Erſcheinung mit ſeinem Külſtern und

Kreiſchen , mit ſeiner klangloſen Stimme , mit ſeinem ausgetrockneten Gaumen
und den brennenden und ſtechenden Halsſchmerzen ! Und alle dagegen

empfohlenen Zeitſchriften und Bücher über Stimmhygiene “ und „ Gymnaftit

d
e
r

Stimme " helfen nicht viel . Sie können's auch nicht , weil fi
e das Übel

nicht a
n

der Wurzel anfaſſen , weil ft
e wohl etwas vorübergehend beffern ,

was aber nur durch lebenslange Übung und Beobachtung gehoben werden

kann , und weil vor allen Dingen das lebendige Beiſpiel , das erziebliche
Vorbild fehlt . Dauernde Hülfe bringt meiner Erfahrung nach nur ein
perſönlicher Unterricht im rechten Gebrauch der Stimmmittel
bei Gefang und Rede . Prof. Gottfried Weiß in Berlin gab ihn in

mufterhafter Weiſe . E
r
iſ
t längſt to
t
. Aber ſein Wert lebt fort . Was ic
h

von ihm gelernt und in 25jähriger Arbeit vor einer Welt von Kritikern in

vier Erdteilen erprobt habe , ic
h

gebe e
s gern weiter und habe damit ſchon

manchem zum fröhlichen Gebrauche ſeiner Stimme wieder verhelfen dürfen .

Das Mittel iſt einfach und kann , ja muß b
e
i

fortgeſekter Berufsarbeit ans

gewendet werden . Nur eins wird vorausgeſekt : das Einſeßen der ganzen

Perſönlichkeit b
e
i

einem kurzen Vorſtudium und energiſche Ausdauer in An
wendung der einmal begriffenen Vorteile im Gebrauch der Stimme bei Gefang

und Rede . Zu jeder weiteren Austunft iſ
t gern bereit

Leipzig , Südftr . 9 Bruno Röthig ,

Kgl . Mufit - Dir . u . Rant . a . St. Joh . ,

Leiter des Soloquartetts fü
r

Kirchengeſang .
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Gedanken und Bemerkungen .
1. Aus einem Manuſkripte Schoeberleins . Vom göttlichen

Schöpferwort geht e
in Schall aus durch d
ie ganze Welt . ( B
j
. 1
9 , 5 , w
o

( P
f ,

Schnur im Original Schall bedeutet . ) Dies iſ
t

ſehr real zu nehmen . Denn

d
a

das Weltall nach mathematiſchen Gefeßen geſchaffen iſ
t , ſo iſt es in ſeinem

Innerſten muſikaliſch geordnet . Das Wort von d
e
r

Harmonie d
e
r

Sphären

iſ
t

keine bloße Phantaſie . Die Harmonie d
e
r

Töne in unſrer Muſik beruht

ja auf mathematiſchen Verhältniſſen , und die Akkorde ſind der Ausdruck für

das Gleichmaß derſelben . Indem nun d
ie

Welten in klarer , feſter Ordnung

umeinander treifen , fo tönen ft
e in dieſer ihrer Bewegung . Wie d
ie ganze

Welt vom Lichte mit Farben durchwoben iſ
t , ſo tönt auch d
ie ganze Welt

in reiner Harmonie . Und d
a gleicherweiſe in den übrigen Sphären der Welt ,

im Geſtein , in Pflanze und Tier alles nach inneren Gefeßen beſteht , ſo tritt

in jene feſten Grund - Harmonien zugleich ein unendlicher Reichtum freier Tons

bewegungen e
in , welcher der Sphären -Harmonie innere Lebendigkeit verleiht .

Nur vernehmen wir dieſe Harmonie nicht mit unſern fleiſchlichen Sinnen .

Und ſo iſ
t

auch unfre Mufit , in welche wir d
ie Empfindungen unſers Innern

Legen , nur ein ſchwaches Abbild davon . Einft aber , wenn Gott einen neuen

Himmel und eine neue Erde ſchaffen und mit derſelben unſern eignen Leib

derklären wird , dann werden wir die Sarmonie der Gphären , d
ie

ſich dann

zugleich vollendet , mit unſern verklärten Sinnen vernehmen . Und wir werden

gleichfalls mit einſtimmen in den Chor der Welten , ja in a
l

unſerm Handeln

felbft lebendige Muſik erzeugen unter dem einheitlichen Zus
ſammenwirten aller Bollendeten im Reiche Gottes . Wie die
vollkommene Mufit hienieden in de

r

Vereinigung von Vokal- und Inſtrumental

mufit beſteht , ſo wird einſt eine dereinigte Harmonie aller Menſchen- und
Engelſtimmen mit d

e
r

Sphären -Harmonie d
e
r

ganzen Naturwelt ſtattfinden
und e

in ewiges Konzert bilden in himmliſchen Symphonien .

2
. Oftern , der Ausgangspunkt des chriſtlichen Kirchenjahres , das ſieg

reiche Feſt d
e
r

Auferftehung , wurde von je mit höchſter Feierlichkeit und

Freude begangen , solemnitas paschalis . Gloria , Credo und Alleluia treten
wieder in ihre Rechte e

in ; lekteres mit dem Rufe Haec dies , quam fecit

Dominus 1 ) , unterbricht allenthalben triumphierend den Gang der Liturgie ,

die ſchwarzen Gewänder verſchwinden . Bis zum Schluß der Pfingſtwoche

(öfterliche Zeit ) wird das Tedeum täglich gebetet und dadurch jeder Tag zum
Hang des Sonntages erhoben ( Freudenzeit ) .

3
. Das Ranzelpult if
t urſprünglich eine ſpezifiſch reformierte Eins

richtung , von der tatholiſchen wie Lutheriſchen Kirche abgelehnt ; das Auflegen

der offenen Bibel wie zum Erweis der Schriftmäßigkeit der Predigt forderte

niemand , im Gegenteil war dasſelbe wegen etwaigen Ableſens verdächtig und

ungewohnt ; noch in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde

1 ) Dies iſt der Tag , den der Herr macht . P
f
. 118 .
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in einer uns bekannten füddeutſchen Stadt das Kanzelpult nach der bibliſchen
Verleſung vor dem Hauptliede jedesmal durch den Kirchner weggetragen . In
der Schloßtapelle zu Schleswig , d

ie wir vor zwei Jahren beſuchten , aus
däniſcher Zeit ſtammend , fanden wir gleichfalls kein Ranzelpult . Die Freiheit

d
e
r

Bewegung fü
r

den Redner if
t

hier ohne Zweifel größer .

4
. Zur vorſichtigen Würdigung alter Kirchengemälde und

a
ls Warnung vor allzubeſcheidener Annahme „ geſicherter “ wiſſenſchaftlicher

Urteile mag e
in jüngſter Vorfall in Köln und deffen Dome dienen . Dort

wurde b
e
i

Reſtauration des berühmten þauptwertes der Alt -Rölner Malerſchule ,

dem Altar S
.

Clara , eine merkwürdige Entdeckung gemacht . Die Flügel

waren von ihrem Standort heruntergenommen worden , u
m fü
r

d
ie Mariens

burg topiert zu werden . Dabei ſtellte ſi
ch heraus , daß grobe Übermalungen

aus neuerer Zeit das alte Wert volftändig bedecten und e
s untenntlich

gemacht hatten . „Wir haben hier vielleicht einen der merkwürdigſten Fälle
von Täuſchung durch Maſſenſuggeſtion vor uns . Ade d

ie begeiſterten Lob
preiſungen von Förſter und Schnaaſe a

n b
is

auf den heutigen Tag gelten

im weſentlichen einem modernen Werte , einer Fälſchung ! E
s
if
t nur

ein Palimpſeft , den wir vor uns hatten . Das echte Bild ftedte unter dieſer
ſpäteren Haut . So tennzeichnete Prof. Paul Clemen dieſe Tatſache in einem
erſten Bericht über den Befund der Unterſuchung des Altars , den er in der

Kunſtchronit veröffentlicht . Der Clarenaltar war bisher dem vielgeprieſenen

Meiſter Wilhelm von Röln zugeſchrieben worden , aber ſchon früh hatten fich

Bedenten gegen eine einheitliche Durchführung der Malerei geregt . Schnaaſe

hatte die Arbeit dreier verſchiedener Meifter herausgefunden , während Alben
hoven in der Ausführung die charakteriſtiſchen Unterſchiede von wenigſtens

vier , vielleicht auch fünf Malern deutlich unterſcheiden zu tönnen glaubte .
Dann war Firmenich -Richark 1895 gegen den Meiſter Wilhelm aufgetreten

und hatte a
n

ſeine Stelle Hermann Wynrich von Weſel gefeßt , ſeinen Nachs
folger , der ſeine Witwe geheiratet und damit das Geſchäft übernommen hatte .

Hermann Wynrich galt nun als der geniale Urheber eines neuen maleriſchen

Stils in Röln , als der Begründer einer freien reinmaleriſchen Richtung . AU
dieſe Hypotheſen fallen nun zuſammen ; a

ll

dieſe ſcharfſinnigen Vermutungen

zerſtieben in nichts . E
s

iſ
t jekt erwieſen worden , daß der Altar in den Jahren

3wiſchen 1804 und 1833 in einer ganz roben Weiſe übermalt worden if
t
.

Dieſe Dedſchicht iſ
t

nun entfernt , und der Altar erſcheint in ſeiner urſprüngs

lichen Geſtalt als ein Wert der Rölner Gotit um 1370 .

N

Literatur .

1
. Yüttner , Baul (Berlin ) : Sammlung älterer Choräle . Vierſtimmig geſeßt . Partitur

6
0 P
f
. , kart . 80 P
f
. , Stimme 2
0 P
f
. Leipzig , Mar Helfe . 4
8

Nummern .

2
.

Nachrichten von dem Evang . Kirchengeſangverein für Württemberg . 1909. Verlag

des A.-G.-V. Günthers Nachf . in Waiblingen . 3
2 S
.

.

!
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1

1

Mit Bericht des Borſtandes 3. Abel, ber uns auch wieder mit zwei prächtigen Chören
beſchenkt hat. Dabei e

in

kurzer gebiegener Artitel „Was ſoll man fingen " ?

3
. Raiſer , Paul : Ein neues Bied . Pſalterſtimmen (Gedichte ) fü
r

Sirche und Haus .

Gütersloh 1909 , C
.

Bertelsmann . 152 Nummern . Eine ſinnige , edle Gabe .

4
. Sager , A
.
, Präpoſitus in Dargun : Fefttlänge fü
r

Bojaunenchöre . Motetten u . Lieder

in Berbindung mit dem Bundesſekretär des Norddeutſchen Männer- und Jünglings

bundes A
.

Schröder ausgewählt und herausgegeben . Bierſtimmig bearbeitet von R.

Barth . 8
0 Þ
f
. , geb. 1 M
.

Gütersloh , C
.

Bertelsmann . 108 Nummern .

Inhalt : I. Bet- und Loblieder . II . Feſtlieder . III . Glaubenslieder . IV . Heimweh .

lieder . V
.

Vaterlandslieder . V
I
. Morgen- und Abendlieder . VII . Natur- und Wander

lieber . VIII . Voltslieder .

Das vorliegende Büchlein möchte dazu helfen , eine in der Literatur fü
r

Poſaunen

chöre , deren Verbreitung durch Jünglingsvereine 2
c
. eine zunehmende iſ
t , vorhandene Lüde

auszufüllen . Bei aller Fülle des bereits vorhandenen zeigte ſich doch immer mehr das

Bebürfnis nach einer Erweiterung des Stoffes . Bertrautheit mit dem praktiſchen Be
dürfnis und reiche Kenntnis der Literatur haben ſich verbunden , eine Sammlung zu ſchaffen ,

d
ie

ben Boſaunenchören zur Freude und Förderung gereichen wird .

5
.

Hohde , Heinrich , Aantor : Singet dem Herrn ! 1
4 geiſtliche Geſänge fü
r

dreiſtimmigen

Schülerchor tomponiert . Opus 7
5
.

6
0 P
f
. , 10 E
r
. 5 M. Gütersloh , C
.

Bertels
mann . 10 Nummern .

Inhalt : Für Weihnachten . Für Silveſter . Für Neujahr . Für d
ie Paſſionszeit . Für

Dſtern . Zur Stonfirmation . Für Pfingſten . Bu faiſers Geburtstag . Zum Erntefeſt .

Zum Totenfeft .

Dieſe tiefempfundenen Sompoſitionen , im tleinen ſchon erprobt und dankbar auf
genommen , verdienen auch in weiteren Streifen eine freundliche Aufnahme . Unſere Zeit
ichrift hat eine Reihe derſelben zuerſt gebracht und begrüßt das ſelbſtändige Erſcheinen .

6
. Bad , Johann Sebaſtian : 24 Geiftliche Sieder für eine Singſtimme komponiert . Aus

gewählt und nach des komponiſten beziffertem Baß mit Klavier- oder Sarmonium
begleitung berſehen von Dr. theol . 3oh . Sahn . 5. Auflage . 1 M. Gütersloh , C

.

Bertelsmann .

Je mehr unſere Zeit d
ie Größe und Bedeutung Sebaſtian Bachs aufs neue ſchäßen

lernt , um ſo freudiger dürfen auch alle Beſtrebungen , weniger bekannte Schöpfungen des

Meiſters ans Licht zu ziehen und zu neuem Leben zu erwecken , begrüßt werden . Die
Singſtimme iſ

t

mit der Begleitung verbunden worden , um d
ie

Lieder gleichzeitig ſingen

und begleiten zu tömmen. Den Liebhabern einer edlen Sausmuſit ſe
i

dieſe Sammlung

wiederum beſtens empfohlen .

7
. Schwarz , Kud . ( Thurgau ) : Johannes Calvins Lebenswert in ſeinen Briefen . Eine

Auswahl in deutſcher Überſeßung . 2 Bände . 2
0 M
.

1
. Band : Bis 1553. 2
. Band

bis 1564. Tübingen 1909 , F. C
.

B
.

Mohr .

8
. Die Orgel . Sentralblatt für Kirchenmufiter und Freunde tirolicher Lontunft , mit

Muſitbeilagen . Von Friß Subrich , A
.

Muſ . -Dir . in Sagan (Schleſien ) . 9. Jahrg .

Leipzig , Narl Rinner . Mai , 1909. 5
. Heft . Monatlich .

Quartal 1,50 . Friſch und gehaltreich geſchrieben , im vollen Blic auf d
ie gegen

wärtigen Bedürfniſſe und d
ie gegenwärtige Arbeit .

9
. Edart , Rub .: Paul Gerhardt Bibliographie . Stimmen und Schriften über Baul Ger :

hardt . Ein Nachtlang zum Jubeljahr 1907. Brißwalt , Adolf Tienten . 6
0 Bf .

5
8

Seiten . Das anregende , überſichtliche Schriftchen mit ſeinen treffenden Urteilen

ſe
i

den deutſchen evangeliſchen Pfarrherren “ , welchen e
s gewidmet iſ
t , beſtens empfohlen .

1
0
.

Woburo wirb ber tiroliche Gemeinbegejang gefördert ? Vortrag von Germann

Buffe (Magdeburg , 5. Oktober 1908 ) . Göttingen 1909 , Ruprecht . 3
2 S
.

5
0 P
f
.

Seft I aus : ,, Die Airchenmuſit und ihre Pflege . " Schriften des Organiſten- und
Santorenvereins der Provinz Sachſen .

1

.

I
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.

1

1
1
.

Bartmuß , Rich .: Pſalm 126 : „Wenn d
e
r

Herr d
ie Gefangenen . “ Für dreiſtimmigen

Frauenchor mit Begleitung . O
p
. 49.2 M. Inſtrumental - Soloſtimmen 1,50 M.

Chorſtimme à 2
0 P
f
. Leipzig , Gebrüder Hug u . Co.

12. Arnold Mendelsſohn : Fünf Geiftliche Lieder für gemiſchten Chor komp . In einem
Heft . Part . u . Stimmen 2,20 M. (Stimmen à 3

0 P
f
) . Leipzig , C
.

Leuckart .

13. Riemann , þugo : Mufit Beriton . 7. Auflage . In 25-28 Liefgn . à 50 Pf . Leipzig
1909 , M. Heſſe .
Liefg . 9 bis 1

4
.

Geſchichte der Muſik . Luft , Lully .

14. Nelle , D
.

Wilh .: Geſchichte des deutſchen evangeliſchen Kirchenltebe8 . Mit 7
9 Ab

bildungen im Text . 2. erw . u . verb . Aufl . ( 4
.
- 6.000 ) . Hamburg 1909 , G
.

Schloeßa

mann . 317 S. Geb. 3 M.
Volkstümlich , beſtimmt , anſchaulich und nach gründlichen Studien gearbeitet , mit allen

Vorzügen von Nelles Feder .

1
5
.

Choralvorſpiele . Eine Sammlung von 343 Vorſpielen zu den 167 Chorälen des

neuen evang . Geſangbuches fü
r

Rheinland und Weſtfalen , fü
r

den gottesdienſtlichen

Gebrauch ausgewählt und herausgegeben von Auguſt Stern , Organiſt . Effen 1907 ,

Baedeker .

Sehr geſchickt nach Auswahl und Behandlung , zweckmäßig , ohne ſtörende Länge , auf

d
ie gottesdienſtliche Beſtimmung ſtets bedacht , in einfacher Würde und Schönheit . Nur

Arbeit beſter Autoren wird dargeboten , deren man ſi
ch

zu
r

kirchlichen Erbauung mit ebenſo

viel Ernſt , a
ls

Friſche und Freude bedienen wird .

1

Chronik

1
. Mitteilung der Muſitalienhandlung Breittopf u . Härtel , Leipzig . Wiltommene

Jahrhundertfeier . In vier Jahren vollendet ſi
ch

e
in Jahrhundert ſe
it

der Geburt des
größten muſitaliſchen Dramatikers , Richard Wagners . Im Hinblid darauf haben ſich

d
ie Verlagshandlungen , denen er ſeine b
e
i

Lebzeiten herausgegebenen Bühnenwerte a
n .

vertraut hat , vereint, eine würdige und billige Geſamtausgabe der Opern und
Muſitdramen Richard Wagners als „ Ausgabe der Driginalverleger “ erſcheinen

zu laſſen . E
s erfolgt Subſtription auf d
ie

Geſamtheit dieſer Werte zunächſt in Klaviers
auszügen mit Geſang in wöchentlichen Lieferungen zu 5

0 P
f
. und in 11 ſechswöchentlichen

Bänden zu 6 Mart . Die Lieferungen eines Wertes erſcheinen hintereinander , tein Wert
wird mehr als 1

2 Lieferungen umfaſſen . Die Herausgabe beginnt am 96. Geburtstage

des Meiſters . Die Ausgabe in Bänden wird im Herbſte 1910 vollſtändig ſein , d
ie in

Lieferungen im Laufe des Sahres 1911. Nach Abſchluß dieſer Subſtriptionen beabſichtigen

d
ie Verleger eine billige Subſtriptionsausgabe der Klavierauszüge zu zwei Händen mit

beigefügtem Texte , ſowie der Partituren in Folio , folgen zu laſſen . Die Antündigung

dieſer Gabe für das deutſche Volt wird überall willkommen ſein , da es hierdurch einem
Jeden ermöglicht wird , ſich ohne finanzielle Dpfer in den Beſiß der Werte des Meiſters

zu ſeßen .

2
. Der Evangeliſche Sängerbund (Vorſißender Paſtor Reeſer in Düſſeldorf ) ver

öffentlicht jedes Jahr behufs Erlangung guter Lieder e
in

Preisausſchreiben für Rompos

niſten . Auch in dieſem Jahre ſind drei Preiſe angeſet worden . Das Ergebnis des
Wettbewerbs wird in dem Bundesorgan , , Singet dem Herrn ! " , und andern Seitſchriften
betannt gemacht . Textbücher , welche d

ie

zur Kompoſition ausgewählten Gedichte enthalten ,

ſind mit den Beſtimmungen d
e
r

Geſangkommiſſion gegen Einſendung von 3
0 Bfg . in

Briefmarken zu beziehen durch den Bundesjetretär W. Knieptamp in Elberfeld , Zimmerſtr . 38 .

3
. Gründung eines Schülerdhors in Halle . Vor einigen Wochen erging d
ie folgende

Betanntmachung . Zu Oſtern 1909 ſoll im Anſchluß a
n

das Stadtgymnaſium zu Halle

1



115

a

1

1 1

S. e
in Inſtitut in
s

Leben gerufen werden , welches wiſſenſchaftlich und muſitaliſch

begabten Knaben unſerer Provinz d
ie Möglichkeit gewährt , fi
ch

eine höhere Schulbildung
anzueignen . Aufgenommen werden Schüler aller Klaſſen , welche in einer Brüfung eine

ſchöne Stimme und allgemeine muſitaliſche Befähigung nachweiſen und fi
ch verpflichten ,

während ihrer Schulzeit a
n

den Geſangsübungen des Inſtitutes teilzunehmen . Als
Gegenleiſtung wird den Mitgliedern des Inſtitutes eine jährliche Beihife b

is

zu 400 M
.

gewährt . Anmeldungen unter Beifügung des leßten Schulzeugniſſes ſind a
n Herrn

Privatdozenten Dr. Abert in Halle a
n

der S
.
, Reichardtſtr . 3 zu richten . Nähere Auskunft3

erteilt þerr Baſtor Dr. Sannemann in Hettſtedt . Sur Ausführung d
e
s

Blanes h
a
t

ſich

e
in

Stomitee gebildet , beſtehend aus den Herren : Generalſuperintendent Jacobi -Magdeburg ,

Borſißender , Prof. Dr. Drews -Halle , ſtellvertretender Vorfißender . Privatdozent Dr. Abert

Halle , Paftor Bauernfeind - Frohſe , Superintendent a . D
.

Bethge -Halle , Stadtſchulrat

Brendel -Halle , Geheimer Regierungsrat D
r.

Friedersdorf , Direttor d
e
s

Stadtgymnaſiums

in Satle , Gutsbefißer Dr. Þaun -Bisdorf , Konſiſtorialrat Joſephſon - Halle , Geheimer

Kommerzienrat Dr. Lehmann -Halle , Superintendent Lic . Koennete -Gommern , Paſtor Dr.
Sannemann -Hettſtedt , Bergrat Dr. Vogelſang Eisleben .

Nachſchrift : Wir wiſſen , daß „ Patengeſchente “ in jeder Höhe dantbar entgegengenommen
werden , und ermuntern zu ſolchen .

4
. Johannistirche - Reipzig . Abend -Motette . Montag , den 6
. April 1908 ,

abends 8 Uhr unter Mitwirkung von Fräulein Clara Hendrich (Sopran ) und Organiſt

W
.

Holm aus Hamburg veranſtaltet vom Kirchenchore zu St. Johannis . Programm :

„Kommt , ih
r

Seelen , nehmt zu Herzen eures Jeju bittre Schmerzen ,. 1. Gemeinſamer
Geſang (nach der Melodie „ Wie nach einer Waſſerquelle “ von C

l
. Goudimer 1556 ) .

Meine Seele , nimm zu Herzen und mit allem Fleiß betracht deines Jeſu bittre Schmerzen ,

der zum Heiland d
ir gemacht , der durch ſeinen blutgen Tod dich erlöſt aus der Not .

Drum , o Seele , nimm zu Herzen deines Jeſu bittre Schmerzen . 2
. Choralvorſpiel zu

„ D Lamm Gottes “ von Otto Scherzer (1821 1886 ; weiland Univerſitäts -Muſitdirettor

in Tübingen ) . 3
. Kommt , ih
r

Seelen " , eingerichtet fü
r
3 Chöre , don Giov . Nanini„

( 1545—1607 ; Schüler und Nachfolger Baleſtrinas in Rom ) . Kommt , ih
r

Seelen , nehmt

zu Herzen , eures Seju bittre Schmerzen auf dem ſchweren Codešgang . – Schauer ihn in

ſeiner Arone , di
e

e
r trägt mit großem Hohne , ſchauet ſeine Bande a
n
. Schauet , wie

e
r geht gebüđet , wie das Kreuz ihn niederdrüdet , ſchauet , wie e
r

niederſinkt . Denkt

ih
r

Seelen , dentet heute , was euch dieſer Gang bedeute , den d
e
r

Herr erduldet hat !

Nimm , Jeſu , deine Schmerzen , nimmermehr aus meinem Herzen , daß ic
h

ſtets gedenke

dein ! 4
.
„ Vergiß mein nicht “ von I. S. Bach ( 1685-1750 ) , Der d
u für uns geſtorben "

von A
.

Winterberger , Lieder fü
r

Sopran . 5
.
„ Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm “ ; (wird o
ft

Mich . Praetorius (1571 ) zugeſchrieben , iſt aber wohl v
o
n

dem Süddeutſchen G
.

Weber * 1845 ) .

Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm , welches d
e
r

Welt Sünde trägt . 6
.

Ricercare in fis -moll
für Orgel von Joh . Bachelbel ( 1653–1706 ; in Nürnberg ) . 7. „ Er war der Alerverachtetſte “ ,

Chorſaß von D
.

Martin ( Pſeudon . A
.

Lotti ) . E
r

war d
e
r

allerverachtetſte und unwerteſte ,

voller Schmerzen und Krantheit . E
r

war ſo verachtet , daß man das Angeſicht vor ihm
verbarg . 8. „ Jeruſalem “ . Arie für Sopran aus „ Paulus “ von F. Mendelsſohn - B .

(1809-1847 ) . 9. „ Das iſ
t

eine ſelge Stunde " von Guſt . Schreck . Das iſ
t

eine ſelge

Stunde , Jeſu , da man dein gedenkt und das Herz von Herzensgrunde tief in deine Wun
den ſenkt . Wahrlich , nichts a

ls

Jeſum tennen , Jeſum ſuchen , finden , nennen , das erfüllet

unſre Zeit mit der höchſten Seligteit ! Jeſu , deine Gnadenquelle fließt ſo gern in
s

Herz hinein , deine Sonne ſcheinet helle , denn d
u willſt genoſſen ſein ; und b
e
i

aller

Segensfülle iſ
t

dein Wunſch und ernſter Wille , daß man , weil dein Brünnlein voll ,

unaufhörlich ſchöpfen ſoll . Nun , ſo la
ß

auch dieſe Stunde dein Gedächtnis in uns ſein !

In dem Herzen , in dem Munde le
b

und herrſche d
u

allein . Laß uns deiner nie
bergeffen ! Wie Maria ſtill gefcfſen , da ſie di

r

hat zugehört , mach das Herz d
ir zugelehrt .

10. Gemeinſamer Geſang (Mel . wie oben ) . Nunmehr geheſt d
u

zum Leben , weil er

ging für dich in Tod ; nun wirſt d
u in Freuden ſchweben , weil er hat vollendt d
ie Not ,

-

.
1
1
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1nun wird Frieden , Araft nnd Heil durch ſein Kreuz dein ewig Teil . Drum , o Seele
nimm zu Herzen deines Jeſu bittre Schmerzen .
Bitte : Freiwillige Gaben zu

r

Pflege geiſtlicher Mufit wolle man in di
e

Beden a
n

den Ausgången legen .

5
. Das Weinachtsfeſtſpiel von Seminarlehrer Dr. Heinrich Schmidt- Bayreuth

„Die Geburt des Heilandeg “ wurde im tönigl . Opernhaus daſelbſt fünfmal mit nach .

haltigem Eindrud aufgeführt . Originelle muſitaliſch -dramatiſche Anlage m
it

Dellamation
nach Lutas , Verwendung von 1

2

lebenden Bildern auf Grund Dürer'ſcher Darſtellungen .

Wir wünſchen den beſten Erfolg .

6
. Oratorium in Aufftein . Über einen Beſuch dortſelbſt ſchrieb man aus Augsburg :

Wir wohnten am Aarfreitag in Sufſtein in der Stadtpfarrkirche einer ſog . Grabmuſit b
e
i
,

und wir können e
s

uns nicht verſagen , über den herrlichen , überraſchenden Genuß , der
uns d

a geboten wurde , einiges zu berichten , u
m

ſo mehr , al
s

das Werk aus d
e
r

Feder

eines Augsburgers ſtammt , deſſen Name verdient , in de
r

Öffentlichkeit bekannt zu werden .

E
s

wurde dort e
in

Paſſions -Oratorium fü
r

Soli , Chor , Orcheſter und Orgel von Frie
drich Seiß , Muſikdirektor in Kufſtein , unter der Leitung des Romponiſten und , ſagen wir

e
s gleich , in wahrhaft ergreifender Weiſe aufgeführt . Die Soliſten , d
e
r

Chor und das
Orcheſter , wie auch d

ie Orgel boten fü
r

dieſe kleine Stadt ganz Überraſchendes . Wir
wiſſen nicht , was wir mehr hervorheben ſollen , die faſt durchweg trefflichen Soliften , von
denen uns insbeſondere der Evangeliſt mit ſeiner ſympathiſchen Stimme und warmem
Vortrag ſowie deutlicher Ausſprache ſehr befriedigte , di

e
Chöre oder d

ie Leiſtungen des
Drcheſters , bas uns mit ſeinem ſchönen Suſammenſpiel und einer herrlichen Slangwirtung

äußerſt angenehm überraſchte . Jedenfalls gebührt dem ſicher hochbegabten Dirigenten und
zugleich Komponiſten , Herrn Muſikdirektor Friedrich Seiß , di

e
wärmſte Anerkennung . Wir

möchten wünſchen , dieſem Wert einmal in einer unſerer großen Airchen in Augsburg oder
München zu begegnen . Wir ſchließen uns dieſem Wunſche a

n
.

7
. Der fatharinentirchturm in Danzig , d
e
r

bekanntlich einem zündenden Blitz zum
Opfer fiel und nunmehr faſt völlig wieder aufgebaut iſ

t , wird das größte Glockenſpiel der

Welt erhalten . Die Gloden werden demnächſt zwiſchen acht ſchlanken Säulen , d
ie

d
ie

ſchwere Turmſpiße tragen , eingebaut . Dieſes Spiel wird zuſammengeſeßt aus 3
7

einzelnen

Gloden , deren größte allein das reſpektable Gewicht von 2700 Nilogramm hat . Das
Geſamtgewicht beträgt 1

7

500 Kilogramm . Der Turm erhält außerdem e
in

aus 5 Gloden

beſtehendes Geläute im Geſamtgewicht von 23000 Pilogramm . Zwei Glocken von dieſem

Geläute werden ( d
ie

eine 5400 , d
ie

andere 4000 Kilogramm ſchwer ) beim Geſamtſpiel mit

verwendet . Mit dem Rieſenglockenſpiel können ſämtliche Lieder geſpielt werden .

8
. Au & München . Zum Beſten der Diakoniſſenſtation Neuhauſen , der trippe in der

Blutenburgſtraße und des Vereins der Minderfreunde hielt d
e
r

Chriſtus - Nirchenchor a
n

Mariä Verkündigung nachmittags unter Mitwirkung der Konzertfängerin Frl . Otti Hey

( Sopran ) und des Tonhalle -Organiſten Adolf Hempel (Orgel ) in der Chriſtuskirche in

Neuhauſen e
in Vokal -Konzert a
b , das ſich eines recht guten Beſuches zu erfreuen hatte .

Zum Vortrag kamen a
u
f

d
e
r

Orgel e
in Paſtorale von F. S
.

Bach , Andante mit Ade
gretto aus der B -dur - Sonate von Mendelsſohn und drei Stücke als Phantaſie C -moll
von Rint . Flott vorgetragen wurden zwei Lieber für Sopran mit Orgelbegleitung ( ,, Gib

dich zufrieden “ und „Warum betrübſt d
u

dich “ ) , ferner das Lied Gerhardts „An d
ie

Aniee

des Herrn Jeſu " und Dr. Ahasverus Fritſch ' „ Iſt's , oder iſt mein Geiſt entzüdt ? " Bor
treffliche Interpretation fanden ,,Die ſieben Worte , di

e

der Herr Jeſus am freuze geredet "

für gemiſchten Chor , Sopran und Tenor mit Drgelbegleitung , ferner „ An d
ie Füße des

Herrn Jeſu “ , gleichfalls für gemiſchten Chor von Friedrich Mergner . Die mit tiefer Emp
findung vorgetragenen Lieder verfehlten ihre Wirkung auf d

ie Zuhörer nicht und zeugten

von einer ſehr guten Schulung und Leitung ſeitens des Chorbirigenten Lehrer Simon ,

welcher auch d
e
r

Komponiſt des mit großem Erfolge vorgetragenen gemiſchten Chores iſ
t

,, Siehe das iſ
t

Gottes Lamm " . Unſere Leſer kennen den vortrefflichen Komponiſten ; den

genannten Chor werden wir bringen .



Muſikbeigaben .

1. Somü & t das Heft mit Maien .
TH. Plügge (Mölln , Log.).

*

�

Schmückt das Feſt mit Mai en, la
j
- ſe
t

Blu -men ſtreu = en ,

��

othes

Denn der Geiſt der Gna - den hat ſich e
in - g
e

zün - det Dp - fe
r

a
n
!

shid

Dit 2

la s den , mach ihm freu- dig Bahn ! Nehmt ihn e
in , ſo wird ſein Schein

euch mit Licht und Heil e
r - fül - len und den Nummer ſtil len .

go

Beilage zur ,,Siona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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2. Pfingſten .
Mel .don Mich. Bulpius, 1609.
Tonſaß von f . 6. Herzog, t .

mf �
1. Des heil - gen Gei
2. Er ſandt fie aus

3. Ehrlei Gott in

ſtes Gna- de groß
mit gu - tem Rat ,
dem höch- ſten Thron

ſich in der Jün - ge
r

zu pred ' -gen Got - tes
und Chri - ſto , ſe

i
- nem

a

mf

zen goß ,1
. Her

2
. Wun

3
.

ein

e
r - fül s te

zu lehr'n in

der ſchenkt uns

der - tat ,

fi
e

Chri
ſe
i

mit
ſto
nen

Gna
Got
heill

den zart

- te
s

Huld ,

gen Sohn , gen Geiſt ,

3 �

1
.

und lehrt ſie Sprachen man -cher Art .

2
. Ver - g
e
-bungal - Ye
r

Sünd und Schuld . Dar - um mit Freu -den lo

3
.

der uns den Weg zum Him -mel weiſt .

bet

�

+

mf

leto
Gott , der uns ſein'n Geiſt g

e
- g
e ben hat .

d ! : 2FCHENmf



- 119

3. Der 6. Pſalm .
Im Ton : Wo Gott der Herr nicht b

e
i

uns hält .

Uoliſch . Original im Herzogl . Anhaltiſchen Haus- und Staatsarchiv .

Komponiert von Uthdreer, aus 1581gedrudten 7 Buß
Pſalmen in moderneNotation undPartitur übertragen,

auch mit Lattabteilung und Bigaturen verſehenvon
Chr . Benede-Zerbſt 1908.

Disc . 0 da e

1 . Ach Herr
verr , ſe

i ſtraf mich nicht in

mir gnä - dig , neig
beim Zorn , ſchreck mich
dein Ohrn , und hö-

Alt . � oo +8

1 . | Ach Herr ſtraf
Herr , jei mir

Cantus firmus .

mich nicht in

gnä- dig , neig
deim Zorn , ſchreck
dein Öhrn , und

mich

h
b

Ten . o o
P

0 8

1 . | Ach Herr
Herr , je

i ſtraf
mir

mich nicht in

gnä - d
ig , neig

beim Zorn ,

dein Öhrn ,

ſchreckmich
und h

b
=

8 a 0

Baß .

1 . Ach Herrperr , je
i ſtraf mich nicht in

mir gnä- dig , neig
beim Zorn , ſchreck
dein Ohrn , und

mich
hö

1 2

a a

D �� oo +

me .Inicht

| re

in

mei
deim Grim

n
e Stim Denn ic
h bin ichwach ,me .

2

o

beim Grim

n
e Stim

s me .nicht in

re mei
Denn ic

h

binme .

o e

me .nicht
re

in

mei
deim
ne

Grim
Stim Denn ic

h

bin
me .

be sobe sa

o a to
g

Inicht
Tre

in beim
mei - ne

Grim
Stim

me .

Denn ic
h hin

me .

11 *
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8
� � � a

heil du mich,Herr, mein Gbei ne find

� to
ſchwach, heil du mich, Herr, mein Gbei - ne ſind er - ſchrok

8 og e eta -e

mich, Herr, mein Gbei - ne findichwach, heil du

obe

er

e

Herr, mein Gbei - ne

eta e

ſchwach, heil du mich, - find ers

Houte
er - ſchrok - ken ſehr , mein Seel iſ

t

ſehr er ſchrok ken .

� e�
ken ſehr , mein Seel iſ

t

ſehr er ſchrot ken .

ao to 1
2

ichrok ken ſehr ,mein Seel if
t

ſehr er ſchrok ken .

2

o
f

ſchrok ken ſehr , mein Seel iſ
t

ſehr er = ſchrok ten .

2
.

Ach Herr , wie lange ? Wende dich , 3
. Ich bin vom Seufzen müb , ic
h

ſchwemm

mein Seel errett , und ſtille . die ganze Nacht mein Betté .

Hilf mir mein Gott ganz gnädiglich , Mitmeinen Tränen ohne End

u
m

deiner Güte willen . mein Bager ic
h

auch neße .

Im Tod man dein gedenket nicht , Verfallen iſ
t

a
ll

mein Geſtalt ,

wer wil mit ganzer Zuverſicht vor Trauern iſ
t

ſi
e

worden a
lt ,

dir in der Helle danken ? Denn ic
h

geängſtet werde .

4
.

Weicht von mir , ih
r

Gottloſen a
ll ,

der Herre hört mein Weinen .

Mein Flehn der Herr hört allzumal ,

nimmt a
n

mein Gbet und Tränen .

E
s

muß mein Feind zu ſchanden werd ,

erſchrecken ſehr ,zurück ſich kehr ,

zuſchanden werden plößlich .
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-Inhalt : Vom ſlaviſchen Gottesdienſte . Zur Stellung der Kirchenmuſikdirettoren

und Stadtkantoren . Aus Bayern . Das 30. Heſſiſche Kirchengeſangfeſt zu Ober
Ingelheim Gedanken und Bemerkungen ( Ein modernes Urteil über modernen Gottes

dienſt . Ein Kurioſum ) . Literatur . Chronit . Muſikbeigaben : Womit ſoll ic
h

dich

wohl loben (Simon -München ) . Adagio für Violine und Orgel (Tom . Albinoni ,

D
.

Schmid - Dresden ) . – (Laßt mich gehn ( M. Schrader - Oſterode . 1908 ) .

Mbhandlungen und Bufſäke .

1
. Dom ſlaviſchen Evltesdienſte .

Der Schak des Kirchenlieds , den d
ie

ſlaviſchen evangeliſch - lutheriſchen

Gemeinden Ungarns beſigen , iſt in zwei Gefangbüchern geſammelt , deren erſtes
Georg Tranovsky 1636 als Cithara sanctorum mit 413 Liedern , meiſten

teils mit Noten verſehen , herausgab . Mit der Zeit ward e
s auf 1040

und 111 Lieder vermehrt . Es dient als Kirchen- und Hausgeſangbuch für

d
ie meiſten ſlaviſchen Gemeinden in Ungarn , doch iſ
t

die Ausgabe mit Noten

felten . Die Cithara sanctorum (Offb . 5 , 8 ) iſt be
i

Karl Salva in Roſen
berg für 6 Kronen verkäuflich .

Das andre iſ
t

neuer und hat viele Lieder aus Tranoscius , wie die
Lateiniſche Benennung lautet , genommen . Das ältere enthält eine große

Anzahl lateiniſcher und deutſcher Lieder , wie das Verzeichnis S
.

1214—1229

nachweiſt , ein anderes Verzeichnis belehrt über den Gebrauch der Lieder für

d
ie einzelnen Sonntage und Fefte oder für d
ie

dieſen zugeteilten Evangelien ,

das dritte bezieht ſi
ch auf d
ie Pſalmenlieder , e
in

viertes enthält d
ie Anfänge

ſämtlicher 1040 älteren Geſänge nach dem A - B - 6 mit Angabe der Seiten
zahlen . In den vier Teilen des Buchs finden wir Lieder auf d

ie

Fefte ,

ſolche von Wort und Sakrament , von der Kirche (hier auch Ein feſte Burg ) ,

von d
e
r

Rechtfertigung , vom Gebet , Leid , von allerlei Not und anderm ,

endlich von den lebten Dingen . In der Feſtzeit nicht im Advent und

in den Faſten - werden Glorialieder geſungen , in allen dieſen Zeitabſchnitten
auch Kyrie- und Credolieder . Der Introitus (Antiphon ) iſt an Weihnachten
Grates nunc omnes in Überſebung , je ein beſondrer Introitus iſ

t fü
r

Advent b
is Himmelfahrt ( ausgenommen Chriſtfeſt und Septuageſima b
is

Eſtomihi ) und für d
ie

drei Vorfaſten -Sonntage und Pfingſten mit der

Trinitatiszeit beſtimmt . Statt d
e
s

ſoeben erwähnten iſ
t fü
r

Pfingſten in

etlichen Gemeinden Komm , heiliger Geiſt gebräuchlich . Die Weiſen der Kyrie

lieder find aus dem altkirchlichen Geſang entlehnt , die des Gloria für Weihs

nachten iſ
t

d
ie

des deutſchen Gelobet ſeiſt d
u , Jeſu Chriſt . Auch Adein Gott

-

13
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.in der Höh ' ſe
i

Ehr ' iſt vorhanden , ebenſo begegnen andere deutſche oder
altkirchliche Weiſen . Das überſeßte In dulci jubilo iſ

t

überſchrieben : Von
Petrus Dresdenſis . Iſt e

r

mit Beter v . Mladenovic e
in

und derſelbe ?

Dieſer iſt mit Hus 1414 nach Koſtnik gezogen . Jesus Christus nostra salus
wird auf Mag . F. Hus zurückgeführt , iſt von Tran . überſeßt . Im Anhang

if
t K
.

Neumanns Kern aller Gebete eingefügt . Der befte Renner des flaviſchen
Kirchenlieds , Moco , ſchrieb die Geſchichte des reichhaltigen Geſangbuchs ſowohl

in der Vorrede (vom 31. Okt. 1895 ) als in einer neueren Abhandlung .

Der ſlaviſche Pfarrer Morhács in Budapeſt h
a
t

den Einſender freundlich

in dies Gebiet eingeführt und dazu noch d
ie Gottesdienſtordnung beſchrieben .

Die der Sonntage folgt hier :

1
. Introitus nach der Zeit , gewöhnlich ohne Orgel und ſtehend g
e
s

ſungen , vom Pfarrer angeſtimmt , von der Gemeinde fortgeſekt .

2
. Kyrielied nach der Zeit .

3
. Gruß , Kollekte mit Amen .

4
. Predigtlied .

5
. Leſung , geſungen .

6
.

Credolied oder ſonſt paſſendes Lied .

7
. Predigt , Gebet , Vaterunſer , Verkündungen , Friedensgruß .

8
.

Lied .

9
. Antiphon , Kollekte .

10. Aaron . Segen mit Amen .

11. Lied zum Ausgang .

Für die Fefte iſ
t einiges anders geordnet . Die Weiſen der Lieder werden

in verſchiedenen Gemeinden verſchieden geſungen , wenn auch d
ie Abweichungen

unbedeutend ſind . Die Tranovsky - Geſellſchaft beſtrebt fich , Einheit zu ſchaffen .

V
. $ .

2
. Zur Stellung der Kirchenmuſikdirektoren und

Stadtkantoren .

Uus Bayern .

Die ſelbſtändigen Kirchenmuſikdirektoren und die im Hauptamte angeſtellten

Kantoren (Stadtkantoren ) und Organiſten in Bayern haben im Vorjahre aus

Anlaß der zu erwartenden Kirchengemeinde -Ordnung , ſowie im Hinblick auf

d
ie für den Herbſt 1909 bevorſtehende Generalſynode eine wohlbegründete ,

dringliche Eingabe mit Beilagen für Sicherſtellung und Beſſerung ihrer Vers

hältniſſe a
n

das Rgl . prot . Oberkonfiftorium , an das Kgl . Kultusminiſterium

und a
n

d
ie

beiden Kammern des Landtages gerichtet . Wir laſſen d
ie Ein

gabe hier folgen .

An das Kgl . prot . Oberkonfiftorium München .

In der Anlage überreichen wir einen Abdruck der Petition , welche der
hohen Reichsratskammer , der hohen Rammer der Abgeordneten und dem hohen

Kgl . Kultusminiſterium unterbreitet wurde . Des weiteren geſtatten fi
ch d
ie

Unterzeichneten , dahin vorſtellig zu werden , daß baldmöglichſt d
ie

Allerhöchſte
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Verordnung vom 30. Dezember 1810 , d
ie Anſtellungs- , Dienſt- und Penſions

verhältniſſe d
e
r

niederen Kirchendiener betreffend , einer zeitgemäßen Änderung
gnädigſt unterworfen werden möchte .

Schon ſeit 1874 ſind der hochwürdigen Generalſynode und durch dieſe

dem hohen Kirchenregimente unſere Wünſche bekannt . Insbeſondere ſe
i

e
s

geſtattet , auf d
ie in dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe gelegentlich der

zwei legten Generalſynoden zu Ansbach und Bayreuth hinzuweiſen und

in beſonders eindringlichſter Weiſe auf d
ie Verhandlungen des 15. deutſch -

evangeliſchen Kirchengeſangvereinstages in Straßburg 1899

(Beilage 1 und 2 ) .

I. Hinſichtlich unſerer Gehaltsbezüge ſe
i

konſtatiert , daß fi
e d
a , w
o

eine Verbindung der Stadtkantoratsſtellen mit der Funktion eines Geſanglehrers

a
n

einer Mittelſchule noch beſteht , dieſe im allgemeinen entſprechend find .

Leider hatte der Mangel a
n

Benſionsrechten ſchon ſehr häufig eine

Lockerung dieſes Dienſtverhältniſſes herbeigeführt . In den allermeiſten Fällen

iſ
t

d
ie

Funktion eines Geſanglehrers von altersher ſtiftungsgemäß mit
den Stadtkantoratsſtellen verbunden . Das iſ

t
auch ſelbſtverſtändlich und im

Intereffe d
e
r

Pflege d
e
r

Kirchenmuſik gelegen . Der Umſtand , daß dieſe

Funktionen von den Schulbehörden , bezw . den Kgl . Regierungen in widerruf
licher Weiſe übertragen werden , brauchte a

n

ſich noch keine nachteiligen Folgen

für die Stadtkantoratsſtellen im Gefolge zu haben , ſoferne von den kirchlichen

Behörden einerſeits d
ie ſtiftungsgemäße Zugehörigkeit zu den

genannten Stellen entſprechend betont und andererſeits nur nach
Einvernahme d

e
r

Kgl . Rektorate entſprechend qualifizierte Bewerber berück
fichtigt werden .

II . Die Gewährung von Alterszulagen und Benſionsrechten
nach Analogie verwandter Kategorien des Staatsdienſtes , etwa d

e
r

Muſiklehrer

a
n

den Kgl . Lehrerbildungsanſtalten , bildet eine brennende Frage . Die dadurch
entſtehende Mehrbelaſtung hätten die Kirchenſtiftungen " und diejenigen ört
lichen Kultusſtiftungen “ zu tragen , welchen bisher ſchon faſſionsmäßige Leiſtungen

zu den Stadtkantoratsſtellen auferlegt find . Und d
a , w
o

Kirchenumlagen

bereits üblich find , würde nichts anderes herbeigeführt , als was politiſche

Gemeinden mittels Gemeindeumlagen ihren Beamten ſchon längſt gewährt

haben . Übrigens leiſten Stadtkantoren als Geſang- oder Muſiklehrer an Kgl .

Mittelſchulen auch direkt dem Staate Dienſte , und teilweiſe ſind ohnehin

ſchon mehrere Stellen mit Bezügen aus Staatstaſſen dotiert . Staatsbeiträge

würden ſomit umſoweniger e
in

Novum darſtellen , als den „Gymnaſtal

muſiklehrern im Hauptamte “ Gehalt , Alterszulagen und Benfionen ausſchließlich
vom Staate gewährt werden .

Leider iſ
t

e
s

ſchon vielfach vorgekommen , daß infolge der mißlichen

Verhältniſſe felbftändige Kirchenmuſikerſtellen ganz eingezogen wurden . Nicht

einmal in Augsburg konnte ſeiner Zeit d
ie

bedeutende Stelle eines Kirchen

muſikdirektors der proteſtantiſchen Kirchen erhalten werden . Und doch ſollte

eine Vermehrung der Kirchenmuſikerſtellen im þauptamte mit
Nachdruck angeſtrebt werden . Das Amt eines Kirchenmuſikers erfordert , wenn

M

13 *
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es recht ausgefüllt werden ſoll , einen ganzen Mann , eine volle Arbeitskraft ,

da ja naturgemäß zu ſeiner Berufsaufgabe auch d
ie Erteilung des Jugends

geſangunterrichtes gehört . (Vgl . Verhandlungen des 18. deutſch -evangeliſchen

Kirchengeſangvereinstages zu Rothenburg o . Tbr . 1905. )

III . Einer Regelung bedarf insbeſondere auch d
ie Frage der Stell :

vertretung b
e
i

Urlaub und Ableben des Stelleninhabers . In Krankheits
fällen und b

e
i

ſonſtiger Beurlaubung ſollte d
ie Kirchengemeinde d
ie Stell

vertretungskoſten aufbringen .

Endlich möchte erwähnt werden , daß zwar für einige der Unterzeichneten

(jedoch nur für ihre Perſon ) d
ie beſprochenen Mängel durch d
ie

örtlichen

Verwaltungen beſeitigt ſind , und zwar meiſt in ſolchen Städten , in welchen
von den Magiſtraten e

in

Präſentationsrecht ausgeübt wird , daß aber ſämtliche

Unterzeichnete ſi
ch dieſer Petition anſchließen , da d
ie ganze Angelegenheit im

Intereſſe der Kirche einer generellen Regelung dringend bedarf .

IV . Die in der Allerhöchften Verordnung vom 30. Dezember 1810

üblichen Bezeichnungen und aufgeſtellten Normen erſcheinen allgemein als nicht

mehr zeitgemäß , fi
e find ja auch in einer Zeit entſtanden , die für die muft

taliſche Kunſt im Gottesdienſt den traurigſten Tiefſtand verkörpert . In jener
Zeit hat man vielfach den ganzen firchenmuſikaliſchen Apparat zerſtört , es

find die Gymnaſtalchöre der Kirche entzogen worden , eine Menge Kirchen

muſikerftellen wurden eingezogen und mit den Geldern die Voltsſchulſtellen

finanziell fundiert . Allerdings wurde damals ausdrücklich beſtimmt , daß d
ie

Volksſchullehrer im Kirchenchor und a
n

der Kirchenmufit fich zu beteiligen

hätten . Aber wo könnte heutigen Tags eine ſolche Verfügung noch durch

geführt werden ? Daß daraufhin Jahrzehnte kommen mußten , in denen d
ie

proteſtantiſche Kirchenmuſik im argen la
g
, iſ
t

nicht zu verwundern , und d
ie

Stimmen , die in de
r

Öffentlichkeit e
rſ
t

in allerjüngſter Zeit laut wurden und

betonten , daß e
s in der proteſtantiſchen Kirche mit wenig Ausnahmen ſehr

ſchlecht mit der Kunſt beſtellt wäre , finden in vielen Kreiſen lebhaftes Echo .

Doch darf auch demgegenüber ohne Überhebung geſagt werden , daß in den

leßten 2
0 Jahren das kirchenmuſikaliſche Leben und das Intereſſe a
n

der

Arbeit auf muſikaliſchem und liturgiſchem Gebiet in weiten Kreiſen ſi
ch eines

ſteten Wachstums erfreuen darf und daß hieran die gegenwärtig im Amte

ſtehenden Kirchenmuſiker im Hauptamte mit allen Kräften fich beteiligten .

Aber noch iſ
t

dieſen auch etwas anderes verſagt . Während in neuerer
Zeit Beſtimmungen getroffen wurden , durch welche e

s faſt allen Berufsſtänden

ermöglicht iſ
t , in Korporationen oder Verwaltungstörpern d
ie fü
r

d
ie Aus .

übung des Amtes notwendige Beachtung fachmänniſcher Anſchauungen zur

Geltung zu bringen - es ſei nur darauf hingewieſen , daß den Lehrern Sit
und Stimme in der Lokalſchulkommiſſion eingeräumt wurde iſ

t

e
s

dem

Kirchenmuſiker im Hauptamte , von dem man doch mit Hecht erwarten muß ,

daß e
r

ſeine ganze Kraft mit aller Freudigkeit der Kirche und dem kirchlichen

Leben widme , nur durch Wahl der Gemeindeglieder ſelbft ermöglicht , in jener
Korporation zu Worte zu kommen , di
e

über innerkirchliche Fragen , ſpeziell
Geſtaltung der gottesdienſtlichen Feiern kompetent if
t , das iſ
t

der Kirchen :
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vorſtand , bezw . nach Art. 104 , Abſ . 1 und 3 des Entwurfs d
e
r

Kirchen
gemeindeordnung d

ie Kirchenverwaltung .

Die Unterfertigten möchten daher den dringenden Wunſch zum Ausdruck

bringen , hohes Kirchenregiment wolle jeßt ſchon dahin wirken , daß neben
den Geiſtlichen auch d

ie

„ Kirchenbeamten “ e
x

officio in jene Korporation ,

d
ie

ſi
ch mit kirchenmuſikaliſchen Fragen beſchäftigt , als ſtimmberechtigte

Mitglieder einbezogen werden . Wir haben d
ie

fefte Überzeugung , daß
damit der kirchenmuſikaliſchen Sache und damit dem kirchlichen Leben über

haupt e
in

weſentlicher Dienſt geleiſtet würde . In der Kirche des 16. ,

17. und 18. Jahrhunderts nahm der Muſikdirektor und Organiſt einen bevor :

zugten kang in dem unter kirchlicher Leitung ſtehenden Lehrerkollegium der
Gymnafien e

in , fand alſo feitens der Kirche die ſeiner Berufsaufgabe und

ſeiner Stellung entſprechende Beachtung . Somit würde mit der Erfüllung

auch dieſes Wunſches a
n

ſich nichts Neues erreicht . Es war jene Zeit , die

d
ie große Zahl der Schöpfer des evangeliſchen Kirchenliedes hervorbrachte .

Im allgemeinen wie im beſonderen gilt heute noch : In demſelben Maße ,

in welchem d
ie

höchſten kirchlichen Behörden für d
ie

Kirchenmuſikaliſche Arbeit

auf den Plan treten , wächſt das Intereſſe und d
ie Wertſchäßung derſelben

in den breiteſten Schichten der Bevölkerung . Die Gegenwart liefert ja hiefüa
bereits einen ſchönen Beweis , doch dürfte eine Weiterentwidlung und Ent
faltung mancher noch ſchlummernden Kräfte möglich und zu begrüßen ſein .

ochgeneigteſter Verbeſcheidung entgegenharrend , zeichnen
des hohen Königlichen Oberkonſiſtoriums

in vollkommenſter Ehrerbietung

gehorſamſte

Hohmann , Kirchenmuſikdirektor und Organiſt , Ansbach .

Fiejenig , Stadtkantor und Organiſt , Bayreuth .

Neuſinger , Stadtkantoratsverweſer , Fürth .

þeinel , Stadtkantor , Hof .

pornberger , Kirchenmuſitdirektor und Organiſt , Kempten .

Fahreiß , Stadtkantor und Drganiſt , Kikingen .

Putſcher , Stadtkantor und Organiſt , Kulmbach .

Dehl , Kantor und Organiſt a
n St. Matthäus , München .

Engelhardt , Kantor und Organiſt a
n St. Lukas , München .

Trautner , Muſikdirektor und Organiſt , Nördlingen .

Bayerlein , Kirchenmuſikdirektor , Nürnberg .

Geiger , Mufitdirektor und Organiſt , Regensburg .

Schmidt , Muſikdirektor und Drganiſt , Rothenburg .

Rleinauf , Kirchenmufitdirektor und Organiſt , Schwabach .

Þedler , Stadtkantor , Schweinfurt .

Wich , Stadtkantor und Organiſt , Weißenburg .

Bachmeier , Stadtkantor und Organiſt , Windsheim .

Dieſer Eingabe hat ſi
ch

auch eine Petition des E
v
. Kirchengeſangvereins

fü
r

Bayern a
n

das Kgl . Oberkonfiftorium im unterſtükenden Sinne angeſchloſſen .

,



126

3. Das 30. Kirchengeſangfeff des Evangeliſchen Kirchen
geſangvereins für Hellen .

Ober - Ingelheim , 16. Mai 1909 .
Ober - Ingelheim hatte zum Empfang ſeiner Gäſte reichen Fahnen- und

Blumenſchmuck angelegt . Der ſchöne Ort mit ſeinen prächtigen alten Patrizier :
häuſern , ſeinen Türmen und Spuren alter Pracht und Herrlichkeit gewann

raſch die Herzen aller Feſtgäſte , die in großer Zahl herbeigeftrömt waren .
Um 10 Uhr begann in der Kirche die Hauptprobe , in der ſich d

ie fünf

mitwirkenden Vereine von Bingen , Frei - Weinheim , Nieder- und Ober - Ingel

heim und Wackernheim , der erfahrenen und gewandten Leitung von Kirchen
muſikmeiſter Profeſſor Mendelsſohn folgend , raſch zu einem einheitlichen Chor
vereinigten , der vortreffliches Stiimmaterial , gute Schulung und verſtändnis

vollen Vortrag verriet . Um 111/2 Uhr fand im Hotel Alſenz d
ie Haupt ,

verſammlung ſtatt . Der Ausſchuß war vertreten durch ſeinen Vorſigenden

Prälat D
.

Flöring , d
ie Profeſſoren Mendelsſohn und Heil und Oberpoſt

ſekretär Papſt , das Oberkonſiſtorium durch Superintendent Euler . Ferner

nahmen durch einen oder mehrere Vertreter teil die Vereine von Balkhauſen ,

Beerfelden , Darmſtadt , Frei -Weinheim , Gießen , Groß - Gerau , Groß -Steinheim ,

Groß -Umſtadt , Groß -Zimmern , Jugenheim a . d . B
.
, Kaſtel -Koftheim , Lampert

heim , Mainz , Mainz -Mombach , Nieder - Ingelheim , Ober -Ingelheim , Schwabs
burg , Wörrſtadt , Wackernheim und Wonsheim . Nachdem der Vorſigende die
Verſammlung und namentlich den Vertreter des Oberkonfiftoriums begrüßt und

nachdem dieſer gedankt und der Verſammlung und dem Feſte einen erfolg

reichen Verlauf gewünſcht hatte , erſtattete der Vorſigende den Jahres :

bericht , der e
in günſtiges Bild der Weiterentwicklung der Kirchengeſang

vereinsjache gewährt . Es ſind zwölf neue Vereine entſtanden , und zwar in
Worfelden , Habißheim , Gundernhauſen , Griesheim , Balkhauſen , König , uden
hauſen , Dkarben , þungen , Gonſenheim , Hillesheim , Wackernheim , Erbes -Büdes :

heim ( Evangeliſcher Männerchor ) und d
ie

Chorſchule in Niedernhauſen . Der
Vereine gibt e

s jekt im ganzen 163 , darunter 8
2 in Starkenburg , 39 in

Oberheffen , 42 in Rheinheſſen . Auch im vergangenen Jahre konnten 1
9

Vereine Unterſtüßungen aus den vom Großh . Oberkonſiſtorium und der Landes
fynode bewilligten Mitteln erhalten . Die vom Verein herausgegebenen Chor
hefte haben ſehr viel Beifal gefunden , ſo daß jeßt vom erſten d

ie dritte ,

vom zweiten die zweite Auflage erſcheinen konnte . Wie dieſe , ſo erſcheint auch

b
e
i

d
e
r

Winterſchen Buchdruckerei demnächſt e
in

weltliches Liederheft , das von
vielen Vereinen ſehr gewünſcht wurde . Profeſſor A

.

Mendelsſohn hat dreißig

meift ältere Volkslieder ausgewählt und gefekt dem Verein gütigft
überlaſſen . Die heffiſchen Kirchengeſangvereine werden dieſes Heft zu Vorzugs
preiſen erhalten . Der Bericht ſchließt mit dem Wunſche , daß d

ie

Vereine

überall auch durch finanzielle Unterſtüßung von den kirchlichen Organen an
erkannt werden , aber auch durch eifrige Mitwirkung im Gottesdienſt , durch
Vortrag echt kirchlicher Chorgeſänge fich als Förderer des kirchlichen Lebens

in Stadt und Land fort und fort erweiſen möchten . Bei der ſich a
n

I

I
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ſchließenden Diskuſſion wurden folgende zwei Refolutionen einſtimmig an
genommen : 1. Die Hauptverſammlung richtet an d

ie

Bezirksausſchüſſe , welche
Dekanats- oder Bezirkskirchengefangfefte veranſtalten , das Er
ſuchen , ei

n

Zuſammentreffen folcher Feſte mit dem Landesfeſt , anch wenn e
s

in einer andern Provinz gefeiert wird , zu vermeiden und erforderlichenfalls

vor Beſtimmung des Termins mit dem Vorſtand in Beziehung zu treten .

2
. Die Hauptverſammlung richtet a
n die noch nicht angeſchloſſenen

Kirchen ch öre das Erſuchen , dem Landesverein beizutreten . Die lettere

Reſolution foll auf Antrag des Herrn Defans Knodt den Dekanatshelfern b
e

ſonders mitgeteilt werden mit dem Erſuchen , für den Erfolg der Beſtrebuug

ihre volle Kraft einzuſeßen . – Die Rechnung fü
r

1908 war durch den feſt
gebenden Verein geprüft worden ; ſi

e wird nicht beanſtandet . Die in den

Grundfäßen b
e
i

der vorigen Hauptverſammlung beſchloſſene neue Saßung
wurde endgültig feſtgeſtellt . Das näch ſtjährige Kirchengeſangfeft
betreffend wurde beſchloſſen , dem Vorſtand d

ie endgültige Entſcheidung zu

überlaſſen und dabei d
ie eingelaufene Einladung nach Langen tunlichſt zu b
e
s

rückſichtigen . Um 124/2 Uhr wurde d
ie Hauptverſammlung mit dem Danke

des Vorſißenden a
n

alle Teilnehmer geſchloſſen .

Nachdem in verſchiedenen Gaſthäuſern ein einfaches Mittageſſen ein

genommen worden war , riefen u
m

2 Uhr d
ie

Glocken zum Feſtgottesdienſt .

Die herrliche , geräumige gotiſche Kirche , in einer Umgebung , wie ſi
e eigen

artiger und ſchöner nicht gedacht werden fann , war überfüllt von ſolchen , die
dem gewandten Orgelſpiel des Herrn Lehrers Linck von Ober - Ingelheim , den

herrlichen Chören der Vereine , den kraftvollen Bibeltexten des Liturgen , Herrn

Pfarrvikars Döring , und namentlich der ergreifenden Anſprache des Herrn
Superintendenten Euler lauſchten , der im Anſchluß a

n

den Spruch „Die

þerzen in d
ie Höhe ! " zeigte , wie wir heute mehr denn je das Bedürfnis

hätten , d
ie

Unannehmlichkeiten und Drangſale des Lebens durch ideale Be
ſtrebungen zu überwinden , und wie das ſchöne Ziel der Kirchengeſangvereine

den evangeliſchen Glaubensſak vom allgemeinen Prieſtertum d
e
r

Verwirklichung

nahe bringe . Die Nach verſammlung fand in dem ſchattigen Poßſchen
Garten ftatt ; es war im Laufe des Tages ſo warm geworden , daß der
Schatten der mächtigen Kaſtanienbäume allen willkommen war . Der große

Raum war raſch gefüllt , namentlich hatte d
ie Umgegend im weiteſten Sinne

ſtarke Beſucherſcharen geſtellt . Herr Prälat D
. Flöring begrüßte d
ie Ver

fammlung , die Vertreter des Oberkonſiſtoriums und des Dekanats , wies auf

die erfreuliche Entwicklung der Kirchengeſangvereine hin , die aber der Anzahl

nach immer noch nicht der Zahl und dem Bedürfnis der evangeliſchen Ges

meinden des Landes entſprächen ; er dankte allen , di
e

d
ie

Sache förderten und

ließ ſeinen Spruch in einem Hoch auf den hohen Brotektor des Vereins ,

S
.

R
.

H
.

den Großherzog und ſeine hohe Gemahlin ausklingen . Ober

konſiſtorialrat Euler überbrachte d
ie

Grüße des Oberkonſiſtoriums und toaſtete

auf d
ie , d
ie in den Vereinen d
ie größte Arbeit zu leiſten hätten , d
ie Vor

fißenden und Dirigenten der Vereine . Es folgten noch Anſprachen von Pro
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feſſor Heil , der den Feſtausſchuß und den Feſtort feierte , von Dekan Li
z
.

Jakob aus Mainz , der die Verdienſte des Feſtleiters Mendelsſohn würdigte ,

und endlich von Profeffor Mendelsſohn , der Herrn Lehrer Lind , den Orga

niſten , hoch leben ließ . Gegen 7 Uhr mußte d
ie Mehrzahl d
e
r

Gäſte dem

gemütlichen Feſtorte Lebewohl fagen ; man verließ ihn mit der Hoffnung und

dem Wunſche , daß d
ie mannigfachen Darbietungen und Anregungen des Feſtes

der Gemeinde zur Befriedigung und zum Segen , der Sache des Kirchengeſanges

aber zum dauernden Vorteil gereichen mögen . G
.

Þeil .

4
.

Der 22. Deutſche evangeliſche Kirchengeſangvereinstag

wird am 11. und 12. Oktober d . fs . in Deffau abgehalten und in Ver
bindung damit das 100jährige Jubiläum des Deſſauer Herzoglichen Singes

chors gefeiert werden . In de
r

Sigung des Zentralausſchuſſes a
m

1
1
.

Oktober

wird u . a . Rgl . Muſikdirektor Beckmann -Effen ein Referat über Der Organiſt

im Hauptamt “ erſtatten , in der Hauptverſammlung a
m 12. Oktober Dr. Ru

dolf Wuſtmann - Bühlau b
e
i

Dresden über „ Bachs Muſik im Gottesdienſt “

ſprechen . Die Feſtordnung ſieht ferner einen Feſtgottesdienſt mit Kantaten

(Muſikdirektor Urban ) , e
in Kirchenkonzert (Muſifdirettor Theile ) und geſellige

Abendvereinigungen mit muſikaliſchen Darbietungen vor .

N

I

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Ein modernes Urteil über modernen Gottesdienſt . Liesbet

Dill , als eine der beſten modernen Erzählerinnen gerühmt , ſchreibt in ihren

„Unverbrannten Briefen einer Unbekannten a
n

einen Toten " folgende beachtens

werte Worte : „ Ic
h

gehe nicht mehr o
ft

zur Kirche . Wenn ic
h

eintrete , iſt

e
s mir , als gehöre ic
h

nicht mehr hierher , nicht zu denen , welche d
ie

Bänke

füllen . Ich komme nicht zu der Andacht mehr , di
e

in einer Kirche wünſchens

wert iſ
t
. Ich b
in

nicht gedankenlos genug , u
m

einen frommen Genuß a
n

langgezogenem Geſang von mangelhaft geſekten geiſtlichen Liedern zu finden ,

oder mein muſikaliſches Gehör if
t empfindlich geworden . Die Herren Stadt

pfarrer haben alle ( ? ) einen ſo weltmänniſchen Schliff bekommen , fie find in

ihren Reden gemäßigt und konziliant , ihre Feſtpredigten ſind politiſch geworden ,

mir waren d
ie gedruckten Predigten , die uns die alten Pfarrer noch auf dem

Dorfe vorlaſen , lieber . Lieber e
in

alter Pfarrer , der einen weißen Schal um
den Hals trägt , oder e

in junger Eiferer , al
s

e
in

moderner lauwarmer Stadt
pfarrer . E

s

war auch heute keine Weihnachtspredigt , di
e

d
e
r

elegante Mann
mit dem ſchönen Bart mit großem Ton und Vermeidung jeden paſtoralen

Klanges a
n

ſeine Gemeinde richtete . Rein weihnachtliches Wort tam darin
vor . E

r

ſprach von der politiſchen Lage des Landes und wünſchte , um allen

Wünſchen entgegenzukommen , uns ſchließlich : „Friede auf Erden ! " Es war

to
t

und leer in mir ... Ich ſagte mir , daß der Mann auf der Ranzel e
in

. .
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höflicher , kühler Weltmann ſe
i
, der ſelbſt kaum noch a
n

das glaubte , was er

von Amts wegen verkünden mußte . . . und daß ic
h

auch fühl und ſkeptiſch

bleiben wollte , wie e
s

fich gehört . Aber als d
ie Predigt innehielt , fiel von

der Empore der Geſang e
in , feſt und rein , hell und metadklar , wie nur Knaben

fingen : „ E
s

iſ
t

e
in Reis entſprungen “ . Das alte Lied erklang , unſer ſchönſtes

Weihnachtslied , wie von Luther und Bach gefeßt . Ich ftand noch eine Weile ,

dann feßte ic
h

mich ſtill in meine Bank hinter dem Pfeiler und der kleine
Funge jah mir verwundert zu . Die Tränen rannen mir über das Geſicht ...
Ich preßte d

ie

Hände gegen das alte ſamtene Buch , daß das ſilberne Schloß

fi
ch bog , ic
h

habe gebetet , in Tränen gebetet . " Solche Verzensergüffe von“

Weltfindern , in denen noch ein tiefes religiöſes Sehnen lebt , geben uns viel

zu denken , zunächſt uns als Predigern , dann uns als Liturgen . Als Prediger

ſollten wir nicht vergeſſen , daß je und je das Chriſtentum in ſeiner urſprüng

lichen unweltmänniſchen Geſtalt , a
ls
„ den Griechen eine Torheit , den Juden

e
in Ärgernis “ d
ie

Welt überwunden hat . Als Liturgen gedenken wir der
unvergänglichen religiöſen Kraft , welche , gerade gegenüber einer lauwarmen "

oder „ politiſchen " Predigt , aus den tirchenmuſikaliſchen und liturgiſchen Schäßen

unſerer Kirche heraus d
ie

Seelen zu ergreifen vermag . Aus dem geſungenen ,

oder wenn wir mit Luther d
ie Grenzen noch weiter ftecken , aus dem g
e

ſchnißten , gemalten , in Stein gehauenen Gottesworte fält fort und fort eine
köftliche Saat in di

e

Herzen des heranwachſenden „kommenden " Geſchlechts ;

fi
e wird fruchtbar ſein , wenn d
ie

hohle Spreu mancher „ zeitgemäßen “ Predigt

längſt verflogen oder verfault ſein wird . Ein Stadtpfarrer .

2
. Kurioſuin . Vom Prinzregenten - Geburtstag (12. März ) berichtet

die A
.

Abdztg . Nr . 71 : In der katholiſchen St. Ulrichskirche brachten beim
Gottesdienſte d

ie Kapellen d
e
r

Infanterie und Artillerie folgende Piecen zum
Vortrag 1

. Vorſpiel zu Krimhild von Cyrill Kiſtler . 2. Gloria aus der
Militärmeffe von Molitor . 3

. Offertorium aus dem Hochamt von Saydn .

4
. Finale aus dem Liebesmahl der Apoſtel von R
. Wagner . 5. Hymne von

Beethoven und Gebetshymne von Aiblinger . 6. Schlußchor aus dem Drama
Baldur " von 6. Kiſtler . 7. Großer Gott . Was ſagſt d

u

dazu , heilige

Cäcilia ?! Antwort : Vorſicht mit Militärkapellen in Gotteshäuſern !

2

Literatur .

1
.

Geſchichte der Motette von $ ugo leichtentritt . Meine Handbücher der Muſik
geſchichte , herausgegeben von Hermann Areßſchmar . Leipzig , Breitkopf u . Härtel .

453 S. 8 ° . 8 M.
Von der frühen franzöſiſchen Motette bis zur Gegenwart find alle einzelnen Berioden

d
e
r

Motettenkompoſition eingehend beſprochen . Mit feinem Verſtändnis erläutert d
e
r

Ver
faſſer d

ie

beſonderen Eigenſchaften der jeweiligen künſtleriſchen Betätigung , ſucht der Be
deutung der einzelnen Stomponiſten gerecht zu werden und zeigt a

n

der Sand zahlreicher
Notenbeiſpiele d

ie eigenartige Technik ber hervorragendſten Werke . Vor allem rühmen
wir den ſicheren Blick des Verfaſſers , womit e

r

d
ie

Schönheiten der älteſten , Jahrhunderte

hinter Bach zurückliegenden , of
t

verkannten Vokalmuſik zu erkennen verſtand . Die objektive ,
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von keinen anderen als äſthetiſchen Grundſäßen geleitete Darſtellung macht das vorliegende

Buch zu einem treuen Führer durch d
ie

Geſchichte d
e
r

Mirchenmuſit . Leider muß auch
der Verfaſſer dieſer Schrift d

ie

Hochflut der kirchenmuſikaliſchen Kompoſition des 19. Jahr
hunderts , wenige rühmliche Ausnahmen abgerechnet , als eine nicht auf der Höhe der

älteren Kunſt ſtehende erklären . Wir haben o
ft genug dasſelbe Urteil ausgeſprochen , und

möchten gerade deshalb unſeren Komponiſten und Santoren das Studium d
e
s

vorliegenden

Buches dringend empfehlen , damit wir aus dem toten Geleiſe eines ſchablonenhaft
ecſtarrten Motettenſtils wieder zu der lebendigen Sprache unſerer Ahnen kommen . Dieſes

„ rückwärts “ wird dann wieder e
in
„ vorwärts “ werden . Freilich gehört zu einem wirk

lichen Fortſchritt auf dieſem Gebiete nicht nur d
ie

Rückkehr zu der ſicheren Nenntnis aller

kontrapunktlichen Mittel , ſondern auch eine wahre innerliche Beteiligung am kirchlichen

Leben . Nur ſo ergibt ſich d
ie

rechte Einſicht , was jeweils liturgiſch möglich und not
wendig iſ

t , und daraus entſteht dann im Bunde mit der eigenen originellen Erfindungs

gabe jene individuelle und dabei doch d
e
r

Geſamtgemeinde zugängliche Schönheit d
e
r

polyphonen Kirchenmuſik . – Ein ſtattliches Quellenverzeichnis erhöht den praktiſchen Wert
des reichhaltigen Buches .

2
. Die reine Stimmung in der Mufit . Neu und vereinfacht dargeſtellt von Wibogaſt

fring . Leipzig 1908 , Gebr . Reinecke . 2,50 M.
Was d

ie

Lautlehre für d
ie Sprache , iſ
t

d
ie

Lehre von der reinen Stimmung für d
ie

Muſit , ſie gibt uns erſt in aller Schärfe Kenntnis von dem Tonmaterial . Der Verfaſſer
berſucht unter Anwendung ,,neuer Methoben " die mathematiſchen Verhältniſſe anſchaulicher

zu machen . Vorausgeſet wird d
ie Kenntnis der allgemeinen Muſiklehre . Die Darſtellung

nimmt ihren Ausgang von dem Unterſchiede zwiſchen der reinen Stimmung und der
temperierten Stimmung (Orgel , Klavier uſw. ) . Weder geſchichtlich noch theoretiſch iſ

t

d
ie

temperierte Stimmung d
ie

wirkliche Grundlage unſeres Tonſyſtems ; deshalb iſ
t

e
s wohl

notwendig , di
e

immer mehr in Bergeſſenheit geratende reine Stimmung zum Gegenſtand

einer ſelbſtändigen Abhandlung zu machen . Damit wird nicht nur der theoretiſchen Er
kenntnis gedient , ſondern auch d

e
r

künſtleriſchen Praxis . Denn gegenüber der Schädigung

bcs feinen Empfindens , welche durch d
ie Tyrannei des Klaviers ſelbſt b
e
i

Beruf &muſikern

entſteht , kann eine klare mathematiſche Darſtellung der tatſächlichen akuſtiſchen Berhältniſſe

erzieheriſch wirken . Dem Komponiſten aber wird das orthographiſche Gewiſſen geſchärft ,
daß e

r

nicht durch falſche Schreibweiſe ( z . B
.
d ſtatt eses , des ſtatt ci
s
) zur Verderbnis

bes Wohlflanges in der praktiſchen Muſifübung Anlaß gebe . Wir empfehlen die ein

leuchtenden , a
m

Schluſſe durch einige Notenbeiſpiele aus d
e
r

modernen Liedkompoſition

anſchaulich gemachten Ausführungen allen ernſten Muſikfreunden aufs beſte . – Bei dieſer
Gelegenheit ſe

i

a
n

d
ie

ſehr inſtruktive Schrift erinnert , di
e

wir früher beſprochen haben :

Fis Ges ? Eine gemeinverſtändliche Abhandlung über d
ie

Unterſchiede gleichnamiger

oder enharmoniſcher Töne , von Robert Hövker . Röthen 1903. Verlag von D
.

Schulze .

W. H
.

3
. Motette Berr , td traue auf didh " . (Aus Balm 71. ) Für gemiſchten Chor ,„ ic
h

“

Doppelchor und Soloſtimmen komponiert von ujo Seifert o
p
. 45. Leipzig ,

Leuckart . Bart . u . St. ( à 60 P
f
. ) . 4,80 M.

Ein flangichönes und für den Gottesdienſt geeignetes , erbauliches Wert , welches die
techniſchen Fähigkeiten unſerer mittleren Chöre in Berückſichtigung zieht , ohne dabei für

hervorragendere Sängervereinigungen zu wenig zu bieten . Vom rein muſikaliſchen Stand
punkt aus betrachtet erſcheint uns der erſte Teil im Vergleich zu ſeinem kontrapunktlichen

und modulatoriſchen Inhalt etwas reichlich lang bemeſſen ; d
e
r

zweite Teil bringt eine
wohlklingende Fuge , di

e

mit kräftiger Steigerung bis zu Ende den Förer feſſelt .

4
. Drei turze Motetten für gemiſchten Chor von Martin Blumner o
p
. 27. Leipzig ,

Leucfart . Bart . 1,50 , Stimmen 2,40 M.
Dieſe drei kleinen Motetten ( N
r
. 1 : Ich will ſingen von d
e
r

Gnade d
e
s

Herrn ;

N
r
. 2 : Nach d
ir , Þerr , verlanget mich ; Nr . 3 : Deine Gnade , Serr , ſe
i

über uns ) ent

-
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ſprechen den üblichen Anforderungen , d
ie

man a
n

kirchliche Geſänge zu ſtellen pflegt . Sie
halten ſich von allem überkünſtlichen Aufpuß fern . Die Melodik iſ

t flüſſig , der ganze

Aufbau durchſichtig . Zu wünſchen wäre – nach unſerem Geſchmack - manchmal etwas.

weniger ,,Schönheit “ und etwas mehr herbe fraft , beſonders in den Harmonienfolgen .

Am beſten gefällt uns Nr . 3 .

5
. Drei Tonpoeſien fü
r

Bioline und Orgel von G
.

Riemenſchneider o
p
. 4
9
.

Edition
Steingräber . N

r
. 1318. 2 M.

Wiederholt durften wir Riemenſchneider als vornehm empfindenden Stomponiſten

rühmen , der Eigenes zu geben vermag . Die drei vorliegenden Stimmungsbilder zeugen

ebenfalls von einer reichen Erfindungsgabe und einer ſicheren Beherrſchung der faßtechniſchen

Mittel . Die Melodit iſ
t

charakteriſtiſch , d
ie kontrapunktliche Anlage feingegliedert ; ei
n

träumeriſcher poetiſcher Gauch liegt über dem Ganzen . Wer jene herbe , nordiſche Stimmung

liebt , di
e

etwa in Grieg ihren beſten Ausdruck gefunden hat , wird nicht ohne reinen

Genuß d
ie

R.'ſchen Sachen ſpielen .

6
.

Theoretiſch -prattiſche Geſangsidule von Albrecht Strüger o
p
. 38. $ . 3. Tonger ,

Nöin a . R
.

Tongers Taſchenalbum B
d
. 4
7
.

288 S
.

Nart . 1 M
.

Offenbar aus der Praxis entſprungen , eignet ſich dies Büchlein vorzüglich für d
ie

Praxis des Geſangsunterrichts . Unter Verzicht a
u
f

alles , was rein theoretiſcher Natur

wäre , werden d
ie wichtigſten dem Sänger erforderlichen Einblicke in di
e

muſikaliſche Technik

gewährt (Elementarlehre der Muſik , Sprach- und Geſangston , Geſangsorgan , Einteilung

der Stimmen , Mutation , Atmen , Sehſtopf- , Mund- und Lippenſtellung uſw. , Tonanſaß ,

Fehlerhafte Tonerzeugung , Vibrieren , Detonieren ) . Endlich folgen ſehr zahlreiche und

treffend gewählte Übungsbeiſpiele , ei
n

geſchmackvoller Liederanhang und Opernſtücke . Für
den „Selbſtunterricht “ allerdings ſcheint uns noch mehr nötig zu ſein , a

ls

das Büchlein

bietet ; aber ein vorzügliches Repetitorium haben wir hier vor uns , deſſen Reichhaltigkeit

und Ausſtattung angeſichts des billigen Preiſes beſondere Anerkennung verdient .

7
. Die Modulation mittels gemeinſchaftlicher Altorbe auf arithmetiſcher Grundlage von

Edmund Hohmann . Erlangen , Meßers Verlag . 6
9 S
.

Das Vorwort dieſer inhaltvollen Schrift gibt a
ls

Zweck der Abhandlung a
n , e
s

folle

dadurch „ unmuſikaliſchen Schülern “ d
ie Fertigung einer korrekten Überleitung ohne große

Mühe ermöglicht werden . Ob dieſer Zweck erreicht werden wird , darüber können wir
unſere Zweifel nicht verbergen . Aber der bereits geförderte Schüler wird ohne Zweifel

eine Bereicherung ſeiner techniſchen Fertigkeiten durch d
ie H
.
'lche Anleitung erfahren , und

der Lehrer viel Anregung daraus ſchöpfen . Wir ſind begierig auf d
ie Harmonielehre

a
u
f

arithmetiſcher Grundlage “ , welche E
.

Hohmann a
m

Schluſſe des Büchleins in Aus
ſicht ſtellt . Mögen d

ie

H.'ſchen Arbeiten dazu helfen , der entfeßlichen Stümperei , di
e

noch

a
n gar manchen Orten herrſcht , e
in

Ende zu bereiten !

8
.

Zehn Choralvorſpiele für Orgel , komponiert von Richard Widenh außer o
p
. 4
0
.

Verlag von Leucart in Leipzig . 3 M
.

netto .

Stilvolle Bräludien , deren Aufbau den gereiften Seßer und Organiſten verraten .

Der Choral wird durchgehends als cantus firmus zugrunde gelegt ; d
ie

reiche kontra
punktliche Gliederung erfordert eine doppelmanualige , zuweilen eine dreimanualige Orgel .- Als e

in Zugeſtändnis a
n

den Klavierſtil , den wir nicht gern auf d
ie Orgel übertragen

ſehen , erſcheint uns d
ie Begleitung des II . Manuals in Nr . 7 .

9
. Zwei Motetten für gemijchten Chor , komp . von I. Gatter o
p
. 1
. N
r
. 1 : Selig ſind

d
ie Toten . N
r
. 2 : Wie lieblich ſind deine Wohnungen . Verlag von J. G. Walde ,

Löbau i . S
.

Part . 80 Þ
f
. , Stimmen à 15 P
f
.

Klangvolle , von ernſter Textauffaſſung getragene , würdig ſtiliſierte , erbaulich wirkende
Rompoſitionen . Beſonders innig empfunden iſ

t Nr . 1. Wir hoffen , dem Komponiſten
noch öfters zu begegnen .

1
0
.

Sommergeſang . Kantate fü
r

Einzelſtimmen (Sopran und Bariton ) , Kinderchor , g
e
s

miſchten Chor und Gemeindegeſang m
it

Begleitung d
e
r

Orgel ; tomp . von Theodor
Goldichmid . Leipzig , I. Rieter - Biedermann . Þart . 2 M. , Chorſtimmen à 2
0 Þ
f
.

Aufführungsrecht vorbehalten .

.
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Eine anmutige Sompoſition , welche dem techniſchen Nönnen des Autors e
in

ehrendes

Zeugnis ausſtellt . Für außerkirchliche Feſtfeiern und Konzerte werden wir gern nach
dieſem poeſievollen Werke greifen . An der Verwendung desſelben fü

r

den tirchlichen

Gottesdienſt jedoch dürfte uns d
ie Eigenart des Textes und der Muſik hindern , welche

mehr außerhalb der gottesdienſtlichen Stimmung zu bauſe iſt . W. S
.
H
.

1
1
.

Große Fuge in C -moll für Orgel komp . von Hermann Stephani o
p
. 1
2
.

Leipzig , Siegels Muſitalienhandlung . 3 M.

Eine groß angelegte Orgelfuge , di
e

auf der Höhe der Technik ſteht und manche

wuchtige Bartien aufweiſt , w
o

d
ie Orgel ihre Fülle und der Organiſt ſein Können zeigen

kann . Im ganzen freilich ſcheint ſi
e uns etwas zu breit behandelt zu ſein , mehr als der

thematiſche Inhalt erfordert hätte oder begründen könnte ; beſonders gilt dies vom Schluſſe .

12. Kompofitionen für Orgel von Paul Claußnißer . op . 22 u . 23. Zwei feierliche
Märſche ( o

p
. 2
2
) . Drei Charakterſtücke ( o
p
. 2
3
) . Leipzig , Sarl Alinners Verlag .

In einem Hefte . 3 M.
Farbenprächtige , melodienreiche Vortragsſtüde ; modern empfunden , aber immer mit

Rüdſicht auf die Möglichteiten der Orgel geſchrieben , erinnern ſi
e

a
n

die beſten Rhein
bergerſchen Werke .

1
3
.

Motette „Frohlodet alle Völfer ! " für Chor und Orgel komp . von A
. Schatt

ichneider . Leipzig , Leucart . Bart . 2 M. , Chorſt . à 30 B
f
.

Die jubelnde , kräftige Melodik und der durchſichtige Harmoniſche Aufbau dieſer Motette
gewinnen den Hörer ſofort und halten ihn fe

ſt
, trozdem d
ie kontrapunktiſche Ausſtattung

einfacher Art iſt . Für Gotteshaus und Konzert geeignet .

1
4
.

Die Schulgelangfrage auf dem IV . Muſikpädagogiſchen Stongreß , Pfingſten 1908 zu

Berlin . Im Auftrage des Vorſtandes des Muſikpädagogiſchen Verbandes heraus
gegeben von 6 u

ſt . Schoppe , Rönigl . Seminarmufillehrer in Gütersloh . Gütersloh ,

C
.

Bertelsmann . 1,60 M. , geb. 2 M.
Methodiſche Werke über den Schulgeſangunterricht find in großer Sahl vorhanden ,

zu einer durchgreifenden Reform in der verſtandesmäßigen Behandlung des Stoffes iſt es

jedoch b
is jeßt nicht gekommen . Um ſo nachdrüdlicher ſtellen alle Geſanglehrer und Schul

männer , denen d
ie Aneignung lediglich auf dem Wege mechaniſcher Nachahmung e
in

Greuel iſ
t , di
e Forderung , daß das bloße Gehörſingen verſchwinde und a
n

ſeine Stelle

e
in

wirklicher Unterricht trete , der zum Denken anleitet und d
ie Eigenart des Gegenſtandes ,

wie d
ie Natur des Schülers angemeſſen berückſichtigt . Da dieſe Forderung , di
e

weder

einen Mehraufwand von Zeit , noch von Koſten verurſacht , au
f

dem IV . Muſikpädagogiſchen
Kongreſſe von einer großen Anzahl von Fachmännern von neuem einmütig erhoben worden

iſ
t , ſo iſt zu hoffen , daß d
ie Unterrichtsverwaltungen den Schulgeſangunterricht , der d
ie

wahre Grundlage aller Muſikbildung des Volkes bildet , recht bald in der bezeichneten
Richtung umgeſtalten werden . Damit ſe

i

dieſes Werkchen , das alle einſchlägigen Fragen

ſowohl in den Vorträgen wie auch in den genauen Diskuſſionsberichten behandelt , allen
Freunden der muſikaliſchen Bildung unſeres Boltes aufs beſte empfohlen .

1
5
.

In Heft 2 , 1909 beſprachen wir d
ie
„ Sängerhalle “ . Dieſe iſ
t

aber mit dem 1
. Jan.

1909 in den Beſitz des Deutſchen Sängerbundes übergegangen , und wird a
ls

,, Deutſche Sängerbundeszeitung “ im Eigentum und Verlag d
e
s

Deutſchen Sänger

bundes (Leipzig , Wohlgemuth ) weitergeführt .

1
6
.

Die Vorträge und Referate des IV . Muſikpädagogiſchen Rongreſſes , Pfingſten

1908 in Berlin , ſind nach ihrem Inhalt gegliedert , in kleinen Sonderbroſchüren
erſchienen und zwar :

1
.
„ Gefang &wiſſenſchaft und Geſangspädagogit . " 8
0 Pf .

2
.
„Welche Bedeutung hat d
ie

Methode Jaques -Dalcroze für d
ie

mufikaliſche E
r
.

ziehung unſerer deutſchen Jugend ? “ 7
5 P
f
.

3
.
„Begründung der anläßlich der Neuerungen der „modernen Alavier : Iedhnit “

aufgeftellten fieben Thejen . " 4
0 B
f
.

4
. Die Schulgeſangfrage auf dem 4
. Muſikpädagogiſchen Aongreß . “ 1,60 M.
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Die drei erſtgenannten Hefte find gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken
von der Geſchäftsſtelle des Muſikpädagogiſchen Verbandes , Berlin W 50, Ansbacherſtr . 37
zu beziehen, d

ie Broſchüre über den Schulgeſang von dem Verlag C
.

Bertelsmann in

Gütersloh .

1
7
.

Anläßlich d
e
s

400. Geburtstages von Joh . Calvin ( 10
.

Juli 1909 ) erſchien zu

Ehren des Reformators eine Choralkantate mit Begleitung von Blasinſtrumenten
und Bauken , komponiert von U

. Hildebrandt im Verlage von F. E. C
.

Leuckart

in Leipzig .

Der Text iſ
t

nach Worten der Heiligen Schrift zuſammengefaßt von Prof. Dr. Jul .

Smend in Straßburg , in vier Sprachen (deutſch , engliſch , franzöſiſch , holländiſch ) ber
öffentlicht .

1
8
.
„ Die Stimme . " Vierteljährlich 1,25 M. Berlin , Trowißſch und Sohn .

Heft 7 und 8 des II
I
. Jahrgangs d
e
r
„ Stimme “ (Redaktion Flatau , Gaſt , Guſinde )

enthalten wieder eine Reihe wertvoller Artikel : Otto Schwarz - Berlin : Richard Strauß
und d

ie Anforderungen ſeiner beiden leßten Opern a
n

d
ie Singſtimme ; Dr. Flatau -Berlin ,

Über paſſive Rehltopfbewegungen ; A
.

Gebauer - Liebenthal , Wer g
u
t

unterrichtet , diszipliniert

gut ; A
.

Ritter -Meersburg , Vorbedingungen fü
r

den Kunſtgeſangunterricht ; Dr. D
.

Ruß
München , Kumpfmusteleinſtellung , Gemüt und Stimme ; ferner Konzertberichte , Berichte

über Kongreſſe uſw. Der Erfolg und d
ie Anerkennung , di
e

dem Organ ſchon während

der erſten zwei Jahrgänge zuteil wurden , beweiſen am beſten , daß e
s

eine große Lücke in

der Fachliteratur auszufüllen berufen war . Der Stab der Mitarbeiter hat ſich ſeither
wieder um eine Reihe beſter Namen vermehrt , di

e

alle Gewähr dafür bieten , daß „ Die

Stimme " auch ferner ihren Ruf a
ls

Zentralblatt fü
r

Stimm- und Tonbildung bewähren
wird . Alen Intereſſierten kann das Abonnement zu dem billigen Preiſe von 1,25 M

.

dringend anempfohlen werden .

1

Chronik .

1
. Die Fahrt d
e
r

Berliner Stadtſynode nach Stahnsdorf . Die Berliner Stadt
ſynode hat a

n

einem Sonntag im März 1909 ( in Gemeinſchaft mit geladenen Gäſten ) mit

einem Sonderzuge eine Fahrt nach Stahnsdorf gemacht , wo auf dem vielumſtrittenen

Südweſtkirchhofe d
ie

kleine Kirche eingeweiht wurde . Der Sonderzug ſtand in Charlotten
burg bereit . Bei der Ankunft in Wannſee beſtieg man d

ie

vom „ Berliner Fuhrweſen

Thiem " geſtellten Kraft -Omnibuſſe - dieſelbe Firma wird auch den Reichentransport b
e

treiben und nun ging e
s

über d
ie Machnower Schleuſe nach Stahnsdorf . Von der

Regierung war Regierungspräſident von der Schulenburg aus Potsdam erſchienen , vom

Multusminiſterium Miniſterialdirektor Wirkl . Geh . Ob . -Ronſ . -Rat von Chappuis , vom Non
fiſtorium Präſident Steinhauſen mit Ob . -Reg . -Rat Dr. Ariſoli und Konſ . -Rat v . Rohden
uſw. Der Kirchhof , der in den nächſten Tagen ſchon eröffnet wurde , machte einen über

aus freundlichen Eindruc . Rechts und links d
e
s

Haupteinganges ſtehen Torhäuschen ,

davor Blumenbeete . Breite , ſchöne Wege , in der Länge geteilt durch Raſenflächen , führen

zur Kirche . Die noch jungen Pflanzungen werden nach weiterer Entwicklung natürlich noch
vielmehr füllen . Anheimelnd wirkt der reiche Waldbeſtand , der d

ie

vorbereiteten Bes

erdigungsfelder einſchließt . Von Föhren umrauſcht , liegt d
ie Stapelle wie eine ſtimmungs

volle Waldkirche aus rohem Holz mit grauem Schieferdach auf einer kleinen Anhöhe . Wer

das Innere betritt , wird ſicherlich ſehr überraſcht ſein : auch im Innern alles Naturholz :

Das Haus , di
e

Bänke , di
e

Orgelempore , de
r

Altarraum , de
r

Altar und alles in derſelben ,

jeßt natürlich noch ſehr lichten Farbe rohen Holzes . Auch hier iſ
t

man alſo nicht dem

Schema gefolgt . Im erſten Augenblicke fragt man ſich freilich , ob denn nicht noch der
Maler kommen müßte ? Aber ſobald ſi

ch

das Auge a
n

den uns heute ſo ungewohnten

Anblick von rohem Naturholz einigermaßen wieder gewöhnt hat , fängt man a
n , ſi
ch

damit

zu befreunden . Dann erſcheint einem ganz beſonders der Altarraum von vornehmer

1

1
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Schönheit . Manche Schnißereien und Inſchriften wird man allerdings ſchwach tönen

müſſen , damit ſi
e

das Auge auch bemerkt . S
o

hell und ſo freundlich , und , wenn d
ie

Sonne durch d
ie Rundbogenfenſter ſcheint , ſo einladend wirkt wohl ſelten eine Friedhofs

tapelle wie dieſe .

Die Einweihung vollzog ſi
ch in ſchlichten Formen . Über d
e
r

Haupttür ſchaut e
in

geſchnißter Chriſtuskopf herab ; darunter ſteht das Troſtwort : „ In meines Vaters Hauſe

ſind viele Wohnungen . “ Beim Eintritt ſtimmte der Schöneberger Sirchenchor a
n
: „Ich

weiß , daß mein Erlöſer lebt . “ Dann hielt Generalſuperintendent D
.

Faber d
ie

Weiherede

über Joh . 14 , 1-3 : „ Euer Herz erſchreckenicht .. Ich gehe h
in , euch d
ie Stätte zu

bereiten . “ Das Lied „ Jeruſalem , du hochgebaute Stadt ! “ leitete über zur Predigt des
Superintendenten Schöttler aus Schöneberg über das Wort 1. Theſſal . 4 : „ Und werden
alſo b

e
i

dem Herrn ſein allezeit . “
Die Kirche h

a
t

250 Siße und ebenſo viele Stehpläße . Den Beſuchern ſtehen Vor
hallen und abgeſchloſſene Warteräume zur Verfügung . Die Särge werden aus einem

Mühlraum im Untergeſchoß mit einem elektriſchen Aufzug in d
ie

Airche gebracht . Der

Plan fü
r

das Gotteshaus ſtammt vom Regierungsbaumeiſter Werner , d
ie Ausführung

vom Zimmermeiſter Sartmann . In Anerkennung ihrer Leiſtungen erhielten Regierungs
baumeiſter Werner den Roten Adlerorden 4. K

I
. , Herr Hartmann den Aronenorden 4
. M
.

Außerdem wurde als juriſtiſcher Beirat für d
ie Friedhofsangelegenheiten im Geſchäfts

führenden Ausſchuß der Berliner Stadtſynode Landgerichtsdirektor Merß mit dem Roten

Adlerorden 4. A
l
. ausgezeichnet . (Wir ſteuern wieder einmal einer farbenblinden Periode

entgegen . Doch , rund iſ
t

d
ie Welt . Die Red . )

2
. Kirchenmuft in der St. George - gaupttirche zu Nördlingen . Leitung : Muſik

Direktor Trautner . 1
6
.

Juli 1908 : Kornpredigt . Lob und Ehre und Weisheit und Dank .

I. S. Bach . 9. Aug .: Inſtallation . Der Herr iſt mein Hirt . B. Klein . 4. Okt .: Ernte
feſt . Gott , deine Güte reicht ſo weit (Momp . unbekannt ) . Herr unſer Gott , wie groß b

iſ
t

d
u
. J. F. Schnabel . 1. Nov .: Reformationsfeſt . Wenn Chriſtus ſeine Mirche ſchüßt .

F. G
.

Herzog . Fürchte dich nicht . E
.

Grell . 2
9
.

Nov .: Adventsfeſt . Zwingt d
ie Saiten

in Cythara . 3
. S
.

Bach . Dein König kommt , o Zion . 3
.

Wachsmann . 1
3
.

Dez .:

3
. Advent . Nun komm ' der Heiden Heiland . F. S
.

Bach . 25. Dez .: Weihnachtsfeſt .

Freuet euch , ih
r

Chriſten alle . A
.

Hammerſchmidt . Ich ſteh ' an deiner Arippen hier .
Fr. Mergner . 26. Dez .: 2. Weihnachtstag . Gelobet ſeiſt du , Jeſu Chriſt . F. S

.

Bach .
31. Dez .: Fahresſchluß . Allein Gott in der Höh ' . F. S

.

Bach . Verleih uns Frieden .

F. Mendelsſohn .

3
. Am 1
0
.

März fand in Chemnit , wie uns von dort geſchrieben wird , eine Ora
torium -Aufführung von großer Bedeutung ſtatt . Mantor Georg Stolz führte in der dor
tigen Lukaskirche ,, Chriſtus “ ( II

I
. Teil ) , Oratorium von Felir Draeſeke in glanzvoller Weiſe

auf . Beteiligt waren der verſtärkte Lutas - tirchenchor , die geſamte ſtädtiſche Stapelle und
folgende Soliſten : Rammerſänger Fiſcher -Sondershauſen ( Chriſtus ) , Seibt , Bürſtinghaus

und Lachmann - Chemniß , Frl . Alberti und Mehrtens - Dresden und Böſchmann - Chemniß .

Die in den Chemnißer Zeitungen hochgerühmte Aufführung , der der Stomponiſt Geheimrat

Prof. Draeſeke und viele auswärtige Gäſte beiwohnten , wird dem großartig angelegten
Wert den Weg in di

e

Offentlichkeit ebnen .

4
. Am 1
0
.

Mai verſtarb in München d
e
r

Maler Prof. Ludwig Thierſd , 84 Jahre

a
lt ; ei
n

gelungenes Wert ſeiner Sand ſchmückt unſern Stapitelsſaal in Neuſtadt a . A
.
, das

Ølporträt d
e
s

im Jahre 1886 verſtorbenen Kirchenrat und Dekan Linde dahier . - Am

2
0
.

Juni vecſtarb in Nürnberg Orgelbaumeiſter Johannes Strebel , aus deſſen Arbeits

ſtätte manches vorzügliche Orgelwerk hervorging . Am 16. Mai in der St. Michaels
kirche in Bamberg Säkularfeier für Felir Mendelsſohn -Bartholdy (geb. 3. Februar )

mit Aufführung des „ Elias “ . Leiter : Gymnaſial -Muſiklehrer Luß .

5
. Karfreitag , 9. April 1909 , nachmittags 5 Uhr in de
r

St. Jakobskirche - Nürnberg
Geiftliches Konzert des proteſtantiſchen Sirchenchors . Leitung : firchen -Mufit - Di

r
. Wilh .

Bayerlein . Bioline : Gottlob Maſer , Organiſt : Auguſt Hölzel . Programm : 1. Hohmann ,

.

I
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Edm . (Ansbach ): Zwei Baſſionsgeſänge fü
r

gemiſchten Chor . a ) Ihr wiſſet , daß in zweien
Tagen Oſtern ſein wird , und des Menſchen Sohn wird überantwortet werden , daß er

gekreuzigt werde . Gehet h
in , bereitet uns das Oſterlamm , das wir eſſen ! (Matth . XXVI , 2

und Luk . XXII , 8 ) . b ) Ihr ſeid's , die ihr beharret habt b
e
i

mir in meinen Anfechtungen .

Ich will euch beſcheiden das Reich , wie mir’s mein Vater beſchieden hat (Luk . XXII , 28 , 29 ) .

2
.

Bach , I. S. ( 1685-1750 ) : Präludium und Fuge in C -moll für Orgel ( Herr Hölzel ) .

3
. Reger , May ( geb. 1873 ) : „ Wenn in bangen , trüben Stunden , " geiſtliches Lied für

Sopran ( Fr
l
. Dora Stoecker ) .

Wenn in bangen , trüben Stunden D ! dann neigt ſich Gott herüber ,

Unſer Herz beinah verzagt , Seine Liebe kommt uns nah ,

Wenn , von Krankheit überwunden , Sehnen wir uns dann hinüber ,

Angſt a
n

unſerm Innern nagt , Steht ſein Engel vor uns d
a ,

Wir der Treugeliebten denken , Bringt den Nelch des friſchen Lebens ,

Wie fi
e Gram und Nummer drückt , Liſpelt Mut und Troſt uns zu ;

Wolken unſern Blick beſchränken , Und wir beten nicht vergebens ,

Die kein Hoffnungsſtrahl durchblickt Auch für der Geliebten Ruh . Novalis .

4
.

Gemiſchte Chöre : a ) „ Welt , ſieh ' hier dein Leben “ , Choral , harmon . von 9
.

Iſaac

(geb. vor 1450 , geſt . um 1517 ) .
D Welt , ſieh ' hier dein Leben

Am Stamm des Areuzes ſchweben 2c .

Wer hat dich ſo geſchlagen ,
Mein Heil , und dich mit Plagen
So übel zugericht't ? 2 . Baul Gerhardt.

b ) Troſt in Todesnot , geiſtliches Lied von M
.

Franck (1573— 1639 ) .

Wenn ic
h

in Todesnöten bin E
s
iſ
t

kein Schmerz , fein Leid , kein Not ,

Und weiß kein'n Rat zu finden , Rein ' Ångſt ſo groß auf Erden ,

So nehm ' ich meine Zuflucht hin Die nicht durch Chriſti Kreuz und Tod
Zu Chriſti Lod und Wunden ; Könnte geheilet werden .

Darinnen find ' ic
h

Hilf ' und Rat Sein Tod mein Leben und Gewinſt ,

Für meine Schuld und Miſſetat , Mein Hoffnung , Zuflucht und Verdienſt ,

Āuch wider Tod und Hölle . Mein Schaß , mein Ehr ' und Arone .
Joh . Kempff, † 1625.

5
. Berger , W. (geb. 1861 ) : ,,Selig find des Himmels Erben " , 4ſtimmiger Frauenchor mit

Orgelbegleitung
Selig ſind des Himmels Erben ,

Die Toten , die im Herren ſterben ,

Zur Auferſtehung eingeweiht ! 2c . P
. Alopſtod .

6
. Rheinberger , I. (1839–1901 ) : „ Abendlied fü
r

Violine mit Orgelbegleitung , o
p
. 150 ,

N
r
. 2 (Herr Gottlob Maſer ) . 7. Zwei ältere geiſtliche Lieder , bearbeitet von H
.

Reimann

fü
r

eine Sopranſtimme mit Orgelbegleitung ( Fr
l
. Stoecker ) . a ) „ Vom Leiden und Sterben

Chriſti “ , Melodie aus dem Nirchen- und Hausbuch , Dresden 1694 .

D , daß ic
h

könnte Thränen g'nug bergießen !

Ihr Augen , laſſet eure Quellen fließen !

duch d
u , mein Herze , ſe
i

nicht gleich dem Steine ,

Ach weine , weine !

Der du zur Ruh in's Grab dich haſt gewendet ,

Als mein ' Erlöſung gänzlich war vollendet ,

Gib Ruhe , wann man mich nach meinen Tagen
In's Grab wird tragen .

Gottfried Wilh . Sacer , 1635–1699.

b ) „ Der am Abend Dankende " , Melodie von G
.

Chr . Strattner 691 .

Der Tag iſ
t

h
in , mein Jeſu b
e
i

mir bleibe !

♡ Seelenlicht , der Sünden Nacht vertreibe :

Geh ' auf in mir , Glanz der Gerechtigkeit ,

Erleuchte mich , ac
h

Herr , denn e
s

iſ
t

Zeit !

Du ſchlummerſt nicht , wenn matte Glieder ſchlafen ,

Ach , laß d
ie Seel ' im Schlaf auch Gutes ſchaffen ,

D Lebens Sonn ' , erquicke meinen Sinn :

Dich laß ic
h

nicht , mein Fels ! der Tag iſ
t hin !

Joachim Neander, 1691.

.
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.

-

8. Vierling , G. (1820–1901 ): „ Oſterlied für 5ſtimmigen gemiſchten Chor ; op . 66, Nr. 2 .
Jauchzet , ihr Fimmel, jubelt , ihr Lüfte ,
Was in den Höh'n , in den Grüften ! 20.

Nach „Plaudite coeli “ aus dem15. Jahrhundert von Königsfeld.

6. Die ſe
it

einem Jahre in Neuſtadt a . A
.

beſtehende Freie Chorvereinigung führte a
m

3
1
.

Jan. in de
r

neuerbauten Turnhalle vor einem ſehr zahlreichen Publikum zwei weltliche
Nantaten auf , nämlich ,, Erlkönigs Tochter “ von R

.

Gade und „Das begrabene Lied “ von
Meyer -Olbersleben . Der Chor , trefflich geleitet von ſeinem Begründer , Präparanden

lehrer Fr. Mehr , ſang fü
r

e
in

zweites Auftreten ungemein ſicher und warm . Die Soli
waren gut beſeßt . Frl . Hoffmann aus Nürnberg glänzte durch e

in klingendes Piano ,

Frl . Strauſſer a
ls

Altdorf ſang d
ie Altpartie mit voller weicher Stimme , und Herr Franken

berger aus Nürnberg erregte mit ſeinem machtvollen Organ und dramatiſchen Vortrag

Aufſehen . Die Slavierbegleitung verjah Herr Lotter aus Nürnberg mit feinem Gefühl . -

Die gleiche Chorvereinigung veranſtaltete in gelungener Weiſe Dienstag , den 1
8
.

Mai ,

abends 8 Uhr im Löwenſaal einen Familienabend in folgender Vortragsfolge : 1. Marſch

in E Opus 1
8 , Nr . 3. Klavier zu 4 Händen . (Gade . ) 2
. Trio fü
r

Klavier , Violine
und Violoncell Opus 42. Allegro animato Allegro molto vivace Andantino

Allegro con fuoco . (Gade . ) 3
.
a ) Das erſte Veilchen . b ) Die Zufriedenen . Gemiſchte

Chöre im Volkston . ( Lotter . ) – 4. Largo aus dem Klarinettenquintett . Für Klaviertrio.

eingerichtet . (Mozart . ) 5
. Das Lied von der Glode . Aantate für Soli , gemiſchten Chor

und Klavier . (Romberg . ) Soli : Baß (Meiſter ) : L. Geer aus Nürnberg . Sopran :

Frl . M. Dümmler . Tenor : Pfarrer Dümmler . Bariton : Lehrer Krauß . Alavier :

Lehrer Georg Lotter aus Nürnberg . Einige der Klavierpartien trug ſehr ſicher und
gewandt Frl . Sophie Sommer - Neuſtadt a . A

.

vor . Die beiden innigen Kompoſitionen

von Lotter fanden dankbaren Beifall , di
e

Rombergſche Glocke wurde wieder gern gehört .

7
.

Mittwoch , 3. März zu Adenſtedt -Sellenſtedt Familienabend des Kirchl . Poſaunen
vereins „ Immanuel “ fü

r

Muſik- und Jugendpflege . Vortrag von acht Aompofitionen

Juſtus W
.

Syras ( + 1882 in Gehr -Hannover ) , was wir ſehr gern regiſtrieren .

8
. Der „Neue Singverein in Stuttgart “ veranſtaltete am 24. Mai d . I. unter dem

Protektorat Ihrer Majeſtät der Königin von Württemberg und der Direktion von Prof.
Ernſt H

. Seyffardt eine beſonders feſtliche Aufführung des Dratoriums „Gottes Kinder “

von Wilh . Blaß . Der Singchor , durch Kirchenchöre verſtärkt , außerdem e
in

Sinderchor

von ca
.

7
0 Schülern waren daran beteiligt , ſo daß d
ie Zahl der Mitwirkenden über 400

betrug . Soliſten : Frau Kammerſängerin Emma Teſter , Frl . Meta Dieſtel , Kammerſänger
Büttner - Starlsruhe und Konzertfänger Fiſcher - Berlin .

9
. Aus Bayern . Mehrfacher Anregung aus dem Streiſe Evangeliſcher Kirchenmuſiker

Bayerns zufolge verſammelten ſi
ch

unterm 1
5
.

April 8. F. di
e

bayeriſchen Stadtkantoren

zu Nürnberg und gründeten nach dem Muſter der in Breußen , Sachſen , Württemberg ,

Heſſen 2
c
. beſtehenden Santoren- und Organiſtenvereine einen „ Verein Evangeliſcher

Kirchenmufiter Bayern8 " . Derſelbe umfaßt nicht nur d
ie

Stirchenmuſikdirektoren , Kantoren

und Organiſten im Hauptamte , ſondern e
s

können demſelben auch d
ie

Lehrer -Kantoren

und Lehrer -Organiſten beitreten . E
r

bezweckt Belebung und Vertiefung des allgemeinen

kirchenmuſikaliſchen Intereſſes , gegenſeitige Anregung und Fortbildung ſeiner Mitglieder

a
u
f

dem Gebiete d
e
r

Liturgie und Kirchenmuſik , ſowie d
ie Vertretung und Förderung d
e
r

Standesintereſſen der ordentlichen Mitglieder in rechtlicher , materieller und ſozialer Hinſicht .

Die Vorſtandſchaft des genannten Vereins beſteht aus den Herren Stadtkantor und Muſik
direktor Fr

.

W
.

Trautner - Nördlingen , Vorſißender , Stadtkantor jul . Fiejenig .

Bayreuth , Schriftführer und Stadtlantor Hans Butſcher - Rulmbach , Naſſierer .

Anmeldungen ſind fchriftlich a
n

einen dieſer drei Herren , von denen jede gewünſchte Aus
kunft bereitwillig erteilt wird , zu richten . Fahresbeitrag 5 M. Der Verein iſ

t Mitglied

des bayeriſchen bezw . deutſchen Evang . Kirchengeſangvereins .

.

.



Muſikbeigaben .

1. Somit roll id did wohl Coben .
Simon-München.

Wo mit ſoll ic
h

dich wohl lo -ben , mäch - ti - ger Herr Z
e
- ba- oth ?

ав

�

Sen d
e mir d
a - zu von 0 - ben d
e
i
- nes Bei - ſtes Kraft , mein Gott !2

�8

Denn ic
h

kann mit nichts e
r - rei- chen de
i
- ne Gnad und Lie - bes - ze
i
- chen .

op dodd e

Tau - ſend , tau -ſend -mal je
i

dir , δα κ
α
ι

für .gro - Ber Nö - nig , Dank

de

B

Hiezu wolle d
ie in N
r
. 2 der Siona 1908 gebrachte Melodie von Kgl . Muſikdir . Fr.

Lubrich - Sagan verglichen werden . Dieſelbe ſchließt ſich dem jubelreichen Texte , der eine
ſelbſtändige Weiſe längſt begehrte , freudig und weihevoll a

n , hat auch inzipiſchen Aufnahme

in das neue ſchleſiſche Geſangbuch gefunden .

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

14
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2. Adagio für Bioline und Orgel oder Klavier .
Tommaſo Albinoni ( 1674-1745),
bearb. von Otto Schmid- Dresden.Adagio.
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1909 . Nr . 819

Siona..
Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufik .
Inhalt : Fortſchrittliches zur Stellung der Kirchenmuſikdirettoren , Stadttantoren und

Organiſten . Aus Bayern. - Die neue Orgel in d
e
r

Petrustirche zu Darmſtadt (Müller
Friedberg ) Ein Bericht von Patholiſcher Seite über das Bachfeſt in Leipzig 1908 .

Das Motuproprio Pius ' X
.

im Betreff der Kirchenmuſit . Zum Caecilienverein . Ge

danten und Bemertungen . Morgenlied : Schon iſ
t

des Lichtes Strahl erwacht .

Literatur . — Chronit . – Mufitbeigaben : In Chriſti Wunden ſchlaf ich ein (Herzog t ) .

Tut mir auf d
ie

ſchöne Pforte (Mergner - Herzog ) . – Kirchweihe : Ich hab ' ein herzlich
Freud . 1644 . - Pſalm 6 : „Ach , Herr , ſtrafe mich nicht . Uthdreer -Zerbſt 1581 ( Benecke ) .

Pſalm 3
2 (dieſelben ) . – Auf Advent : Hoſianna Davids Sohne (Ph . Simon ) .:

Hbhandlungen und Huffäke .

1
. Fortſchrittliches zur Stellung der Kirchenmuſikdirektoren ,

Stadtkantoren und Drganiſten .
Aus Bayern .

Die in unſerer Fuli -Nummer erwähnte Eingabe des Kirchengeſangvereins
für d

ie Evangeliſch -Lutheriſche Kirche Bayerns , welche d
ie

eben dort abgedruckte

Petition der Rantoren lebhaft unterſtüßte , iſt datiert vom 5
. Januar 1908

und hatte nachfolgenden Inhalt . Wir geben denſelben wörtlich wieder , da

d
ie Verhältniſſe in auswärtigen Kreiſen ähnlicher Art , teilweiſe viel ſchlimmer

ſind , ſomit e
in allgemeines Intereſſe vorausgeſekt werden darf . Wir fügen

auch die miteingereichten Beilagen a
n , aus Straßburg 1899 und von den

bayeriſchen Generalſynoden zu Ansbach 1901 und Bayreuth 1905 .

An das Kgl . prot . Oberkonſiſtorium , München .

Die innerhalb unſerer Landeskirche im þauptamt wirkenden , ſelbſtändigen

Kirchenmuſikdirektoren , Stadttantoren und Organiſten haben . . . eine Eingabe

a
n Ein R
.

Prot . Oberkonfiftorium , an das K
.

Staatsminiſterium des Innern
für Kirchen- und Schulangelegenheiten und a

n

d
ie

beiden Hohen Kammern

des Landtages mit d
e
r

Bitte u
m

finanzielle , wie ſoziale Beſſerung ihrer Ver
hältniſſe gerichtet .

Die darin zum Ausdruck gebrachten Wünſche haben ſeit dreißig Jahren
Freunde der Sache , Renner der beſtehenden Notftände und die hohen und

höchſten Stellen beſchäftigt . Die Generalſynoden der Jahre 1873 , 1881 und
1889 , dann 1897 , 1901 und 1905 haben d

ie bezüglichen Bunkte angelegentlich

und gründlich beleuchtet und durften wiederholt d
ie gütigen Zuſagen d
e
r

hohen Kirchenbehörden auf jede mögliche Förderung und Vertretung entgegens
15
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nehmen , wie dies zulekt durch d
ie Entſchließungen eines H
.

Oberkonſiſtoriums

vom 16. Dezember 1902 und 20. Dezember 1906 geſchehen iſ
t
.

In gleicher Weiſe war der Kirchengeſangverein für d
ie Ev . - luth . Kirche

Bayerns bemüht , durch Verhandlungen , Reſolutionen und Anträge b
e
i

den

höchſten Kirchen- und Staatsbehörden der Sache zu dienen und aus Anlaß

ſeiner Geſangesfeſte d
ie Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf d
ie wichtige ,

dringliche Angelegenheit zu lenken . Auf Anregung des bayeriſchen Vereins
und durch ſeine Delegierten iſ

t

dies auch b
e
i

den großen Vereinstagen des
Evang . Kirchengeſang - Vereins für Deutſchland nachdrücklich und nicht ohne
Erfolg geſchehen .

Die ehrerbietigſt unterzeichnete Vorſtandſchaft iſ
t

durch Beſchluß der lekten

Generalverſammlung verpflichtet , di
e

in oben bezeichneter Petition enthaltenen

Anträge auf das wärmſte mit eigenen Bitten zu unterſtüßen und zu befür :

worten , indem ſi
e nicht nur auf d
ie

hohe Bedeutung der Muſikpflege , eines
edlen Drgelſpiels , wertvoller Kunſtgeſänge des Chors , Sammlung des Chors

und muſikaliſche Erziehung der Jugend , vor allem a
n

den unſere gebildeten

Stände erziehenden Mittelſchulen , für das gottesdienſtliche und religiöſe Leben
hinzuweiſen ſich erlaubt , ſondern auch hervorhebt , welch ' reiche Schäße auf
dieſem Gebiete d

ie Ev . Kirche vormals erzeugt hat und mit wie hohem Erfolg

ſi
e dieſelben verwertete , während dermalen b
e
i

Fortdauer der beſtehenden ſehr
ungenügenden und unſicheren finanziellen Verhältniſſe e

in trauriger Rückgang

auf dem kirchenmuſikaliſchen Gebiete unvermeidlich eintreten müßte .
Auf d

ie Bedeutung der Chorinſtitute und auf deren fichere Wieder

herſtellung in den Städten möchten wir weiter beſonders Bezug nehmen , und
mit großer Freude auch d

ie

Tatſache hervorheben , daß d
ie

zur Zeit wirkenden

muſikaliſchen Dirigenten des kirchlichen Spiels und Geſanges nicht ohne viele
Schwierigkeiten bisher bereit geweſen find , den bedeutſamen Fortſchritten der

Neuzeit auf dein gottesdienſtlichen Gebiete ſi
ch anzuſchließen und denſelben zu

dienen . Wie ſehr dieſes gerade d
e
r

bayeriſchen Landeskirche geziemte und zu
r

Ehre gereichte , das muß gewiß gegenüber Einer Hohen Oberkirchenbehörde , di
e

fich auf dem liturgiſch -muſikaliſchen Gebiete innerhalb Deutſchlands ſtets in

erſter Reihe befunden hat , nicht näher dargelegt und erwieſen werden .

Im vollen Vertrauen auf die erprobte Einſicht und das Wohlwollen
unſeres Kirchenregiments erlauben wir uns , d

ie eingangs bezeichnete Bitt
vorſtellung kräftigſt zu befürworten und auch unſererſeits ganz geziemendft zu

bitten :
„Ein Sohes Oberkonſiſtorium wolle die Anträge der kirchlichen Muſik :

„beamten billigen und ihnen ſeine einflußreiche Vertretung a
n

allen

„maßgebenden Orten hochgeneigteſt zu teil werden laſſen . "

Ehrerbietig gehorſamſt !

Der Ausſchuß des Kirchengeſangvereins für die Evang . - luth .

Rirche Bayerns :

Kirchenrat D
.

M. ñerold , Vorſigender . W. Bayerlein , Kirchenmuſik
direktor und Vereinsmuſikdirektor , Nürnberg . Fr. Neuſinger , Stadtkantor
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und Schriftführer, Fürth . A. Kleinauf , Rirchenmuſikdirektor und Raffier,
Schwabach . Dr. Geyer , Hauptprediger an St. Sebald , Nürnberg. Dr.
Hagen , Stadtpfarrer an St. Sebald , Nürnberg . Helm , R. Seminars,

direktor , Schwabach . Hohmann , Kirchenmuſikdirektor , Ansbach . Kern ,
K. Dekan , Altdorf b

e
i

Nürnberg . Dechsler , K. Üniverſitäts -Muſikdirektor
und Profeffor , Erlangen . Rittelmeyer , R

.

Dekan und Kirchenrat ,

Schweinfurt . Schmidt , R. Kirchenrat und Dekan , Fürth . Schmidt , ,

Muſikdirektor und Organiſt , Rothenburg o . T
. Stahl , R. Pfarrer und

Diftrittsſchulinſpektor , Vach . Trautner , Muſikdirektor und Stadtkantor ,

Nördlingen . Wolfrum , R
.

Seminar :Oberlehrer , Altdorf b
e
i

Nürnberg .

.

Überſicht der angeregten , be
i

Beſchlußfaſſung über d
ie

im Werden

begriffene Kirchengemeindeordnung zu behandelnden Punkte .

Wortlaut des Entwurfs : Art . 12 , 3 : „ die Aufbringung des Dienſt
einkommens der niederen Kirchendiener “

Petitum : ... niederen Kirchendiener , ſowie der im Hauptamt angeſtellten

Kirchenmuſikdirektoren , Stadtkantoren und Organiſten , welche als „ Kirchen
beamte " anzuſehen ſind .

Begründung : Schon das Schulbedarfsgeſetz vom Jahre 1902
unterſcheidet zwiſchen Mesner- und Chordienſt . In Preußen , Sachſen
und den meiſten übrigen deutſchen Staaten ſind Kirchenmuſiker im

þauptamte " „ Kirchenbeamte " .

Entwurf : Art . 12 , 3 : ... Dienſteseinkommen ... „ das angemeſſen ſein ſoll "

Petitum : ... das b
e
i

den Kirchenbeamten " der Vorbildung und der

Dienſtesaufgabe entſprechend und nach Analogie verwandter Kategorien

des Staatsdienſtes geregelt werden foll . "

Begründung : Die proteſtantiſchen Stadtkantoren in Bayern

haben teils eine abgeſchloſſene ſeminariſtiſche Vorbildung mit Anſtellungs

prüfung , teils eine humaniſtiſche , ſämtliche außerdem eine höhere muſt
taliſche Bildung . Mit den Stadttantoratsſtellen iſ

t

von jeher , meiſt
ſtiftungsgemäß , d

ie Funktion eines Geſanglehrers a
n

Studienanſtalten

verbunden . Wo das zur Zeit nicht der Fall iſ
t , liegt der Grund darin ,

daß d
ie

Stelleninhaber b
e
i

einem Rückgang ihrer körperlichen Kräfte
gezwungen waren , genannte Funktion niederzulegen , während ſi

e das

Hauptamt b
is

zu ihrem Lebensende b
e
i

dem Mangel a
n

Benſionsrechten

fortführen mußten .

Eine finanzielle Gleichſtellung etwa mit den Muſiklehrern a
n

den

Kgl . Lehrerbildungsanſtalten dürfte angezeigt ſein .

Entwurf : Art . 12 , 3 .

Petitum : Zuſakantrag : Art . 12 , 3 b . „Die Unterhaltung eines firchlichen
Sängerchores d
a , w
o

e
in

ſolcher bereits vorhanden oder deſſen Neubildung

als Bedürfnis erachtet wird . "
.

15 *
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Begründung : Zumeiſt finden ſich allenthalben Schülerchöre ,

manchmal gemiſchte Chöre (wenn auch nur in zwei- oder dreifacher
Quartettbeſeßung ), des öftern auch „Alumneen " . Dieſe Inſtitute ftehen
häufig im Genuß von Stiftungen , entbehren aber o

ft

einer rechtlichen

Unterlage und ſollten ausdrücklich als „ Inſtitute der Kirchengemeinde “

anerkannt werden .

Entwurf : Art . 104 , 3 : ... find in Kirchengemeinden mit mehreren

Pfarrern dieſe ſämtlich ſtimmberechtigte Mitglieder der Kirchenverwaltungen .

Petitum : ſind dieſe ſämtlich , ſowie d
ie
„ Kirchenbeamten “ ſtimmberech

tigte Mitglieder .

Begründung : Die Kirchenmuſiker im Hauptamte widmen ih
r

Können und ihre ganze Kraft der Kirche . Man erwartet von ihnen mit
Recht regſtes Intereſſe am firchlichen Leben . Nach Art . 104 , 1 ſoll der
Kirchenverwaltung auch die Funktion des Kirchenvorſtandes übertragen

werden können . E
s

h
a
t

ſi
ch dann fünftighin d
ie Kirchenverwaltung auch

mit der muſikaliſchen und liturgiſchen Ausgeſtaltung der gottesdienſtlichen

Feiern zu befaffen . Daß d
ie Kirchenmuſiker lebhaftes Intereffe daran

haben , in dieſer Korporation zum Worte zu kommen , dürfte a
ls

berech

tigtes Verlangen allgemein anerkannt werden . Auch den Lehrern iſ
t

Siß und Stimme in den Schultommiffionen gewährt worden .

N

Beilage 1 .

Aus den Verhandlungen des 15. deutſch -evangeliſchen
Kirchengefangvereinstages in Straßburg a

m

8./11 . Juli 1899
unter dem Vorſiße Geheimrats D

.

Hallwachs - Darmſtadt und Geh . Kirchenrates

Prof. D
.

theol . Köftlin -Gießen ; Referat über „Die Regelung der materiellen

und geſellſchaftlichen Verhältniſſe der Rantoren und Organiſten , " erſtattet im

Auftrag des Zentral -Ausſchuſſes von Stadtpfarrer Hartter in Herrenalb

(Württemberg ) .

A
.

Die geſunde Weiterentwidlung des Organiſtendienſtes erfordert eine
Vermehrung der Drganiſten ſtellen im Hauptamt , und man ſollte

d
a

mindeſtens auf die ſtädtiſchen Gemeinden rechnen dürfen , in welchen ja

doch auch vielfach das Bedürfnis nach befferem Orgelſpiel in erfreulicher

Zunahme begriffen iſ
t
. Die Kirche bedarf zu
r

Erfüllung dieſes Bedürfniſſes

künſtleriſch gebildeter Organiſten , di
e

ihre Befähigung nach voraus

gegangenem Beſuch höherer muſikaliſcher Unterrichtsanſtalten durch das B
e

ſtehen einer Prüfung nachgewieſen haben . Wollen wir aber des ficher ſein ,

daß eine genügende Zahl Muſiker d
ie Kunſt des Orgelſpiels ſich zur Lebens

aufgabe mache , dann muß auch d
ie entſprechende Anzahl von Stellen vorhanden

ſein , auf denen d
ie

tünſtleriſch ausgebildeten Drganiſten eine genügende

Verſorgung finden .

Im Gegenſatz zu dem aber tritt nicht ſelten d
ie Neigung hervor , ſeither

im Hauptamt verſehene Drganiſtenſtellen wieder in e
in

Nebenamt zu verwandeln .
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Wir müſſen mit den gewaltigen Fortſchritten der Zeit rechnen . Faſt in
jedem neuen Werk unſerer Orgelbaumeiſter ſehen wir etwas davon . Denken

Sie an d
ie Anforderungen , welche d
ie Behandlung ſolcher Werke a
n

den

Spieler ſtellt ! Man kann auf ihnen auch beſcheiden ſpielen , und warum!

ſoll man nicht auch mit beſcheidener Leiſtung zufrieden ſein können ? Aber

eigentlich muß doch zum Wert auch der Mann paſſen , das iſt di
e

Ordnung ,

und nach der muß man wenigſtens trachten , und e
in

edles Orgelwerk fordert

ſo viel für ſi
ch , daß e
s d
ie Arbeit des ganzen Mannes in Anſpruch nimmt .

Daß e
s Männer von ausnahmsweis hoher Leiſtungsfähigkeit gibt , wiſſen

wir alle . Aber e
s will mir ſcheinen , der Kirche ſtehe e
s nicht a
n , dieſen

Umſtand in den einzelnen Fällen auszunüben und ihren Mann billiger befolden

zu wollen , weil er auf einem ganz anderen Gebiet noch e
in

Namhaftes verdient .

Wie aber d
ie Kraft d
e
s

Organiſten im Hauptamt noch anderweitig zum

beſten der Kirche verwertet werden kann , dazu wird uns das lekte Kapitel

noch etwas ſagen , w
o

von den Gymnaſien uſw. und ihren Geſanglehrern d
ie

Rede ſein wird .

Nein ! wir fragen : Iſt es zu billigen , wenn namhaftere und Leiſtungs
fähige Gemeinden in dieſer Hinſicht einer höheren Belaſtung ausweichen oder

auf eine Entlaſtung bedacht ſind ? Wenn eine numeriſch und ökonomiſch ſtarke

Gemeinde chriſtlich denkt , ſo wird ſi
e

ſi
ch

auch ihrer Pflicht gegen d
ie Kunſt

auf ihrer Drgel nicht entziehen . Wir wiſſen wohl , für wie mancherlei fi
e

ſonſt noch ſorgen und aufkommen muß . Wie viel wird nur im Dienſt der

Wohltätigkeit getan . Aber d
ie

Kirche darf doch über den Sorgen für d
ie

Armen , di
e

ih
r

freilich immer a
n

der Schürze hängen , nicht ganz der köftlichen

Narde vergeſſen und d
ie

hundert Groſchen ſparen wollen , welche d
ie Narde

koftet . E
s

geht nicht anders : d
ie Kirche , oder d
ie

ſtaatliche beziehungsweiſe

Gemeindebehörde , d
ie in d
ie Verpflichtungen der Kirche eingetreten iſ
t , muß

der Kunſt den notwendigen Dienft tun , daß die Runft ihr dienen tann , und

d
ie Kirche muß das Schwache ſtärken , ehe e
s ftirbt , und was fi
e

ſo geſtärkt

hat , das wird fi
e

ſtärken .

B
.

Wenn wir nun nach dieſen Bemerkungen über d
ie

Stellen , für d
ie

wir alſo d
ie Vermehrung ihrer Anzahl wünſchen müſſen in der Erwartung ,

daß man Nebenrücfichten hinter Hauptrüdifichten zurücktreten laſſe , an die
Gehaltsausſtattung dieſer Stellen denken , ſo können wir natürlich hier
teine Erigenzen aufſtellen , müffen aber klar und entſchieden ausſprechen , was

fü
r

d
ie Drganiſten im Hauptamt anzuſtreben iſ
t , weil es ei
n

Gebot der Ents
wicklung der Verhältniffe if

t
:

1
. Feſtſtellung eines Gehaltminimums , oder , entſprechend den verſchiedenen

Graden der Bedeutung eines Drganiftenpoſtens : einer Anzahl Gehaltminima .

2
. Alterszulagen .

3
. Fürſorge für Benfion .

4
. Fürſorge für Reliften .

5
. Gewährung eines Wohnungsgeldes , wofern mit der betreffenden Stelle

nicht Dienſtwohnung verbunden iſ
t , nach Maßgabe der örtlichen Servisklaſſen .



146

Warum erwarten wir d
ie genannten Akte ? Sie ſind eine Sache der

Notwendigkeit , für den Stand der Organiſten geradeſo wie für die anderen

Stände . Die Einrichtungen beſtehen für d
ie Staatsbeamten , für d
ie

Geiſtlichen , desgleichen für d
ie Lehrer , und darum auch für diejenigen

Organiſten , die ihr Amt neben einem Lehramt verſehen . Und d
a , wo der

Organiſtennebenverdienſt entweder ganz oder mit einem Teilbetrag d
ie Schul

beſoldung auf d
ie geſekliche Höhe bringen muß , hat e
r

den Charakter eines
Beſoldungsteils , aus welchem fich Benſionsrecht und Unterſtüßungsanſpruch für

d
ie

Relikten ergibt . Das Gefühl der Notwendigkeit führte darauf , daß aller :

orten auch fü
r

d
ie Kommunalbeamten dieſe Verſorgungseinrichtungen

getroffen worden ſind oder eingeführt werden . Was die Kommune für
ihre Diener für notwendig erkennt , das muß die Rirche,

beziehungsweiſe die Kirchengemeinde für die ihrigen auch
dafür erkennen .

Wir verbergen uns die praktiſchen Schwierigkeiten , dieſen Gedanken
durchzuführen , nicht , haben aber auch hier wiederum nicht d

ie Aufgabe , uns

weiter über d
ie Art d
e
r

Löſung zu verbreiten . Hier handelt e
s

ſi
ch darum ,

die Notwendigkeit des zu Erſtrebenden feftzuſtellen .

Mit einem Gedanken jedoch möchten wir nicht zurüdhalten auf die
Gefahr h

in , daß Widerſpruch erhoben und entgegnet wird , er paſſe nicht in

d
ie Richtung unſerer Zeit . Der Gedanke iſt der , o
b für den Fall , daß d
ie

Kirche fich für zu ſchwach anſieht , die in Frage ſtehenden Aufgaben zu erledigen ,

nicht der Staat für dieſe Zwede etwas zu leiſten auch in folchen
Fällen berufen iſ

t , w
o

ihm d
ie Erfüllung a
n

ſich kirchlicher Verpflichtungen

nicht durch beſtehendes Geſek auferlegt iſ
t .

Will man darin einen Anachronismus finden ? Wir gehen davon aus ,
daß der Staat auch ſonſt die Kunſt fördert , di

e

auf dem Gebiet der Kirche

tätig iſ
t
. E
r

unterſtüßt d
ie

kirchliche Baukunſt in beträchtlichen Beiträgen
für Neubauten oder Reſtaurationen oder Erhaltung von Altertümern . Das
gehört zu ſeiner Aufgabe , Kulturzwecke zu fördern . Tatſächlich beteiligt e

r

ſi
ch a
n

vielen Punkten bereits a
n

den Organiſtenbeſoldungen , wo d
a
s

Organiſtenamt im Nebenamt verſehen wird .

Was der Staat d
a

tu
t
, das tu
t

e
r

nicht für den ficchlichen , ſondern fü
r

den Kulturzweck , aber daß ſeine Leiſtung für den Kulturzweck zugleich der
Kirche zu gut kommt , iſ

t

ihm kein Hindernis . Wenn er um des muſikaliſchen,

Kulturzweckes willen auch etwas für die Organiſten im Hauptamt tun will ,

ſo wird ihm der Umſtand , daß allerdings der Kirche damit auch eine Unter
ftüßung zu teil wird , ſein Eintreten fü

r

dieſen Zweck nicht unmöglich machen .

Wir erwarten vom Staat nichts Neues , nie Dageweſenes ,

vielmehr nur ein weiteres Verfolgen derjenigen Fürſorge
für kirchliche Kunſt , d

ie

bereits d
ie

höheren Bildungs -Anſtalten und
Pflegftätten religiöſer Muſik , Seminarien und Konſervatorien genießen . Wir
möchten nur , daß dieſe Fürſorge nicht zu früh abbreche und d

a

nicht fehle , wo
fich ihre reife Frucht zeigen ſoll .
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Wir wären glücklich , wenn d
ie Miniſterien dieſen Gedanken ihre Auf

merkſamkeit zuwenden , vornehmlich aber d
ie

Landesoberkirchenbehörden , in

Anwendung von 1
. Tim . 5 , 81 ) und Hinweiſung der Gemeinden auf d
ie darin

ausgeſprochene Pflicht , fich dieſer Sache tatkräftig annehmen wollten . Eine
unabweisbare Pflicht iſ

t für d
ie

Kirche d
ie Vorſorgung auch dieſer ihrer

Hausgenoſſen .

C
.

Und nun : nach dem „Gut " die „Ghre " ; d
ie Frage nach der Ehren

ſtellung des Organiſten im Hauptamt . Die Stellung eines Beamten
wird durch ſeinen Titel klargemacht . Der Titel hat jedermann zu

ſagen , was für einen Beamten e
r

vor ſi
ch hat . E
s

handelt ſi
ch alſo nicht

um eine Frage der Eitelkeit , die wir jekt vor uns haben .

Iſt der bekannte , uralte Titel „ Kantor “ nun der für den Drganiſten im

Hauptamt geeignete , ihn nach ſeiner Stellung und Aufgabe zu kennzeichnen ?

Schwerlich . Wir reden gewiß nicht deſpektierlich von dem Titel „ Kantor “ .

Wir reſpektieren ihn namentlich als einen Titel , den ja auch d
ie

höhere

Behörde verleiht , und wir deſpektieren ihn nimmermehr darum , daß auch das
gemeine Volt , ohne um Erlaubnis einzukommen , ſondern auf eigene Fauſt ihn
ſeinem Dorforganiſten verleiht . E

s

hat eine Freude a
n

dem Mann , der nicht
bloß ſeine Kinder lehrt , ſondern auch ſeine Orgel wohl zu ſchlagen weiß , und
hält ihn darum doppelter Ehre wert . Den Lehrer vergißt e

s natürlich keinen

Augenblick , auch wenn e
s nicht „ Herr Lehrer “ zu ihm ſagt . Aber im „ Herr

Rantor " tritt zu Nr . 1 das Nr . 2 , und das läßt fich das Volt nicht nehmen .

Gönnen wir ihm alſo den freieſten Gebrauch ſeiner Anrede „ Herr Rantor ! "

Aber weil der Organiſt im Hauptamt nicht dieſe Doppelſtellung hat , ſo wird

wohl auch der richtige Titel für ihn nicht mehr der ſein , der nun einmal
doppelſinnig iſ

t , ſondern einer , de
r

ſeine Meiſterſchaft in einem ſpeziellen

Fach zu klarem Ausdruck bringt .

Bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe im Deutſchen Reich wird e
s

vielleicht nicht ſo leicht gehen , gleichartige Titel überall durchzuführen . Aber

das wird gewiß als unberechtigtes Verlangen nicht erachtet werden können ,

daß d
e
r

Titel d
e
s

Organiſten im Hauptamt , deſſen Träger d
ie

vorerwähnte

Bedingung erfüllt hat , ſich in ſeiner Bedeutung dem Titel analoger weltlicher
Stellen anſchließe . Namentlich in ſolchen Fällen , in welchen der
Organiſt im Hauptamt durch ſeine hervorragenden Leiſtungen

im Orgelſpiel , als bewährter Leiter im Gemeindegefang

oder als gleichzeitiger Leiter des Kirchenchores ſich über
ſeine Kollegen im Amt erhebt , da werden – wie das vielfach bereits
geſchehen iſ

t – die Titel Hauptorganiſt , Kirchenmuſikmeiſter , Kirchenmuſik
direktor und ähnliche von der zuſtändigen Stelle zu verleihen ſein . Kommen

noch weitere ſelbftändige Leiſtungen auf dem Gebiet der Kirchenmuſik oder der

kirchenmuſikaliſchen Literatur hinzu , dann wird man den Titel Profeſſor "

nur als verdiente Anerkennung ſolcher Verdienſte betrachten können .

II1 ) „ S
o

aber jemand d
ie

Seinen , ſonderlich ſeine Hausgenoſſen , nicht verſorget , d
e
r

hat den Glauben verleugnet und iſ
t ärger denn e
in

Heide . "
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Aber noch an einem Punkt ſtoßen wir auf eine Unklarheit in der Stellung
des Organiſten , d

ie gemäß dem Nürnberger Antrag ( 1885 ) ) : für
Mehrung der A ch tung und Beachtung des Amts zu ſorgen "

beſeitigt werden dürfte . Die Stellung des Drganiſten erſcheint rechtlich
als eine ausgeſprochen ſubalterne . Sie rückt ihn in eine Linie
mit den niederen Kirchendienern , und das entſpricht weder der allgemeinen
Bildungsſtufe , auf welcher e

in Organiſt ſteht , noch ſeiner beſonderen Aus
bildung und Befähigung und der Bedeutung ſeiner Funktionen .

An einem Subordinationsverhältnis der Organiſten gegenüber dem den
Gottesdienſt leitenden Geiftlichen wird ſich niemand ftoßen . Der

ungeſtörte Verlauf d
e
s

Gottesdienſtes fordert e
s unbedingt , d
ie

Sache iſ
t

ſo

natürlich , daß fi
e unter normalen Verhältniſſen a
ls

eine Beſchwernis gar nicht

zum Bewußtſein tommen wird .

Aber wir dürfen auch nicht überſehen , daß e
s über den muſikaliſchen

Teil d
e
s

Gottesdienſtes Differenzen zwiſchen dem Geiſtlichen und Organiſten

geben kann , und e
s

möchte fich dabei leicht ein ſubjektiver Geſchmack übers

Zuläffige hinaus geltend machen .

Freilich verkennen wir nicht d
ie Schwierigkeit , ja di
e

Unmöglichkeit , mit
allgemeinen Vorſchriften und Maßregeln Friktionen zum voraus abzuſchneiden .

Wir benfen am liebſten a
n

den Weg perſönlicher Verſtändigung , der über
auftauchende Anſtände wohl am beſten hinweg hilft .

Aber b
e
i

aller Hoffnung auf e
in

friedliches , di
e

Sache unſerer Kirchen

muſik am beften förderndes Zuſammenarbeiten des geiſtlichen und Organiſten

aits hielten wir e
s

doch für zweckmäßig , daß dem geiſtlichen Amt ſelber eine

klare Norm fü
r

ſeine Befugniffe in tirchenmuſikaliſchen Dingen gegeben wäre ,
und ferner , daß Inſtanzen beſtünden , in welchen eine geiſtliche und kirchen

muſikaliſche Autorität zuſammenwirkte , für etwaige Konfliktsfälle zwiſchen
Pfarrer und Organiſten auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet einen ordnungsmäßigen

Austrag derſelben zu ermöglichen .

Nach dem , was ic
h vorgetragen , komme ic
h

zu folgenden Anträgen :

a
d A
. In Bezug auf d
ie Zahl der Organiſten und Kantorenftellen im

Hauptamt möchte d
e
r

allgemeine deutſch -evangeliſche Kirchengeſang -Vereinstag

ſi
ch dafür ausſprechen , daß d
ie Zahl d
e
r

Organiſtenſtellen im Hauptamt

merklich vermehrt werden ſollte , wobei man beſonders auf d
ie

bedeutenderen

Städte follte rechnen dürfen ; und daß d
ie

a
n

manchen Orten vollzogene

Umwandlung einer Organiſtenſtelle im Hauptamt in eine ſolche im Nebenamt

das Gegenteil von dem if
t , was man b
e
i

richtiger Überlegung a
ls

im Intereſſe

d
e
r

kirchlichen Kunſt und nicht minder a
ls

im Intereſſe d
e
r

Kirche gelegen

anſehen muß .

a
d B
.

Was d
ie

ökonomiſche Stellung d
e
r

Drganiften im Hauptamt

betrifft , möchte e
s der Kirchengejang - Vereinstag für wünſchenswert erklären :

1 ) Referent : Herr N
. Seminarinſpektor Dr. theol . Zahn -Altdorf . Vgl . „Der vierte

deutſch -evangeliſche Kirchengejang -Vereinstag in Nürnberg a
m

1
5
.

und 1
6
.

Sept. 1885. "

Hildburghauſen , Gadow und Sohn . 8
0 S
.
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1. Daß d
ie Beſoldungsverhältniſſe der Organiſten im Hauptamt auf eine

Weiſe geregelt würden , daß ihre Beſoldungen in e
in klares , ſachgemäßes

Syſtem gebracht würden , wobei d
ie in Frage kommenden Kirchengemeinden

Anlaß hätten , d
ie alten Beſoldungen zu prüfen und mit den Verhältniſſen

der Gegenwart in Einklang zu bringen .

2
. E
s

wäre dabei ein Syſtem von Alterszulagen einzuführen .

3
. Desgleichen wären die erforderlichen Einrichtungen für Benfionierung

und Reliktenunterſtüßung allgemein zu treffen .

4
. Es dürften die Kultusminiſterien dafür ins Fntereffe

gezogen werden , Staatsbeiträge für die Befferſtellung und
Sicherſtellung der Organiſten im Hauptamt auszuwirken .

a
d C
. Die Ehrenſtellung der Drganiſten betreffend ,

dürfen wir gewiß das Vertrauen zu den maßgebenden höheren
Behörden haben , daß ſie die von uns ausgeſprochenen An :

liegen nicht unberückſichtigt laſſen werden .

Dieſe Theſen fanden einſtimmige Annahme der Haupt .

Verſammlung des 15. deutſch -evangeliſchen Kirchengeſang -

vereins . Ugl . den Feſtbericht zum 8
. bis 11. Juli 1899. Leipzig , Breit :

kopf und Härtel .

Beilage 2 .

Aus den Verhandlungen der prot . Generalfynode zu Ans ,

bach 1901. Aus dem Referat des K
.

Kirchenrats und Defans , ſowie 1 .

Vorſigenden des Kirchengeſangvereins fü
r

d
ie evang . - luth . Kirche Bayerns ,

M. Serold in Schwabach .

Auf Anregung des Kirchengeſangvereins fü
r

d
ie evangeliſch - lutheriſche

Kirche Bayerns wurde von d
e
r

Diözeſanſynode Schwabach d
e
r

Beſchluß gefaßt ,

hierorts wiederholt den Antrag einzubringen :

„ E
s

wolle dahin geſtrebt werden , daß für diejenigen Kantoren und Dr
ganiſten , welche als ſolche im Hauptamte ſtehen , ei

n

Minimaleinkommen

feſtgeſtellt und ihnen Alterszulagen mit Benſionsrechten verliehen werden

nach Analogie der nichtpragmatiſchen Staatsdiener . “

Damit iſ
t

eine ſehr wichtige , aber auch bis zur Zeit ſchwierige Angelegen

heit berührt ; ſchon d
ie Generalſynoden d
e
r

Jahre 1873 , 1881 , 1889 und
1897 haben ſich mit der Sache beſchäftigt ; die Kirchengeſangvereins .

tage haben regelmäßig - ich erinnere a
n

d
ie Tage zu Ansbach ,

Erlangen , Schweinfurt dringende bezügliche Reſolutionen
gefaßt und um Förderung des Antrags gebeten .

Das hohe Kirchenregiment ließ d
e
r

Sache d
ie wärmſte Befürwortung zu

teil werden , für welche auch a
n

dieſer Stelle der geziemendſte , ehrerbietigſte

Dank zum Ausdruck gebracht werden ſoll ; allein e
in greifbarer Erfolg konnte

bisher nicht erreicht werden .

16
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So gilt es nun , andere Mittel und Wege ausfindig zu machen , durch

d
ie

e
s gelingen möchte , der unſicheren und dürftigen Lage der fraglichen

Kirchenbedienſteten abzuhelfen . Denn daß dieſe Lage vorhanden iſ
t , dürfte

nicht bloß aus jedem Mangel beſtimmter und ſicherer allgemeiner Gehalts

normen hervorgehen , ſondern ſich auch durch d
ie

einfache Tatſache illuſtrieren ,

daß in vier größeren Städten a
n

den wichtigſten Poſten hochbetagte Männer

im Alter von 7
0 bis 7
6 Jahren im Amte ſtehen , weil ſie infolge Mangels

von Benſionsrechten dasſelbe zu verlaſſen nicht imſtande find , vielmehr g
e

zwungen , b
is

a
n ih
r

Lebensende im Dienſte zu bleiben . Wie ſehr hierbei d
ie

Tüchtigkeit der kirchenmuſikaliſchen Leiſtungen herabgedrückt werden muß , bedarf

keiner Ausführung , wenn man von dem berechtigten Anſpruch im Amte unter

viel Mühe ergrauter , verdienter Männer auf Ruhe am Ende ihrer Lebenszeit

auch vollſtändig abſehen wollte .

Die betreffenden Stadt -Rantoren waren überdies genötigt , altershalber

ihre Nebenfunktionen a
ls Geſangslehrer a
n

dem Gymnaſium und Alumneum

niederzulegen und auf dieſen anſehnlichen Gehaltsbezug zu verzichten . Es iſt

dieſer Umſtand aber nicht bloß um dieſer Männer ſelbſt willen zu beklagen ,

ſondern auch deshalb , weil ſo der Zuſammenhang der betr . Lehranſtalten
wozu Realſchulen , Progymnaſten u . a . gehören – mit der Kirche immer mehr
gelockert , der Gefangunterricht nach und nach leicht in andere øände gebracht

wird und d
ie

firchenmuſikaliſche Ausbildung der dortigen Fugend , d
ie

ſchon

bisher mit Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen hat , immer weiter herab
gedrückt wird oder gar aufhört .

Wenn nun auch , hochwürdige und hochgeehrte Herren , einzelne Kirchen

und Stadtverwaltungen Alterszulagen bewilligt , andere , wie Schwabach ,,

Nördlingen , Schweinfurt , als penſionsberechtigt den Beitritt zu ihrem Benſions

verein geſtattet haben , ſo iſt dies doch fo wenig , wie d
ie Firierung eines

Minimaleinkommens allgemein und in genügend geſicherter Weiſe der Fall ,

ſo daß der o
ft geſtellte Antrag auf Sicherſtellung und Befferung der Verhält :

niſſe als in jeder Hinſicht voll begründet erachtet werden muß . Dder , wie

follte die Freudigkeit des Berufs nicht aufs ſchwerſte leiden unter den drückends

ften Sorgen für d
ie Familie und unter einer trüben Ausſicht in di
e

Zukunft !

Gerade bei dem Amte des Muſikers , der allem , was er tut ,

die ganze Empfindung und feine volle Seele widmen ſoll ,

kann die Freudigkeit der Berufsausübung am allerwenigſten
entbehrt werden : oder e

s wird d
ie Kunſt zum Handwerk herniederſinken .

Wollen wir dies herbeiführen ? Dürfen wir dies geſtatten ? Hierüber beſteht
unter uns kein Zweifel , keine Frage . Am wenigſten in einer Zeit , w

o

man

ſich einer zunehmenden Begeiſterung fü
r

Ausſchmückung und Vermehrung der

Gottesdienſte und fü
r

Vertiefung des Gebetslebens erfreuen darf , wobei wir
den erhabenen Dienft der Töne und der heiligen , gottgeweihten Mufit nimmers
mehr entbehren tönnen .

Nicht ohne Beſchämung ſehen wir a
u
f

jene Fahrzehnte zurück , in denen
man durch Zuſammenlegung mehrerer Dienſte ſo des vormals getrennten-
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.

.

.

Amtes des Kantors und des Organiſten - der Not geringer Dienſtbezüge
abzuhelfen ſuchte und damit d

ie

halbe Zerſtörung der gottesdienſtlichen Muſik

teils bekundet , teils herbeigeführt h
a
t
. Oder wohin find unſere regelmäßigen

und pflichtmäßigen Kirchenchöre gekommen , ſeit man den Rantor erſterben und

den Organiſten allein übrig ließ ?! Seit man jene Muſikchöre zerſtörte , deren

Inſtrumente oder Trümmer von Inſtrumenten noch auf unſeren Orgelbühnen

oder Kirchenböden als ſtumme Kläger herumliegen !

Hochwürdige , hochgeehrte Herren ! Ich übergehe , Shrer Zuſtimmung
gewiß , d

ie Einzelfrage , wie etwa d
ie Gehaltsanfänge unſerer Kirchen

muſiker zu bemeſſen ſein möchten o
b mit 1800 M. bei Städten unter

1
0

000 , mit 2280 M. b
e
i

Städten über 1
0 000 Einwohner , unter Eins

rechnung der Bezüge für Gefangunterricht a
n

den obengenannten

Lehranſtalten – und nach wie vielen Fahren das ſehnlichſt erwünſchte
Dienſtes definitivum zu verleihen ſein möchte , aber Ihre
volle Billigung dafür wird zu erhoffen ſein , daß von tirchs
licher Seite die Sorge und Arbeit nicht ruhen dürfe , bis ein
Weg gefunden iſt , der einen würdigen Anfang und eine ges
ficherte , ſorgenfreie Fortführung des Kantoren- und Orga
niften -Amtes garantiert - , d

e
r

e
s namentlich verhindert , daß d
ie

tüchtigſten , beftqualifizierten unter unſeren Voltsſchullehrern fich ausſchließlich

und bleibend dem Schulamte zuwenden und nur e
in

verſchwindender Heſt fü
r

d
ie

kirchlichen Ämter verbleibt . Der bittere Anfang deſſen iſ
t

leider ſchon

gemacht . Sollte e
s nun nicht möglich ſein , eine geſonderte , ausreichende.

Gefeßesbeſtimmung für unſere Sache zu erwirken , ſo möchte dies doch b
e
i

Erlaſſung der in Ausſicht geſtellten Kirchengemeindeordnung
gewiß möglich werden , wobei wir zu der Weisheit und Tatkraft unſeres

hohen Kirchenregimento das volle Vertrauen hegen , daß e
s ihm gelingen wird ,

die richtigen Wege zu beſchreiten und am rechten Orte die ungemeine Wich
tigkeit und Dringlichkeit der Sache zur Geltung zu bringen .

Go habe ic
h

denn die Ehre , im Namen des II . Ausſchuſſes Ihnen den
Antrag zu unterbreiten :

„Hohes Kirchenregiment ſe
i

ehrerbietigft und dringendft zu bitten ,

feine Bemühungen in beregter Sache a
n geeigneter Stelle fortzuſeßen .

Insbeſondere wolle dasſelbe für den Fall der Unmöglichkeit oder
Unzulänglichkeit anderer Wege geneigteſt dahin wirken , daß in di

e

zu

erwartende Kirchengemeindeordnung eine Beſtimmung aufgenommen werde ,

welche die beteiligten Stadtgemeinden verpflichtet , ihren ſelbſtändigen

Kantoren und Organiſten e
in

Minimaleinkommen , Alterszulagen und

Benſionsrechte nach Analogie d
e
r

nichtpragmatiſchen Staatsdiener zu

gewähren . "

„ Hochgeehrte Herren ! Mit dem Steigen und Fallen des kirchen
mufttaliſchen Lebens fält und ſteigt das firchliche Leben nach fteter Er
fahrung überhaupt . Zu allen Zeiten aber hat d
ie lebendige Kirche im

heiligen Geſang e
in Mittel erkannt , „ voll Geiſles “ zu werden , und Gott

16 *
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zu loben auf Saitenſpiel war ihr eine ſelige Luft, des Glaubens liebſte
Übung . So wollen wir auch gerne denen helfen , d

ie hierfür von Amts

wegen am nächſten berufen find ! "

Der Antrag fand einſtimmige Annahme . “n

Beilage 3 .

Aus den Verhandlungen der proteſtantiſchen General ,

fynode zu Bayreuth 1905. Referat des Kgl . Bezirksamtmanns Frei
herrn von Eyb über d

ie Verhältniſſe der Stadtkantoren und Organiſten im

þauptamt .

Hochwürdige Generalſynode wird gebeten zu beſchließen :

„Hohes Kirchenregiment wird ehrerbietigſt und dringendſt gebeten ,

ſeine Bemühungen u
m

materielle Befferſtellung d
e
r

Stadtkantoren und

Organiſten in geeigneter Weiſe fortzuſeßen . "
Der dem Ausſchußbeſchluſſe zu Grunde liegende Antrag der Synodal

mitglieder Kirchenrat D
.

Herold , Defan Rern und Seminarlehrer Wolf
rum bezweckt d

ie

materielle Beſſerſtellung jener Stadtkantoren und Organiſten ,

welche teine Lehrerſtelle bekleiden . Die Angelegenheit hat bereits d
ie General

ſynoden zu Bayreuth im Jahre 1897 und zu Ansbach im Jahre 1901
beſchäftigt .

Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 1
5
.

Mai 1899 wurde ausgeſprochen ,

daß der von der Generalſynode 1897 geſtellten Bitte , wonach denjenigen

Stadtkantoren , welche das Anſtellungseramen für Volksſchullehrer beſtanden

haben , der Beitritt zu den Penſionsvereinen für Schullehrer und deren Helikten

vom Kgl . Staatsminiſterium geſtattet werden ſollte , eine Berückſichtigung nicht

zu teil werden kann , da fü
r

d
ie

Teilnahme a
n

den nach Art . 8 des Schul
bedarfgeſekes vom 10. November 1861 gebildeten Kreislehrerpenſionsanſtalten

nicht allein die Vorbildung für den Lehrberuf , ſondern hauptſächlich die Vers
wendung im öffentlichen Schuldienſt beſtimmend ſe

i
, lektere Vorausſeßung b
e
i

den Stadtkantoren aber nicht gegeben ſe
i
. Auch nach dem nunmehr geltenden

Schulbedarfgeſeke vom 2
8
.

Juli 1902 iſ
t

d
ie

Teilnahme dieſer Stadtkantoren

a
n

den Schullehrerpenſionsanſtalten nicht möglich , da Art . 18 des Geſekes
nur die Berechtigung des ſtändig verwendeten Lehrperſonals a

n

den Volks

ſchulen , ferner des nicht pragmatiſch angeſtellten Lehrperſonals a
n

den ſtaat

lichen Lehrerbildungsanſtalten , endlich des aus dem Volksſchullehrerſtand
hervorgegangenen nichtpragmatiſch angeſtellten Lehrperſonals für Elementarfächer

der ſtaatlichen und Kreisanſtalten zur Mitgliedſchaft b
e
i

den Kreispenſions

anſtalten vorſteht . Der Zweck der Beſſerſtellung aller hier in Betracht

kommenden Organiſten und Stadtkantoren könnte vielleicht in der Weiſe

erreicht werden , daß in d
ie

zu erwartende Kirchengemeindeordnung eine

Beſtimmung aufgenommen werden könnte , wonach die Rirchengemeinden

.

.
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verpflichtet werden , ihren Kantoren und Organiſten (sc . im Hauptamte )
e
in

Mindeſteinkommen , ferner Alterszulagen und Penſionsrechte zu gewähren .

Es iſt mit Rückſicht auf die früheren Beſchlüſſe der Generalfynoden anzunehmen ,

daß das hohe Kirchenregiment in ſeinem jedenfalls bereits abgegebenen Gut
achten über den ihm nach Preſſenachrichten ſchon im Frühjahr dieſes Jahres
zugegangenen Entwurf der Kirchengemeindeordnung dieſe Angelegenheit berück

fichtigt hat . Sollte dieſer Weg aus irgend einem Grunde nicht als gangbar

fich erweiſen , ſo wird das hohe Kirchenregiment im Intereſſe des für d
ie

evangeliſche Kirchenmuſik ſo wichtigen und ſo erſprießlich wirkenden Standes

der Stadtkantoren und Organiſten gebeten , für deren materielle Sicherſtellung

in jeder geeigneten Weiſe wirken zu wollen .

„ Der Antrag fand einſtimmige Annahme . “

Die in den nächſten Wochen tagende bayeriſche Generalſynode in Anss

bach ( 1909 ) wird ſi
ch abermals mit der Sache zu beſchäftigen haben und ,

wie zu hoffen , ei
n

recht günſtiges , definitives Ergebnis herbeiführen .

2
. Die neue Drgel in der Petruskirche zu Darmſtadt .

In der renovierten Betruskirche zu Darmſtadt wurde fürzlich e
in von

der Firma G
.

F. Steinmeyer u . Cie . zu Dettingen erbautes Orgelwerk auf
geſtellt , das durch d

ie Eigenartigkeit der Anlagen das beſondere Intereſſe der

Kirchenvorſtände und Organiſten verdient . Die Knappheit des Raumes ver

anlaßte den Architekten , d
ie Drgel in den Turm zu verweiſen , während der

Spieltiſch auf eine Seitenempore zu ſtehen kam , in erheblicher Entfernung

vom Orgelwerk . Damit war dem Orgelbaumeiſter eine ſchwierige Aufgabe.

zugeteilt worden , d
ie derſelbe jedoch aufs glücklichſte gelöſt hat . Gebläſe ,

Windladen und Pfeifenwert find mit muſtergültiger Ausnukung des engen

Turmraumes aufgebaut , der Proſpekt tritt noch nicht 1 Meter tief in das
Kirchenſchiff vor , ſo daß das Orgelwert dem Beſchauer hoch a

n

der Wand zu

hängen ſcheint . Die Verbindung mit dem Spieltiſch konnte der großen Ent
fernung wegen rein pneumatiſch nicht hergeſtellt werden , weshalb elektriſche

Traktur in Anwendung kam . Die Ausführung derſelben iſ
t ganz vortrefflich

gelungen . Das Innere des Spieltiſches iſ
t

überraſchend einfach ; Material

und Arbeit machen einen ſoliden , ja eleganten Eindruck ; di
e

Anordnung d
e
r

elektriſchen Apparate iſ
t

ſehr überſichtlich . Die Windbeſchaffung erfolgt durch
ein mit einem Elektromotor direkt verbundenes Tripler -Zentrifugalgebläſe ,

das ſehr ruhig arbeitet . Die für d
ie

elektriſche Traktur angewendete Spannung

beträgt nur 1
2 Volt ; d
ie Reduktion von 220 auf 1
2 Volt wird durch einen

Umformer erzielt . Der finnvollen Anlage , welche der Vorzug präziſefter

Funktion auszeichnet , wird durch d
ie feinſinnige charakteriſtiſche Intonation

der Stimmen das Gepräge eines vollendeten Kunſtwerkes aufgedrüdt .
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Dispoſition .
I. Manual (c - 88). II. Manual (c-84 ) . Nebenzüge .
1. Bourdon 16 ' Schwellwerk. 25. Bedaltoppel I
2. Prinzipal 8' 10. Geigen -Prinzipal 8' 26. Pedalkoppel II
3. Gamba 8' 11. Tibia 8 27. Manualkoppel

4. Dolce 8 12. Lieblich -Gedeckt 8 ' 28. Suboktavkoppel II zu I
5. Gebedt 8 ' 13. Quintatön 8 29. Superoktavkoppel II zul ,
6. Flöte 8 14. Galicional 8 durchgeführt bis g 4.

7. Gemshorn 4 15. Aeoline 8 30–33 . Vier feſte Kombi
8. Dktav 4 16. Vor coeleſtis 8 nationen .

9. Mixtur 2/3 17. Hohlflöte 4 34. Schwelltritt für das

18. Fugara 4 II . Manual.
19. Rauſchquinte 22/3 35. Generalcrescendo als

Pedal ( c - d' ). Tritt und a
ls

Handhebel .

20. Piolon 1
6 ' 36. Automatiſches Piano

21. Subbaß 1
6
'

pedal .

22. Gedecktbaß 8 '

23. Cello 8

24. Dktavbaß 8

Ø . Müller , Friedberg i . $ .

1

3
. Ein Bericht von katholiſcher Seite über das Bachfeſt in

Leipzig 1908 .

In den „ Fliegenden Blättern für katholiſche Kirchenmufit . Cäcilien :
vereinsorgan “ , Mai 1908 ( Regensburg , Fr

.

Puſtet ) , äußerte ſi
ch e
in Bericht

erſtatter -b- in ausführlicher , anerkennender Weiſe über den Verlauf des
Leipziger Bachfeftes wie hier folgt .

Das Bachfeſt zu Leipzig anläßlich d
e
r

Enthüllung d
e
s

Bachdenkmals , ,

vom 1
6 .-
-
1
8
. Mai , brachte eine Hochflut muſikaliſcher Darbietungen , und

mancher ſonſt handfefte Bachianer konnte ins Schwanken geraten darüber , ob

e
r

den Veranſtaltungen in ihrer Geſamtheit genügende geiſtige Widerſtands

kraft entgegenzuſeßen imftande wäre .

Nun jeßt , da alles glänzend vorüber und alles ſtimmungsvoll verlaufen

iſ
t , kann man ſagen : es war alles gut , die Auswahl , die Anordnung und

die Wiedergabe ; die Feier war würdig dem Andenken Bachs .

Da das Programm in der Mainummer des Cäcilienvereinsorgans ſchon

erſchienen iſ
t , 1 ) bedarf e
s nur noch einer zuſammenfaffenden Überſicht d
e
r

Leiſtungen .

4 ) War angetündigt , wie hier folgt : Leipzig . Am Sonntag , den 1
7
.

Mai d . F.

wird in Leipzig das Scheffnerſche Bachdenkmal enthüllt werden . Zu dieſer feierlichen
Begebenheit iſ

t

e
in dreitägiges Muſirfeſt in den Tagen vom 1
6
. - 18 . Mai geplant , deſſen

Programme den Werten Bachs gewidmet ſind . Der allgemeine Feſtplan lautet : 16
.

Mai ,
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1

Zuerſt kommt in Betracht der Thomanerchor ſelbſt. Er ſang am Sonn
abend unter Profeffor Schreds Leitung d

ie achtſtimmige Motette : „ Singet

dem Herrn e
in

neues Lied " . Die Bolyphonie if
t bis ins Unendliche geſteigert ,

und dabei zeigt ſi
e von einem feinen Sinn Bachs fü
r

ſtimmliche Klang

ſchönheit , di
e

man in dieſem ,, inſtrumentalen " Bolykontrapunktiften nicht vers

muten ſollte .

Als Präludium ſpielte Guſtav Knat , Drganiſt a
n

der Chriſtuskirche zu

Hamburg , Phantaſie und Fuge G -moll . E
s

ſchien uns , a
ls

o
b d
ie Gegen

fäße in d
e
r

Regiſterwahl o
ft

zu unvermittelt aufeinanderfolgten . In dem
erſten Kirchenkonzert abends 1/28 Uhr trat dieſer Mangel b

e
i

der Wiedergabe

der Paſſacaglia ( C -moll ) wohltuend zurück .

S
o

ſehr wir einer dynamiſchen Schattierung und kontraſtierenden
Farbengebung durch d

ie Regiſter der Drgel beim Themenſpiel der Fuge das

Wort reden , ſo ſehr verlangt das Dhr einen einheitlichen , durchgehenden Zug ,

eine gewiffe feſtzuhaltende Grundſtimmung . Ade Gegenfäße d
e
r

Farbengebung

find nur relativ zu nehmen ; d . h . d
ie Schattierungen dürfen nicht ins

Grelle übertrieben werden . .

Darauf folgten zwei deutſche Kantaten : „ Wie ſchön leuchtet der Morgen
ftern " - und : „Mein liebſter Jefu if

t

verloren “ legtere eine solos
fantate für Alt , Tenor und Baß . Beſonders in der erſten Rantate entwickelt

Bach eine hohe , überraſchende Kunſt der Tonmalerei . . . . Lieblicheres als der
Anfang dieſes Stimmungsbildes läßt fich ſchwerlich denken . Dieſes Tonſtück

feffelt doppelt ſtart in Hinblick auf das Herbe , das nicht ſelten der
Bachſchen Muſik eigen iſ

t

und eine ihrer charakteriſtiſchen Seiten ausmacht .

Hieran chloß fich das um 1723 komponierte Magnifikat , das Bach im

Ginne einer Rantate aufgefaßt und durchkomponiert hat zu Anfang ſeiner

Tätigkeit a
ls

Thomaskantor in Leipzig (von 1723–31 . Juli 1750 ) . Dieſes
vom Orcheſter begleitete Vokalwert ftellt fich dar als ein würdiges Seitenſtück

,,Hohen Meffe " , wo auch Gedanke für Gedankein tiefer Betrachtung

aufgefaßt und muſikaliſch voneinander unabhängig verarbeitet wird . Das

„omnes generationes “ erinnerte uns in ſeiner furchtbaren Wucht a
n gewiſſe

Stellen d
e
s

Gloria in Beethovens Missa solemnis . Die Wiedergabe dieſes

. .

nachmittags 1/22 Uhr : Feſtmotette in der Thomastirche ; abends 1/28 Uhr : I. Kirchen
konzert in der Thomastirche : Kantaten und Magnifitat . 1

7
.

Mai , früh 1/210 Uhr : Feſt
gottesdienſt in d

e
r

Thomastirche mit Anwendung d
e
r

Bach ſchen Liturgie , daran an
ſchließend d

ie Enthüllung d
e
s

Denkmals ; abends 128 Uhr : Kammermuſit im Saale d
e
s

Gewandhauſes . 1
8
.

Mai , nachmittags und abends : II . Kirchenkonzert in d
e
r

Thomas

kirche : Strichloſe Aufführung der Matthäus -Paſſion . 1
. Teil von 1 /24–6 Uhr , 2. Teil

von 8 b
is

nach 1
0 Uhr . Feſtdirigenten ſind d
ie

Herren Guſtav Schređ , Kantor zu

S
t.

Thomë und Karl Straube , Leiter d
e
s

Bachvereins . Eine Reihe d
e
r

bedeutendſten

Künſtler der Gegenwart haben ihre Mitwirkung zu dieſem Feſte beſtimmt zugeſagt . Am

Vorabend zum Feſte wird der Baſeler Münſterorganiſt , Herr Adolf Hamm , ei
n Orgel

konzert mit ausſchließlich Bachſchen Kompoſitionen in de
r

Thomastirche geben . Meldungen

zur Teilnahme a
n

dieſem Feſt find a
n

d
ie Firma Breittopf u . Härtel , Leipzig , Nürnberger

ſtraße 3
6 , zu richten .

1

1

1
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.

Magnifikat bildete einen d
e
r

Höhepunkte des Feſtes . ... Es war merk
würdig , wie modern der alte Bach in ſolchen Säßen uns anmutet . Die

Fortiffimo -Stellen dieſes Opus zeigen denſelben Zuſchnitt , denſelben Aufbau ,

wie ſi
e Liszt bietet , wenn e
r in ſeinem Stabat mater den Auferſtehungsjubel

muſikaliſch darſtellt . Wie groß dieſer Bach , daß mehr als 150 Jahre dazu
gehörten , um ſeine Werte techniſch zu meiſtern ...
Die nächſte größere künſtleriſche Veranſtaltung bildete der Kammer

muſikabend im großen Saale des Gewandhauſes . E
s

lag eine Weihe

über jenem Abende , wie wir ſt
e

ſelten erlebt haben , obwohl e
s uns nicht a
n

Gelegenheit zur Vergleichung b
is

dahin gefehlt hatte .

Der große Saal , gefüllt b
is

auf den lebten Platz von einem Publikum ,

das nicht ſich ſehen laſſen wollte , ſondern das getommen war , den gewaltigen

Geift Bachs von einer Seite kennen zu lernen , d
ie

fich ſelten dem Schauenden

barbietet .

Eine Sonate H -moll für Klavier und Flöte ( Profeſſor Max Reger und
Schwedler vom Gewandhaus -Orcheſter ) eröffneten den Abend . „Drei Geſänge "

für eine Altſtimme „ aus dem Klavierbüchlein der Anna Magdalena Bach "

ſchloſſen ſich daran ; geſungen von Fräulein Maria Philippi aus Bafel .

Des weiteren folgten : Sonate für Klavier und Violine ( F -moll )

( Profeſſor Henri Marteau ) ; Sonate ( G -moll ) fü
r

Klavier und Violoncello

( Profeſſor Fulius Klengel ) .

Solofantate für eine Sopranſtimme und kleines Orcheſter ( 1749 ) ,

Gelegenheitsmuſik zu
r

Hochzeitsfeier eines Leipziger Bürgers und ſchließlich

Partita ( D -moll ) für Violine allein .

War das ein Wettſtreit in des Wortes edelſter , vielſagender Bedeutung .

Dhue das Verdienſt d
e
r

andern zu ſchmälern , müſſen wir doch ſagen , daß

d
ie

herrliche Altſtimme von Fräulein Philippi in ihrer ſchlichten , innigen ,
wahrhaften Weiſe tief zu Herzen ging . Aber auch Fräulein Emma Reichel

(Paris ) wurde ihrem kolorativ reichen Singpart in jeder Hinſicht gerecht .

Die Größe des Entwurfs der „ Partita " lockte Henri Marteau ( an Joachims

Stelle berufen ) zur Entfaltung ſeiner eminenten Bogenkraft , ſeiner abſoluten
Sicherheit und unvergleichlichen Schönheit des Tones . Nicht zu vergeſſen des
Flötengeſanges von Schwedler , einem d

e
r

größten Meiſter auf dieſem ſonſt ſo

trocken klingenden Inſtrumente , das überaus ſeelenvoll zu der geſpannt

lauſchenden Zuhörerſchaft ſprach .

Dementſprechend war der Beifall e
in

ſtarker , begeiſterter , beſonders auch
beim Erſcheinen des Leiters a

ll

dieſer Veranſtaltungen : des Thomasorganiſten

Karl Straube . Nachhaltigen Eindruck erweckte Profeſſor Mar Reger , d
e
r

in

ſeiner Begleitung a
n

der Geſänge und Sonaten ein Feingefühl und eine

Gewandtheit entwickelte , d
ie man ſich ſchwerlich geſteigert vorzuſtellen vermag .

Alles in allem e
in ſelten ftimmungsvoller , intereſſanter Abend .

Am Montag erfolgte nachmittags 3 Uhr und abends 1/8 Uhr d
ie

Matthäus paſſion in ihren zwei Teilen . Ungekürzt .

Die Aufführung zeugte von Kunſtſinn , Energie , hiſtoriſcher Kenntnis und
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perſönlichem Erfaſſen . Leider waren d
ie

Chöre der Turba a
n

manchen

Stellen turbulent , wodurch e
in Wirrwarr der Stimmen die unausbleibliche

Folge war... , Zuviel Realiſtit beeinträchtigt die Kunſt . Unſere Phantaſie
will mitſchaffen , nachbilden . Wird die Kunſt realiſtiſch , ſo wird der Phantaſie

d
ie Möglichkeit dazu genommen . Der Zuhörer wird zum geiſtigen Müßig

gange gezwungen . Und andernteils : die vollkommenſte Wirklichkeit bleibt in

der Tonkunft doch immer nur e
in Abglanz des aus dem Kunſtwerke zum

Hörer ſprechenden Idealen . Das feinere äſthetiſche Empfinden fühlt ſich durch

e
in beabſichtigtes übermaß abgeſtoßen , bevormundet , beläſtigt .

Herr L. Heß als Evangeliſt mühte fi
ch redlich , um d
ie Wiedergabe des

ſchweren Singparts eindrucksvoller zu geſtalten . Der Chriſtus des A
.

v
a
n

Eyť

hinterließ einen ſtarken , einheitlichen , innerlichen Eindruck . Das Gleiche gilt

von den Damen Fräulein Maria Philippi und Frau Jeannette Grumbacher

d
e Jong . ...

S
o

waren d
ie Feſttage geſchaffen , das Seelenbild des großen Bach uns

vor Augen zu führen , wie e
s paſſender und wirkungsvoller nicht gut gedacht

werden kann .

Wir ſind d
ie

lekten , die in der ausſchließlichen Pflege Bachſcher Muſik

alles muſikaliſche Heil erblicken . Wir wiſſen uns frei von den Anwandlungen
einer h

ie und d
a

merkbaren Bach manie .

Aber das müſſen wir geſtehen : man muß von Bach vieles und vor
allem viel und das Viele g

u
t

gehört haben , u
m

zu d
e
r

Überzeugung zu

gelangen , daß dieſer Heros a
n Geiſt und Erfindung , Geſtaltung , daß dieſes

gläubige Gemüt , daß dieſer ehrliche , tief chriſtliche Mann unergründbar erſcheint
und im Zuhören den ganzen Menſchen dermaßen erfaßt , daß man Mühe hat ,

ohne Verftimmung und ohne tiefere Sehnſucht nach ihm mit den ſtolzen

Männern der modernen Muſik fi
ch

auszuſöhnen .

Uns werden dieſe Tage ehrlichen Kunſtſchaffens unvergeßlich bleiben .

(Und wir werden uns aufrichtig aller derer freuen , welche ſich mit uns
durch d

ie Macht heiliger Muſik am Kreuze Chriſti ſammeln laſſen . D
.

Red . )

4
. Das Mulupropriu Pius ' X
.

im Betreff der Kirchenmuſik .

Wie manchem kundigen Beobachter , der die Entwicklung des kirchlichen

Lebens nicht nur von konfeſſionellem Standpunkte verfolgt , bekannt geworden

if
t , vollzieht ſi
ch zur Zeit eine Reform oder doch eine Wandlung auf dem

liturgiſch -muſikaliſchen Gebiet innerhalb der katholiſchen Kirche . Dieſelbe iſ
t

nicht unanſehnlich , ſie betrifft Melodie , Rhythinus , Vortrag , Chöre und Ein
ſchlägiges . Ihr Ziel iſt eine weitere Rückführung auf d

ie urſprünglichen , als

traditionell bezeichneten , Weiſen , welche a
u
f

Grund umfaſſender Geſchichts

ſtudien klarzuſtellen geſucht wurden . Einen weſentlichen Anteil an de
r

Arbeit

hat hierbei der Orden der Benediktiner geleiſtet , und e
s haben d
ie bezüglichen

Bemühungen durch den neuen Bapſt inzwiſchen die offizielle kirchliche Billigung

erlangt . Der vorgeſchriebene Geſang hat , ſoviel zu ſehen , an Mannigfaltigkeit
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und Lebendigkeit zugenommen , aber auch an Schwierigkeit . Die Einführung
b
e
i

den Chören verurſacht in der Praxis ſehr große Mühe ; nicht wenig

Widerſpruch wenn auch in ehrerbietigen Grenzen kommt d
a

und dort zum

Ausdruct , und vom Befehl b
is

zu
r

Ausführung bleibt wohl noch e
in

weiter

Schritt . Der Cäcilien -Verein mit ſeinen höchſt rühmenswerten Beſtrebungen

und Erfolgen befindet ſich dermalen in einem mißlichen Gedränge , ebenſo d
ie

mit den ſogenannten Regensburger Ausgaben in Verbindung ſtehende Literatur ,

ſo ſehr auch d
ie neuen „ vatikaniſchen “ Ausgaben eine offizielle Einführung ,

genauer geſagt Anſchaffung , bereits gefunden haben . Die Gefahr ſcheint uns
nicht ausgeſchloffen , daß unter d

e
r

idealen Ägide d
e
r

offiziellen Änderung eine

Kirchenmufit wieder Eingang finde , di
e

man ſeit fünf Dezennien mit Macht
bekämpft hat und d

ie im Sinne der neuern Anordnungen a
n

ſich nicht gelegen

if
t
. Gibt fich ti
e

neue Forderung als recht ſchwierig , ſo wird man zwar a
n

dem Beſtehenden ändern , weil es verlangt wird , aber man wird vielleicht noch

lieber e
in

nicht vergeſſenes Früheres reaktivieren wollen , das in jeder Hinſicht

leichter ausführbar und überdies um ſeiner Klangesvorzüge , Faßlichkeit , und
Volkstümlichkeit willen von dem Beifall der Hörer in höherem Maße getragen

war . Auf dieſem Wege möchte eine minderwertige Mufit aufs neue in di
e

Kirche einziehen , und das abermals verdrängen , was man um ſeiner Tiefe
und um ſeines heiligen Ernſtes willen inzwiſchen ſchäßen gelernt hatte .

Doch laſſen wir zunächſt dieſen Ausblick beiſeite und richten wir unſere
Aufmerkſamkeit auf die giltigen neuen Vorſchriften ſelbſt , welche der richtigen
Begründung , Begrenzung und Ausübung der kirchlichen Muſik gewidmet ſind

und e
in vorzügliches Intereſſe verdienen . Sie bekämpfen unzweifelhaft Miß

bräuche und Irrtümer , ftellen viel Gutes in bleibender Richtung feſt und dürfen
auch unſere Beachtung entſchieden in Anſpruch nehmen . In Form eines
Motuproprio , wie der amtliche Ausdruck lautet , hat Papſt Pius X

.

ſeinen

Willen a
m

22. November des Jahres 1903 a
ls

a
m Tage d
e
r

Muſikpatronin

Cäcilia fundgegeben . Hiernach fod fernerhin bezüglich der gottesdienſtlichen

Muſik in der katholiſchen Kirche gelehrt und gehandelt werden . Im Anſchluß

a
n

eine gute Überſeßung aus dem Lateiniſchen des Originals laſſen wir den

Wortlaut folgen .

Eingang . Weiter : In der Kirche darf alſo nichts geſchehen , was d
ie

Frömmigkeit und Andacht der Gläubigen ftört oder auch vermindert ; nichts ,

was vernünftigerweiſe Mißfallen oder Ärgernis erregt ; nichts vor allem ,

was unmittelbar d
ie Würde und Heiligkeit des Gottesdienſtes verlekt und

des Hauſes des Gebetes und der Majeſtät Gottes unwürdig iſ
t
.

Wir wollen nicht im einzelnen d
ie Mißſtände aufzählen , welche in dieſer

Beziehung fich einſchleichen können . Heute wendet fich vielmehr unſere Auf
merkſamkeit a

u
f

einen d
e
r

verbreitetſten Mißbräuche , d
e
r

ſehr ſchwierig zu

beſeitigen iſ
t

und auch manchmal d
a beklagt werden muß , w
o

alles andere

hohen Lobes wert iſ
t , infolge der Bracht des Gotteshauſes , des Glanzes und

der Ordnung der Gebräuche , der Aſſiſtenz des Rlerus , des Ernſtes und der
Frömmigkeit derjenigen , welche d

e
n

Gottesdienſt halten . Wir meinen d
e
n
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Mißbrauch in dem Kirchengeſang und in der Kirchenmufit . Mag nun die Natur
dieſer an fi

ch veränderlichen Kunſt d
ie Schuld daran tragen oder d
ie Ver

änderung des Geſchmackes und d
e
r

Gewohnheiten im Laufe d
e
r

Zeiten oder

der betrübende Einfluß , den d
ie profane Kunſt auf d
ie heilige Kunſt ausübt ,

oder der Genuß , den die Mufit gewährt und der nicht immer in den rich
tigen Grenzen bleibt , oder endlich d

ie

vielen Vorurteile , welche in dieſer

Beziehung leicht ſich einſchleichen und auch hartnäckig b
e
i

Perſonen beſtehen

bleiben , die Autorität beſiken : ficherlich beſteht fortwährend die Neigung , von

der rechten Bahn abzuweichen , di
e

vorgeſchrieben iſ
t

durch den Zweck , zu dem

d
ie Kunſt in den Dienſt des Kultus geſtellt wurde , wie auch durch d
ie kirch

lichen Geſeke , d
ie Weiſungen der ökumeniſchen und Provinzialkonzilien und

endlich durch d
ie Regeln der römiſchen Rongregationen und der Bäpſte .

Mit großer Genugtuung ſtellen wir feſt , daß in den leßten Jahrzehnten ,

auch in Rom und in vielen Kirchen unſeres Vaterlandes1 ) große Fortſchritte

zu verzeichnen ſind , beſonders aber in einigen Ländern , wo vortreffliche
und eifrige Männer unter Billigung des heiligen Stuhles und unter
Leitung der Biſchöfe in blühenden Vereinen ſich zuſammen :

ichloffen und die Kirchen muſik faſt in jeder ihrer Kirchen und
Kapellen zu Ehren und Anfehen brachten . Doch iſ

t

dieſer Zuſtand

noch lange nicht allgemein , und wenn wir unſere perſönliche Erfahrung zu

Rate ziehen und d
ie

vielen Klagen berückfichtigen , die von überall her an Uns
gelangten , ſeit e

s

dem Herrn gefallen hat , Uns zur Würde des Pontifikates zu

erheben , glauben Wir ohne Zögern Unſere Stimme erheben zu müffen , um
alles zu tadeln und zu verurteilen , was in dem kirchlichen Gottesdienſte von

dem vorgezeichneten Wege abweicht . Da e
s Unſer fehnlichfter Wunſch iſ
t , daß

der echt chriſtliche Geiſt auf alle Weiſe in den Gläubigen herrſche , müſſen wir
vor allem auf d

ie Heiligkeit und Würde des Gotteshauſes bedacht ſein , w
o

die Gläubigen fich verſammeln , um eben dieſen Geift a
n

der vornehmſten

Quelle zu ſchöpfen , nämlich in der Teilnahme a
n den heiligen Geheimniſſen

und am öffentlichen und feierlichen Gebete der Kirche . Es iſ
t ja eine ver

gebliche Hoffnung , daß der Segen Gottes auf uns herabkomme , wenn unſer
Opfer ſtatt a

ls Wohlgeruch zum Himmel emporzuſteigen , dem Herrn d
ie

Geißel

in di
e

Hand gibt , mit der der göttliche Heiland einſt d
ie Tempelſchänder aus

dem Heiligtum trieb .

Damit nun für d
ie Zukunft niemand mit Unwiſſenheit fich entſchuldigen

kann und jeglicher Zweifel in der Auslegung beſtehender Vorſchriften gehoben

werde , hielten Wir e
s für angezeigt , kurz diejenigen Grundfäße feſtzulegen ,

nach denen ſich d
ie

Kirchenmuſik b
e
i

den heiligen Funktionen zu richten hat ,

und d
ie hauptſächlichften Vorſchriften der Kirche gegen eingeriffene Mißbräuche

zuſammenzuſtellen . Daher veröffentlichen Wir motu proprio folgende Inſtruk
tion , di

e

wie ein juriſtiſcher Koder der Kirchenmuſit ſein , fraft Unſerer Apo

ſtoliſchen Autorität Geſebestraft beſiken und von allen gewiſſenhaft beobachtet

werden ſoll .

1 ) Wo bekanntlich d
e
r

italieniſche Vollscharakter Schwierigkeiten ſchafft . Die Red .
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.

I. Allgemeine Grundfäße .

1. Die Kirchenmuſik muß als integrierender Beſtandteil der Liturgie dem
allgemeinen Zwecke derſelben dienen , nämlich der Ehre Gottes und der
Heiligung und Erbauung d

e
r

Gläubigen . Sie muß zu
r

Würde und zum
Glanze der kirchlichen Handlung beitragen , und d

a

e
s ihre Hauptaufgabe iſ
t ,

mit paſſenden Melodien den dem Verſtändnis der Gläubigen vorgelegten

liturgiſchen Text zu begleiten , ſo iſt es ih
r

Hauptzweck , dieſem Terte größere

Kraft zu verleihen , damit d
ie Gläubigen dadurch leichter zur Frömmigkeit

angeregt und disponiert werden , d
ie

Früchte der Gnade in ſich aufzunehmen ,

welche mit der Feier der heiligen Geheimniſſe verbunden ſind .

2
. Die Kirchenmuſik muß deshalb ſoviel als möglich d
ie Eigenſchaften

der Liturgie befißen , nämlich die Heiligkeit und Güte der
Formen , aus der ſich notwendig die andere ergibt , ihre
Univerſalität .

Sie muß heilig ſein und alles Profane ausſchließen , nicht bloß in fi
ch

ſelbſt , ſondern auch in der Art und Weiſe , wie ſi
e vorgetragen wird .

Sie muß wahre Kunft ſein , da ſi
e ſonſt unmöglich auf den Geiſt der

Zuhörer jenen Einfluß ausübt , den die Kirche beabſichtigt , indem ſi
e in ihre

Liturgie die Kunſt der Töne aufnimmt .

Sie muß aber auch univerſal ſein in dem Sinne , daß , wenn auch jeder

Nation in den kirchlicheu Rompofitionen jene beſonderen Formen geſtattet

find , welche gewiſſermaßen die charakteriſtiſchen Eigenſchaften der ihnen eigenen

Muſik bilden , dieſe dennoch dergeſtalt dem allgemeinen Charakter der Kirchen

muſik untergeordnet ſind , daß fein Angehöriger einer anderen Nation einen

ungünſtigen Eindruck von derſelben erhalte .

II . Arten der Kirchenmuſik .

3
.

Dieſe Eigenſchaften finden ſi
ch im höchſten Grade im gregorianiſchen

Geſang , der daher der eigentliche Gefang der römiſchen Kirche iſ
t , der Geſang ,

den ſi
e von den alten Vätern ererbt hat , den ſi
e jahrhundertelang in ihren

liturgiſchen Büchern eiferſüchtig bewahrt hat , den ſi
e als den ihrigen den

Gläubigen vorlegt , in einigen Teilen der Liturgie ausſchließlich vorſchreibt ,

und den d
ie

neueſten Studien in ſo glücklicher Weiſe zu ſeiner früheren Rein
heit zurückgeführt haben .

Aus dieſen Gründen wurde der gregorianiſche Geſang immer als das

vornehmſte Muſter der heiligen Muſit betrachtet . Mit vollem Grunde tann
folgendes als allgemeines Gefeß aufgeſtellt werden : eine Rompoſition für d

ie

Kirche iſ
t

um ſo mehr kirchlich und liturgiſch , je mehr ſi
e in Rhythmus und

Aufbau dem gregorianiſchen Geſange ſich nähert ; umſoweniger iſ
t

ſi
e

der Kirche

würdig , je mehr ſi
e

ſich von dieſem vornehmſten Vorbilde entfernt .

Der alte traditionelle gregorianiſche Geſang muß daher

in den heiligen Funktionen wieder hergeſtellt werden . Alle

müſſen davon überzeugt ſein , daß eine kirchliche Funktion nichts von ihrer

Feierlichkeit verliert , wenn ſi
e

auch nicht von anderer Muſik begleitet iſ
t , als

von dieſem Gefange allein .

1
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Insbeſondere forge man dafür , den gregorianiſchen Geſang im
Gebrauche des Volkes wieder herzuſtellen , damit die Gläubigen
wieder aufs neue mehr tätigen Anteil nehmen an der kirchlichen Liturgie , wie
das ehemals der Fall war .
4. Die genannten Eigenſchaften kommen auch im hohen Grade dem

klaſſiſchen Polyphongeſang zu , namentlich dem der römiſchen Schule ,
der im 16. Jahrhundert durch Baleſtrina feine höchſte Voll
kommenheit erreichte und auch in der Folgezeit liturgiſch wie muſikaliſch
ausgezeichnete Kompoſitionen aufzuweiſen hat . Der klaſſiſche Polyphongefang

nähert ſi
ch ſehr dem höchſten Vorbilde jeder Kirchenmuſik , dem gregorianiſchen

Geſang , und deshalb verdiente e
r zugleich mit dem gregorianiſchen Geſang

in den feierlichſten Funktionen der Kirche verwendet zu werden , nämlich in

denen der päpſtlichen Kapelle . Auch e
r wird daher in den kirchlichen Funk

tionen erneuert werden müſſen , beſonders der Baſiliken , Kathedralen , Semi
naren und anderen kirchlichen Inſtitute , w

o

d
ie nötigen Mittel nicht fehlen .

5
. Die Kirche hat immer den Fortſchritt der Künſte anerkannt und

begünſtigt ; alles Schöne und Gute , was der menſchliche Geiſt im Laufe der

Jahrhunderte geleiſtet hat , ſtellte ſi
e in den Dienſt ihres Kultus , vorausgeſekt ,

daß d
ie liturgiſchen Gefeße nicht verlekt wurden . Daher wird auch der

modernſten Muſik ) Eingang in die Kirche gewährt , da auch

fi
e gute , ernfte , würdige Kompoſitionen zu bieten hat , die

durch aus der liturgiſchen Funktionen nicht unwürdig ſind .

Da jedoch die moderne Mufit vorzugsweiſe profanem Dienſte gewidmet

if
t , muß mit großer Sorgfalt darüber gewacht werden , daß die Kompoſitionen

in modernem Stile , welche in di
e

Kirche Eingang finden , nichts Profanes

enthalten und ebenſowenig Reminiszenzen a
n

Theatermotive , und daß ſi
e nicht

nach Art profaner Muſikſtücke geſtaltet ſind .

6
.

Unter den verſchiedenen Arten der modernen Muſik iſ
t

der Theater :

ſt
il , d
e
r

im verfloſſenen Jahrhundert beſonders in Italien in Mode kam ,

wenig geeignet für d
ie Kultushandlungen . Seiner Natur nach ſteht e
r in

direktem Gegenſage zu dem gregorianiſchen Geſang , wie auch zum klaſſiſchen
Polyphongeſang und widerſpricht daher dem oberſten Geſeke jeder Kirchens

muſik . Überdies entſprechen Aufbau , Rhythmus und d
e
r

ſogenannte Konven

tionalismus dieſes Stils am wenigſten den Forderungen einer wahren kirch
lichen Muſik .

III . Liturgiſcher Tert .

7
. Die Sprache der römiſchen Kirche iſ
t

d
ie lateiniſche . Daher iſ
t

e
s

verboten , in den liturgiſchen Funktionen irgend etwas in anderer
Sprache zu ſingen , am wenigſten den einen oder anderen Teil der Meſſe
und des Offiziums .

8
. Da für jede liturgiſche Funktion d
ie

Texte genau vorgeſchrieben ſind ,

welche geſungen werden können , ſowie auch die Ordnung , in der ſi
e geſungen

1 ) Stellung zur modernen Muſix ! Die Red .
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werden müſſen , darf weder d
ie Ordnung derleßt , noch der Text mit anderen

vertauſcht werden . Auch darf derſelbe weder ganz noch teilweiſe aus .

gelaſſen werden , wenn d
ie liturgiſchen Rubriken nicht geſtatten , einige

Verſe des Textes durch die Orgel zu erſeßen , während dieſelben im Chor

einfach gebetet werden . Jedoch iſ
t

e
s geſtattet , nach d
e
r

Gewohnheit der

römiſchen Kirche , nach dem Benediktus d
e
s

feierlichen Hochamtes eine Motette
zum allerheiligſten Sakramente einzulegen . Auch iſ

t

e
s erlaubt , nachdem das

vorgeſchriebene Offertorium geſungen iſ
t , in der Zeit , di
e

noch übrig bleibt ,

eine kurze Motette zu fingen , d
ie aus von der Kirche approbierten Worten

beſteht .
9
. Der liturgiſche Text muß geſungen werden , wie e
r

fich in den Büchern

findet , ohne Änderung oder Verſtellung d
e
r

Worte , ohne ungehörige Wieders
holung , und ohne die Silben auseinanderzureißen ; immer aber ſollen die
Gläubigen welche zuhören den Text verſtehen .
IV . Üußere Form der kirchlichen Kompofitionen .

1
0
.

Die einzelnen Teile d
e
r

Meſſe und d
e
s

Gottesdienſtes müſſen auch

muſikaliſch den Gedanken wiedergeben , den ihnen d
ie

kirchliche Tradition gegeben

h
a
t
, und d
e
r

in dem gregorianiſchen Geſange vortrefflich ausgedrückt iſ
t .

Verſchieden iſ
t

daher d
ie Art und Weiſe , wie e
in Introitus , ei
n

Graduale ,

eine Antiphon , ei
n

Pfalm , ei
n gymnus , ei
n

Gloria in excelsis uſw. kompo
niert werden .

11. Im beſonderen beachte man folgende Regeln :

a ) Ryrie , Gloria , Credo uſw. müſſen die Einheit der Kompoſition wahren ,

d
ie

ihrem Terte eigen iſ
t
. E
s

iſ
t

deshalb unzuläſſig , fte in einzelne Teile

zu zerlegen und a
ls

ſolche zu komponieren , ſo daß e
in jeder derſelben eine

abgeſchloſſene Rompoſition bilde , von den übrigen getrennt und
durch eine andere erfekt werden kann .

b ) Bei der Veſper ſoll gewöhnlich das Caerimoniale episcoporum

befolgt werden , welches den gregorianiſchen Gefang für die Pſalmen vorſchreibt ,

und nur fü
r

das Gloria Patri und d
ie Hymnen d
ie Figuralmuſit geſtattet .

Fedoch iſ
t

e
s geſtattet , daß b
e
i

größeren Feierlichkeiten der gregorianiſche

Gefang mit den ſogenannten falsibordoni oder mit ähnlicherweiſe tompo
nierten Verſen abwechſele .

Zuweilen kann e
s

auch geſtattet werden , daß d
ie

einzelnen Pſalmen in

polyphonem Geſang vorgetragen werden ; doch muß in ſolchen Kompoſitionen

der eigentliche Pſalmengeſang beibehalten werden , das heißt , d
ie Sänger

müſſen d
ie Pſalmen wechſelweiſe fingen , entweder nach neuen Weiſen , oder

nach ſolchen , di
e

dem gregorianiſchen Geſange entnommen oder demſelben

nachgebildet find .

E
s

bleiben für immer ausgeſchloſſen und verboten d
ie ſogenannten

Konzertpſalmen .

c ) In den kirchlichen Hymnen ſoll die traditionelle Form derſelben
beibehalten werden . E
s

iſ
t

deshalb nicht geſtattet , z . B
.

e
in Tantum ergo
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.

in der Weiſe zu komponieren , daß d
ie

erſte Strophe eine Romanze , eine

Kavatine , ein Adagio bildet und das Genitori e
in Allegro .

d ) Die Antiphonen der Veſper follen gewöhnlich nach der ihnen
eigenen gregorianiſchen Melodie vorgetragen werden . Werden ſi

e aber poly

phoniſch geſungen , ſo ſollen ſi
e weder eine Konzertmelodie haben , noch den

Umfang einer Motette oder einer Kantate .

V
. Sänger .

12. Außer dem , was von dem Briefter , Diakon und Subdiakon
geſungen wird und immer nur gregorianiſch ohne jegliche Orgel
begleitung “ ) zu ſingen iſ

t
, iſt d
e
r

geſamte übrige liturgiſche Gefang

Sache des Chores der Leviten , ſo daß auch , wenn d
ie Kirchenfänger Laien

ſind , ſie dennoch den kirchlichen Chor vorſtellen . Folglich muß d
ie Muſik , di
e

ſi
e ausführen , wenigſtens dem größten Teile nach den Charakter der Chors

muſik behalten .

13. Endlich ſollen die Mitglieder eines Kirchenchores Männer von

unbeſcholtenem Lebenswandel ſein , die durch beſcheidenes und frommes Benehmen

während der liturgiſchen Funktionen des Amtes , das fi
e

bekleiden , ſich würdig

zeigen . E
s

wird auch gut ſein , daß d
ie Sänger , während ſi
e in der Kirche

fingen , ein tirchliches Gewand und den Chorrock anziehen , und wenn die Chöre

zu ſehr den Augen des Publikums ausgefekt find , mit einem Gitter um
geben find .

VI . Die Drgel und die Inſtrumente .
14. Dbgleich d

ie eigentliche Kirchenmuſik Geſang iſ
t , ſo iſt doch d
ie

Orgelbegleitung erlaubt . In einzelnen Fällen und innerhalb der richtigen
Grenzen ſowie unter den gebührenden Rüdſichten fönnen auch andere

Inſtrumente zugelaſſen werden , doch nie ohne ſpezielle Er
laubnis des Biſchofs gemäß den Vorſchriften des Caerimoniale

episcoporum .

Hiermit ſo
ll

jedoch d
e
r

Sologejang nicht vollſtändig ausgeſchloſſen
ſein . Aber derſelbe darf niemals in dem Gottesdienſte vorherrſchen , ſo daß

d
e
r

größte Teil des liturgiſchen Textes in dieſer Weiſe vorgetragen werde ;

e
r

muß vielmehr den Charakter eines melodiſchen Einſchlages haben und

ftrenge eingegliedert ſein in di
e

Ganzheit d
e
r

in Form eines Chores gehaltenen
Kompoſition .

15. Aus demſelben Grundjate folgt , daß die Sänger in der Kirche ein

wahres liturgiſches Amt bekleiden , und die Frauena ) demnach , da ſie
hierzu unfähig ſind , in einem Chor oder einer Mufittapelle
nicht mitwirken fönnen . Will man daher Sopran- und Altſtimmen
benußen , ſo muß man , dem älteſten Gebrauche der Kirche gemäß , Knaben

zu den Kirchenchören heranziehen .

!

1 ) Ohne Orgelbegleitung . Die Red .

2 ) Dieſer Ausſchluß der Frauen hat viele Erregung hervorgerufen und wird wohl in

der Regel nicht durchgeführt werden . Die Red .
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2

16. Da aber der Geſang immer vorherrſchen ſoll, ſo ſollen d
ie Drgel

und die Inſtrumente ihn bloß unterſtüßen , feineswegs unterdrücken .

17. Es iſt nicht erlaubt , dem Gefange lange Bräludien vorausgehen zu

Laſſen oder mit Zwiſchenſpielen zu unterbrechen .

1
8
.

Bei Begleitung des Geſanges muß das Drgelſpiel in den Vorſpielen ,

Zwiſchenſpielen und dergleichen nicht nur d
e
r

Natur dieſes Inſtrumentes ent
ſprechen , ſondern auch alle Eigenſchaften der wahren Kirchen :

muſik beſißen , welche Wir oben aufgezählt haben .

19. In der Kirche iſ
t

der Gebrauch des Klaviers verboten wie auch aller

lärmenden Inſtrumente , z . B
.

Trommel , große Trommel , Becken , Glöckchen uſw.

20. Streng verboten iſ
t

e
s

den ſogenannten Muſikkapellen , in der Kirche

zu ſpielen , und nur in Ausnahmefällen ſoll es unter Einwilligung des Biſchofs
geſtattet ſein , eine begrenzte und der Kirche entſprechende Anzahl von Blas
inſtrumenten zuzulaſſen , vorausgeſeßt , daß d

ie Kompoſition und d
ie Begleitung

in ernſtem Stile gehalten iſ
t

und in allem eine gewiſſe Ähnlichkeit m
it

dem

eigentlichen Orgelſpiele hat .

21. Bei den außerkirchlichen Prozeſſionen kann von dem Biſchof eine

Muſikkapelle zugelaſſen werden , vorausgeſekt , daß keinerlei profane
Stücke aufgeführt werden . Wünſchenswert wäre b

e
i

ſolcher Gelegenheit ,

daß d
ie Kapelle ſich darauf beſchränkte , ei
n

geiſtliches , lateiniſches oder landes .

ſprachliches Lied zu begleiten , das von den Sängern oder von den Bruder

ſchaften geſungen wird .

I

VII . Umfang der liturgiſchen Mufit .

22. Wegen des Gefanges oder des Spieles darf man den Geiſtlichen am

Altare nicht länger warten laſſen , als die liturgiſche Zeremonie erfordert .
Nach den kirchlichen Vorſchriften muß das Sanktus d

e
r

Meſſe vor d
e
r

Eles

vation fertig ſein , anderſeits muß auch der Zelebrant in dieſer Hinſicht auf

d
ie Sänger Rückſicht nehmen . Das Gloria und Credo müſſen entſprechend

d
e
r

gregorianiſchen Überlieferung verhältnismäßig kurz ſein .

23. Im allgemeinen iſ
t

e
s als ein ſehr ſchwerer Mißbrauch zu verurteilen ,

daß b
e
i

den firchlichen Funktionen d
ie Liturgie als etwas in zweiter Reihe

Stehendes und gleichſam der Muſik Untergeordnetes erſcheint , während doch
die Muſik einfach ein Teil der Liturgie und deren demütige
Dienerin ift .

VIII . Hauptſächliche Mittel .

24. Für d
ie richtige Ausführung der vorſtehend aufgeſtellten Regeln

ſollen d
ie Biſchöfe , w
o

ſi
e

e
s

noch nicht getan , in ihrer Diözeſe eine beſondere

Kommiffion von in Sachen der heiligen Muſik tatſächlich zuſtändigen Berſonen
einfeßen , welcher in der von ihnen für geeignet gehaltenen Weiſe der Auftrag

erteilt wird , die Muſikaufführung in ihren Kirchen zu überwachen . Sie ſollen

fich nicht damit begnügen , daß die Muſikſtücke a
n

fich gut ſind , ſondern auch
zuſehen , daß ſi

e der Leiſtungsfähigkeit der Sänger entſprechen und ſtets gut
ausgeführt werden .
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25. In den Seminaren der Kleriter und den tirchlichen Anſtalten
pflege man nach den tridentiniſchen Vorſchriften mit Fleiß und Liebe den

traditionellen gregorianiſchen Geſang , und d
ie Vorgefekten ſollen nicht ermüden ,

die ihnen untergebenen Zöglinge zu ermutigen . Ebenſo fod , wo irgend möglich ,

die Gründung einer Sängerſchule angeregt werden zur Ausführung
des Polyphongeſanges und überhaupt einer guten liturgiſchen Muſik .

26. In den Vorleſungen über Liturgie , Choral , Kirchenrecht , welche von
den Studenten der Theologie beſucht werden , unterlaſſe man nicht , au

f

jene Punkte hinzuweiſen , welche auf d
ie

Grundfäße und Gefeße der Kirchen

muſit fich beziehen , und ſuche das Wiffen durch einen beſonderen Unterricht

über d
ie Äfthetit der Kirchenmuſit zu vervolftändigen , damit d
ie Kleriker nicht

das Seminar verlaſſen , ohne hierüber unterrichtet zu ſein , was doch zu
r

vollſtändigen kirchlichen Ausbildung gehört . " )

2
7
.

Man trage Sorge dafür , wenigſtens a
n

den Hauptkirchen , di
e

alten

Sängerſchulen wiederherzuſtellen , wie man dies mit beſtem Erfolge a
n der

ſchiedenen Orten bereits getan hat . Es iſ
t

für einen eifrigen Klerus nicht

ſchwer , folche Schulen zu errichten , ſogar a
n den kleineren Rirchen und auf

dem Lande ; ja er findet in ihnen ſogar e
in

vortreffliches Mittel , di
e

Knaben

und Männer u
m

fi
ch zu ſammeln zu ihrem eigenen Nußen und zu
r

Erbauung
des Voltes .

28. Man forge für den Unterhalt und die Förderung der
höheren tirchenmuſikaliſchen Schulen , wo dieſelben ſchon
befte hen , und ſammele für Gründung derſelben , wo man folche nicht beſigt .

Von höchſter Wichtigkeit iſ
t , daß die Kirche felbft für den Unterricht

ihrer Drgelſpieler und Sänger nach den wahren Grundſägen
der Kirchenmuſit ſorgt .

IX . Schluß .

29. Schließlich wird den Rapellmeiſtern , Sängern , Perſonen des Klerus ,

den Seminaroberen , Vorſtehern kirchlicher Inſtitute und religiöſer Gemein

ſchaften , Pfarrern und Rektoren , Ranonitern der Rollegiats und Rathedral
kirchen und vor allem den Biſchöfen empfohlen , mit allem Eifer dieſe ernſten

Heformen zu fördern , di
e

ſeit langer Zeit gewünſcht und von allen einmütig

herbeigerufen worden ſind , damit d
ie Autorität der Kirche , welche dieſelbe

wiederholt angeregt hat und jeßt aufs neue vorſchreibt , nicht in Mißachtung falle .

Gegeben in Unſerem apoſtoliſchen Palaft zum Vatikan am Tage der

Fungfrau und Märtyrin Cäcilia , 22. November 1903 , im erſten Fahre
Unſeres Pontifitats .

.

1 ) Was b
e
i

uns ſo wenig bedacht und beachtet wird . Die Red .
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5. Bum Cäcilienverein .

Für Beurteilung der Würdigung des Cäcilienvereins der katholiſchen

Kirche von offizieller Seite , ſowie der Aufgabe , welche ihm den neu erlaſſenen

Anordnungen gegenüber zukommt , wird unſern Leſern das Aktenſtück (Breve )

intereffant ſein, welches Pius X. im gleichen Jahre mit dem Motuproprio
über Kirchenmuſik erlaſſen hat . Dasſelbe wurde durch ein Schreiben des Kar
dinals und Erzbiſchofs von Köln nach d

e
r

Generalverſammlung des deutſchen

Cäcilienvereins veranlaßt , welche in Cöln im Anſchluß a
n

die dortige Katho
likenverſammlung ſtattgefunden hatte , und lautet wie folgt :

Geliebter Sohn , Gruß und apoftoliſchen Segen !

Den Cäcilienverein , der ſchon ſeit geraumer Zeit b
e
i

euch ſeinen Sat
zungen gemäß dahin ſtrebt , di

e

theoretiſche und praktiſche Kenntnis des grego

rianiſchen Geſanges beim Gottesdienſt allenthatben auszubreiten , haſt Du Uns

mit Recht , wie e
r

e
s verdient , empfohlen . Denn jegliche Empfehlung der

dient der Eifer von Männern , di
e

fich ſolchen Beſtrebungen hingeben , wodurch

eine möglichſt ehrfurchtsvolle , würdige Ausübung der hl . Liturgie herbeigeführt

und ſo auch d
ie Frömmigkeit d
e
r

Gläubigen in hohem Maße belebt wird .

Daß aber , ſo weit die deutſche Sprache herrſcht , aus der trefflichen und
eifrigen Tätigkeit der Mitglieder des Cäcilienvereins derartige herrliche Früchte

reichlich hervorſprießen , war Uns gewiß nicht unbekannt ;. aber lieb war e
s

Uns doch , es auch aus Deinem Schreiben zu erfahren . Beſonders gern haben

Wir davon Kenntnis genommen , daß in Deiner Diözeſe der Cäcilienverein

große Fortſchritte macht und d
ie

ſchönſten Erfolge zeitigt . E
s

kann daher

keinem Zweifel unterliegen , daß der Verein auch Unſere Anerkennung findet ,
wie e

r

d
ie Unſerer Vorgänger Pius IX . und Leo XIII . ſeligen Andenkens

gefunden h
a
t
; anderſeits leben wir auch der Überzeugung , daß der Verein

den neuen Vorſchriften , d
ie Wir hinſichtlich d
e
s

Kirchengeſanges zu erlaſſen

gedenken , mit derſelben Bereitwilligkeit und Treue nachkommt , mit denen e
r

den Vorſchriften des apoſtoliſchen Stuhles immer nachgekommen iſ
t
. Inzwiſchen

beauftragen Wir Dich , daß Du ihm das große und außergewöhnliche Lob ,

das e
r

verdient , auch in Unſerm Namen ſpendeſt ; zugleich bitten wir Dich ,

geliebter Sohn , betrachte als Unterpfand der göttlichen Gnadengaben und als

Beweis unſeres Wohlwollens den apoſtoliſchen Segen , den wir auch dem
genannten Verein , Deinem Klerus und dem Deiner Hirtenſorge anvertrauten

Volke von ganzem Herzen im Herrn erteilen .

Gegeben in Rom b
e
i

S
.

Peter a
m

1
.

Dezember 1903 , im erſten Jahre
Unſeres Pontifikates . Pius PP . X

.
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Gedanken und Bemerkungen .
1. Über d

ie Feier liturgiſcher Nebengottesdienſte a
n

den

hoben Feſttagen uſw. ſchreibt e
in Amtsbruder , der d
ie Praxis ver

ſchiedener Landſtriche Bayerns fennt : „Die Zeit , wo man mit der Einführung

ſolcher Gottesdienſte b
e
i

ſeiner Gemeinde auf Schwierigkeiten ſtößt , dürfte

wohl dahin ſein . Nun handelt e
s

ſi
ch aber weiter darum , daß d
ie Gemeinden

auch Freude a
n ſolchen Gottesdienſten finden und gern und freudig mittun .

Iſ
t

e
s aber nicht zu viel verlangt , wenn d
ie Gemeindeglieder ſi
ch

beteiligen ſollen und doch keine Formulare dazu in d
e
r

Hand haben ?

( Solche ſind im Verlage von C
.

Bertelsmann in Gütersloh erſchienen . D
.

R
.
)

Es heißt zwar o
ft
: „ A
ch , di
e

Verſikeln find ja den Leuten bekannt . “ Aber

das iſ
t

einfach nicht d
e
r

Fall und darum können auch d
ie

Leute nicht ficher

einſeken , ſondern horchen erſt dabin und dorthin , was der Nachbar wohl
finge . Die zahlreich verbreiteten Einzelformulare , auf Blättern gedruckt ,

erfüllen ihren Zweck nicht ganz ; denn ſi
e ſind fliegende Blätter " , d
ie

beſonders verteilt werden müſſen , leicht verloren gehen und überhaupt , durch

ihre umſtändliche Handhabung neben dem Geſangbuch , dem Gottesdienſt den

Charakter des Fremdartigen geben . Ich denke , das Beſte wäre , ebenſo wie

e
s in der neuen bayriſchen Agende bereits geſchehen iſ
t , di
e

Aufnahme
der Formulare in das Geſangbuch . Wenn im Geſangbuch Plak iſ

t

für d
ie ſonntäglichen Berikopen , ſo müßte ſich vor allem e
in

Pläßchen für 3

oder 4 Formulare liturgiſcher Feſtfeiern finden . Nur dann , wenn d
ie

Leute

dieſe Gottesdienſtformen in ihrem Geſangbuch haben , gehen ihnen dieſelben in

Fleiſch und Blut über und verſchwindet alle Unſicherheit . " Wir ſchließen
uns dieſem Vorſchlag mit ganzem Herzen a

n
. Durch ſeine Verwirklichung

wäre d
e
r

Praxis des Gemeindelebens viel mehr gedient , a
ls

etwa durch

Aufnahme geiſtlicher Voltslieder “ .

2
.

Der vorſtehende Vorſchlag hat manches fü
r

fi
ch und wurde öfters

erwogen . Freilich handelt e
s ſich in Bayern zur Zeit nicht mehr bloß um

3-4 , ſondern u
m
7 eingeführte Formulare fü
r

liturgiſche Andachten . ) Bei
allen dieſen Dingen liegt d

ie Hauptſache a
n

d
e
r

Konſequenz , d
e
r

Sicherheit

und dem Geſchick des Liturgen mit dem Rantor . Friſcher , deutlicher Vortrag

a
m Altare weckt d
ie Möglichkeit und d
ie Luft d
e
s

Reſpondierens fü
r

d
ie

Gemeinde , welche z . B
.

auch beim Hauptgottesdienſt nicht immer den Ver
ſikel nach der Predigt voraus weiß , den der Liturg heute wählen wird , o

b

„Unſere Hilfe ftehet “ , oder þerr , dein Wort ift “ und andere . Aber ft
e

hört und gibt b
e
i

fonftiger liturgiſcher Gewöhnung ſichere Antwort . Übung

macht den Meiſter . Und der Pfarrer darf ſeine Sachen nicht in den Bart
murmeln oder ableiern . Bei Nebengottesdienſten ſoll d

e
r

Kantor (Drganiſt )

allerdings genau orientiert werden . Weiter foll man d
ie

anerkannte Ordnung

nicht ohne beſonderen Anlaß ändern , was Sitzen , Stehen , Lektionenzahl

1 ) Verfaßt vom Herausgeber der Siona .
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betrifft; dann find unſere Gemeinden in Stadt und Land willig und gelehrig

und tommen mit ihrer Bibeltenntnis zurecht. Außerdem wäre übrigens der
gewünſchte Anhang leicht herzuſtellen .

1
Ökumeniſches.
Morgenlied .

Jam lucis ſplendor rutilat , Gchon if
t

des Lichtes Strahl erwacht ,

noctis fugatis tenebris , e
s flieht d
ie Finſternis der Nacht .

Reddamus laudes domino , Zum Lob des Herrn find wir bereit ,

qui manet ante ſaecula . der ewig war vor aller Zeit .

Bellamus omne noxium , Laßt ſcheuchen uns , was Schaden bringt ,

poscamus omne prosperum . und ſuchen , wie uns Heil gelingt .

Defendat juos famulos Es ftüße uns d
ie ewge Kraft ,

virtus aeterna jugiter . die ihren Dienern Rettung ſchafft ,

U
t

ore e
i

confono Auf daß wir , wie aus einem Mund

e
t corde devotiffimo und aus des Herzens tiefftem Grund ,

Poffimus omni tempore Ihr bringen dar zu aller Zeit
laudes referre debitas . den Zoll der ſchuldgen Dankbarkeit .

Ambroſius . Ed . Sobein.
Literatur .

1
. Alanert , Marl , o
p
. 2
5
.

Drei ernſte Geſänge . N
r
. 2 Preis der Liebe . N
r
. 3

Kreuzeshymne aus „Crux fidelis “ von Venantius Fortunatus . Part . u . Stimmen

( à 2
0 P
f
. ) 1,80 M. bezw . 2 M. Leipzig , M
.

Alinners Verlag .

Gediegene Kompoſitionen , welche den Durchſchnitt der Motettenliteratur überragen und

alle Empfehlung verdienen . N
r
. 2 iſ
t

für 4 - ſtimmigen , N
r
. 3 fü
r
5 -ſtimmigen gemiſchten

Chor beſtimmt .

2
. Reformationsfefttantate fü
r

Dellamation und Chor . Dichtung von Renata Pfann
ſchmidt -Beutner , Muſit von Heinrich Pfannſchmidt o

p
. 2
2
.

Ausgabe A fü
r

vierſtimmigen gemiſchten Chor . Ausgabe B fü
r

zwei- und freiſtimmigen Chor . Bart .

2 M. Stimmen à 40 P
f
. Textbuch 3
0 P
f
. (von 1
5 Exemplaren a
n
à 1
5 Þ
f
. ) Berlins

Großlichterfelde , C
h
. F. Vieweg 6
.
m . b . H
.

Ohne uns mit jedem einzelnen Worte der Dichtung einverſtanden zu erklären , müſſen

wir doch anerkennen , daß d
ie Auswahl der Momente aus der reichen Luthergeſchichte als

ſehr glücklich und d
ie

dichteriſche Darſtellung als eine vornehme , an den Höhepunkten als

eine hinreißende bezeichnet werden darf . Die Muſik - Chor- und Sologejang mit Klavier
begleitung – bietet eine lebendige Jduſtration der jeweiligen Stimmung , verbindet flüſſige
Melodienführung mit einer reichen harmoniſchen Färbung und feſſelnden modulatoriſchen
Wirkungen , ohne über das Maß deſſen hinauszugehen , was in unſeren Vereing . oder
Gemeindeabenden möglich iſ
t
. Wir wünſchen dem gelungenen Werke einen vollen Erfolg .

W. H
.

-

.
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3. Bierzig Grabgeſänge für vierſtimmigen gemiſchten Chor zuſammengeſtellt von Mori
Vogel , tg

l
. ſächſiſchem Muſikdirektor . Bart . 50 P
f
. Gebr . Hug u . Co.

Eine ſehr brauchbare Austvahl der beliebteſten Beerdigungsgeſänge in gebiegenem vier
ſtimmigem Saße . Für eine neue Auflage möchten wir d

ie ,, rhythmiſche " Choralform zu
r

Beachtung empfehlen . Ein moderner Kirchenmuſiker kann doch nicht dauernd b
e
i

d
e
r

trägen

veralteten Weiſe ſtehen bleiben .

4
. Waldemar , Ludwig o
p
. 7 . Gebet für Raiſer und Reich für Männerchor .

Verlag von I. G. Walde , Löbau i . Sa. Þart . 60 Bf . Stimmen je 10 Pf .

5
. F. W
.

Dießner o
p
. 10b . Das Gebet des Herrn fü
r

Männerchor . Magdeburg ,

þeinrichshofens Verlag , Bart . 4
0 Bf . Stimmen 6
0 B
f
.

Eine ſtimmungsvolle , erbauliche Kompoſition , welche dem heiligen Inhalt des Textes
gerecht wird .

6
. Ein fefte Burg ift uuſer Gott . Fantaſie für Orgel und Trompete von F.

Brauer . 1,50 M. Leipzig , Leuckart .
Die Trompete iſ

t

nicht als einzelnes Blechinſtrument der Orgel beizufügen , ſondern

als Orgelregiſter gedacht . Die Luthermelodie wird natürlich ihre Wirkung nicht verfehlen ;

d
ie in Sechzehnteln tontrapunktierte Begleitung hätten wir noch inhaltsreicher gewünſcht .

Immerhin dürfte das Ganze a
ls

Bräludium a
m

Reformationsfeſte eine Stätte finden .

7
. Totenfeier „ Es ſind die Leiden dieſer Zeit “ aus „ Unſere Lieder " von Carol .

Wichern , fü
r

vierſtimmigen gem . Chor ( revidiert von R
.

Balme ) oder fü
r

Solo
mit Orgel (Sak v . R

.

Balme ) . Magdeburg , Heinrichshofen's Verlag .

Ein einfaches , aber ſchönes ernſtes Lied , für Haus und Kirche brauchbar .

8
.

Alaffiſche Chorftüde zum Gebraud a
n

höheren Schulen für Mädchen , Lehrerinnens

Seminare , ſowie für Frauenchöre bearbeitet von W
. Vogel . Leipzig - Zürich ,

Gebr . Hug u . Co. 25 Nummern im Breiſe von 4
0 p
f
. b
is
1 M.

Eine reichhaltige Sammlung , be
i

welcher überall d
ie praktiſche Ausführbarkeit beſondere

Beachtung fand . Freilich möchten wir gerne d
ie Leiſtungen d
e
r

Seminare a
u
f

eine noch

höhere Stufe gerüdt ſehen .

9
. ,,Nun aber bleibet Glaube , Liebe , Goffen " fü
r

zweiſtimmigen Chor (Sopran und Alt )

mit Alavier komp . von C
. Rühnhold . 1 M. Stimmen 1
5 P
f
. Ausgabe fü
r

g
e

miſchten Chor Bart . 80 P
f
. Stimmen je 2
0 P
f
.

Eine friſche , anregende Kompoſition in lebhaft fließender Melodik . Bei der Aus

gabe fü
r

gemiſchten Chor ſtören d
ie Quintenfortſchreitungen in Tatt 3 de
r

vorlegten und

Takt 2 der leßten Zeile .

1
0
.

Zehn Choralvorſpiele fü
r

Orgel mit 2 b
is
3 Manualen komp . von Hermann Lenz ,

fürſtl . Muſitdirektor zu Wernigerode a . 6
.

o
p
. 8
. Leipzig , Leucart . 1,20 M.

Dieſe Präludien zeichnen ſich durch ihre Inappe Faſſung und ihren engen Anſchluß a
n

d
ie

Choralmelodie aus , ſi
e

verraten den verſtändigen Muſiter , der auch mit einfachen Mitteln

zu wirken weiß . Nur d
e
r

häufige Manual- und Tattwechſel ( 3. B
.
in N
r
. 3 ) ſcheint uns

mehr Effekte in manches dieſer kurzen Vorſpiele hineinzutragen , a
ls

das äſthetiſche Eben
maß zulaſſen wil .

1
1
.

Trauung & geſang o
p
. 1
9

von Heinrich Bfannſchmidt vgl . unſere Empfehlung in

Nr . 5 Seite 92. Abgeſehen von den Ausgaben für 2 Singſtimmen und für Männer
chor erſchienen noch folgende Bearbeitungen : 1. Für eine Singſtimmemit Orgel (Klavier ) ,

hoch oder ti
e
f
; 2. dasſelbe mit Violine oder Violoncello ; 3. fü
r

drei Singſtimmen mit
Orgel (Slavier ) ; 4. für Frauenchor a capella ; 5. fü

r

gemiſchten Chor a capella . Berlin ,

Robert Lienau .

1
2
.

Zwei Motetten für gemiſchten Chor komp . von Julius Abel . Nr . 1 Selig ſind

d
ie

Toten . N
r
. 2 Herr , wenn ic
h

nur dich habe . Druck und Kommiſſions verlag

C
.

Günther Nachf . , Waiblingen .

Dieſe beiden Motetten bezeugen wieder , wie e
s

der unſern Leſern ſchon lange bekannte
Stomponiſt und Förderer evangeliſcher Stirchenmuſik verſteht , eble , echt firchliche Geſänge zu

1
.
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I

.

ſchaffen, welche b
e
i

aller Einfachheit der Formen in flüſſiger Melodik und lebendigen Rhyth

men dem bibliſchen Texte einen innigen , zum Herzen ſprechenden Ausdruck verleihen .

1
3
.

Motette : ,, 3 hatte viel Betümmernis " fü
r
3 - ſtimmigen Frauenchor und Sopranſolo

komp . v . I. W. Dyra . Orgel- oder Harmoniumbegleitung von E
. Söchting . Bart .

1,50 M. Sopranſolo 5
0 P
f
. Chorſtimmen je 2
0 P
f
. Þameln , $ . Oppenheimer .

Eine ergreifende , muſikaliſch reichgeſtaltete Kompoſition Lyras , von E
. Söchting mit

einer Orgelbegleitung verſehen , welche d
ie

Schönheiten des Originals noch charakteriſtiſcher

als dieſes ſelbſt hervorleuchten läßt . Auch ohne Orgelbegleitung aufführbar und erhebend .

Zwei Motetten fü
r

gemiſchten Chor von J. W. Lyra , bearbeitet v . E. Söchting .

Ebda . Part . 60 P
f
. bezw . 80 Þ
f
. , Stimmen je 15 P
f
.

Durchſichtige Harmonik und ebenmäßiger melodiſcher Aufbau zeichnen dieſe Geſänge

aus . Sie beweiſen 8.'s feinen Sinn für zarte teuſche tangichönheiten . W. H
.

1
4
.

Andante religioso fü
r

Violoncello u . Orgel komp . v . Otto Wittenbecher

o
p
. 8
. 1,80 M. Hamburg u . Leipzig , D
.

Rather .

Eine reife , gediegen durchgearbeitete Kompoſition , welche in modernen Ausdruckss

formen eine ſchöne , ernſte Sprache redet . Als mittelſchweres Konzertſtück in der Kirche mit
Erfolg zu verwenden . Wir hoffen , dem Komponiſten noch öfters zu begegnen .

1
5
.

gausmufit . Unter dieſer Abteilung empfehlen wir einige wirklich gute Muſikſtücke ,

welche einem beſſeren Geſchmacke dienen können . Minderwertiges wird gar nicht g
e
s

nannt . Einzelkritit kann nicht ſtattfinden .

Sammlung für Bioline und Qarmonium , eine Anthologie von klaſſiſchen u . modernen

Stüden , mit Fingerſaß und Strichbezeichnung , ſowie genauer Regiſterangabe bearbeitet von

S
. Aarg - Elert 2. Bände à 2 M. Leipzig - Zürich , Gebr . Hug u . Co.

Violinalbum , Sammlung beliebter älterer und neuerer Vortragſtücke für Violine u .

Alavier . 5 Bände à 1,50 M. Leipzig -Zürich , Gebr . Hug und Co.
Sieben leichte Stüde für Qarmonium oder Orgel von Guſtav Hägg . 2,50 M.

Verlag von F. Hofmeiſter , Leipzig .

Albumblätter für þarmonium komp . bon Richard Bartmuß o
p
. 45. Serbſttag ,

Allerſeelen . Frühlingsahnung

Andante religioso für Violine und Orgel (Alavier ) komp . von Arnold Arug

o
p
. 120. 1,50 M
.

Hamburg und Leipzig , D
.

Rather : – Aria von Antonio Lotti

( 1660-1740 ) für Violoncello u . Sclavier (Orgel ) übertragen von W. Fißenhagen . 1,50 M.
Hamburg - Leipzig , D

.

Rather . – Für d
ie Jugend . – Leichte Vortragſtücke für Alavier .

1,50 M. Zürich , Gebr . Hug u . Co.

1
6
.

Empfohlen ſeien wiederholt d
ie vorzüglichen Arbeiten der bayer . Sof Bianoforte und

Flügelfabrik von J. C. Neupert in Bamberg - Nürnberg . Darunter die

„ Pianinos und Flügel mit d
e
r

Neuerung . " Nürnberg , Muſeumsbrüde . Ein neues
Programmbuch iſ

t

erſchienen .

1
7
.

Ein mit den Mittel der gegenwärtigen Kunſt im guten Sinn ausgeſtattetes Prachtwerk

iſ
t
„ Das Leben geſu " von F. W
.

Farrar . Deutſche Bearbeitung von Dr. theol .

F. Barth , Prof. Theol . an der Univerſität Bern . Schaffſtein , Möln a . Rh .

Enthält hundert Kunſtblätter außer Text nach Werken moderner Meiſter und 300
Abbildungen im Teyte . Dieſelben ſind ſehr geſchickt gewählt und gewähren nicht nur , was

den Serrn ſelbſt betrifft , ſondern auch über Land und Leute , Sitte und Brauch zu Jeſu
Zeit Anſchaulichkeit und vielſeitigen Einblick . Die Sprache iſ

t angenehm , verſtändlich und
religiös würdig ; di

e Darſtellung gibt reiche Belehrung in 6
2 tapiteln und ruht durchaus

auf poſitivem Grunde .

1
8
.

Das allbekannte Mufit.Leriton von Sugo Riemann iſ
t

im Erſcheinen zur ſiebenten ,

gänzlich umgearbeiteten , mit den neueſten Ergebniſſen bereicherten Auflage . 25-28
Lieferungen à 5
0 P
f
. Leipzig , Mar Þeſſe . – Lieferung 13-16 ſchließt a
b

mit Luigini ,

Lul , Lully ( + 1687 ) .

!

2

.
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1

Chronik
1. Der XXII . deutſch -evangeliſche Kirchengeſangvereindtag wird in Verbindung mit

der Hundertjahrfeier des Herzoglichen Sängerchors zu Deliau am 1
8
.

und 1
9
.

Dkt .

1909 gefeiert werden . Montag 1
8
.

Oktober Vorm . 1
0 Uhr Sißung d
e
s

Zentralausſchuſſes ;

dabei Beſprechung der Leitfäße von Guſtav Beckmann - Eſſen ,, Der Organiſt im Hauptamt . "

Nachmittags 5 Uhr Feſtgottesdienſt . Chordirigent Urban . Organiſt Prof. Bartmuß . Leis
tung Hoſprediger Hoffmann , Prediger Jahr - Halle a . S

.

Abends 8 Uhr im Evangeliſchen

Vereinshauſe Begrüßungsverſammlung . - Dienstag 1
0 Uhr Hauptverſammlung . Vortrag

Dr. W
.

Wuſtmann -Bühlau ,Bachs Muſit im Gottesdienſt . “ 1 Uhr Mittagsmahl ( 2 M. ) .

6 Uhr Kirchenkonzert . Dir . Theile . Abends geſellige Vereinigung . Feſtkarte 1 M. Adreſſe
Diatonus Bahlteich Deſſau , St. Johannisſtraße 6 .

2
. Vom 2
3
.

Delegiertentag d
e
s

Allgemeinen Deutſchen Muſikerverbandes in München

wird geſchrieben : Der Vizepräſident Friß Stempel hob in ſeiner Begrüßungsrede ausführlich
hervor , daß von 50000 Zivilmuſikern in Deutſchland vier Fünftel frei ſtehende Muſiker

ſeien , mit Beſchäftigung von Fall zu Fall und daß in keinem andern Stande ſoviel ſoziales
Elend herrſche , al

s

im Muſikerſtande . Aber auch d
ie

Exiſtenz der in feſter Stellung bes
findlichen Muſiker , ſelbſt der Hofmuſiker , läßt noch viel zu wünſchen übrig , die Sagen- und

Dienſtverhältniſſe liegen noch ſehr im argen , und hier iſ
t

d
ie Aufgabe , di
e

ſi
ch

der A
.

D
.

M.-V. geſtellt hat , helfend und beſſernd einzugreifen , eine koloſſale . Leider finden d
ie

Bes

ſtrebungen noch nicht überall d
ie richtige Würdigung . Um eine Beſſerung zu erzielen , iſ
t

e
in

Zuſammenſchluß aller deutſchen Theaterangehörigen , ähnlich dem , wie e
r

kürzlich in

Frankreich zur Tatſache geworden iſ
t , notwendig , dann kam eine gewerbegerichtliche Recht

ſprechung , Unterdrückung d
e
r

Agenturen und d
ie Anwendung d
e
r

Arbeitergeſeße a
ls

Ziel
geſeßt werden . Eine Vermehrung der ſtädtiſchen Orcheſter , an ſic

h

ja eine kulturhiſtoriſche
Notwendigkeit , würde d

ie Lage vieler Orcheſtermuſiker verbeſſern und ſicherſtellen . Der

Konkurrenz der Militärmuſiker iſ
t

mit allen Mitteln zu begegnen , d
ie in vielen Theatern

eingeführten unentgeltlichen Vorproben ſind zu beſeitigen . Das Kündigungsrecht zwiſchen
Orcheſtermuſikern und Theaterdirektoren muß e

in gegenſeitiges werden , es werden Kontrakte
gefordert , di

e

dem Handelsgeſeß , der Gewerbeordnung und dem Bürgerlichen Geſebuch
entſprechen . Der Arbeitspflicht des Muſikers müſſen Grenzen gezogen werden , auch der

Muſiker muß d
ie Forderung auf einen Ruhetag wie jeder andere Berufsmenſch ſtellen

können . Das iſt nur durch Organiſation zu erreichen , und dazu exiſtiert der A
.

D
.

M.-V.
Aus den übrigen Verhandlungen , di

e

mit allem Ernſt geführt wurden , iſt e
in Antrag des

2.-V. London hervorzuheben , de
r

dahin geht , alle Agitation gegen ausländiſche Muſiker zu

unterlaſſen . In de
r

Debatte gab e
s Gelegenheit , über d
ie Bedrückung d
e
r

deutſchen Mu
ſiker in Schweden und Finnland Intereſſantes zu hören . Eine Reihe weiterer Anträge

hatte nur internes Intereſſe . Abends veranſtaltete das Tonkünſtlerorcheſter im Ausſtellungs

park e
in

Stonzert , dem d
ie Delegierten als Gäſte beiwohnten .

3
. Die Internationale Mufitgeſellſchaft hielt gelegentlich ihres dritten Songreſſes in

Wien Sißungen des Vorſtandes , des Präſidiums und d
ie ſaßungsgemäße Hauptverſammlung

a
b
. Dem internationalen Charakter der Geſellſchaft entſprechend liegt nunmehr das Amt

des Vorſißenden und des Schriftführers in den Händen von Vertretern der Sektion Groß
britannien und Irland , Sir Alexander Mackenzie und Dr. Charles Maclean in London ,

während das Schaßmeiſteramt zur einheitlichen Wahrung der Geſchäfte wie vom Anbeginn

a
m Siße d
e
r

Geſellſchaft in Leipzig verwaltet wird . E
s

wurde beſchloſſen , den bisherigen

Brauch in di
e Saßungen aufzunehmen , daß in den Sammelbänden und der Zeitſchrift der

Internationalen Muſikgeſellſchaft Veröffentlichungen in deutſcher , engliſcher , franzöſiſcher und
italieniſcher Sprache aufzunehmen ſind . Als Ort des nächſten Kongreſſes wurde London gewählt .

Gemäß den Beſchlüſſen des vorangegangenen Basler Kongreſſes hatte d
e
r

Vorſtand
eine Bibliographiſche Rommiſſion von zehn Mitgliedern gebildet , di

e

ihre Tätigkeit bereits

begonnen hat . Die in Baſel beantragte Veröffentlichung d
e
r

mittelalterlichen Quellen
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.

ſchriften über Muſik wurde in Wien durch eine freie internationale Rommiſſion in d
ie

Wege geleitet . Das Präſidium traf Beſtimmungen über Martellvereine und korreſpondierende
Mitglieder . Die Zahl der Sektionen war durch den Beitritt der Associazione dei mu
sicologie Italiani und d

ie Gründung d
e
r

Sektion Südweſtdeutſchland mit dem Siße in

Frankfurt a . M. vermehrt worden , ſowie durch d
ie Einbeziehung von Thüringen und d
ie

Provinz Sachſen in di
e

Sektion Sachſen , di
e

nunmehr den Namen Sachſen - Thüringen
angenommen hat . Als neue Ortsgruppen waren Dresden und Warſchau erſtmalig ver
treten . Den Redaktionen d

e
r

Sammelbände und d
e
r

Zeitſchrift d
e
r

Internationalen Muſik
geſellſchaft wurde gebührender Dant ausgeſprochen . Die Zeitſchrift ſol als wichtiges
Bindemittel für d

ie Mitglieder weiter ausgebaut werden .

4
. Am 2
8
.

April 1909 in Nördlingen 34. Saaltonzert des dortigen Chor- und

Orcheſtervereins . Leitung Muf . - D
ir
. Fr. W
.

Trautner , darunter 2 Duette von Mendels .

ſohn ( geb. 1809 ) . Symphonie von Haydn Nr . 2 , D - dur ( † 1809 ) . Von demſelben , Chor
und Terzett „ Die Himmel erzählen d

ie Ehre Gottes “ aus d
e
r
„ Schöpfung . “

5
. Muſikdirettor Ernft Schmidt in Rothenburg o . d . Tbr . hat das 2
0
.

Jahr feiner
Tätigkeit zurückgelegt . Demſelben waren fortgeſeßt ſehr anſehnliche Erfolge beſchieden , di

e

ſeinen Namen auch nach auswärts tragen . Wir ſenden herzlichen Glüdwunſch ; gratulieren
auch zur Auszeichnung durch d

ie Prinz - Hegent Luitpold -Medaille in Silber , welche ihm
jüngſt fü

r

ſeine Verdienſte um d
ie Reſtauration der S
.

Jakobskirche verliehen wurde .

6
. Ein Programm des Soloquartette für Airchengejang aus Leipzig ( Röthig ) .

Der Mirche ſtarter Hort . 1. *Sie iſ
t mir lieb , di
e

werte Magd . Melodie 1512

zuerſt notiert , Farm . 0. Michael Braetorius (1571—1621 ) zu „ Lied von d
e
r

heiligen chriſte

lichen Kirchen " , um ſeiner religiöſen Innigkeit willen ſonderlich ſchäßenswert . — 2. Arieger
des Herrn . Melodie aus dem 1

5
.

Jahrhundert unter dem Namen „ Feldgeſang der Tas

boriten " wohl in den Religionstriegen viel geſungen . – 3. * Ein feſte Burg von Luther.

( 1529 ) . Man vergleiche zu
r

Feſtſtellung d
e
s

Komponiſten dieſes Liedes damit das andere

Lutherlied „ Vom Himmel hoch “ . 4
. * O fröhliche Stunden von Thomas Selle . (Aus

„ Geiſtliche Konzertlein “ 1655. ) Geb. 1599 zu Zörbig (Sachſen ) ; geſt . 1663 a
ls Muſik

direttor a
n

den fünf Sauptkirchen zu bamburg .

Des Hauſes liebſter Gaſt . 5. * Ich und mein Haus von Moriß Þauptmann

(1792–1868 ) , bem Leipziger Thomaskantor , deſſen geiſtl . Chorgeſänge fich durch Sang

lichkeit , Wohllaut und Reinheit des Sapes auszeichnen . – 6. O ſelig Haus von Fuſtus- D

Wilhelm Lyra (1822–1882 ) , dem norddeutſchen Hymnologen , durch ſein Volkslied „ Der

Mai iſt gekommen “ aller Welt bekannt . – 7. „Uus dem Himmel ferne " von Carl Reinecke

( geb. 1824 in Altona ) , dem Neſtor d
e
r

deutſchen Komponiſten , durch ſeine „ Minderlieder "

dem Volte lieb und wert . 8
.
* Bleibe b
e
i

uns nach Luiſe Reichardt ( 1788–1826 ) ; eine
geſchäfte Liebertomponiſtin und Dichterin .

Des Herzens ſüßer Troſt . 9
.
* ° du mein Troſt von Joh . Wolfgang Franck

(1641–1690 ) , lebt in de
n

v
o
n

Oſterwald m
it

neuen Texten verſehenen und v
o
n

D
.
H
. Engel

neu herausgegebenen „ Geiſtlichen Melodien “ wieder auf . 10. Mein ſchönſte Zier von

Johannes Eccard ( 1553-1611 ) , deſſen „ Choräle “ und „ Lieder " in vier- und mehrſtimmigem

Saße eine Fundgrube von thematiſchen Feinheiten bilden . – 11. Fünf Brünnlein ſind's
von Guſtav Stittan ( † 1894 ) , dem Stantor im Prieſterornate , a

ls Liturgiker in der fächi .

Landeskirche bekannt . - 12
.

Schönſter Herr Jeſu von Theod . Schneider (geb. 1827 als Sohn
des berühmten ,,Weltgerichts " -Schneider ) , verdienſtvoller Kirchenmuſikdirektor , lebt in Zittau .

Die Art der Verabfaſſung des Programms mit kurzen Notizen fü
r

das Publikum ver
dient alle Beachtung .

7
. Die bayeriſche Generalfynode , welche demnächſt ihren Anfang nimmt , wird ver

ſchiedenes Liturgiſche und Gottesdienſtliche zu beraten haben .

-

NB . Die mit * bezeichneten Geſänge ſind fü
r
6 P
f
. pro Exemplar nur vom Heraus

geber B
.

Röthig , Leipzig , Südſtr . 9 zu beziehen , di
e

übrigen im Muſikhandel .



Muſikbeigaben .

1. Jn Chrifti Wunden ſchlaf id ein .
Ruhig. F. G. Şerzog, † 1909.

mp

B
1. Jn Chri- ſti Wun -den ſchlaf ic

h

e
in ,

2
. Mit Fried und Freud fahr ic
h

d
a - hin ,

die ma - chen mich von
ein Got - te

s
- find ic
h

Die �

mp

�

1
. Sün - den

2
. ali zeit

rein .

hin .

Chri - ſti Blut und Se - rech
Dank hab , mein Tod , d

u för

tig keit ,

derſt mich ,

das
ins

1
.

iſ
t

mein Schmuck und E
h - ren - tleid ; da mit will ich vor Gott bes

2
.

ew - ge Le - ben wan - dre ic
h , durch Chri - ſt
i Blut von Sün - de
n

2

1
.

ſtehn ,

2
.

rein ,

P

wenn ic
h

zum Fim - mel werd e
in - gehn .

Herr Je - ſu , ſtärk den Glau - ben mein ! ? Baul Eber , † 1569.

9

Beilage zur ,,Siona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

17
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2. Tut mir auf di
e

ſchöne Pforte .

Mel . von Fr. Mergner . Tonſ . von 3
.

G
. Herzog.

&

P

1
. Tut mir auf d
ie

ſchö - ne Pfor - te , führt in Got - te
s

Haus mich e
in ;

2
. Ich bin , Herr , zu dir g
e
- kom -men , kom -me d
u nun auch zu mir .

3
. Laß in Furcht mich vor d
ir

tr
e
- te
n
, heil - g
e

d
u

Leib , Seel und Geiſt ,

4
. Masche mich zum g
u
- ten Lan - de , wenn dein Sam -korn in mich fält ;

.

E

to
p

an1
.

a
ch , wie wird die - ſem Or - te mei - ne See - le fröh - lic
h

ſein !

2
. Wo d
u Woh -nung haſt g
e
- nommen , d
a iſ
t

lau - te
r

Him- mel hier .

3
.

daß mein Sin- gen und mein Be - te
n

fä
l
- lig Öp - fe
r

heißt .

4
. gib mir Licht in dem Ver - ſtan - de , und was mir wird vor - ge - ſtedt ,

ein g
e 2

1
. Hier iſ
t Got - tes An g
e
- ſicht ; hier iſ
t lau- te
r

Troſt und Licht .

2
.

Zeuch doch in mein Her - ze ein , laß e
s dei s- nen Tem - pel ſein .

3
.

Heil - ge d
u , Herr , Mund und Ohr , zeuch das Her - ze ganz em - por .

4
. prä - ge mei - nem Her - zen e
in , laß e
s mir zur Frucht g
e

- deihn .

B
.

Schmold , † 1737.

3
.

Kirdweihe .
I. Stobäus , 1644. (Urſp . 5ſtimmig. )

mf

1
. Ich hab ein herz - lich Freud '

2
.

Dein Haus iſ
t dir zu Lob

3 . Den Fried ver - leih , Herr Gott ,

( 4
.
) Himm - li -ſcher Va - ter , der

und groß Ge - fa
l
- len ,

und hohen Eh Fren

a
l - Ven En

d
u

biſt der Größ - te ,

ins
ers

dein
dein

an den ,

mf
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cresc.

1. Haus des Her- ren al
2. baut, da- rin zu be
3. heil - gen Geiſt woulſt du
( 4.) h

e
i
- ligs Wort in dei

le - zeit zu wal- le
n
, d
u

lie - ber Gott vom
ten und zu le

h
- ren , dein Chriſten -heit das

uns Ar - men ſen - den und a
l - les Un - glück

nem Haus uns tr
ö
- ſte , ſuch d
e
i

-nes lie - hen

fcresc.

5

1
.

Him -mel , hilf uns a
l

2 . n
e - ben zu ver - meh

3. gnä- dig - lich a
b - wen

( 4
.
) Soh -nes Freun -den Be

len .

rent.

den .
ſt
e
. Beter von Hagen.

zu

1
. Him

2 . ne

3
. gnä

( 4
.
) Soh

mel , hilf uns a
l

ben ver - meh
dig - lic

h

a
b - wen ,

nes Freun -ben Be

len .

ren .

den .
ſt
e
.

4
. Pſalm VI .

Gedichtvon Frencelius - Bernburg . Rompoſitionvon Joh . Uthbreer,

Zerbſt 1581.Original im HerzoglichenHaus- u . Staatsarchiv Zerbſt.

Bearbeitung * ) von Chr . Beneđe, Berbſt 1909.

¢ odepa atelier a 2
Ach Herr

(Herr , ſe
i

ſtraf mich nicht in beim Zorn , ſchreck mich nicht
mir gnä - d

ig , neig dein Öhrn ,und h
ö re

E oto Fa a

8

a a A
- nera , me corŞDum fer

Sis mi
vet
tis

i

in
de Us

bo - nus ,

ripe
me , sis nec de - se

a 9Dit � pel

* ) Bei d
e
r

Textunterlegung habe ic
h

tunlichſt dem heutigen Geſchmad , ſowie auch dem

d
e
s

1
6
.

Jahrhunderts Rechnung zu tragen geſucht . Der leichteren Überſicht wegen ſind auch
von mir Tatteinteilungen hinzugefügt und ſpäter mehr üblich gewordene Leittonerhöhungen
über den betreffenden Schlußnoten vermerkt .

17 *
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2 --3 oto
me.in

(mei
beim Grim
ne Stim Denn ic

h

bin ſchwach , heilme .

o �
to

to
ate0

tre tem .men
can

In fi
r
- mus sum , meras VO tem .

béa

e e

•. 1

se toHome 2

du mich ,Herr , mein G'bei ne ſind e
r

ſchrok - len

� Theo

elo 2 E
re cre a , os sa sin - gulan - guent mea

� ” 0a o
f
a

p
le 0

ſehr , mein Seel iſ
t

ſehr er ſchrot ten .

o ee

la , mens ip . sa lan guet ae gra .

a a

2
.

Ach Herr , wie lange ?Wende dich ,

mein Seel errettund ſtille .

Hilf mir , mein Gott , ganz gnädiglich

u
m

deiner Güte willen .

Im Tod man dein gedenket nicht ,

wer will mit ganzer Zuverſicht
dir in der Hölle danken ?

3
. Ich bin von Seufzen müb , ic
h

ſchwemm
die ganze Nacht mein Bette .

Mitmeinen Tränen ohne End
mein Lager ic

h

auch neße .

Verfallen iſ
t all mein Geſtalt ,

vor Trauer iſt ſie worden alt ,

Denn ic
h

geängſtet werde .

2
. Quonam Deus revertere ,

vitam meamque serua .

Saluum fac o me , numine
Fretas tuo benigno .

In morte quis memor tui ?

Quis quaeso quis dignas tibi
Grates aget sub Orco ?

3
. Fessus gemendo , languidus

Tota laboro nocte .

Stratumque fletuum imbribus
Meum lavo rigoque ,

Forma omnis hinc fugit mea
Defluxit in rugas , mala
Tot inter atque casus .
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4. Weicht von mir , ih
r

Gottloſen a
ll ,

der Herre hört mein Weinen .

Mein Flehn der Herr hört allzumal ,

nimmt a
n

mein Ghet und Tränen .

E
s

muß mein Feind zu ſchanden werd ,

erſchrecken ſehr , zurück ſich kehr ,

zuſchanden werden plößlich .

4
. Deus , mali discedite ,

Meum audit ejulatum .

Quae promo , vota , pectore ,

Exaudit atque fletum ,

Hostem cito obruat pudor ,

Hostemque confundat rubor ,

Vertatur illicoque .

5
. Pſalm XXXII .

Von demſelben.

a n � 2

JWohl
Des

1 . dem ,

Sünd
des

b
e

Ü - her
deckt iſ

t

tre - tung
all - zu

al ver - ge
mal , nicht b

e
f

gat
Be a 0

1 .
{ C
u
- jus - que

tus ,

tec
om - ne
ta i

cui
ni

ne - fas est
qui - tas mis - s

a-

ca

�

0
ben find auf

ihm

Er -ben .

wer - ben .

iſ
t

ſers mag
Wohl dem Menſchen

�� � 2

e

e BA

f- mi - ne

in ma
re
ris

mis - sum .

bijs - sum .

Be а tus hic , a- a

a0

e

e a �8 e

�

g
e - born , demſchön e
r -forn zum Le ben und ganz neu

a 0�
9

�
#e e e

lum - nus est v
i

ta , s
i mul re na tus est ,

ao e

2
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��� ta 2
nicht zu - rech s net un ſe

r

Gott die Miſ fe tat ,

T
o

nor im - pu tat que De - us , SU - um sce - lus ,

A a

d
o
o

in bes - Geiſt Falſch nicht fi
n - det ſtatt .

1
1
1

in ca jus 0 re non do lus .

72

1

2
. Da ich mein Sünd verſchweigen wollt ,

Berichmachten mein Gebeine .

Ich wußt nicht wo ic
h

bleiben ſout
Vor täglich Heuln und Weinen .

Denn deine Hand , mein Gott und Herr ,

War Tag und Nacht auf mir ganz ichter ,

Daß a
ll

mein Saft vor großer Alag
Vertrocknet gar ,

Wies dürre wird im Sommer klar .

3
. Darum betenn ic
h

dir mein Sünd ,

Mein Schuld ic
h

nicht verhehle .

Ich ſprach : ic
h

will von Herzensgrund
Dem Herrn mein Sünd erzählen .

Da vergabſt d
u mir meine Sünd .

Dafür werden zu rechter Stund
Dich bitten a

ll Heilige gut ,

Groß Waſſerflut
Nicht a

n

dieſelb gelangen tu
t
.

4
. Du biſt mein Schirm , du wollteft mich

Für Angſt , o Herr , behüten .

Daß ic
h

errettet , ganz fröhlich
Rönnt rühmen deine Güte .

Ich will sich unterweiſen fein ,

Den rechtenWeg bir zeig'n allein ,

Den d
u ſollſt wandeln ſicherlich ,

Alzeit wiú ic
h

Mit meinen Augen leiten dich .

2
. Meum tacerem cum scelus ,

Mea 088a tabuere .

Quo verterem me nescius
Cepi dolere , flere .

Gravi , Deus , sic dextera
Me pondere angebat tua
Nocte a

c die : sic aridus
Vigor meus ,

Agros u
t urit Sirius .

3
. Hinc mente versa palleo ,

Peccata nec recondo .

Dixi , fatebor nunc Deo
Delicta corde toto .

Et tu remissisti mihi
Nefas . Pius pro munere
Hoc omnis oret unice ,

Fluctus aquae
Nullo obruent hos tempore .

4
. Tutela ta mea , o Deus ,

Seruum in malis tuere .

Seruatus ut te laudibus
Tempus veham per omne .

Meo instruam te numine ,

Monstrans viam , qua nitere ,

Sectere quam , viam tuam
Semper regam ,

Meis ocellis te regam .

1
1
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6. Auf Advent.
Motette .Fröhlich. C. Ph . Simon, München.

Ho - ſi - an - na Da -vids Soh -ne, der jeßt b
e
i

uns teh retein ,

DicA

der ſoll hoch- g
e
- lo bet ſein ; der d
a

kommt vom Himmels -thro

B

mf .

n
e
: Durch d
ie Welt er - ſchall und geh : Ho - fi- an - na in
d .

der Höh !

D

Den die Ul- te
n

mit Ber - la
n
- g
e
n

o
ft gervünſcht , ge - cu - fe
n

o
ft , je
i
-nen

f

& in - tritt ſtets g
e
- hofft , der läßt ſich von uns emp - fan3 gen .
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E

Durch d
ie Welt e
r - ſchall und geh : H
o
- ſi - an - na in der Höh !

Frie - de muß vom Him -mel tau - en , denn er - ſchie -nen iſ
t die Zeit ,

#

G

daß der Herr der Herr - lich - feit ſich im Flei - iche läf - ſe
t

ſchau

H

mf

e
n . Durch d
ie Welt er - ſchall und geh : H
o
- ſi - an - na

d .

in der

Höh ! $ o ſi - an - na in der Höh ! in ber þöh !

�
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glauben (Riegel ). – Abendhymnus auf Chriſtus ( Borlau ). Wo findet die Seele die
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-

Hbhandlungen und Huffäke .
1. Beiträge zur Kenntnis der Ioh . Jak . Rambachſchen

Tiederdichtung .

Unter den Kirchenliederdichtern des ſog . Þalleſchen Pietismus nimmt
Johann Jakob Kambach unſtreitig eine der hervorragendſten Stellen e

in
. E
s

war daher gewiß e
in

verdienſtliches Unternehmen , daß Dr. phil . Julius
Bafig i . 3. D. Joh . fat . Rambachs geiſtliche Lieder " ( Leipzig 1844 )

herausgab . Schade nur iſt es , daß e
r

über die Quellen der Rambachſchen

Dichtung nicht genügend orientiert war . So war ihm z . B
.

die 3
. Auflage

d
e
r
„ Poetiſchen Feftgedanken " v . I. 1729 , welche 2
2

neue Lieder enthält , ' )

1 ) Anmerkung . E
s

ſind dies folgende :

1
. Ewge Liebe , mein Gemüte . S
.

174—176 .

2
. Holder Hirt , erlaube mir . S
.

176–179 .

3
. Erlaube mir , o Lamm . S
.

179-181 .

4
. Nommt , werteſte Seelen . S
.

183—185 .

5
. O teure Gnad , du Schaß aus Chriſti Wunden . S
.

185 -187 .

6
.

Unumſchränkte Liebe . S
.

187—189 .

7
. So ſe
i

denn , guter Arzt , von mir geprieſen . S
.

189—190 .

8
. Wie lieblich ſind der Sonnen Strahlen . S
.

190 -- 192 .

9
. Der Tag iſ
t

h
in , di
e

Schatten nehmen zu . S
.

192—193 .

10. Mein Schöpfer , ſteh mir bei ! Sei meines Lebens Licht . S
.

193-194 .

1
1
.

Hier fällt , o Vater aller Güte . S
.

195–196 .

1
2
.

Immanuel , du Bräutgam reiner Herzen . S
.

196–199 .

13. Es koſtet mehr , als man im Anfang denket . S
.

201—203 .

14. Großer König , deſſen Güte . S
.

203-205 .

15. Verborgner Gott , wer kann d
ie Wege finden . S
.

205–207 .

16. Mein Jeſu , den das Heer der Höllen . S
.

207–209 .

1
7
.

Unveränderliche Liebe . S
.

210—213 .

18. So ſollſt d
u

denn , erfreuter Geiſt . S
.

213—215 .

1
9
.

Hier ſinkt mein Geiſt vor deinem Throne nieder . S
.

215—217 .

20. Sünder , willſt d
u

ficher ſein . S
.

217—219 .

2
1
.

Berreißet einſt , ih
r

feſten Schlingen . S
.

219-220 .

22. Brunn des Segens , Meer der Gnaden . S
.

221 .

18
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nicht bekannt. Nun nahm zwar Kambach einen Teil derſelben ( 10) in ſein
,, Geiſtreiches Hausgeſangbuch " ( 1735 ) auf , woraus dann ihre Kenntnis ges

ſchöpft werden konnte , aber d
ie übrigen 1
2

Lieder , di
e

nicht in
s

Hausgeſang

buch übernommen wurden , blieben dem Rambachforſcher Dr. Baſtg ſelbſtver

ſtändlich nach wie vor unbekannt .

Roch , der Herausgeber der Geſchichte des Kirchenliedes , kannte wohl
jene 3

. Auflage , muß fi
e jedoch einer näheren Unterſuchung nicht unterzogen

haben , ſonſt hätte er unmöglich d
ie Behauptung aufſtellen können , daß fi
e

fich

von d
e
r

2
. Aufl . nicht unterſcheide , „ ohne Veränderungen “ ſe
i

( B
d
. IV ,

S
.

533 ) . Hieraus erklären ſich dann auch mehrere irrige Angaben Kochs über

die erſte Quelle Rambachſcher Lieber . Dieſen unzutreffenden Angaben hat

dann Fiſcher ohne weiteres Glauben geſchenkt , von denſelben in ſeinem

Kirchenlieder -Lexikon Gebrauch gemacht und auf dieſe Weiſe fü
r

ihre Weiter
verbreitung Sorge getragen . E

s

erſcheint daher nicht ganz überflüſſig , auch
nach der „ gründlichen Arbeit “ Paſigs noch weitere Nachforſchungen über d

ie

Lieder Rambachs anzuſtellen . ) Hierzu anzuregen iſ
t

denn auch der Zweck

dieſer Zeilen . Doch möchte ic
h

mich nicht gerade auf dieſe Anregung b
e

ſchränken , ſondern felbft einige Beiträge zu der in Rede ſtehenden Liederkunde

darbieten , indem ic
h

nachſtehend wenigſtens diejenigen Lieder R.S verzeichne ,

d
ie in unſeren gegenwärtigen Geſangbüchern Aufnahme gefunden haben , b
e
i

jedem einzelnen Liede d
ie Quelle angebe , w
o

ſi
ch dasſelbe in Rambachs Werken

findet und zugleich auch d
ie Verbreitung der betr . Lieder durch Angabe der

Zahl von Geſangbüchern , in denen ſi
e vorkommen , zu
r

Anſchauung bringe .

1
. Allweifer Schöpfer aller Dinge . Mit dieſem Anfang erſcheint

das Lied zuerſt in „ Geiſtliche Poeſien " ( 1720 ) S
.

336–339 mit 1
0

acht

zeiligen Strophen . Später hat e
s Kambach felbft umgearbeitet in 7 ſechs

zeilige Strophen . Dieſe Umarbeitung hat das „ Geiſtreiche Hausgeſangbuch "

(1735 ) N
r
. 1
4

mit dem Anfang „Du weiſer Schöpfer aller Dinge " . Aus
gefallen ſind d

ie Strophen 6 , 7 und 1
0 ; b
e
i

den beibehaltenen Strophen iſ
t

vorzugsweiſe der Abgeſang umgearbeitet . F. S
.

Diterich hat das Lied in

„Lieder fü
r

den öffentlichen Gottesdienſt “ (Berlin 1765 ) N
r
. 8 mit geringen

Ünderungen aufgenommen . Bei uns nur in zwei Geſangbüchern (Hamburg
und Reuß ä . L. ) .

1 ) Nach einer von Herrn Chr . König in Eberdingen mir zugegangenen Mitteilung

führt das Hardenbergiſche Lieder - Lexikon noch folgende 1
7

Lieder a
ls

Kambach zugehörig

a
n , d
ie

b
e
i

Paſig ebenfalls fehlen : 1. Die Welt iſt nicht d
e
r

Drt ; 2. Ein Biſchofsamt iſ
t

zwar e
in Gut ; 3. Entſchließe dich , mein Geiſt ; 4. Ermuntre dich , mein Volk ; 5. Gelobt

ſeiſt d
u , o Gott (wird auch von Heerwagen I , 127 unter den Liedern Rambachs auf

geführt ) ; 6. Gerechte Majeſtät ; 7. Gott , der uns nach dem Fall ( im Sausgeſangbuch

N
r
. 565 mit dem Anfang : „ Herr , du haſt nach dem Fall “ ) ; 8. Gütigſter Immanuel ;

9
. Herr Gott , deſſen ſtarke Rechte ( iſt Hillers ,,Schußgott , deſſen ſtarke Rechte “ ) ; 1
0
.

Ihr
Himmel und d

u Schar ; 1
1
.

Mein Kind , dies iſt de
r

Tag ; 1
2
.

O du gerechter Gott ;

1
3
.

O Gott d
e
s

Himmels und d
e
r

Erden (Hausgeſangbuch N
r
. 1
1 , aber ohne * das

Kennzeichen der Rambachſchen Lieder ) ; 14
.

So o
ft

e
in

kleines Kind ; 15
.

Wie e
s

faſt ins
gemein ; 1

6
.

Wie feind d
e
r

arge Geiſt ; 17
.

Wie unſer ganzes Tun .
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2. Auf , Seele , ſchicke dich . Hausgeſangbuch Nr . 369. Eins d
e
r

drei Lieder , welche Kambach auf Freylinghauſens Bitte fü
r

deffen Geſangbuch

verfaßte . Vgl . Griſchow -Kirchners Nachricht zc . S
.

38. Nur im Geſangbuch

für das Königreich Sachſen .

3
. Dein Erbe , Herr , das d
u erkauft . Zuerſt in „ Poetiſche Feſt

gedanten " ( 1727 ) S
.

162-164 . þausgeſangbuch Nr . 332. Nach Bode

(Quellennachweis zu Nr . 693 ) eine Umarbeitung des G. Arnoldſchen Liedes

„Dein Erbe , Herr , liegt vor d
ir

hier “ in „Neue göttliche Liebesfunken “ (1700 )

S
.

278 ff . Im Hegiſter der Lieder des Hausgefangbuch iſ
t

das Lied gleich .

wohl mit einem * bezeichnet , wodurch die Lieder Rambachs fenntlich gemacht

werden . Das Lied erſcheint nur b
e
i

Hannover .

4
. Dein Mittler kommt ; auf , blöde Seele . Im Hausgeſang

buch Nr . 121 ; zuerft in Boetiſche Feſtgedanken “ und zwar ſchon 1723

S. 11 . Vgl . Fiſcher , L.-L. I , 97. In der Ausgabe der Feſtgedanken von
1727 S

.
2 und 3
.

Erſcheint in fünf unſerer Geſangbücher . In allen fünf
Büchern iſ

t Str . 4 Dein Bräutgam kommt “ nach dem Vorgange Bunſens
weggelaſſen . Bei Reuß j . 2. beginnt das Lied „Dein Mittler kommt , gebeugteL.

Seele “ . D
a

noch weitere Änderungen hier vorkommen , ſo iſ
t

d
e
r

Dichterangabe

mit Recht das Wörtchen „ nach " vorgeſetzt .

5
. Dennoch bleib ich ſtets an dir , mein Erlöfer , mein Ver :

gnügen . Hausgeſangbuch N
r
. 310 ; erſtmals in Poetiſche Feſtgedanken "

( 1727 ) S
.

135—136 mit 7 Strophen . Iſ
t

von vier Geſangbüchern auf
genommen . Dieſes Lied Rambachs iſ

t

nicht zu verwechſeln mit einem Liede

von Benj . Schmolck , welches beginnt : „ Dennoch bleib ic
h

ſtets a
n dir , wenn

mir alles gleich zuwider " . In meiner Tabellariſchen Nachweiſung des
Liederbeſtandes “ 2c . 2c . ſind durch e

in

Verſehen beide Lieder (das Schmolcfche

und das Rambachiche ) nicht auseinander gehalten worden . Das Rambachiche

Lied haben Lippe - Detmold , M. -Schwerin , M. -Strelitz und Königreich Sachſen .
Es find daher die Nr . 407 , 415 , 473 und 577 auf S

.

1
4
u . 1
5 in Zeile

1
7
v . 0. zu ſtreichen und in einer neuen Zeile am richtigſten zwiſchen Zeile

1
6

und 1
7 ) einzuſtellen .

6
. Der Glaub iſ
t oft ſo ich w ach und matt . Hausgeſangbuch

N
r
. 417 mit 9 Strophen , von denen M. -Schwerin , b
e
i

dem das Lied allein

vorkommt , nur noch 6 hat ; Str . 3 , 4 und 7 fehlen .

7
. Der Herr hat nie ſein Wort gebrochen . Urſprünglich in

„ Poetiſche Feſtgedanken " (1727 ) S
.

141—143 : „Gott h
a
t

noch n
ie

ſein Wort
gebrochen " mit 8 achtzeiligen Strophen . Dieſen Gefang hat Rambach ſelbſt

fü
r

ſein Hausgeſangbuch ( N
r
. 1
7 , beginnend : „Der Herr hat n
ie

ſein Wort

gebrochen “ ) in 7 ſechszeilige Strophen umgegoſſen , wobei d
ie Str . 6 und 7

in eine zuſammengezogen find . Dieſe Rezenſion findet ſich nur b
e
i

Ham
burg , “ ) allerdings mit vielen Veränderungen , d

ie

zum Teil aus Cramers

1 ) Im Liederregiſter des Hamburger Geſangbuches wird a
ls Erſcheinungsjahr 1723

angegeben . Hiernach müßte das Lied ſchon in der 1. Ausgabe d
e
r

„ Boetiſchen Feſt
gedanken “ ſtehen , was aber nicht der Fall iſt .

N
I

18 *
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N

„ “Aug. Geſangbuch " v . I. 1780 genommen ſind . Dagegen haben zwei Ge
ſangbücher ( Lippe -Detmold und Reuß ä . L. ) d

ie Bearbeitung Diterichs in

„ Lieder für den öffentlichen Gottesdienſt “ ( 1765 ) Nr . 15 mit dem Anfang

„ Noch n
ie

haft d
u

dein Wort gebrochen “ . Vgl . auch meinen Artikel Zur„

Tertgeſchichte des Liedes : Der Herr hat n
ie

ſein Wort gebrochen “ in Nr . 5

Fahrg . 1906 der „Siona “ .

8
. Der Herr ift gut , in deffen Dienſt wir ftehn . Boetiſche

Feſtgedanken ( 1727 ) S
.

134 und 135 mit 6 Str . Fausgeſangbuch Nr . 28 .

Das Lied fteht in drei unſerer Geſangbücher ; b
e
i

Württemberg und Schleſten

mit zwei Zuſabftrophen .

9
. Du haft , o allerhöchſter Gott . Þausgeſangbuch N
r
. 509. Nur

bei Bremen .

10. Du ſagſt , ic
h

bin gerecht . Hausgeſangbuch Nr . 300 mit

1
1 Strophen . Fiſcher bemerkt zu dieſem Liede ( R
.
- 2
.
- 2 . I , 146 ) : „ Fü
r

den

Kirchengebrauch nicht geeignet . " E
s

findet ſi
ch

auch nur in zwei Geſang

büchern (M. -Schwerin und Oldenburg ) .

11. Ein Jahr geht nach dem andern hin . In dem „ Geſang ,

büchlein für Kinder “ (1734 ) vgl . Fiſcher , R.-L.-L. I , 158. Fehlt im Haus :

geſangbuch . Sieben unſerer Geſangbücher haben das Lied .
12. Ein neugebornes Gotteskind . Hausgeſangbuch Nr . 287 .

Jest nur noch b
e
i

M. -Strelit ; war früher verbreiteter .

13. Erhabne Majeſtät , an Macht und Stärke reich . Haus .

geſangbuch Nr . 435. Nur Hamburg hat das Lied .

1
4
.

Ermuntre dich mein Herz im Glauben . Þausgeſangbuch

N
r
. 65. E
s

iſ
t

dies d
ie Bearbeitung eines Liedes von Chr . Weiſe ( „Halt

aus , mein Herz , in deinem Glauben " ) . Die Autorſchaft Rambachs bezüglich“

der Überarbeitung iſ
t

zweifelhaft , d
a

das Lied im Regiſter nicht mit einem

* , dem Kennzeichen der Hambachſchen Lieder verſehen iſ
t
. Fiſcher bemerkt

jedoch zu demſelben ,findet fich im Hausgeſangbuch und mag des Heraus
gebers eigne Arbeit ſein " . Das Lied iſ

t

nur vom Königreich Sachſen auf
genommen .

15. Ewge Liebe , mein Gemüte . Nicht erſt im Hausgeſangbuch ,

wie Koch IV , 533 und hiernach auch Fiſcher I , 190 annimmt , ſondern ſchon

in de
r

3
. Auflage d
e
r
„Poetiſchen Feſtgedanken " (1729 ) S
.

174–176 . Fm
Þausgeſangbuch ſteht das Lied unter N

r
. 6
3
.

Aufgenommen if
t

dasſelbe in

zwölf unſerer Geſangbücher .

16. Ewge Wahrheit , deren Treue . Þausgeſangbuch Nr . 442 .

Von Diterich in „Liedern fü
r

den öffentlichen Gottesdienſt “ ( 1765 ) Nr . 168
umgearbeitet mit dem Anfang ,,Gott der Wahrheit , deffen Treue " und von

9 Strophen auf 7 gekürzt , wobei Strophe 4 und 5 zu einer Strophe zu

ſammengezogen und Strophe 7 ganz ausgefallen iſ
t
. Dieſe Diterichiche

Umarbeitung bietet Reuß ä . 2
. , während Hannover das Rambachiche

Original hat .

.



185

.
1
7
.

Geiſt der Kraft , der Zucht und liebe . Hausgeſangbuch N
r
.

236. Wie das vorige Lied wiederum nur in zwei Gefangbüchern (Oldenburg

und Württemberg ) .

18. Gelobt je iſt du , o Gott , für deines Wortes Lehre . Nurſeiſt

b
e
i

Heuß ä . L. , aber in d
e
r

Diterichſchen Veränderung , wie ſi
ch dieſelbe in

„ Lieder fü
r

den öffentlichen Gottesdienſt “ unter N
r
. 9
5

findet . Bei Heer
wagen I , 127 erſcheint das Lied unter den Rambachſchen Liedern . Auch
Hardenbergs Lexikon geiftlicher Geſänge führt e

s als e
in

Lied Rambachs a
n
.

Urverfaſſer desſelben iſ
t

aber nicht Kambach , ſondern Woltersdorf .

19. Gerechter Gott , vor dein Gericht . Þausgefangbuch Nr . 20 .

Von F. * . Lange a
ls
„matt “ bezeichnet ; auch nur in fünf unſerer Geſang

bücher erſcheinend .

20. Gefeß und Evangelium . Hausgeſangbuch N
r
. 356 . Nach

Fiſcher I , 211 „ für den Gemeindegeſang wenig geeignet “ , auch nur von fünf
Geſangbüchern aufgenommen .

21. Gottlob ! die Reiſe iſt vollbracht . Þausgeſangbuch Nr . 621 .

Fiſcher I , 229 wird d
ie

Autorſchaft Rambachs noch bezweifelt , weil das * im

Regiſter der Lieder fehle . Auf Grund einer Mitteilung von Dr. Şanſen hat
Fiſcher in den Nachträgen ( II , S. XIV ) den Irrtum berichtiget . Auch in

meinem Exemplar fehlt das * nicht .

22. Großer Mittler , der zur Rechten . Þausgeſangbuch N
r
. 106 .

Eins d
e
r

verbreitetften Lieder Rambachs ; es begegnet in dreißig Geſang

büchern .

23. Heiland , deine Menſchen liebe . þausgeſangbuch Nr . 88 .

Ebenfalls ſehr verbreitet ; in 27 Geſangbüchern . Dazu kommt noch , daß drei
unſerer Geſangbücher anſtatt des Originals eine Veränderung desſelben ( ,,Vor
bild wahrer Menſchenliebe " ) , welche von Bruhn herrühren ſoll , aufgenommen

haben . Die veränderte Faſſung findet fich im Berliner Geſangbuch von 1780
unter Nr . 60 .

24. Þerr , deine Allmacht reicht ſo weit . Hausgeſangbuch N
r
.

1
6
.

Zuerſt in „ Geiſtliche Poeften “ (1720 ) mit dem Anfang „ Mein Schöpfer ,

deine Kreatur . “ Nur in zwei Geſangbüchern begegnend .

25. Herr , dein Gefeß , das du der Welt gegeben . Faus
geſangbuch Nr . 352. Begegnet nur bei M. -Schwerin .

26. Hier bin ic
h , Herr , du rufeft mir . Þausgeſangbuch N
r
. 269 .

In fteben Geſangbüchern .

27. Hoſianna Davids Sohn , der in ſeines Vaters Namen .

Mit dieſem Anfang in der 2
. Aufl . ( 1727 ) der „ Poetiſchen Feſtgedanken "

S
.
1 u . 2
. Im Hausgeſangbuch N
r
. 110 läßt Kambach das Lied beginnen :

„ Sei willkommen , Davids Sohn “ . In vier unſerer Geſangbücher , von denen
zwei den urſprünglichen Anfang gewählt haben , während d

ie beiden andern

dem Hausgeſangbuch folgen .

28. Ich bin getauft auf deinen Namen . In ,,Erbauliches

Handbüchlein für Kinder " (1734 ) S
.

106-108 , das vorlebte der acht Lieder
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1in dem „ Neuen Geſang -Büchlein fü
r

Kinder “ , nicht erſt im Hausgeſangbuch ,

wie Roch IV , 534 annimmt . Dieſes iſt das verbreitetſte der Rambachſchen
Lieder , denn e

s fteht in 34 unſerer Geſangbücher . Außerdem begegnet noch

in zwei Geſangbüchern die Diterichiche Bearbeitung „Ich bin getauft nach
Jeſu Lehren “ , welche das Berliner Geſangbuch von 1780 hat .

29. Kommt , Menſchen , her und ich auet . Nur b
e
i

Reuß ä . 2 .

Im Hausgeſangbuch Nr . 69 beginnt das Lied „ Kommt , Seelen , und b
e
s

ſchauet . "

30. König , dem kein König gleich e
t
. Hausgeſangbuch Nr . 109 .

Wieder ein ſehr verbreitetes Lied , das in 33 Geſangbüchern vorkommt .

31. Mein ( 0 ) Jeſu , der du vor dem Scheiden . Zuerſt b
e
i

Freylinghauſen in der 12. Aufl . ( 1721 ) ſeines Geſangbuchs , w
o

e
s a
n

d
ie

Stelle des Liedes „ Mein Feſu , hier find deine Brüder “ getreten iſ
t
. Von

2
2

unſerer Geſangbücher aufgenommen . Außerdem haben acht Geſangbücher

der Bearbeitung Bruhns „Hier bin ic
h , Jeſu , zu erfüllen “ ( „ Lieder für den

öffentlichen Gottesdienſt “ Nr . 104 ) den Vorzug gegeben .

32. Mein Schöpfer fteh mir bei . Boetiſche Feſtgedanken . 3. Aufl .

(1729 ) S
.

193—194 . Koch IV , 535 führt das Lied erſt aus den 1740 e
r

ſchienenen „ Geſammelten geiſtlichen Gedichten “ a
n , von denen e
lf

bisher un
gedrudt geweſen ſein ſollen , was aber falſch iſ

t , denn dieſe e
lf ,,bisher un

gedruckten Lieder " ftehen ſämtlich in der eben erwähnten Ausgabe der Feft
gedanken . Zehn unſerer Geſangbücher haben das Lied aufgenommen .

33. Mein treuer Gott , dein gutes Werk . Hausgeſangbuch
Nr . 345. Kommt nur bei Hamburg vor .

34. D Gott des Himmels und der Erden . Nicht erſt im Darm
ſtädter Hofgeſangbuch von 1772 , wie Hardenberg annimmt , ſondern ſchon im
Hausgeſangbuch N

r
. 1
1 , aber ohne * . Bei Heerwagen wird e
s a
ls Kam

bachſches Lied aufgeführt . E
s

ſoll d
ie Bearbeitung eines älteren Liedes ſein .

Erſcheint b
e
i

uns nur noch in zwei Geſangbüchern .

35. D großer (Württ . erger ) Geift , des Weſen alles füllet .

Hausgeſangbuch N
r
. 13. Erſtmals in ,,Geiſtliche Boeften " ( 1720 ) S
.

330 .

In vier unſerer Geſangbücher .

36. D Lehrer , dem kein andrer gleich . Þausgeſangbuch N
r
.

107. In ſechs Geſangbüchern . Daneben in zwei Geſangbüchern eine Ver
änderung des Liedes in „ Lieder fü

r

den öffentlichen Gottesdienſt “ ( 1765 )

N
r
. 6
2 , d
ie

nach Heerwagen I , 127 von Bruhn herrühren ſoll .

37. Schöpfer aller Menſchenkinder , großer Richter aller
Welt . Þausgeſangbuch N

r
. 299 , b
e
i

uns nur im Geſangbuch fü
r

Rheinland
Weſtfalen . Nach Fiſcher II , 241 fol dieſes Lied die Überarbeitung eines
Liedes von S

.
v . Bicken mit demſelben Anfang ſein , was ic
h

jedoch nach einer
Vergleichung beider Lieder nicht beſtätigen kann .

38. Sünder , willſt du ficher ſein . Þausgeſangbuch Nr . 403 .

Vorher ſchon in der 3. Auflage der Feſtgedanken ( 1729 ) S
.

217-219 . Nur

b
e
i

Kaſſel und zwar in de
r

Faſſung des „Verbeſſerten Geſangbuchs “ v . 1770 .

*
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39. Tröſter blöder Herzen . Þausgeſangbuch Nr . 237. Nur b
e
i

Lippe -Detmold .

40. Unumſchränkte liebe . Poetiſche Feſtgedanken . 3. Aufl . ( 1729 )

G
.

187-189 . Þausgefangbuch Nr . 3
3
. Nach Nelle : „ D
ie Perle aller

Rambachſchen Dichtung " , gleichwohl nur in zwanzig unſerer Geſangbücher e
r
:

ſcheinend , be
i

Schwarzburg -Sondershauſen mit Weglaſſung d
e
r

1
. Strophe und

daher beginnend „Aller Welten Herrſcher “ .

41. Unveränderliche Liebe . Poetiſche Feſtgedanken (1729 ) S
.

210

b
is

213. Roch IV , 534 wird als erſte Quelle das Hauptgeſangbuch ange
geben , w

o

e
s unter Nr . 608 anzutreffen iſ
t
. In zwei Geſangbüchern .

42. Verklärte Majeſtät . Hausgeſangbuch N
r
. 7
. Das Original

kommt in unſeren Geſangbüchern nicht vor . Dagegen haben drei derſelben

d
ie Bearbeitung Diterichs in „ Liedern für den öffentlichen Gottesdienſt " Nr . 1 :

,, Anbetungswürdiger Gott “ .

43. Vollkommenſtes Licht , höchftes Gut . Hausgeſangbuch

N
r
. 238. Nur b
e
i

S
.

Meiningen vorkommend .
44. Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir . Veränderung von ,,Du

weſentliches Ebenbild “ ( Hausgeſangbuch N
r
. 8
4
) durch Chr . Felix Weiſſe .

Vgl . Zollikofers Geſangbuch vom Jahre 1766 , N
r
. 406 , welche Veränderung

fünf unſerer Geſangbücher haben .

45. Wie herrlich iſt's , ein Schäflein Chrifti werden ..

Poetiſche Feſtgedanken ( 1727 ) S
.

131-132 . Hausgeſangbuch N
r
. 325. Von

acht Geſangbüchern aufgenommen .

46. Wirf blöder Sinn den Rummer hin . Þausgeſangbuch Nr .

129. Fiſcher II , 399 : „Nicht e
in allgemeines Feſtlied , ſondern e
in Weihnachts

troft für bekümmerte Herzen . Begegnet auch nur in drei Geſangbüchern .

Lieder , welche Kambach irrtümlich zugeſchrieben werden .

47. Auf , auf , den Herrn zu loben . Wird von Oldenburg mit
Rambachs Namen verſehen , was aber entſchieden falſch iſ

t
. Dieſes Lied g
e

hört Joh . Francť zu , b
e
i

dem e
s beginnt : „Auf , auf , mein Geiſt , zu loben . “

Von Kambach in
s

Hausgeſangbuch unter N
r
. 625 aufgenommen , aber in de
r

Vorrede als Frances Lied bezeichnet .

48. Auf , ihr Streiter , durchgedrungen . Von Lippe -Detmold
Kambach zugeſchrieben . Der Verfaſſer dieſes Liedes iſ

t

aber Johann Simon

Buchka . Vgl . Fiſcher II , S. XI Nachträge .

49. Fefu , füßes Licht der Gnaden . Bei Heuß ä . L. , wo Ram .

bachs Name mit ? verſehen iſ
t
. Begegnet zwar in Rambachs Hausgeſangbuch

Nr . 397 , wird auch von Hardenberg Rambach zugeſchrieben , doch fehlt dem
Liede im Regiſter des Hausgeſangbuch das * , durch welches Kambach ſeine
Lieder kenntlich gemacht hat .

50. Romm , o Geiſt , von Gott gegeben . Bei S
.

Koburg wird

Rambach als Verfaffer genannt , aber das Lied iſ
t

b
e
i

ihm nicht aufzufinden .

Ich finde e
s erſt b
e
i

Sturm in deſſen Predigt -Entwürfen vom Jahre 1780 ,
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S. 171-172 . Auch Diterich h
a
t

das Lied in ſein Geſangbuch fü
r

d
ie häus

liche Andacht (1787 ) aufgenommen .

51. D Menſch , der Himmel ift zu fern . Von Württemberg

irrtümlich Rambach zugeſchrieben . Verfaffer ift Prefforius , w
ie

Rambach felbft

d
e
r

Vorrede zu Nr . 293 , unter welcher Nr . das Lied im þausgeſangbuch

ſteht , ausdrücklich bemerkt .

In Nelles „ Geſchichte des deutſchen evangeliſchen Kirchenliedes “ heißt es

( S
.

177 ) : ,,Die meiſten Geſangbücher enthalten etwa zehn Nummern von

Kambach , ei
n

Beweis , wie ſehr ſeine Fülle , gepaart mit Klarheit , anzieht und
gewinnt . “ Auch Roch behauptet (IV , 531 ) , daß ,,eine anſehnliche Zahl heute
noch alle Geſangbücher ſchmüct . " Wie jedoch d

ie

kurzen Bemerkungen über

d
ie Verbreitung der Rambachſchen Lieder in vorſtehender Zuſammenſtellung

zeigen , find e
s nur ſechs Lieder , di
e

in mehr a
ls

d
e
r

Hälfte unſerer 3
6 kirch

lich -offiziellen Geſangbücher begegnen , während alle übrigen Lieder mehr oder

weniger vereinzelt erſcheinen ; di
e

geringſte Zahl Rambachſcher Lieder , (nämlich
nur 2 ) , hat Elſaß - Lothringen aufgenommen , di

e

höchſte Zahl ( 14 ) weift

Reuß ä . 2
.

auf . Früher erfreuten fich die Hambachſchen Lieber allerdings

einer größeren Beliebtheit , ſo daß viele derſelben noch zu ſeinen Lebzeiten

öffentlichen Kirchengeſangbüchern einverleibt wurden . In den beiden Haupt
geſangbüchern Hannovers aus der Mitte des 18. Jahrhunderts (dem der
mehrten Hannoverſchen Kirchengeſangbuch vom F. 1740 , und deffen Tochter ,

dem vermehrten Lüneburgiſchen Kirchengeſangbuche vom I. 1767 ) haben im

ganzen 5
2

Lieder Rambachs Aufnahme gefunden , mithin mehr a
ls

in allen
unſern heutigen Geſangbüchern zuſammengenommen . Dieſer früheren Ver
breitung trägt auch Fiſcher in ſeinem Rirchenlieder -Leriton Hechnung , indem

hier nicht weniger als 6
8

Lieder von Kambach Berückſichtigung gefunden

haben .

Wie Rambach b
e
i

ſeinen eigenen Liedern wiederholt Umarbeitungen und

Verbeſſerungen vornahm , ſo erlaubte e
r

fich auch b
e
i

fremden Liedern , di
e

e
r

in ſein Sausgeſangbuch aufnahm , d
ie
„ beſſernde Hand " anzulegen , indem e
r

kein Bedenken trug , ,,bald durch eine kleine Veränderung hier und d
a

d
ie

Nauhigkeit der Boefte zu heben , bald diefelben nach einer bekannten Melodey

zu aptieren , bald aus allzu langen Oden von 1
6 , 2
0 , 2
4

und mehr Strophen

nur einige herauszunehmen , andere wegzulaſſen . “ Dieſe Freiheit geſtattete e
r

ſich aber nur in einem zur Privatandacht beſtimmten Geſangbuche , während

e
r

b
e
i

Herſtellung eines Kirchengeſangbuchs d
ie

alten Lieder unverändert bei .

behalten wiſſen wollte , damit in öffentlicher Verſammlung , wenn einige das
Lied aus einem anderen Geſangbuche mitfingen ſollten , teine widrige Dis
harmonie entſtehe . " Außerdem hielt e

r

auch die eigenmächtige Ver :

änderung öffentlich eingeführter lieder für eine unerlaubte
Gache , die zuweilen aus Liebe zu ſchädlichen Irrtümern , zuweilen aus
Eigendünkel , zuweilen ganz ohne Not vorgenommen werde . Gleichwohl fand
das von ihm nach dieſen Grundſäken auf „ þochfürſtl . gnädigſten Befehl " im

Jahre 1733 ausgefertigte Heffen - Darmſtädtiſche Kirchen -Geſangbuch den e
r
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hofften Beifall nicht ; er hatte mit demſelben , wie Nelle ſich ausdrückt , wenig

Glüct " . Von ſeinen poetiſchen Erzeugniſſen hatte er in das eben erwähnte

Kirchengeſangbuch nichts aufgenommen , im Hausgeſangbuch dagegen ſtehen von

ihm 112 Lieder. Ph . Die B.

2. „ Die bewölkte Finfernis mög vor deinem Glanz
entfliegen .

Zum eiſernen Beſtande des deutſch -evangeliſchen Kirchenliederſchakes
gehört das Morgenlied des Schleſters Chriſtian Knorr von Roſenroth (geb.

1636 in Alt -Rauden , Kr . Steinau , geft. 1689 zu Sulzbach , Oberpfalz ) :
„Morgenglanz der Ewigkeit .“ Das Lied , das auch ſonſt mancherlei „ Knor
riges " mit ſeiner erhabenen Schönheit verbindet , hat namentlich mit ſeiner

zweiten Strophe den Symnologen , d
ie Geſangbücher zu bearbeiten hatten ,

Schwierigkeiten gemacht . Die Strophe lautet urſprünglich :

Die bewölkte Finſternis

Müffe deinem Glanz entfliegen ,
Die durch Adams Apfelbiß

Uns , die kleine Welt , beſtiegen ,

Daß wir , Herr , durch deinen Schein
Selig ſein .

Die Schwierigteiten ſind mehrfach ſo ſtark ins Gewicht gefallen , daß ,

und zwar ſchon ſeit Mitte vorigen Jahrhunderts , einzelne Geſangbücher dieſe
Gtrophe geſtrichen haben , ſo z . B

.

ſchon das Evangeliſche Geſangbuch , heraus

gegeben 1846 vom Chriftlichen Verein für das nördliche Deutſchland , und
neuerdings das Elſaß - Lothringer Geſangbuch 1899 .

Daß d
ie Strophe ſo , wie ſi
e der Dichter gefaßt , nicht ſtehen bleiben

tann , liegt klar . Die Anſtöße liegen aber nur in dem ,, Apfelbiß " und viels

leicht auch in der kleinen Welt " , ſowie in dem unſchönen ,,beſtiegen " .

Der gegenwärtige Konſenſus Deutſchlands ſingt daher :

Die bewölkte Finſternis

Mög vor deinem Glanz entfliegen ,

In d
ie

Adams Fall uns ri
ß
,

Und in der wir alle liegen ,

Daß wir , Serr , durch deinen Schein
Selig ſein .

Auch das neuſte Geſangbuch , unſer ſchleſiſches , von d
e
r

Provinzialſynode

1908 genehmigt , hat d
ie Strophe ſo aufgenommen und d
ie Streichung d
e
r

ſelben nicht vollzogen , trokdem mehrere frühere preußiſche Provinzialgeſang

bücher , wie Pommern , Brandenburg , fi
ch d
e
r

Streichung angeſchloſſen haben .

Die Gegner der Strophe führen nämlich in der Regel noch eine andere

Knorrigkeit in
s

Feld : den Anfang : Die bewölkte Finſternis müſſe
deinem Glanz entfliegen .

Man behauptet , dieſes Bild ſe
i

ſinnlos : Was ſe
i

d
ie

bewölkte Finſternis ?

Was heiße : Sie müffe dem Morgenglanz entfliegen ?
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Hier ſcheiden ſich meines Erachtens d
ie verſtändigen und die un

verſtändigen Kritiker : hier ſollte jeder Gymnologe für den Dichter mit
Freudigkeit eintreten . Die angebliche Unklarheit oder Sinnloſigkeit d

e
r

Zeile
liegt a

n
einem ſehr handgreiflichen Manko in liebevoller und dabei ganz ein

facher Sichhingabe a
n

den Standpunkt des Dichters . Der Fehler der Kritiker

iſ
t

d
e
r
, daß ſi
e wahrſcheinlich noch n
ie

das eigenartige Lied zu der Tages

zeit geſungen oder gebetet haben , di
e

der Dichter meint , nämlich d
ie Stunde

vor Sonnenaufgang . Das Lied beſingt nicht d
ie aufgegangene Sonne , e
s

erwartet erſt ihren Aufgang :

V
.
1 : Schicke uns deine Strahlen zu Geſichte , die Nacht iſ
t

noch

nicht zu Ende .

V
.
3 : Der Morgentau vor Sonnenaufgang ;

V
.
4 : die Morgenröte entſteht erſt ;

V
.
5 : der Dichter kleidet ſich a
n ;

V
.
6 u . 7 : d
ie Sonne kommt als Aufgang aus der Höhe , jetzt und

einmal zum jüngſten Tage .
Was iſ

t

demnach V
.
2 anderes gemeint , als d
ie Naturerſcheinung , di
e

man vor Sonnenaufgang o
ft genug beobachten kann , daß finſtere Wolken vor

dem heraufkommenden Morgen langſam oder ſchleunig entweichen !

Was liegt nun aber dem Dichter b
e
i

dem ganzen geiſtlichen Tenor
ſeines „Morgenglanzes " näher , als der Vergleich zwiſchen finſtern Wolten

und Sünde einerſeits und Chriftus und der aufgebenden Sonne andererſeits ?

Man vergleiche Röm . 13 , 12 : Die Nacht iſ
t vorgerückt , der Tag aber nahe

herbeigekommen .

E
s

h
a
t

etwas Herzerquickendes , das Lied z . B
.

im Advent in einer

Stunde , wo die Natur draußen noch nächtlich mit dem Morgenrot und dem
Sonnenaufgang ringt , ſo naturgemäß und ſinngetreu zu benußen . Da verſteht
ſchon ein Kind das Sehnen :

Die bewölkte Finſternis
Mög vor deinem Glanz entfliegen ,

Daß wir , Verr , durch deinen Schein
Selig fein .

Neuſalz a . d . Oder . Broniſch , Sup ..

>

3
. Nus einer liturgiſchen Vorrede und Potiz zum Volkslied .

Aus d
e
r

Vorrede zu Summula Raymundi , Cöln 1495 .

B
I
. 2 f . Sedem Prieſter iſ
t

viererlei zu wiſſen vonnöten : d
ie Sprach

wiffenſchaft , daß er die Worte Heiliger Schrift wohl verſtehen und im eigent

lichen Sinn fundmachen kann , zweitens die Tonkunſt , weil ſi
e nötig iſ
t , um

das Lob Gottes zu ſingen , drittens das Rechnen zu
r

Berechnung d
e
r

Zeiten ,

viertens das kanoniſche Recht , weil e
s nötig iſ
t , um d
ie Untergebenen wohl

und vernünftig zu leiten und zu unterweiſen . Clericus in ecclesia sibi

quatuor esse tenenda , grammaticam , neuma , jus canonis atque kalendas .



191

Bl . 5. Der Introitus bezeichnet den Ausruf der Propheten und
d
ie Ankunft Chriſti . Ryrie eleiſon bildet d
ie Barmherzigkeit Gottes vor .

Gloria in excelſis bezeichnet den Engelgefang b
e
i

Chrifti Geburt . Die
Epiftel aber Johannis Predigt und d

ie Erſcheinung der Weifen . Das
Graduale mit Alleluia bezeichnet d

ie Bekehrung d
e
r

Fünger zu Chriſto .

Das Evangelium weiſt auf Chrifti Predigt hin . Das Credo bedeutet
den chrifllichen Glauben und d

ie Kraft des chriſtlichen Glaubens . Das uns

bedeckte Haupt des Prieſters ſtellt d
ie

lautere Wahrheit Chrifti bar . Das
Offertorium aber bedeutet , daß auch wir , wie Chriftus fich für uns auf
dem Altar des Kreuzes dargegeben , unſern Leib dargeben ſollen , um mit

Chrifto zu leiden , und nicht nur den Leib , ſondern d
ie

Seele , d
ie

Gottes

Bild trägt , zu einem ſüßen Geruch darbringen , das zeigt d
ie Münze , di
e

wir
darbringen , d

e
r

das Bild aufgeprägt iſt ; das Bild der Münze bedeutet das
Bild unſerer Seele , dieſe iſ

t

das angenehmſte Opfer , das man Gott in dieſem

Leben darbringen kann . Die Stille nach dem Offertorium bezeichnet Chriſti
Leiden und Judä Verrat . Das Aufheben bezeichnet d

ie Erhöhung des

Kreuzes . Die Stille nach dem Aufheben Chriſti Tod und ſeine Abnahme
vom Kreuz . Das Schlagen a

n

d
ie Bruſt d
ie Vergebung und unſers Herrn

Jeſu Chriſti Ruf , der am Kreuze rief : Eli , Eli uſw. Der Friede ver
kündet d

ie

Freude der Auferſtehung . Die Kommunio bedeutet den Troſt
der Fünger über d

ie Auferſtehung . Die leßten Gebete bezeichnen d
ie

Gebete , die Chriſtus auf Erden für uns ta
t
. Ite , missa est bildet den

Gegen am Tage des Gerichts vor , nämlich : Kommt , ihr Geſegneten , in das
Reich meines Vaters . Matth . 25 .

D
.

Schulte , Das Volkslied in Oberheffen . Gießen , Lange .

,, E
s

tu
t

not , das Vorhandene zu retten , e
h
e

e
s zu ſpät iſ
t , nicht bloß

in Oberheffen , nein , in ganz Deutſchland . " Dies Wort h
a
t

gewiß viel

Wahres . Der Verfaſſer gibt hier , nach einem Vortrag , den e
r im Januar

in der Heff . Vereinigung für Volkskunde in Gießen hielt , allgemeine Grund
züge und ſodann d

ie

ihm bekannt gewordenen geiſtlichen und weltlichen Lieder

dieſer Gattung aus Oberheffen . Wie ſingt das Volk ſeine Lieder ? fragt er

S
.

7
. E
r

antwortet : Einſtimmig oder mit der einfachen Begleitung durch

d
ie

Unterdrittöne . E
s

lautet doch manchmal ſehr unſchön , wenn dieſe Töne

oder noch weniger zutreffende in d
e
r

Begleitung mit einer gewiſſen Starrheit
erklingen , dieſe Begleitung geht keinen innigen Bund mit der Weiſe e

in , d
ie

durch fi
e gehoben werden ſoll . Betreffs der Tonmeſſung will Verf . di
e

Mannigfaltigkeit , den ſo
g
. Taktwechſel , innerhalb eines Stücks aufrecht halten ,

wie ein gut Teil der Beiſpiele zeigt . Die Verbeſſerung S
.
9 unten wird

kaum Anklang finden . Zu vier Liedern ſucht Schulte ( S
.

1
1 ) di
e

Weiſen ,

zum erſten : „ Die heilige Ottilie war blind geborn “ iſt nach Niemeyer ( B
I
. f .

Haus- u . Kirchenmuſik , 4. F. , S
.

4
3 ) d
ie Weiſe zu ziehen , d
ie

ſonſt den

Namen hat : Kommt her zu mir , ſpricht (ſagt ) Gottes Sohn . Das vierte :

,,Als unſer Herr Jeſus zu Tiſche wohl ſaß könnte vielleicht d
ie Weiſe Zahn
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Nr . 702 zu eigen haben . Ebenfalls an eine Pſalmweiſe erinnert d
ie
„ ganz

eigenartige , d
ie mir (Schulte ) al
t

ſcheint , “ S
.

2
2 , nämlich a
n

d
ie

des

66. Pſalms (zuerſt des 118. ) . Bei : Der Schneider hat die Rap verlorn
( S
.

2
3
) fehlt Vorzeichnung des b . Mehrfach find d
ie Weifen durch weiten

Umfang merkwürdig .

In der Feftſchrift zum Heimat- und Trachtenfeſt in Milz , Juli 1909 ,

find zwei längere und zwei türzere Boltslieder aus dem Ort ſelbft (nahe
Römhild , G

.
-Meiningen ) und aus der Umgegend mitgeteilt . Das erſte : „ Auf

dieſer Welt hab ic
h

kein Freud “ iſ
t

mit Nr . 89 in d . Liliencrons Deutſches
Leben im Volkslied um 1530 eng verwandt . Nach der gedruckten Feft
ordnung find u . a . ein Hochzeitszug und ein Taufzug vorgeführt , dann in der

1520 gebauten Kirche ältere Neujahrsgeſänge , ſpäter e
in Plantanz mit

Kirmespredigt (nicht d
ie

des Pfarrers , nur eine ſog . Predigt von einem
Planburſchen mit allerlei Späßen ) und Volkslieder , auch e

in Voltstanz mit
Gefang geboten worden . Wir empfehlen beide Schriften , d

ie zugleich zu

neuem Bemühen um d
ie

kirchliche Tonkunft aufrufen ; denn wem das Volk als

chriftliches am Serzen liegt , dein iſ
t

auch der tirchliche Boltsgefang und d
ie

Bildung der Gemeinden nach dieſer Seite hin wichtig .
V
.

Hertel , Thüringen .

-

4
. Feſtgottesdienft ju Mordhauſen .

26. April 1909 .

Beim zweiten Jahresfeſt des Vereins zur Pflege der Kirchenmufit in der

Provinz Sachſen fanden zu Nordhauſen zwei liturgiſch und muſikaliſch aus
geſtattete Gottesdienſte ftatt : e

in

„ Feſtgottesdienſt “ und e
in

„ Liturgiſcher

Gottesdienft “ . Lekterer nach Entwurf von D
.

Smend -Straßburg . Die Feſt
ordnung für den ganzen Feſtverlauf war d

ie folgende :

Montag , den 26. April .April . Nachmittags 4 Uhr : Sißung des Vorſtandes

in der „ Hoffnung “ . Abends 6 Uhr : Feftgottesdienſt in der Nikolaikirche .

Liturgie : Pfarrer Horn ; Predigt : Profeffor D
.

Drews -Halle . — Chor : Früh
ſcher Geſangverein . Chorleitung : Mittelſchullehrer Lindenhan . Drgel :

Organift Seidenſtücker . Orcheſter : Stadtkapelle - Kantaten : H. von Her
zogenberg : „Gott iſ

t gegenwärtig " ; F. G
.

Bach : Kantate am Sonntage

Miſericordias Domini : „Du Hirte Israels " . Abends 81/2 Uhr : Geſellige

Zuſammenkunft im Saale der Hoffnung " . Vortrag : „ Mendelsſohn als religiös .

ſittliche Perſönlichkeit “ , Referent : P
.

Bauernfeind -Frohſe . Geſangs- und

Inſtrumental Vorträge .

Dienstag , den 27. April . Vormittags 91/2 Uhr : Liturg . Gottesdienſt

in der Nikolaikirche . Anſprache : Pfarrer Friße . Chor : Nikolaikirchen

chor , Leitung Organiſt þufeland ; Gymnaſtalchor , Leitung Mittelſchullehrer

Lindenhan . Vormittags 1
1 Uhr : Hauptverſammlung in der Hoffnung “ .

Tagesordnung : 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden und Begrüßungen . 2 .

M
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Jahresbericht. 3. Vortrag : „Die Bedeutung d
e
r

Muſikwiſſenſchaft fü
r

d
ie

Kirchenmuſik “ , Referent : Privatdozent Dr. Abert -Halle . 4. Beſprechung . 5 .

Anträge . Nachmittags 2 Uhr : Feſtmahl in de
r
„ Hoffnung “ .

Der Vorſtand : P
.

Dr. Sannemann -Hettſtedt , Vorſigender ; Superintendent

Lic . theol . Koenneke -Gommern , ſtellvertretender Vorſißender ; P. Günther
Müllerdorf , Schriftführer ; P

.

Benemann -Wildenhain b
e
i

Mockrehna (Kreis
Torgau ) , Schafmeiſter ; Privatdoz . Dr. Abert -Halle ; P

.

Balthaſar -Hohenziak ;

P
.

Bauernfeind - Frohſe (Elbe ) ; Drganift Blumenſtein -Magdeburg ; Kantor

Bollmacher -Großörner , Kantor Geyer - Staßfurt ; Organiſt Dr. Stephani

Eisleben ; P
. Tümpelmann -Eigenrieden .

Die Ordnung des Feſtgottesdienſtes , in welchen nach dem Credo eine

Bach'ſche Kantate eingeſchoben wurde , war d
ie folgende . Nach der Predigt

erſcheint d
ie gemeindliche Aktivität knapp gehalten (mit Lied und Amen ) , ohne

d
ie

ſo ſehr belebenden liturgiſchen Wechſelſtrophen , welche – jedenfalls dem
lokalen Herkommen gemäß auch ſonſt dem Gottesdienſte fehlten .

Feſt -Gottesdienſt .

Drgelvorſpiel : Bräludium A -dur von I. S. Bach .

Rantate von H
.

von Herzogenberg .

Einleitnng .

Gemeinde : Gott iſt gegenwärtig ! Laffet uns anbeten 2
c
.

Gott iſ
t gegenwärtig , dem d
ie

Cherubinen 2
c
.

Frauenchor : Wir entfagen willig allen Eitelkeiten , aller Erdenluſt und Freu
den ; d

a liegt unſer Wille , Geele , Leib und Leben dir zum Eigentum zu
geben . Du allein folft e

s ſein , unſer Gott und erre , dir gebührt
die Ehre !

Vorſpiel .

Gemeinde : Majeſtätiſch Wefen , möcht ic
h

recht dich preiſen und im Geift dir

Dienſt erweiſen ! 2c .

Chor : Luft , di
e

alles füllet , drin wir immer ſchweben ; Meer ohn Grund
und Ende 2

c
.

Männerchor : Du durchdringeſt alles ; laß dein ſchönes Lichte , Herr , berühren
mein Geſichte 2

c
.

Chor : Mache mich einfältig , innig , abgeſchieden 2
c
.

Vorſpiel .

Gemeinde : Herr , tomm in mir wohnen , laß mein'n Geift auf Erden d
ir

e
in

þeiligtum noch werden ; fomm , du nahes Weſen , dich in mir verkläre ,

daß ic
h

dich ſtets lieb und ehre . Wo ic
h

geh , fi
t

und ſteh , laß mich

dich erbliden und vor dir mich bücken .

Eingangsſpruch .

Gemeinde : Ehre ſe
i

dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geifte .

Wie e
s war im Anfang , jegt und immerbar und von Ewigkeit zu Ewigs

feit . Amen .
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Sebet .

Gemeinde : Amen .

Schriftleſung : Evang . Joh . 10 , 12–16 .
Gemeinde : Eine Herde und e

in Hirt ! wie wird dann d
ir

ſein , o Erde ,

wenn ſein Tag erſcheinen wird ! Freue dich , du kleine Herde , mach dich

auf und werde licht ! Feſus hält , was er verſpricht .

Glaubensbetenntnis .

Gemeinde : Amen , Amen , Amen .

Rantate von I. S. Bach .
Chor : Du Hirte Israel , höre ! Der d

u Joſeph hüteſt wie der Schafe ,

erſcheine , der d
u

fißeſt über Cherubim .

Recitativo ( Tenor ) : Der höchſte Hüter ſorgt für mich , was nüben meine
Sorgen ? E

s

wird ja alle Morgen des Hirten Güte neu . Mein Herz ,

fo faffe dich , Gott iſt getreu .

Aria : Verbirgt mein Hirte ſi
ch

zu lange , macht mir d
ie

Wüſte allzu bange ,

mein ſchwacher Schritt eilt dennoch fort . Mein Mund ſchreit nach dir ,

und d
u

mein Hirte , wirkft in mir ein gläubig Abba durch dein Wort .

Recitativo : (Baß ) : Ja , dieſes Wort iſt meiner Seelen Speiſe , ein Labjal
meiner Bruſt , di

e

Weide , d
ie

ic
h

meine Luſt , des Himmels Vorſchmack ,

ja mein alles heiße , Ach , ſammle nur , o guter Hirte , uns Arme und
Verwirrte ; a

ch
! laß den Weg nur bald geendet ſein und führe uns in

deinen Schafftau e
in
.

Aria : Beglückte Herde , Jeſu Schafe , di
e

Welt iſt euch e
in

Himmelreich . Hier
ſchmeckt ih

r

Jeſu Güte ſchon und hoffet noch des Glaubens Lohn nach
einem ſanften Todesſchlafe .

Chor : Der Herr iſ
t

e
in getreuer Hirt , dem ic
h

mich ganz vertraue ! Zur

Weið e
r

mich , fein Schäflein führt , auf grüner , ſchöner Aue ! Zum

friſchen Waffer leitt er mich , mein Seel zu laben kräftiglich durchs ſelge
Wort der Gnaden .

Gemeinde : Der Herr iſt mein getreuer Hirt , hält mich in Hut und Weide ;

darum mir nie e
s mangeln wird a
n irgend einer Freude . Jekt bin

ic
h

aller Sorgen frei , weil Gottes Sohn mir ftehet bei , mich ſchüket
und regieret .

Chor : In Angſt und Not e
r

mich erquickt mit ſeinem wahren Munde und

mir von oben Hilfe ſchickt zur rechten Zeit und Stunde . E
r

führt mich
auch ohn Unterlaß a

n

ſeiner Hand auf rechter Straß , um ſeines Namens
willen .

Gemeinde : E
r

leitet mich b
e
i

Tag und Nacht mit ſeinem Hirtenſtabe , mit
Fleiß e

r

Leib und Seel bewacht , treibt alles Unglück abe . Ich fürchte
nichts im finſtern Tal , denn Gott iſt b

e
i

mir überall auf allen meinen

Wegen .

Chor : E
r

deckt den Tiſch für meine Seel , mag's auch den Feind verdrießen .

E
r

falbet mich mit Freudenöl und b
is

zum Überfließen ſchenkt e
r

des
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Troftes Becher von , auf daß ic
h ja nicht zweifeln ſoll a
n

ſeiner Huld
und Gnade .

Gemeinde : Viel Gutes und Barmherzigteit wird über mir ftets ſchweben ,

und große Gnade jederzeit nachfolgen in dem Leben ; und werd alſo ganz

offenbar , im Hauſe Gottes immerdar hier und dort ewig bleiben .

Predigt .

Gemeinde : Drum führe mich , o treuer Hirt , auf deine Himmelsauen , b
is

meine Seel erquicket wird , wenn d
u

ft
e

läfſeft ſchauen d
ie Ströme deiner

Gütigkeit , di
e

d
u für alle haft bereit , ſo deiner Øut vertrauen .

Gebet . Vater unſer . Segen .
Gemeinde : Amen , Amen , Amen !
Gemeinde : Herr mein Hirt , Brunn aller Freuden , du biſt mein , ich bin dein 2c .

Du biſt mein , weil ic
h

dich faffe und dich nicht , o mein Licht , aus dem
Herzen laſſe . Laß mich , laß mich hingelangen , da du mich und ic

h

dich

ewig werd umfangen .

Orgelnachſpiel : Präludium in C -dur von F. S. Bach .
Literatur .

I

.

1
. Chorbud ber Airchenchöre Sachſene . Beft A Breitkopf und Härtel , Leipzig 1
2 S
.
1M.

Praktiſch und bequem angelegt .

2
. Mar Geffes deutſcher Muſitertalender 1910. Leipzig , M
.

Heſſe . Geb. 2 M
.

K
r
. 8 .

Im 25. Jahrgang erſcheint der beliebte , vortreffliche Kalender mit ſeinem reichen
ſtatiſtiſchen und chroniſtiſchen Material über das geſamte Muſikleben Europas , genau und

fortwährend erneuert , Tageskalender , Notizbuch , Verzeichnis bon Tonkünſtlern , Schrift
ſtellern , Konzertbureaux uſw. Diesmal begleitet von einem intereſſanten Artikel über
Riemann ſelbſt von Mennicke . Über 600 Druckſeiten . Auch in 2 Teilen zu beziehen .

3
. Wechſelgejänge für die Weihnachtszeit . Den evangeliſchen Kirchenchören dargeboten

von Johs . Plath , Pfarrer in Effen (Ruhr ) und Otto Richter , Kgl . Muſik
direktor , Kantor a

n

der Kreuz- und Sophienkirche zu Dresden . Partitur 3 M
.
, Stim

men à 5
0 P
f
. , 2
0 Stimmen 8 M. , 50 Stimmen 1
5 M. , 100 Stimmen 2
5 M. Gütersloh ,

C
.

Bertelsmann .

Ausgehend von den Geſichtspunkten , daß den Chören fü
r

d
ie

ihnen zufallenden
Strophen der einzelnen Stirchenlieder wertvolle , flangſchöne , den Textgedanten entſprechende

Tonjäße geboten , daneben aber Anregungen über den üblichen Wechſelgeſang hinaus g
e
s

geben werden ſollen , ſind 1
4

d
e
r

bekannteſten Weihnachts - Choräle bearbeitet worden . Bei
der Auswahl der 57 Tonſäße ſind meiſt d

ie

alten Meiſter , beſonders auch Joh . Seb . Bach
berückſichtigt , ſo daß zugleich eine willkommene Hülfe zur Einführung Bachſcher Muſil in

d
ie evangeliſchen Gottesdienſte vorliegt . Partitur und Stimmen ſind eingehend mit Vor

tragszeichen und muſikaliſchen Winken verſehen , wozu Richter a
ls

Leiter des Cruzianer .

chores in Dresden beſonders berufen erſchien .

4
. Nieber heitmann Heinr .: Eine Charakteriftit der italieniſchen Geigenbauer und ihrer

Juftrumente . 4. verm . Aufl . Dr. Emil Bogel . 1909. Leipzig , Merſeburger . 160 S
.

5
. Mufil -Beriton .von yugo Riemann . Leipzig , Mar Heffe . 1909. 1
4 M
.
, geb. 16,50 M
.

Die 7. Auflage dieſes ebenſo gründlichen a
ls

durch präziſe Kürze und Überſichtlichkeit

ausgezeichneten Muſiklexikons , gänzlich umgearbeitet und nach den neueſten Forſchungen

revidiert , iſt mit der 2
8
.

Lieferung ſoeben vollendet erſchienen . Bündig , faßlich und gut .

1
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$

$

6. Der Bach -Choralift . Mehrſtimmige Choralgeſänge von Joh . Seb . Bach ,
nach ihrer gottesdienſtlichen ( liturgiſchen ) Verwendbarkeit auf Grund d

e
r

Evangelien

ausgewählt , geordnet und den evang . Kirchenchören dargeboten von Friß Lubrich ,

Kgl . Muſ . -Dir . o
p
. 9
2
.

Part . 60 Þ
f
. Stimme 1
0 P
f
. Leipzig , Karl Alinner . Heft 1

und II .
Sehr geeignet und brauchbar . Der bewährte Herausgeber verſteht das gottesdienſtliche

Bedürfnis und weiß demſelben zu dienen .

7
. Aunftwart .Arbeit . Überſicht zum praktiſchen Gebrauch über die von

Ferd . Avenarius begründeten und geleiteten Unternehmungen . Mit 5
6

kleinen

Juuſtrationen . 1908. Georg Callwey .

Sehr reichhaltig und ſachdienlich , a
ls

Überſicht ebenſo vollſtändig wie anmutig b
e

Yehrend .

8
. Alafftides Brima -Bifta - Album . 120 leicht ausführbare Tonſtücke für Orgel oder

Harmonium . Zum Gebrauch beim Gottesdienſt . Herausgegeben von Wilhelm
Wilden . o

p
. 7
.

Paderborn , Junfermann 5 M.
Bei geſchidter Verwendung wohl brauchbar .

9
. Die Orgel . Zentralblatt für Mirchenmuſiker und Freunde kirchlicher Ton

kunſt . Schriftleiter Friß ubrich , Königl . Muſ . Dir . in Sagan . 9. Jahrgang .

Leipzig , Karl Alinner . 6 M. In Monatsheften .
Eine tüchtige , dem praktiſchen Leben zugekehrte Zeitſchrift . Mannigfaltiger Inhalt .

Muſitbeilagen .

1
0
.

Fliegende Blätter des e
v
. Kirchenmufit · Vereins in Schlefien . Red . Lubrich

Sagan . 11. Jahrgang . 1908-1909 : Nr . 11 : Organiſtenſorgen in früheren Zeiten .

Karl Heinrich Graun . Dritter Wettſtreit deutſcher Männergeſangvereine in Frankfurt

a . M. Adolf Heſſe . Eine neue Choralmelodie . Franzöſiſcher Orgelbau . Literatur u . a .

N
r
. 1
2
: S
.

Bachs Choralgeſänge im ev . Gottesdienſte und der „Bach - Choraliſt . “

An den deutſchen evang . A
.
-Geſ . - Verein . Lauban , Orgelkurſus . Drgelneubau in Namslau .

1
1
.

Korreſpondenzblatt d
e
s

E
v
. Kirch . -Gef . • Bereins fü
r

Deutſchland . Red . $ . Sonne .

Darmſtadt . Leipzig , Breittopf .

N
r
. 7 : Einladung nach Deſſau . – Uus unſeren Vereinsgebieten . - Aus anderen

Vereinen . Aus Zeitſchriften . Literatur . N
r
. 8 : Prof. G
.

Weimar : Leitfäße über Tak
tierung . Pfr . Reutter : Drgelkompoſitionen . Neue Werke fü

r

Chor . Verſchiedenes .

N
r
. 9 : Muſ . - Dir . 6
.

Beckmann : Theſen über ,,Der Organiſt im Hauptamt . " ( Deſſau

18. Okt. 1909 ) . Anzeigen .

2

Der „ liturgiſdhe Gottesdienft “ vom 1
8
.

Juli 1909 abends 6 Uhr in d
e
r

Abdinghof

Stirche zu Paderborn ( Fahresverſammlung des Ev . A
.
-G. - Vereins für Weſtfalen ) und d
ie

Leitfäße über „Die Erſtkommunion in ihrer unauflöslichen Verbindung

mit der fonfirmation " (Broniſch , Neuſalz a . d . D
.
) werden in nächſter Nummer

gebracht werden .



Muſikbeigaben .

1. O quam gloriosum .
Antiphon zu Pf. 126. VI . Pſalmton .

T
T
O
O

wie herr lich iſ
t das Reich , in welchem ſich mit

ola

p
e ta

ſt
o

freuen a
l - le Hei li - gen , an - g
e

ta
n

mit wei -ßenChri

d

Die
�

�
�

N
a

H
o
h

Nilei - dern , zu fo
l
-gen dem Lam s me , wo e
s hin geht .

9

dre

�
2
. Zum Totenfeft .

( S
i

enim credimus , quod Jesus . )

Mel .: Ludecus ( fü
r
„Allerſeelen “ ) . Þarm .: F. Riegel (München ) .

T
O
O

-2 P
o po -8

So wir glau ben , daß Je jus g
e
-ſtor -ben

e

-2

Beilage zur ,,Siona " , Monatsidhrift für Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

19
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8 � , . ga
und auf er - ſtan -den iſ

t , a
l

ſo wird Gott auch , di
e

d
a ent

-aaH e

ea

�

8 -2

ſchla fen ſind durch Je ſum , mit ihm füh ren .

09 ae

-88 2A

e a a

�� a

gg88

g
e
- ſtor - ben ſind , a
l
- To ſo
l
- le
n

durch ChriſtumUnd wie durch A - dam a
l - le

e e 2

a

a

28

a
l - le le - ben dig wer den . E
h

Z 8 8

� 22

re ſe
i

dem Va - te
r

und dem Sohn und dem h
e
i
- Ii - gen Gei - ſte ,

a
e

� �

�

wie e
s war im An -fang , jeßt und im -mer - dar und von E - wig -keit zu

a e e 2 e e

-2 a

A
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-88
T

E - wig keit. A - men A
A

men .
men .

22
2

Weitere Stücke ſiehe in Schoeberleins „Schap 2c. “ Göttingen , Ruprecht . Teil II .
S. 840–880 . Daſelbſt auch d

ie zugehörigen Stücke fü
r

den Nebengottesdienſt (Matutin

und Veſper ) a
ls

Pſalmen , Antiphonen , Hymnen , Cantika .

3
. Abendhymnus auf Chriftus .

Borlau , Schott . Freikirche.

Hea

T
T
O

2 zo 8 e

1
. Glanz der e
w - gen Ma - je - ſtät , der durch a
l le

H
I

f
ste o

p
e

Him mel geht , Je ſus Chriſtus , Got - te
s

Bild ,

�
�
�
� �

2
. f

e

ef

24 -2 28

hei lig , ſe lig , hehr und mild .

�

ca

�

-8

2
. Jeko d
a

die Sonne ſinkt ,

Und der Abendſtern uns winkt ,

Sei gelobt und hoch gepreiſt
Samt dem Vater und dem Geiſt .

3
. Dir gebührt , o Gottes Sohn ,

Stets ein Lied im höhern Ton ;

Denn das Leben gabſt uns d
u ;

Darum jauchzt dein Volk d
ir

zu .

Aus der altgriechiſchenKirche.
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4. 380 findet d
ie Seele d
ie Heimat , di
e

Ruh ?

Komp. von ø . Kohde.

р my
Sopr . 1 .
Sopr . 2 .

&

1171
Alt .

1
. Wo fi
n -det di
e

See - le d
ie Hei -mat , di
e

Ruh ? Wer deckt ſie mit

7a
po Zmfth

PP

zen - den Fit - ti - chen zu ? Ach , bi
e
- te
t

d
ie Welt kei - neſchüt

�
�

PP

-2

Frei - ſtatt mir an , wo Sün - de nicht herr - ſchen , nicht an - fech - ten kann ?
+

7

-2 3

Nein , nein , nein , nein , hier iſt ſie nicht ! Die Hei -mat der See - le iſ
t

7

P

PP

-8

dro - ben im Licht , di
e

Sei -mat der See

-

V
e

iſ
t

dro - ben im Licht !

F PP

2
.

Verlaſſe die Erde , die Heimat zu ſehn , 3
. Wie ſelig d
ie Ruhe b
e
i

Jeſu im Licht !

d
ie

Heimat d
e
r

Seele , ſo herrlich , ſo ſchön ! Tod , Sünde und Schmerzen , die kennt man
Jeruſalem droben , vom Golde erbaut , dort nicht ;

iſ
t

dieſes d
ie

Heimat d
e
r

Seele , de
r

Braut ? das Rauſchen d
e
r

Harfen , de
r

liebliche Klang ,

Ja , ja , ja , ja , dieſes allein bewillkommt d
ie Seele mit ſüßem Geſang .

kann Ruhplaß und Heimat der Seele nur ſein . Ruh , Kuh , kuh , Ruh ,himmliſche Ruh

im Schoße des Mittlers , ic
h

eile d
ir
zu !



1909 . Nr . 11 .

Sioua.
Nonatsſchrift fü

r

Liturgie und Kirchenmuſik .

-

Inhalt : Broniſch - Neuſalz : Die Erſtlommunion in ihrer unauflöslichen Verbindung

mit der Konfirmation . Zum Motuproprio im Betreff der Kirchenmuſit . – H. Luppa :

Zum Gedächtnis Adolf Seſſes . Beckmann -Eſſen : Der Organiſt im Hauptamt . Ges

danten und Bemerkungen . Literatur : Für Advent und Weihnachtszeit . Allgemeine
Literatur . Chronit . Muſitbeigaben : Antiphon fü

r

Weihnachten aus dem Chorbuch

der Egidienkirche in Nürnberg . 1724 . Advent : Dein König tommt in niedern Hüllen ,

* . Clausnißer , 1909 . - Dasſelbe , Simon -München . Ehre ſe
i

Gott in der Höhe ,

H
.

Rohde (dreiſtimmig ) .

-

Abhandlungen und Huffäke .

1
. Die Erſtkommunion in ihrer unauflöslichen Verbindung

mit der Konfirmation .

1
. Konfirmation und Kommunion fönnen nie in der Kirche gleichwertige

Handlungen werden oder gar die erſtere für das innere Leben des Chriſten

wie für das gottesdienſtliche Gemeindeleben höher gewertet werden a
ls

d
ie

lektere , wie leider tatſächlich vielfach geſchieht .

2
. Die Konfirmation als menſchliche Ordnung if
t reformfähig und

reformbedürftig ; jedoch ſind alle Reformbeſtrebungen auf dieſem vielbehandelten

Gebiete irrig , nublos und gefährlich , wenn der Konfirmation der ih
r

allein

ſpezifiſchen Wert gebende Grundgedanke der feierlichen , direkten Zuführung

des Konfirmanden zum Tiſch des Herrn beſeitigt oder zurüdtgedrängt wird .

3
. Die Erſtkommunion iſ
t

d
ie

tatſächliche ſakramentale Konfirmation jedes

jungen Chriſten , der ſeit der Taufe zwar ein grundſäßliches Anrecht auf d
ie

Kommunion ſchon hatte , aber wegen ihrer Form als Kindertaufe b
is

auf

weiteres dieſes Recht noch nicht ausüben durfte , wie auch d
ie

tatſächliche

ſakramentale Eingliederung der gläubig werdenden Jugend in den bewußt
lebendigen Gemeindekörper der Kirche Jeſu Chriſti .

4
. Die Konfirmation a
ls liturgiſche Zulaſſung zuin h
l
. Abendmahl h
a
t

unzweifelhafte Berechtigung und unentbehrliche Bedeutung , weil ſi
e der feier

liche Abſchluß der fatechetiſch -feelſorgeriſchen Vorbereitung der Kinder auf d
ie

geſegnete Ausübung ihres Kommunionsrechtes if
t
. Deshalb muß ſowohl der

geſamte Konfirmandenunterricht a
ls

auch d
ie liturgiſche Geſtaltung des Kon

firmationsaktes von dem einen Gedanken getragen ſein , daß e
s

ſich um den
Weg vom Taufſtein zum Tiſch des Herrn handelt , um d

ie Erwirkung

der Erkenntnis , daß d
ie Abendmahlskinderſperre zwar pädagogiſch notwendig

iſ
t , aber mit d
e
r

Konfirmation aufhören darf und ſoll .

5
. Daß d
ie durch die Konfirmation erfolgende Zulaſſung und Zuführung

zum h
l
. Abendmahl gleichzeitig auch d
ie Verpflichtung zu regelmäßigem

20
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Abendmahlsgenuß involviert , iſ
t

eine neuerdings von Superintendent Dächſel

mit Recht geltend gemachte Forderung , wenn auch mit dem nur einſeitigen
Betonen der Kommunionspflicht auf Koſten des inneren Bedürfniffes nichts
erreicht werden würde .

6
. Im Rahmen der gegenwärtigen agendariſchen Konfirmationsformulare

find dieſe Gedanken ſehr wohl durchführbar , auch in den Konfirmationsfragen ,

wenn man das Credo als Taufbekenntnis zu Chriſto , das Gelübde als
Abrenunciatio im Sinne der Zuſtimmung zu den Pflichten des Taufbundes

und das „ kirchliche Verſprechen “ (Frage 3 ) weſentlich a
ls

Kommunions
verſprechen einſchließlich Beichtgebrauch derwertet . Es iſ

t

dabei nur a
n

zuerkennen , daß d
ie Agende d
ie

direkte Beziehung auf d
ie

Erſtkommunion

ausdrüdlich und grundlegend vor und zu den drei Konfirmationsfragen voll
zieht . (Exploratio , confessio , invocatio mit manuum impositio – alles
unter dem Geſichtspunkte d

e
r

Erſtkommunion a
u
f

dem Untergrunde d
e
r

Taufe . )

7
. E
s

muß als Norm gelten , daß d
ie Ronfirmation mit der Erſt

kommunion in einem Akte zeitlich vereinigt verläuft .

Der Beichtakt muß dazu tags zuvor erledigt ſein , am beſten vereinigt

mit der Prüfung . Dieſes Verfahren hebt ebenfalls d
ie Wertſchäßung der

Rommunion .

8
. Sehr erwägenswert iſ
t

der Vorſchlag , für d
ie Konfirinierten nach

folgende Zweit- , Dritt- und Viertkommunionen einzurichten , und zwar fü
r

etwa drei Jahre , um die Jugend ebenſo zum regelmäßigen Abendmahlsgenuß

zu erziehen , wie ſi
e beichtväterlich auf länger zu pflegen zu geſegnetem Em

pfang des Sakraments .

9
. Mit 1
7 Jahren könnte durch eine Art Mündigteitsfeier d
ie Jugend

aus dieſer erzieheriſchen Kommunionsanleitung entlaſſen werden , ſofern fi
e

ſich

treu erwieſen hätte .

10. Ebenſo erwägenswert iſ
t

aber im Intereffe einer intenſiven Rom
munionserziehung der Gedanke , die Kinder , ſoweit fi

e die Oberſtufe der

Schule erreicht haben , ſchon mit 1
3 Fahren zu konfirmieren und zu kom

munizieren , damit das lekte Schuljahr d
ie

Neukonfirmierten noch beſonders

feftige und fördere .

11. Der in unſerer Zeit ſehr beliebte Gedanke , daß eine größere Würdig

teit für den Empfang des hl . Mahles durch deſſen ſelteneren oder durch einen

im jugendlichen Leben erſt möglichſt ſpäten erſtmaligen Genuß eintrete oder

erzielt werde , iſ
t

e
in

unlutheriſcher Frrtum .

1
2
.

Die Geſchichte d
e
r

Konfirmation zeigt , wie d
ie

Lutheriſche Auffaſſung

der Konfirmation bezw . der Erſtkommunion b
is

heut recht behalten hat .

(Aus der lutheriſchen Konferenz Breslau , 11
.

Mai 1909. )

Broniſch , Sup . Neuſalz (Oder ) .
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.

1

2. Bum Motuproprio im Betreff der Kirchenmuſik .
Vgl . Nr. 8 u . 9. dieſer Zeitſchrift.

Man ſchreibt uns : Die prinzipiellen Erörterungen Pius ' X. über d
ie

Kirchenmuſit in Abſat I und II ſeines Erlaſſes vom 22. November 1903
erſcheinen uns , d

ie wir heuer das Gedächtnis Calvins geehrt haben , in

doppelter Beziehung bemerkenswert . Zwar hielt d
e
r

Genfer Reformator nicht

viel von d
e
r

liturgiſchen Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes ; ih
n

beſchäftigten

bei der Konſtituierung ſeiner Kirche andere Fragen , die damals vordringlicher

waren . Doch hat e
r

ſi
ch gelegentlich auch über heilige Muſik geäußert und

d
a

Anſichten entwickelt , di
e

mit den grundfäßlichen Darlegungen des jekigen

Papſtes im Einklang ſtehen . Wie das ganze Syſtem d
e
r

Theologie Calvins

beherrſcht iſ
t

von dem Gedanken der Ehre Gottes , ſo erklärt auch Pius X
.

d
ie Ehre Gottes für den oberſten Zweck der Kirchenmuſik . Mit den Forde

rungen , welche e
r

a
n

die kirchliche Muſit ſtellt , kann man das Urteil des

großen Reformators vergleichen , wenn e
r ſagt : „Wie unſer natürliches Weſen

uns ſo hinzieht zur Welt und zu dem Fleiſch , ſo tu
t

Gott im Gegenteil alles ,

um uns davon abzuwenden und den Sinn fü
r

jene geiſtliche Freude zu e
r

wecken , d
ie

e
r

uns ſo ſehr empfiehlt . Nun iſ
t

unter alle dem , was den

Menſchen erfreuen und ihm Vergnügen machen kann , d
ie Muſik das vorzüg

lichſte oder wenigſtens eines der vorzüglichſten Mittel , und wir müſſen über
zeugt ſein , daß fi

e aus Gottes Hand zu dieſem Zweck uns zukomme . Um

ſo mehr ſollen wir uns hüten , ſie zu beflecken und zu verderben und in das

Gegenteil deſſen zu verwandeln , wozu fi
e uns gegeben iſ
t
. Dieſer Gedanke

allein ſchon muß uns dazu antreiben , ihren Gebrauch wohl zu überwachen ,

damit nichts anderes , als was ehrbar iſ
t

und wohllautet , dadurch gefördert

und ja tein Sinnestaumel , ja teine Entfeſſelnng der fleiſchlichen Begierden

durch ſi
e hervorgerufen werde . Aber dazu kommt noch weiter , daß , wie Plato

ſehr richtig bemerkt , es taum etwas anderes auf der Welt gibt , das folch
einen Einfluß auf d

ie

Menſchen ausübt und ſo wirkſam ihre Sitten bildet

und geſtaltet wie d
ie Mufit . In der Tat erfahren wir e
s alle , mit welcher

geheimnisvollen und faſt unglaublichen Macht d
ie Mufit unſere Herzen b
e

wegt und d
a

und dort hinzieht . “ Es iſ
t

hierbei beſonders zu beachten ,

daß Calvin dieſe Regeln nicht nur fü
r

d
ie

kirchliche Muſik aufſtellt , ſondern ,

ſeiner ernſten Lebensauffaffung entſprechend , für die Mufit überhaupt .

Giebe weiter Johannes Calvins Leben und ſeine Stellung inner
halb der Geſamtkirche von W. Auer , Kommiſſions - Verlag b

e
i

Oppel in

Ansbach .

-

2
0
*
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3. Bum Gedächtnis Mdolf Helfes.

Bei Wiederkehr feines 100. Geburtstages (30. Auguſt 1809–1909 ) .

Von Heinrich Luppa .

Die Muſikwelt hat alle Urſache , dankbar eines Mannes zu gedenken , der

zwar kein Bahnbrecher wie der große Thomaskantor , keiner, der ſolch frucht

bare ſchöpferiſche Tätigkeit entwickelte , wie etwa Rheinberger oder Saint
Saëns , d

e
r

aber eine vornehme , liebenswürdige Künſtlererſcheinung war . ES

if
t

Şeffe . Als Orcheſter- , Vokal- und Klavierkomponiſt iſ
t

e
r faſt vergeſſen ,

hierin hatte ihn ſchon ſeine Zeit überholt – fortleben wird e
r jedoch als

einer unſerer hervorragendſten Virtuoſen und Tondichter des königlichen In
ftrumentes , der Orgel . In der Zunft der Hasler , Joh . Seb . Bach , Kittel ,

M. G
.

Fiſcher , Broſig , und wie die Meiſter alle heißen - nimmt Þeffe
unbeſtritten einen Ehrenplaß e

in
. Kein Orgelwerk exiſtiert , in welchem nicht

das eine oder andere ſeiner ſo leicht dahinfließenden , modulationsreichen Boeme
vorzufinden wäre , ſelten einen Organiſten dürfte e

s geben , der nicht auch

durch Heſſes Schule gegangen , deſſen Spiel fich nicht a
n

dem Glanz und der

Kraft Heffelcher Muſe herangebildet und geftählt .

Adolf Heſſe iſ
t

am 30. Auguſt 1809 als der Sohn eines aus Anhalts

Bernburg nach Breslau eingewanderten Militärtiſchlers , welcher ſi
ch nebenher

mit Anfertigung von Muſikinſtrumenten beſchäftigte , geboren . Sein Talent
wurde zeitig entdeckt und durch den Oberorganiſten b

e
i

St. Eliſabeth , Fr. M.
Berner , und deſſen Nachfolger , E

.

Köhler , mit ſolchem Erfolge gefördert , daß

Heſſe bereits während ſeiner Gymnaſialzeit nach des Erſteren Tode Anſtellung

als zweiter Organiſt a
n genannter Kirche fand . Der Magiſtrat der ſchlefiſchen

Reſidenzſtadt verlieh dem jungen Muſiker auf Verwenden des damaligen

Stadtbaurats Knorr , eines verdienſtvollen Kunſtliebhabers , ei
n Stipendium ,

welches Heſſe in den Stand fekte , ſeine Studien auch b
e
i

auswärtigen Ton
künftlern und -dichtern , ſo b

e
i

N
.

Hummel in Weimar , Rinck in Darmſtadt

und vor allem b
e
i

Spohr in Kaſſel zu vertiefen . In der Folge fah man ihn
jedes Jahr auf Reiſen , ſogar in England und Frankreich . 1831 wurde Heſſe
Oberorganiſt b

e
i

St. Bernhardin in Breslau . In dieſer Eigenſchaft leitete er

gleichzeitig d
ie Sinfonie - Aufführungen der Theaterkapelle , deren Dirigent

1804–1806 bekanntlich auch C
. M. von Weber war . 1844 folgte e
r einem

Rufe zur Prüfung und Einweihung der neuerbauten Orgel der Euſtachius

kirche nach Paris . 1852 veranſtaltete Heffe im Kriſtallpalaſt zu London

mehrere von Publikum und Kritik höchſt beifällig aufgenommene Orgel- und

Klavierkonzerte . Wiederholt ſuchte man ih
n

ans Ausland zu feſſeln und zur

Annahme einer Profeſſur für das Orgelſpiel zu bewegen , doch vergebens . E
r

blieb der Heimat treu ; ſein beſcheidenes Weſen geizte nicht nach Ruhm , mit

ſchlichter Anerkennung gab e
r

ſich zufrieden .

Die Bekanntſchaft mit Ludwig Spohr war e
s vornehmlich , welche auf

Þeſſes ſpätere kompoſitoriſche Betätigung entſcheidend blieb . Der Schüler
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war von ſeinem Vorbild in dem Grade innerlich befriedigt und beeinflußt ,

daß er ſich von den empfangenen Eindrücken nie ganz freimachen konnte . Aus
den Orcheſterwerken Heffes leuchtet denn auch deutlich erkennbar echte Spohrs

ſche Zeichnung mit ihren Vorzügen und Schwächen . Sie tragen durchweg e
in

feines , maßvolles Gepräge , doch iſ
t

ihre polyphone Ausdrucksfähigkeit nicht

intenſiv genug , um das Intereſſe fü
r

d
ie Dauer zu feſſeln . E
s

waren ihnen,
nur Achtungserfolge beſchieden . Immerhin enthalten d

ie Sinfonien , u . a . di
e

in C -moll , Op . 6
4
, E -dur , Op . 75 , und das Dratorium „Tobias " eine

Menge hübſcher Bartien mit ftellenweife pompös aufgetragener Inſtrumentation ,

daß ihre „ Erweckung zu neuem Leben " immerhin e
in

verdienſtvolleres Unter

nehmen wäre , als d
ie Uraufführung manches zweifelhaften , neuzeitlichen Tons

ſchwalles .

Wenig Beachtung erfuhren auch d
ie Pianofortekompoſitionen von Heſſe .

Gegen d
ie geniale Individualität eines Beethoven , Chopin und Mendelsſohn

vermochten ſi
e freilich nicht aufzukommen . Sie ſind dahin , nur e
in Notturno

( F -moll ) friſtet in Laientreifen ein einſames Daſein . Seine religiöſen Ges
fänge ( Pſalmen , Motetten u . dergl . ) erklingen noch h

in

und wieder b
e
i

evangeliſch -gottesdienſtlichen Feiern ; auch d
ie

beiden Choralbücher , eine Bes
arbeitung für Schleſien , di

e

andere für d
ie Rheingegenden und Weſtfalen ,

fanden weitere Verbreitung , werden aber kaum mehr benußt .
Heſſes ureigenſtes Feld war eben d

ie Orgel , und fü
r

dieſe ſchrieb e
r

Muſtergültiges , Dauerndes . Seine zahlreichen Orgelſtücke haben bisher a
n

dreiviertel Jahrhundert überdauert , wohl der beſte Maßſtab für den ihnen

innewohnenden fünſtleriſchen Wert . Sie ſind in keiner Weiſe veraltet und

finden noch heut ausgedehnte Verwendung zu Übungszwecken , zu kirchlichem
und Konzertgebrauch . Was fi

e auszeichnet (vom einfachſten Bräludium aus
Op . 12 Sechzehn leichte Orgelſtücke " , oder Op . 14 „ Nüßliche Gabe für
Orgelſpieler “ angefangen b

is

zur verwickelten Toccata , Op . 85 ) iſt ei
n

reicher

Melodiengehalt , Klarheit d
e
r

muſikaliſchen Gedanken und eine ſeltene Korrekt

heit des kontrapunktiſchen Sakes . Sein Sang birgt e
in gut Teil von Franz

Schuberts Lyrik .

Heffe beherrſcht ſowohl den freien , a
ls

auch gebundenen Stil mit un
leugbarer Vollendung . In ſeinen Orgelkompoſitionen tritt indeſſen der Kon
trapunkt zugunſten von Warmonie und Melodie zurück . Dieſer Richtung folgt

Þeffe mit Abſicht . „ E
r

verſtand ſeinen Kontrapunkt “ , ſagt treffend

Dr. Baumgart in den ſchleſiſchen Provinzialblättern von 1865 „aber e
r

war ihm nicht d
ie

muſikaliſche Dentform der Bachſchen Zeit " . So ſteht
effe gleichſam zwiſchen dem ſtrengen Bachianismus und der Moderne .

Seine fugierten Orgelſachen weiſen nicht das raffige Temperament , d
ie viel

ſeitigen Kombinationen Sebaſtian Bachs auf , aber im Erfinden graziöſer

Themen und deren Entfaltung zu üppigem Wohlklang , im gewandten Heraus

meißeln markanter Zwiſchenharmonien , überhaupt a
n

Deutlichkeit d
e
r

Rezitation
gibt e

r

dem Altmeiſter nichts nach . Die Durchſichtigkeit des Gewebes und
die ungeſchraubte Führung der melodiſchen und harmoniſchen Linien find e

s

.
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hauptſächlich , welche Heſſes Drgeldichtungen , deren an und für fich helle
Färbung durch eine ziemlich gegenfäßliche Regiſtrierung d

e
r

Klaviere noch
wirkungsvoller gehoben wird , ungleich verſtändlicher und vortragsbegehrlicher

erſcheinen laſſen als d
ie Werke der meiſten ſeiner Fachgenoffen . Sie liegen ,

wie man fich auszudrücken pflegt , dem Spieler ungemein günſtig . Allerdings

muß zugeſtanden werden , daß ſich einzelne feiner Choralvor- und -nachſpiele

etwas gekünftelt geben und man verſucht wird , fie „ unkirchlich " zu nennen .

Ihr Zug iſ
t

für den Kultus auch zu beweglich . Der praktiſche Organiſt

hilft fich hierbei ſelbſt , indem e
r

den Zierat auf das Mindeſtmaß beſchränkt

und die behenden Tempi moderiert . Im übrigen kann man der dies
bezüglichen Bemerkung Dr. Baumgarts in vorhin erwähnter Zeitſchrift bei
pflichten : „Db wir b

e
i

der Unterſcheidung des Kirchlichen und Profanen nicht

e
in wenig zu ſkrupulös und heikel ſind , bleibe dahingeſtellt ; der Würde und

dem Ernſte hat Heffe gewiß nichts vergeben , wenn e
r

auch wohl mehr elegiſch

als fromm ſchrieb . “

Dies zur kurzen Rennzeichnung der Heffeſchen Tonſprache .

Als Orgelſpieler handhabte Şeffe das Inſtrument mit erſtaunlicher

Sicherheit und Ruhe . Das bedarf wohl keiner näheren Erörterung . Zu
wiederholten Malen ſchilderte z . B

.

der im Vorjahre b
e
i

den Barmherzigen

Brüdern in Bogutſchüß D.-S. verſtorbene Pianiſt Barthel , der den Meiſter
noch perſönlich kannte , mit Begeiſterung die Art des effefchen Orgelſpiels

und den Zauber , welchen e
s ausübte . „Das Herz ging einem auf b
e
i

der

herrlichen Improviſation ; man mochte wochenlang nicht ſpielen , wenn man
Heffe gehört hatte , " meinte Barthel , der gewiß e

in tüchtiger Muſiker , alſo
tompetent war . Wenn Heffe feine ihm ebenbürtigen Schüler heranbildete ,

dann hatte man den Grund darin zu ſuchen , daß e
r

ſeiner von Natur aus

reizbaren Veranlagung wegen ſehr ungern Unterricht erteilte oder ſolchen

mit dem geringſten Vorwande unterbrach . Als Künſtler und Menſch war

e
r

weithin hochgeſchätzt . Schwere Krankheit ſuchte den Meiſter im rüftigſten

Mannesalter heim ; langſam fiechte e
r

dahin . Am 5
. Auguſt 1863 rang der

Cob das Leben nieder .

Was ſterblich war a
n

Heffe , iſt längft in Staub zerfallen , d
e
r

Geiſt

aber blieb uns erhalten in ſeinen Werken . Hat auch das Schickſal gegen

eine Anzahl der lekteren entſchieden , ſo halt doch ſeine gemütstiefe Drgel

muſe noch heute wieder in derſelben Friſche wie ehedem , und ſi
e wird

weitertönen b
is

in di
e

fernſten Zeiten und n
ie

entſchwinden laſſen das g
e
s

ſegnete Andenken a
n Max Heffe .
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4. Der Organiſt im Hauptamt .')
Theſen

im Auftrage des Vorſtandes des „ Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für
Deutſchland aus Anlaß ſeiner 22. Tagung zu Deffau aufgeſtellt

vom Röniglichen Muſikdirektor Guſtav Bedmann - Eſſen (Ruhr ) .

A. Die Notwendigkeit eines ſolchen Amtes ergibt ſi
ch

I. Aus geſchichtlichen Gründen . Im 1
7
.

und 1
8
.

Jahrhundert.
waren a

n

vielen evangeliſchen Kirchen , namentlich Mittel- und Oſtdeutſchlands ,

Künſtler angeſtellt , di
e

faſt ausſchließlich fü
r

Kirchenmuſik tätig waren . Man

ſuchte d
ie

bedeutendſten Muſiker für d
ie Orgelbank und a
ls

Kantoren zu g
e

winnen . Späterhin verlangte d
ie

Kirche leider nicht nur nicht mehr Männer

von ſolch höherer Begabung oder ſolch höherem Können im Hauptamt , ſondern

fi
e verwandelte ſogar manche hauptamtliche Stelle in eine nebenamtliche .

II . Aus gottesdienſtlichen und religiöſen Gründen . In
einer Zeit , in der weite Kreiſe unſerer Kirche den Rücken zuwenden , oder ih

r

doch wenigſtens gleichgültig gegenüberſtehen , iſt es Pflicht , daß durch um
faſſende und würdige Pflege der Musica sacra e

s in unſerer Kirche etwas
heller , wärmer und trauter werde “ . Von vielen Seiten tritt man warm und
überzeugt für Verwendung beſonders Bachſcher Muſik im Gottesdienſt e

in
.

Guſtav Langen ſagt in einem Aufruf ( „Kunſtwart “ , 2. Dezemberheft 1907 ) :

„Die Kirchenmuſik iſ
t

e
s , welche in der nächſten Zeit dazu berufen ſein wird ,

d
ie zarten religiöſen Organe unſeres Volkes wieder zu beleben , zu kräftigen

und zu veredeln . . . Sie ſchafft recht eigentlich d
ie Grundlage aller Religion :

Das Gefühl vom Daſein der Seele ... Reine Zeit hat der Kirchen
muſit ſo ſehr bedurft und iſ

t zugleich ſo empfänglich für ſi
e geweſen , als

unſere Gegenwart . " Friedrich Naumann ſchreibt : „Bach iſ
t

nur einer von

den Meiſtern , di
e

unſere Seele rufen , wenn unſere Glaubensgedanken ermattet

find , und d
ie

dem heutigen Geſchlecht vieles ſagen können , was fi
e

keinem

Paftor mehr glauben . “

III . Aus idealen Gründen . Zu Bachs und Bändels Zeit war d
ie

Drgel gewiſſermaßen das Univerſalinſtrument ; ſi
e war in d
e
r

Kirche d
ie

„zweite Kanzel “ . Das Drgelſpiel ſtand in höchſtem Anſehen . Als dann
ſpäter das Klavier und das Orcheſter fich immer mehr vervollkommneten ,

verlor das Orgelſpiel allmählich feine hohe Anerkennung , zumal auch Klavier
ſpieler und Violiniſten b

e
i

Ausübung ihrer Kunft vom Publikum geſehen

wurden , während der Organiſt vielfach mehr oder minder unſichtbar ſeiner

.

.

1 ) Die durch manche dieſer Theſen berührte Tätigkeit deckt ſich naturgemäß auch mit
der des Organiſten im Nebenamt , da ic

h

b
e
i

den aufgeſtellten Säßen im großen und

ganzen d
ie geſamte Wirtſamkeit des Organiſten im Hauptamt (beſſer Kirchenmuſiters im

Hauptamt ) ins Auge faßte und nicht nur das hervorhob , wodurch ſi
ch

ſeine Tätigteit und

auch Stellung in d
e
r

Hauptſache von d
e
r

d
e
s

Organiſten im Nebenamt abhebt . Daß
übrigens Kirchenmuſiter viele der weiter unten angegebenen Aufgaben im Neben amt
erfüllen , dürfte wohl allgemein befannt ſein .
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Kunſt oblag . Aus dieſem Grunde ſagt das Volt noch heute meiſtens nicht:.

„Der Organiſt ſpielt d
ie Orgel “ , ſondern : „Die Orgel geht ! " Da gilt e
s ,

das Orgelſpiel durch erhöhte und vertiefte künſtleriſche Leiſtungen wieder zu
r

allgemeinen Achtung zu bringen , wozu in allererfter Linie d
ie Kirche

Handreichung zu tun hat .

IV . A us moraliſchen Gründen . Die Kirche hat die moraliſche
Pflicht , d

ie fü
r

ſi
e geſchaffenen Werte evangeliſcher Kirchenmufit auch zu
r

Aufführung bringen zu verhelfen , und zwar in dem Raum , fü
r

den ſt
e b
e

ſtimmt find .

V
.

Aus praktiſchen Gründen . Der Muſikunterricht a
n

den

Seminaren liegt darnieder , und e
s wird d
ie Zeit kommen , w
o

die Lehrer b
e
i

den auf allen Kunſtgebieten ſi
ch ſteigernden Anſprüchen den Gemeinden mit

ihrem Drgelſpiel nicht mehr genügen dürften . Da gilt e
s , b
e
i

Zeiten für

Erlaß zu ſorgen und auch Nichtlehrern mehr wie bisher Gelegenheit zu geben ,

dieſen Beruf zu ergreifen . Die führenden Muſiker , di
e

ausübenden ſowie

beſonders ſelbftfchaffenden , müſſen wieder mehr zur Tätigkeit für d
ie

Kirche

angeregt werden . Dem nebenamtlich angeſtellten Organiſten mangelt e
s viel

fach a
n

ſeeliſchen und phyſiſchen Kräften , ſi
ch

neben ſeinem Hauptamt noch

a
ls Organiſt und Dirigent in gehöriger Weiſe betätigen zu können ,

zumal das Doppelamt in der Hauptſache noch Sonntagsarbeit bedeutet ,

d
ie

ſelbſt in ſeiner Ferienzeit keine Unterbrechung erleidet .

3

B
. Aufgaben eines ſolchen Amtes .

I. Solche allgemeiner Natur .

1
. Der Organiſt im Hauptamt hat d
ie Orgel einer Kirche zu ſpielen .

2
. E
r

ſpielt d
ie Orgeln anderer Kirchen a
n Werktagen , an denen der

betreffende Organiſt verhindert iſ
t , z . B
.

in Feſtgottesdienſten a
m Geburtstage

des Landesherrn , in Gottesdienſten aus Anlaß von Synodal - Konferenzen ,

Guſtav Adolf - Feſtfeiern , Reformationsfeiern , Miſſionsfeſten , be
i

Trauerfeierlich
feiten u . a . m .

3
.

Wöchentlich hat e
r

einen Orgelvortrag b
e
i

freiem Eintritt und
mit einem Programm zu veranſtalten , das einen einheitlichen tirchlichen
Gedanten in durchſichtiger Weiſe durchführt . Da das legte Ziel aller repro

duzierenden Tätigkeit ſtets ſein wird , d
ie

im Kunſtwerk zum Ausdruck g
e

langende künſtleriſche Perſönlichkeit lebendig werden zu laſſen , ſo lege man
auf Einführung in di

e

formalen und techniſchen Elemente der Muſik , wie das

o
ft

im erläuternden Beiwort zum Programm geſchieht , kein zu großes

Gewicht . Nur zu leicht bringt e
in

ſolches Vorgehen d
ie Gefahr mit ſi
ch , daß

d
e
r

Zuhörer verſtandesmäßiges Beobachten von Aufbau uſm . mit intuitivem

Erfaſſen des fünſtleriſchen Gehaltes verwechſelt . Die Grammatit der
Tonſprache geht den Zuhörer im Augenblicke des Eindrucs nichts a

n
.

4
. AS Mitglied der Baukommiffion hat er die Stellung der neu zu er
s

bauenden Orgeln und deren Dispoſitionen zu prüfen , di
e

Orgeln und Glocken

abzunehmen und die Protokolle hierzu niederzuſchreiben .
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5. Er iſt Mitglied der Prüfungskommiſſion fü
r

neu anzuſtellende Orga

niſten innerhalb der Kreisſynode .

6
. Er hat die darzubietenden Chöre der kleineren Vereine im Gottesdienſt

auf ihren kirchlich würdigen Charakter vor der definitiven Genehmigung durch
den Superintendenten oder Präſes Presbyterii zu prüfen .

7
. Alle einzuſendenden Entwürfe von Programmen für kirchliche Auf

führungen hat e
r vor ihrer Einübung und vor ihrer Genehmigung durch den

Superintendenten oder Präſes Presbyterii zu begutachten .

8
. E
r
iſ
t

Leiter des Kirchenchores und des Knabenchores (Einübung von
Chorälen , d

ie

der Gemeinde noch ungeläufig ſind ) .

9
. Der Organiſt im Hauptamt vermittelt den amtlichen Verkehr zwiſchen

allen Organiſten und Dirigenten der Gemeinde mit dem Presbyterium und

ſucht durch perſönliche Rückſprache und durch allgemeine Beſprechungen im

„ Kirchlichen Anzeiger “ in vorſichtiger Weiſe Schäden und Fehler zu b
e

ſeitigen .
1
0
.

Bei Kirchenviſitationen iſ
t

e
r

d
e
r

muſikaliſche Begleiter d
e
s

Super

intendenten . In jedem Regierungsbezirt ſollte ein Organiſt der muſikaliſche
Begleiter des Generalſuperintendenten bezw . des Präſes der Provinzial
ſynode ſein .

11. E
r

wende dem ganzen kirchenmuſikaliſchen Leben in und außerhalb

d
e
r

Gemeinde ſeine Aufmerkſamkeit zu , ſtehe den Pfarrern (Konfirmations
feiern ) , dem Präſes Presbyterii (Gemeindefeiern ) und dem Presbyterium auf

Wunſch in allen amtlichen , beſonders gottesdienſtlich -muſikaliſchen Dingen

zur Verfügung .

12. Eine ſeiner vornehmſten Aufgaben beſteht fü
r

den Drganiſten im

Hauptamt , de
r

unbeirrt aller Zeitſtrömungen fe
ſt

a
u
f

den Schultern d
e
r

a
ls

Meiſter anerkannten Vordermänner ſtehen ſollte , auch darin , d
ie modernen

Auswüche in der Musica sacra zu bekämpfen .

II . Solche beſonderer Natur .

1
. Als Drganiſt ſe
i

e
r

allen nebenamtlich angeſtellten Organiſten e
in

Vorbild :
a ) Die Orgel darf im Gottesdienſt teine ſelbſtändigen Kunſtleiſtungen

bieten , d
ie

ohne inneren organiſchen Zuſammenhang mit jenem ftehen . Der
Drganiſt ordne ſich dienend e

in

und unter .

b ) Die Orgel darf den Gemeindegeſang nicht übertönen , ſie hat ihn viel
mehr zu begleiten und zu leiten . Dabei iſt Transpoſition der Choral
melodie während der ganzen Dauer des Gemeindegeſanges unſtatthaft , zu

häufiger Regiſterwechſel als Rünftelei zu verwerfen , Einfachheit der Begleitung

in bezug auf Durchgangsnoten geboten und Reichtum der Harmonien aus

drücklich erwünſcht . Als wirkſames Mittel zu
r

Bekämpfung d
e
s

Detonierens

empfiehlt ſich das Spielen der Melodie in Dktaven , oder d
ie triomäßige

Begleitung .

c ) E
r

betrachte d
ie

Fermaten nur a
ls Atmungszeichen für d
ie

Gemeinde

und halte d
ie

Noten nur nach ihrem Wert aus . Um das der Gemeinde zum

.
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. N

m

tlaren Bewußtſein zu bringen , fete der Organiſt b
e
i

den Fermaten die Be
gleitung vollſtändig a

b und laſſe nicht etwa d
ie Melodie durchtlingen . E
s

if
t

auch eine Unart , einzelne Töne der Choralbegleitung vor- oder gar nachtlingen
zu laſſen . Alle überflüſſigen Fermaten , wie ſolche ſich beiſpielsweiſe in

„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern " , „ Straf mich nicht “ , „Warum ſollt ic
h

mich denn grämen " finden , bleiben gänzlich außer acht .

d ) Das Tempo ſe
i

nicht b
e
i

allen Chorälen gleich , ſondern vielmehr der

Zeit des Kirchenjahres (Weihnachten , Paſſion , Oſtern , Totenfeſt ) angepaßt ;

durchſchnittlich komme aber auf eine Sekunde eine Viertelnote . Die rhyth

miſchen Melodien müſſen zudem rhythmiſch - ſtraff geſpielt werden ; b
e
i

Un
ſicherheit des Gemeindegefanges empfiehlt fich beſonders hier angemeſſenes

Stattatoſpiel .

e ) Eine dem Liede ausdrücklich zuerteilte Choralmelodie darf nicht ohne
dringendfte Not mit der eines anderen Liedes von gleichem Versmaß und

Strophenbau vertauſcht werden , z . B
.
„ Erquicke mich , du Heil der Sünder “ ,

oder „Wer nur den lieben Gott läßt walten “ nicht mit „ Ic
h

bete a
n

d
ie

Macht der Liebe " ; „Vom Himmel hoch " nicht mit Nun laßt uns den
Leib begraben " . Auch achte die Orgelbegleitung bei gleichmäßigem Vers
bau der Strophen auf d

ie

Verſchiedenheit der Choralmelodie , 3. B
.

in „Gott

des Himmels und der Erden “ und „Freu dich ſehr , o meine Seele “ beſonders
auf den Anfang .

f ) Das Drgelſpiel während des Gebets ( ſe
i

e
s

b
e
i

der Konfirmation ,

d
e
r

Trauung , d
e
r

Ordination , dem allgemeinen Kirchengebet ) , iſt liturgiſch

durchaus unzuläſſig , wohl aber b
e
i

kirchlichen Handlungen (Konfirmation ,

Abendmahlausteilung ) am Blake .

g ) Die Präludien ſeien möglichſt mannigfaltig , nicht immer dem Charakter

der Choralmelodie , doch ſtets dem Inhalt des Textes , ſowie dem Choral

in Tonart , Taktart , Tempo und Rhythmus entſprechend .

h ) Das Poftludium iſ
t

vom gottesdienſtlichen und fünftleriſchen Stand
punkt aus – als nicht der Würde des Romponiſten , der Kompoſition und

des Organiſten entſprechend -- zu verwerfen . “ ) Da , wo e
s

noch unbedingt)

gewünſcht wird , muß e
s ſo gehalten ſein , daß d
ie

beſondere Feierſtimmung ,

zu welcher Predigt und Tag Anlaß geben , ausklingt . E
s

hat jedoch ſtets

wie das Präludium wahrhaft kirchliches Gepräge aufzuweiſen und nicht a
n

weltliche Melodien und Harmonien anzuklingen .

i ) Auch d
ie Strophenzwiſchenſpiele ſind zu verwerfen.2 ) Wo aber ſolche

noch üblich find , haben ſi
e in der Tonſtärke gegenüber der Choralbegleitung

zurückzutreten , find ſtreng im Takt zu ſpielen , turz zu halten und nur aus

Motiven des Chorals ſelbſt zu bilden . Bei Abendmahlsfeiern find ſi
e jedoch

voll und ganz a
m Plaße und dürfen hier ſogar weiter ausgeſponnen werden .

( Fortſeßung folgt . )

1 ) Das iſ
t

doch fraglich . In de
r

Regel wird man das Nachſpiel wünſchen . D
.

Red .

% ) Wenn ſi
e

zu häufig und zu lang ſind . D
.

Red .

-
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Gedanken und Bemerkungen ..
1. Goethe ſagt : Handle , Künſtler , rede nicht ! Chriſtabend .

Die Sitte , am Vorabend d
e
r

Erſcheinung des Herrn den Chriſtbaum

a nzuzünden , blickt auf tein hohes Alter zurück , wie man o
ft irrig annahm .

Urkundlich wird fi
e

zum erſtenmal 1605 von einem Straßburger erwähnt .

2
. Im Stadtmagiſtrat Nürnberg ſchlug man im Jahre 1901 Gebühren

für d
ie Beſichtigung des Rathauſes vor , nachdem ſich dieſe — für d
ie

Kirchen

ſo ſehr bewährt hätten : Lorenzkirche3600 M. , Sebalduskirche 4800 M.
Hundert Jahre früher gratis .

3
. Chriftfeſt . Die Sitte , am Chriſtfeſt den Friedhof aufzuſuchen ,

iſ
t in d
e
r

Stadt Hannover weit älter , a
ls

ſein Beſuch a
m

Totenfeſt . Die
Straße glich hier manchmal einem großen Trauerzuge , Tauſende wallfahren
hinaus . Beſonders d

ie Kindergräber werden viel beſucht . Zahlreiche Kranz
und Blumenſpenden ſchmücken Grabſteine und Hügel , beſonders ſteht man viele
Tannenbäumchen auf den Gräbern der Kinder ; piele dieſer kleinen Tannen

ſind mit Blumen und buntem Flitter geſchmückt und tragen Wachskerzen .

An beiden Feſttagen erblickt man bei anbrechender Dunkelheit dieſe Bäume ,

d
ie im Lichterſchein erſtrahlen , während der Kreis der Leiðtragenden um das

Grab des Chriſtkindes gedenkt , das als der Erſtgeborene voranging , uns d
ie

Stätte zu bereiten . Auch in Süddeutſchland iſ
t

d
ie bezügliche Sitte im

Zunehmen .

4
. Über liturgiſche Eindrücke ſchreibt e
in evangeliſcher , under

dächtiger Beobachter : In den liturgiſchen Handlungen ( de
r

katholiſchen Kirche )

liegt Fülle und Glanz ; d
ie Reſponſorien , wenn ſi
e hingebend und mit guter

Stimme vorgetragen werden , ſtimmen die Seele zu anbetender Betrachtung

und willigem Lobe d
e
r

Herrlichkeit Gottes . Die Gemeinde iſ
t liturgiſch ſtark

beteiligt ; man h
a
t

nicht den Eindruck , daß fi
e d
e
r

Länge müde werde . Dazu

wirkt das Sinnenfällige und d
ie Mannigfaltigkeit d
e
s

Zeremoniells mit ,

welches fich ftufenweiſe fortbewegt b
is

zur Darbringung des Opfers .

5
. Liturgiſches Gefühl ? In der Schweiz erfahren d
ie

Kirchen ,

wie bekannt , höchſt merkwürdige Verwendungen . Bei Kirchenkonzerten " tragen

fich wunderbare Dinge zu , ſo daß ſelbſt dortige Muſitzeitungen gelegentlich

ſchreiben : Nr . hätten wir gerne vermißt . Man ſingt in der S
.

Jakobs

kirche ( in Zürich ) „Das deutſche Lied " von Faßbänder , den Siegesgeſang

nach der Şermannsſchlacht " von Abt , das wſchwungvolle þeil Vaterland "

von Attenhofer , das gemütliche In der Waldſchente " von Zuppinger ; in

Küsnacht „Der Schat " von Rüde , „Der Rheinſtrom “ von Ängerer ; in Bern

„ Charons Nachen “ von V
.

Andreä , „Wallfahrt nach Revelaar " von Humper :

dint ; endlich bereitete großen Genuß das Ave Maria für weiblichen Chor
von Brahms " .

N
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Iiteratur .
Für Advent und Weihnaõhten , deren einfache oder reichere Gottesdienſtausſtattung ,

vergleiche man unſere neueren und neueſten Agenden . Dieſelben bieten liturgiſch und

muſikaliſch alles Erwünſchte und im Überfluß . Die Hauptgottesdienſte ſollen der lebens .

vollen Reſponſorien (zwiſchen Liturg und Gemeinde ) nicht entbehren ; der Chor werde an

den paſſenden Stellen organiſch eingegliedert , nicht nur an einer Stelle . Sehr dankbar

iſ
t

die Pflege der Nebengottesdienſte , nachmittags oder abends , in den bezeichneten Feſt
zeiten durch ihren reichen , tiefgreifenden Stoff hocherbaulich . Vieles iſ

t

hierfür in des
Herausgebers „ Beſperale , Nachmittag & . und Abendgottesdienſte mit und ohue Chor “ ,

entworfen und erläutert . 3
. , erweiterte Auflage . 1
.

Advent bis Ende der Baſſion .

Gütersloh 1907 , C
.

Bertelsmann , 153 S
.
, geb. 3 M
.
, bereit gelegt ) . S
.

auch die

Mufitaliſche Agende für d
ie Nebengottesdienſte , zur Preußiſchen Agende , von D
.

Poehler .

Halle a . S
.

1909 , Eugen Strien . 139 S
.

Weiter Schoeberleins Schaß des liturgiſchen

Chor- und Gemeindegeſanges . 3 Teile . Göttingen , Vandenhoeck und Ruprecht . — Dazu
noch unſere zahlreichen trefflichen Sammlungen tirchlicher Gefänge bon jeglicher Art .

Im Veſperale ausführlich benannt und beigezogen .

.

1
. Johann Calvin Leben und ſeine Stellung innerhalb d
e
r

Geſamtkirche von Wilhelm
Auer . Ansbach 1909 , Kommiſſionsverlag Dppelt . 7

5 P
f
.

Mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit gearbeitet , gründlich , anſchaulich , in d
e
r

Sprache

friſch und verſtändlich ; be
i

Beurteilung der Stellung Calvins zur ökumeniſchen Airche von

einer wohltuenden Wärme und unbeengten Auffaſſung geleitet , wie man ſi
e

nicht überall
findet . Die kleine Schrift iſ

t

aller Beachtung wert .

2
. Am Qarmonium . Winterberger , Aler .: Zug der Hirten (aus ,,Ein Weihnachtsſpiel "

o
p
. 127 ) . Andantino . Leipzig und Zürich , Gebrüder Hug u . Co. 1 M.

3
. Nebay , Ferdinand : Leicht ausführbare Feſtkantaten . O
p
. 2
9 , N
r
. 1 : Weihnachtskantate

für gem . Chor , Sopran- und Bariton -Solo , Violinſolo und Orgel . Orgelpartitur

2 M. Chorſtimme à 2
0 P
f
. Soloſtimme 6
0 B
f
. , Violinſolo 3
0 P
f
. Daſelbſt .

4
. Sichey , Reinhold : Feſtgejang „ Jauchzet dem øerrn " (Pſalm 100 ) für gem . Chor a

capella . o
p
. 20. Frankfurt a . D
.
, Georg Bratfiſch .

5
.

Aodh . Markus : Zwei Lieder für dreiftimmigen Frauenchor (oder Anabenchor ) und

Pianoforte komp . o
p
. 2
9
.

N
r
. 1 : Vom Himmel hoch , o Engel , kommt .

Geiſtliches Wiegenlied zu Weihnachten aus dem 1
6
.

Jahrhundert . Klavierpartitur

(Harmonium oder Orgelſt . ) 1,50 M
.

Singſtimmen ( je 20 P
f
. ) 60 P
f
. Viol . I , II ,

III , Viola , Cello und Baß ( ad libitum ) je 20 Pf . Leipzig , Leucart .

6
. Die heilige Nacht . Vollstümliche Weihnachtslantate fü
r

g
e
m
. Chor , Bariton

und Sopranſolo mit Begleitung von Orgel , Klavier und Solovioline komp . von
Karl Seiffert o

p
. 2
1
.

Bart . 5 M
.

Chorſtimme in Sopran und Alt je 30 Þ
f
. ,

Tenor und Baß je 60 P
f
. , Solo -Violine 3
0 P
f
. Bremen , Schweers und Haake .

7
. Bartmuß , Richard : Die Apoſtel in Philippi . Rantate nach Worten der Hei .

ligen Schrift und nach neueren Dichtungen fü
r

Solo , Chor und Orcheſter

(mit Orgel ad lib . ) komp . o
p
. 5
0
.

Klavierauszug 1 M
.

Chorſtimmen , Sopran und

Alt je 60 P
f
. , Tenor und Baß je 50 Þ
f
. , Orcheſterpartitur und -Stimmen in Ab

ſchrift . Textbücher und Einführung in Rommiſſion je 20 Þ
f
. Solopartien : 2
.
2
c
.

Göttingen , Vandenhoeck u . Ruprecht .

8 Post Tenebras Lux . Cantate d
u Jubilè d
e Calvin 1909 , Musique d
e Otto

Barblan . Paroles d
e H
.

Roehrich . Partition reduite pour Chant e
t Piano par

E
.

Mercier etc. o
p
. 20. Frs . 4. Genève 1909. J. B. Rotschy , Magasin d
e musi

que . ( 60 S
.

franzöſiſcher Tert ) .

9
. Unſere Familienabende . Eine Sammlung geiſtlicher und weltlicher lieder

für dreiſtimmigen und gemiſchten Chor , zum Gebrauch b
e
i

Familien- und

.

*
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Lieberabenden unſerer Kirchenchöre bearbeitet von Hermann Aleermeyer . Heraus
gegeben vom Niederſächſiſchen Kirchenchorverbande (Vorſißender : Rothert ). 1,50 M.

Eine reichhaltige , mit gutem Geſchmack geordnete , ſehr brauchbare Sammlung von
157 Nummern .

1
0
.

Führer durch d
ie Orgelliteratur von Mothe - Forchhammer . Neubearbeitet und

erweitert von Otto Burkert , Ronzertorganiſt in Brünn . Leipzig 1909 , Leuckart .

388 S. Geb. 3 M.
Überſichtlich und inhaltreich , von erläuternden , ſachdienlichen Bemerkungen begleitet ,

welche auf einem gebiegenen Urteil ruhen .

1
1
.

Der Voltågeſangverein , ſein Weſen und ſeine Pflege . Von Bruno Leipold .

Berlin SW . 11
.

1909 , Deutſche Landbuchhandlung . 4
8 S
.

1
2
.

Bady , S .: Ausgewählte Baß -Arien mit Bianofortebegleitung . Herausgeber Anton
Siſtermans . Voltsausgabe . Leipzig , Breitfopf und Härtel . 7

9 S
.

3 M
.

1
3
.

Kienzl : Acht Choralvorſpiele für d
ie Orgel . O
p
. 7
7
.

Heft I. II . Voltsausgabe .

Breitkopf . 2 M.
14. Dowell , Mar : Irauergeſang aus der zuveiten ( indianiſchen ) Suite . Arrangement für
Orgel von W. H

.

Humiſton . Daſelbſt . Voltsausgabe . 1,50 M.

1
5
.

Korreſpondenzblatt des E
v
. A.Gel . -Vereins für Deutſchland . 23. Jahrgang . 1909 .

Red . Hermann Sonne - Darmſtadt . Verlag von Breitkopf und Härtel , Leipzig .

Fährlich 2 M.

Nr . 10 : Willkommen in Deſſau ! – D. H. Baſſermann † . Muf .Dir . A. Hänlein f .

Weimar : Die Harmoniſierung d
e
s

Chorals . – Überſicht über d
ie Tätigkeit d
e
r

A
.
- G
.

Vereine im Jahre 1909. III . – Literatur . — Geſchäftliches . – Anzeige .

1
6
.

Mitteilungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des evang . Stirchl . Chorgeſang -Ver
bandes fü

r

d
ie Provinz Brandenburg . Berlin , 1909 .

Nr . 6
8
.

Auguft : H
.

Sawerau t . – Ordnung fü
r

den außerdienſtlichen Gebrauch

d
e
r

Orgeln m
it

elektriſchem Antrieb ( 5 Paragraphen ) . – Nachrichten . – Anzeigen . —.
Mufitbeilage .

N
r
. 6
7
.

Mai : Mendelsſohns Bedeutung a
u
f

dem Gebiete d
e
r

geiſtlichen Muſil ( D
.

Kawerau ) . – Nachrichten . - Anzeigen . – Muſitbeilage .. .

1
7
.

Fliegende Blätter der ev . A
.
-Mufit -Vereins in Schleſien . Red . A
.

Muſik - Direktor

Lubrich -Sagan . 4
1
.

Jahrgang . 1908/09 .

N
r
. 3
/4 : Die evang . Kirchenmuſik und d
ie

Volksſchule . Das 4
.

deutſche Bachfeſt

in Chemniß . 1908 . Vermiſchtes . Literatur . Womit ſoll ic
h

dich wohl loben ?

Nr . 5/
6
: F. Mendelsſohn -Bartholdy . Die neue Drgel in der e
v
. Kirche in Krumm

hübel i . Rigb . – Aus dem Amt und für das Amt . Literatur . Nr . 9/10 : Zur
Haydn - Zentenarfeier . - Zur Würdigung baydns . – Muſikaliſche Agende für Neben
gottesdienſte . — E

.

Tinel und S
.

Bach . – Betrifft das neue Geſangbuch . – Literatur .

18. Der Evangeliſche Airchenchor . Drgan d
e Schweizeriſden Kirchengejangsbundel .

1
4
.

Jahrg . Red . Goldſchmid , Fehrmann , ( S
.

Gallen ) . Maag . 1909 .

N
r
. 3
. Auguft : Über Singabende . Chronik des A
.
-Geſangbundes . Allerlei .

Inſerate . Nr . 4. Oktober : Unſere Reformatoren über Muſik und Kirchengeſang .

Bericht über das 1
0 jährige Beſtehen des Kirchenchors Schloßwil , 1808 bis 1908. ( P
fr
.

Guſtav Lauterburg ) . – Allerlei : Predigten mit dem Phonographen (Berlin ) ; entrüſtet
abgewieſen .

19. Die Orgel . Zentralblatt für Kirchenmuſiker und Freunde kirchlicher
Tonkunſt mit Muſikbeilagen . Red . Lubrich , M

.

Muf . - Direktor in Sagan . 9 .

Fahrgang . Leipzig , Karl Alinner . Verbandsorgan . 6 M.

N
r
. 9 : Das Feſt- und Schulbüchlein des Ev . N
.
- G
.
- Vereins fü
r

Deutſchland . 1908 .

Joh . S
.

Bachs Choralgeſänge im e
v
. Gottesdienſte und der Bach - Choraliſt von Friß

Lubrich . - Grauns Bedeutung als Kirchenkomponiſt ( 3. Blaſchke ) . Adolf Heſſe , der

„ Rieſe auf der Orgel “ ( derſelbe ) . Foh . Calvin und d
ie

Kirchenmuſik ( Trümpelmann ) . –
-

.

-

-

-
-
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Fr. W. 2. Trautner , Muſ.- Direktor in Nördlingen (Bayern ). Mit Bilb . - W. Middel
ſchulte, Amerika . Hugo Riemann (mit Bild ). An den deutſchen Ev . A. -G.- Verein .
Vereinstätigkeit . Vermiſchtes . Literatur .

Nr . 10 : Mendelsſohns Orgelſpiel (Stahl - Lübeck). Das vereinigte Organiſten- und

Schulamt in Heſſen . Die neue Drgel in Werdau i . S. C. Ad. Lorenz. Prof.

Dr. Schreck zum 60. Geburtstage (Meller ). - Ein Stirchenmuſiker und Drganiſator , R. A.
Buße (Agr. Sachſen ). Das erſte deutſche Brahmsfeſt in München (Schmiß ). Lite

ratur . - Anzeige . — Muſikbeilage : 4 Vorſpiele von Ernſt Flügel.

2
0
.

Die Stimme . Zentralblatt für Stimm- und Tonbildung , Geſang .

unterricht und Stimmhygiene . 3. Jahrgang . Berlin 1909 , Trowißſch und
Sohn . Monatlich 1 Heft . Vierteljährlich 1,25 M

.

Heft 1
0 (Redaktion Flatau , Gaſt , Guſinde ) enthält : San . -Rat Dr. Flatau -Berlin ,

Neuere Beobachtungen über Phonaſthenie . – Georg Vogel - Berlin , Die alte Oper und d
ie

Bevorzugung des Italieniſchen a
ls Geſangsſprache . – A. Teich - Hamburg , Fortſchritte a
u
f

.

dem Gebiete des Schulgeſanges in Hamburg . – Ferner Konzertberichte , Berichte über
Nongreſſe uſw. Der Erfolg und d

ie Anerkennung , di
e

dem Organ ſchon während d
e
r

erſten zwei Jahrgänge zuteil wurden , beweiſen , daß e
s

eine große Lücke in der Fach

literatur auszufüllen berufen war . Der Stab der Mitarbeiter hat ſich ſeither wieder um

eine Reihe beſter Namen vermehrt , d
ie Gewähr dafür bieten , daß „ Die Stimme “ auch

ferner ihren Ruf a
ls

Zentralblatt fü
r

Stimm- und Tonbildung bewähren wird .

Heft 1
1

enthält a
n

wertvollen Artikeln : Prof. Holländer -Berlin , Der Geſangunterricht

in der Reform . — San . -Rat Dr. Flatau - Berlin , Neuere Beobachtungen über Phonaſthenie .

Georg Vogel - Berlin , Die alte Dper und d
ie Bevorzugung des Italieniſchen als Geſangs

ſprache . — Ferner , wie immer , Konzertberichte , Berichte über Kongreſſe uſw. Das mit
großer Sachkenntnis und Akribie redigierte Organ ſe

i

beſtens empfohlen .

2
1
.

Der Stirchenchor . Eine gemeinverſtändliche Zeitſchrift für katholiſche
Kirchenmuſik . 3

9
.

Jahrg . Mit einer Muſik- und Anzeigenbeilage . Bregenz 1909 ,

Teutſch . 2,70 M.
Nr . 3 : Im Geiſte Paleſtrinas . Orgelſpiel im Advent und in der Faſtenzeit . Hym =

nus Gloria , laus am Palmſonntag . Einige zeitgemäße Reflexionen über Kirchen -Muſik .

Nr . 6 : Sit die rationelle Solmiſationsmethode " auch eine Schulgeſangsmethode der

Gegenwart ? Die Haydn -Motivtafel für Mariazell . Verzeichnis der treffenden Eins

lagen b
is

2
6
.

Dez. 1909 nach dem römiſchen Kirchenkalender und dem Wiener Direktorium .- Aufführungen . – Vermiſchtes . Riemann's Muſiklexikon , 7. Aufl ..

Nr . 9 : Haydn - Zentenarfeier und Kongreß der internationalen Muſikgeſellſchaft .

Das Voltslieb in Öſterreich . – Beſprechungen .

22. Die Kirchenmufit . Zugleich Mitteilungen des Diözeſan -Cäciliens
vereins Paderborn . Paderborn 1909 , Junfermann . 1

0
.

Jahrgang . Zehn

mal , je 2 Bogen . 3 M.
Nr . 1 : Die Waſſerweihe a

n Epiphanie nach dem koptiſchen Ritus . Eine Ausgabe

des Graduale Vaticanum mit rhythmiſchen Zeichen . Die antiken Metra im lateiniſchen

Kirchenliede bis zur ſog . Renaiſſance . Literatur . Beſprechungen . · Nr . 2 : Die antiken
Metra . – Das Offertorium Viri Galilaei an Chriſti Himmelfahrt und ſeine Deſcendenz .

Nr . 4 : Zur Theorie der Glockentöne . Aus der muſikaliſchen Welt . Vom Diözeſan
Verein . N

r
. 56 : Geſang des Pater Noſter in der Meſſe (Prof. Dr. A
.

Schmid
München ) . Heinrich Du Monts „ Choralmeſſen “ , ei

n Beiſpiel von Rhythmus - Verluſt in

neuer Zeit . Zur Urgeſchichte des deutſchen Kirchenliedes (Dr. H
.

Müller ) . Das
Adeluja im vorreformatoriſchen deutſchen Kirchenliede ( O

.

Müller ) . Erlaſſe und Ent
ſcheidungen . N

r
. 7
/8
: Biſchof Wilhelm von Paderborn † . Vom Adeluja . Gänge

durch Liturgie , Literatur und Leben ( O
.

Müller ) . Ein unbekanntes deutſches Kirchen
lied . Ein neues Oratorium : „ Gottes Kinder “ von Plaß . Sehr empfohlen . Neue

Choralausgaben . Gradualbuch . Styriale . Menſurierte Muſit . Mitteilung . Anzeigen .
-

-

-

.
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2
3
.

Musica Sacra . Monatsſchrift für Hebung und Förderung der katho .

liſchen Kirchenmuſik . Red . Dr. Haberl , Direktor der Mirchenmuſikſchule in

Regensburg . 4
2
.

Jahrgang . Mit 1
2 Muſikbeilagen . Regensburg 1909 , Verlag

Puſtet . 3 M.
Nr . 9 und 1

0
: Zur Muſikbeilage 9-12 . Liturgica : Predigt b
e
i

der 1
9
.

General
verſammlung d

e
s

Angem . Cäcil . - Vereins zu Baſſau . – Aus Archiven und Bibliotheken . -

Stimmen d
e
r

Preſſe zu
r

1
9
.

Generalverſammlung . – Kandgloſſen zu oratoriſtiſchen Äuße
rungen . – Vermiſchte Nachrichten . – Pfingſtausflug der Regensburger Kirchenmuſikſchule .

Corrigenda . – Anzeigenblatt N
r
. 9/10 .

24. Cäcilienvereinsorgan . 44. Jahrgang . Fliegende Blätter für katholiſche
Sirch e

nmuſit . Red . Dr. Haberl , Generalpräſes des Vereins . Verlag Buſtet
Regensburg . 3 M.

N
r
. 9 und 1
0
: Nachklänge zur 1
9
.

General -Verſammlung des Ang . Cäcilien - Vereins

in Paſſau . Vereinschronik : Verordnung der Diözeſe St. Pölten . Redemptoriſtenkirche

zu Cham . Bezirks -Cäcilienfeſt des Dekanates Bedum . Generalverſammlung des Bezirks
Cäcilienvereins Enneberg . Witt als Komponiſt (Anton Riegel . Rede des Biſchofs
von Paſſau b

e
i

d
e
r

Generalverſammlung . – Anzeigenblatt N
r
. 9/10 mit Inhaltsüberſicht

von N
r
. 9/10 d
e
r

Muſika ſacra , ſowie Cäcil . -Vereinskatalog , 5. Band , S
.

225--232 , N
r
.

3735–3744 .

Chronik .

1
. Mittwoch den 28. April 1909 abends 8 Uhr : XXXIV . Saalfonzert des Chor

und Orcheſtervereins Nördlingen . Leitung : Muſ -Dir . Fr. W. Trautner . 1. Cortège für
Pfte . 4händig , o

p
. 4
3 Nr . 1 , M. Moszkowsli . 2. Bivei Duette für Sopran und Alt :

a ) 3m Grünen , C
.

3
.

Brambach . b ) Die Schweſtern , I. Brahms . ( Fr
l
. Alice und Mina

Brunco . ) 3. Frühlingsbotſchaft . Konzertſtück fü
r

g
e
m
. Chor und Orcheſter , o
p
. 3
5 , N
.

Gade . 4
. Zwei Duette für Sopran und Alt : a ) Wohin ic
h

geh und ſchaue , b ) Wie kann

ic
h

froh und luſtig ſe
in
? F. Mendelsſohn - B . (geb. 3. Februar 1809 , geſt . 4. November

1847 ) . Frau D
.

Prechter und Frl . 2. Lechler . ) 5. Symphonie N
r
. II , D -dur . a ) Adagio .

Allegro . b ) Andante . c ) Menuetto . d ) Allegro spiritoso . I. Haydn ( geb. 1. April 1732 ,
geſt . 31

.

Mai 1809 ) . 6. a ) Ballade in Asdur , F. Chopin . b ) La Harpe , L. Jungmann .

( ST . Seminarlehrer Albrecht . ) 7. Chor und Terzett : ,,Die Himmel erzählen d
ie Ehre

Gottes “ aus d
e
r
„ Schöpfung “ , F. Haydn . Text : Chor : Die Himmel erzählen d
ie Ehre

Gottes und ſeiner Hände Werk zeigt an das Firmament . Terzett : Dem kommenden Tage

ſagt e
s

der Tag ; d
ie

Nacht , di
e

verſchwand , der folgenden Nacht . In alle Welt ergeht
das Wort , jedem Ohre klingend , keiner Zunge fremd . Chor : Die Himmel erzählen e

tc
.

2
. St. Marien -Kirche in Berlin C
.

Mittwoch , den 17. März 1909 , abends 71/2 Uhr
Orgel - Atongert (Bach - Stonzert ) veranſtaltet von Bernhard Sergang , fönigl . Muſikdirettor .

Mitwirkende : Fräulein Hanna Boſtroem (Sopran ) , Fräulein Julia Michael ( Al
t
) , Herr

A
.

N
.

Harzen -Müller (Baß ) und Herr Heinz Beyer (Cello ) . E
s

kamen nur Kompoſitionen

von Joh . Seb . Bach , geb. den 21. März 1685 in Eiſenach , geſt . den 28. Juli 1750 zu

Leipzig , zum Vortrag . Bräludium in h -moll für Orgel . Agnus dei a . d . h -moll -Meſſe

fü
r

Alt . Agnus d
e
i
, qui tollis peccata mundi , miserere nobis . O Lamm Gottes , das

d
u trägſt d
ie Sünde der Welt , erbarme dich unſer ! Sarabande für Cello und Orgel .

Arie für Sopran a . d . Matthäus - Paſſion . Blute nur , du liebes Herz ! Ach , e
in

Mind ,

das d
u erzogen , das a
n

deiner Bruſt geſogen , droht den Pfleger zu ermorden , denn e
s

iſ
t

zur Schlange worden . Arie fü
r

Baß aus d
e
r

Matthäus - Paſſion . Gebt mir meinen.

Jeſus wieder ! Seht , das Geld , den Mörderlohn , wirft euch d
e
r

verlorene Sohn zu den

Füßen nieder . Vorſpiel über den Choral : ,,An Waſſerflüſſen Babylons " (Ein Lämm
lein geht und trägt d

ie Schuld ) . Arie fü
r

Alt a . d . Cantate : „ Gottes Zeit “ . In deine
Hände befehl ic

h

meinen Geiſt . Du haſt mich erlöſet , Herr , du getreuer Gott . Wir fü
r

I
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Cello und Orgel. Recitativ und Arie für Baß a. d. Cantate : „Jeſu , der du meine
Seele “. Die Wunden , Nägel, Aron ' und Grab , d

ie Schläge , ſo man dort dem Heiland
gab , ſind ihm nunmehro Siegeszeichen und können mir erneute Kräfte reichen uſw. Vor
ſpiel über den Choral : „ Schmücke dich , o liebe Seele “ . Geiſtliches Lied fü

r

Sopran : E
s

iſ
t

vollbracht ! Vergiß ja nicht dies Wort , mein Herz , das Jeſus ſpricht , da er am Kreuze

fü
r

dich ſtirbet und d
ir

d
ie Seligkeit erwirbet , da er , d
e
r

alles wohl gemacht , nunmehro
ſpricht : „ Es iſt vollbracht “ ! E

s
iſ
t

vollbracht ! am Nreuze dort Geſeß und der Pro
pheten Wort . Was wir niemals vollbringen kunnten , iſt nun vollbracht durch Jeſu
Wunden . Was Gottes Rat von Ewigkeit bedacht , durch ſeinen Tod iſ

t

e
s

vollbracht !

3
. Fachausbildung für Schulgeſangunterricht . Ju Preußen exiſtiert einſtweilen noch

kein Inſtitut , an dem Schulgeſanglehrer und -Lehrerinnen eine einheitliche muſikaliſch

pädagogiſche Fachausbildung , – (wie das 3. B. für den Zeichen- , Turn- und Handarbeits(

unterricht der Fall iſt ) erhalten können ; ſi
e

ſind alſo darauf angewieſen , ſich d
ie

nots

wendige Erweiterung ihrer muſikaliſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten mit erheblichen Opfern

auf privatem Wege anzueignen . turgemäß kann aber e
in

ſolches Privatſtudium nur in

den ſeltenſten Fällen zu einer lückenloſen Fachausbildung führen .

Um den Schulgejanglehrerinnen dieſe Opfer zu erleichtern und ihnen eine gründ .

liche Fach ausbildung zu bieten , hat der Vorſtand des „ Tonika - Do - Bundes “

(Siß Hannover ) , der ſich d
ie Hebung des Schulgeſangunterrichts zur beſonderen Aufgabe

gemacht hat , beſchloſſen , einjährige Aurſe mit abſchließendem Examen für
Schulgeſanglehrerinnen zu veranſtalten . Obwohl d

ie Kurſe in erſter Linie a
ls

Ausbildung fü
r

Lehrerinnen gedacht ſind , werden ſelbſtverſtändlich auch männliche Teil
nehmer zugelaſſen .

Dieſe Nurſe ſtüßen ſi
ch in ihrem Lehrplan a
u
f

d
ie

neuen Beſtimmungen fü
r

den
Geſangunterricht an den höheren Mädchenſchulen , di

e

in dem Miniſterial
erlaß vom 1

8
.

8
.

0
8 gegeben und ſeit dem 1
. April 1909 in Kraft ſind . Die Nurſe

finden in Hannover ſtatt und werden , mit etwa 1
2

Unterrichtsſtunden wöchentlich ,

folgende Fächer umfaſſen : Gehörbildung und Vomblattſingen , Stimmbildung , Theorie der

Muſit , Pädagogik , Muſikgeſchichte . Der Unterricht iſ
t mit Übungen , Soſpitier- und Probe

ſtunden verbunden .

Die Anſtellung einer Schulgeſanglehrerin erfolgt in Breußen , das bis jeßt eine ſtaat

liche Prüfung für Schulgeſanglehrer und -Lehrerinnen noch nicht beſißt , nur dann , wenn

ſi
e

das wiſſenſchaftliche Lehrerinneneramen gemacht hat , oder den Befähigungsnachweis für

e
in

anderes „techniſches “ Fach (Zeichnen , Turnen , Handarbeit ) erbringen kann . Da aber

in den Ausführungsbeſtimmungen vom 1
8
.

Auguſt 1908 d
ie Notwendigkeit betont wird ,

den Geſangunterricht tunlichſt in die Hände von fachlich ausgebildeten
Lehrkräften zu legen , ſo iſt vorauszuſeßen , daß dieſe Beſchränkungen fallen werden ,

ſobald eine geeignete Fachausbildung geſchaffen wird .

Dieſe gründliche und durchaus a
u
f

den Miniſterialforderungen fußende Ausbildung

bietet d
e
r

Tonika - D
o
-Bund m
it

ſeinen Fachkurſen . D
a

d
ie

Teilnehmer a
n

den Kurſen
mit den Grundzügen der verbreitetſten Schulgeſangsmethoden bekannt gemacht werden , iſt

e
s

außerdem bem fünftigen Lehrer ermöglicht , ſich in irgendeine der vorgeſchriebenen

Unterrichtsmethoden ſelbſtändig einzuarbeiten . Der in Fachkreiſen immer wieder geäußerte

Wunſch , den vorbildlichen Einfluß einer geſchulten Frauenſtimme für
den Geſangunterricht a

n Mädchenſchulen zu gewinnen , könnte damit ſeiner
Erfüllung entgegengehen und zugleich der Frau e

in

neuer reizvoller und der weiblichen

Eigenart beſonders entſprechender Berufszweig erſchloſſen werden .

Die Koſten der Teilnahme a
n

dem Geſamtfurſus mit abſchließendem Eramen hängen

von der Zahl der Teilnehmer a
b

und werden nicht über 400 Mart betragen . Der Be
ginn der Kurſe iſ

t

auf Anfang Januar 1910 feſtgeſeßt . Die Anmeldung zur Teil
nahme ſoll bis zum 1

.

November d . I. an den Vorſtand , Frl . Agnes Fundoegger ,

Hannover , Blumenhagenſtraße 1 1 , erfolgen .
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. Parvulus filius .

Antiphon aus dem Nürnberger Antiphonale selectum in usum Chori ecclesiastici ad

D
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Festo Nativitatis Jesu Christi .

B
U
D
A

Fj
e
ri
u p . 2

Ar - vu - las fi . li . us ho - di . e na- tus est no-bis e
t

m
o
d

ti
jd
s

e
it
s Aroof tot

T
o
ts

VO- ca - bi- tur De - us for - tis . al- le- lu - ia , al - le - lu - ia . E vov a e .

te
z

1
1

2
. Dein König kommt in niedern Süßen .

Baul Claußnißer, 1909.
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. Dein Rö - nig kommt in nie - dern Hül - le
n ,

2
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3 . d
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,

e
m -pfang ihn froh , Je - ru - ſa - lem ! Trag

Friedens - fürſt von großer Macht ! E
s

zu uns , die wir ſind ſchwer ver - ſtört . Not
und löſch der Zwietracht Glimmenaus , daß
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4
. wir , di
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Völ- ke
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b
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.Beilage zur „Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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s ren an1. Hal - men !
2. ſper - ren ,
3. Frie - den,
4. woh - nen
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doch du ge -winnſt ihn
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Welt
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ters Haus !
Friedrich Rüdert, † 1866.
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3. Dein König kommt in niedern Süllen .
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�� �
men , ſo iſt's dem Her - re

n

an . gegrü - nen Hal

d

nehm .

Fr. Rüdert .

3
.

Ehre ſe
i

Gott in der Söhe !

Romp. von 6
.

Rohde.

Ziemlich belebt.

fSopr . 1 .

Sopr . 2 .

Eh - re ſe
i

Gott ! Eh - re ſe
i

Gott in der Hö

Alt . �

N
I

mf

P

h
e
! Und Frie - de auf E
r
- den und Frie - de auf E
r
- den und den

P

�a .

Menſchen ein Wohl ge fa
l

len !

HE

2 Eh - re ſe
i

P

und Frie - de auf E
r
- den ! Eh s re ſe
i

Gott und Frie - be auf

P

Gott !
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r
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.

Herzog .

Ehe das Jahr vollends zu Ende geht , iſt es uns eine Pflicht der

Freundſchaft und der Dankbarkeit , unſerem heimgegangenen Herzog , dem Alt
meiſter nicht nur der bayeriſchen Kirchenmuſik , dem Beherrſcher der Orgel , dem

einflußreichen Lehrer e
in

lektes Wort d
e
r

Erinnerung zu weihen . E
r

ſtand

uns nahe im Leben , und noch kurz vor ſeinem Tode war uns eine perſönliche

leßte Zuſammenkunft vergönnt . Wenn man ihn als einen einflußreichen

Lehrer für viele zu bezeichnen berechtigt iſ
t , ſo iſt hierfür auch das Ein

verſtändnis aller decer vorhanden , welche in den fünfziger und ſechziger Jahren
des verrichenen Fahrhunderts in Erlangen ſtudiert haben (und nicht nur
Theologen ) , ſoweit fi

e mit dem muſikaliſchen Leben der Univerſität in Bes

rührung kamen . War doch Herzog ſeine beſte Quelle und ſein Regent , ei
n

ebenſo weiſer a
ls träftiger , mitunter derber Direktor . Über Vermuten groß

war d
ie Zahl ſeiner Schüler , Hörer und Verehrer , einen beſondern Einfluß

übte e
r

durch den von ihm geleiteten atademiſchen Geſangverein , dem wir mit
Begeiſterung angehörten . Hier verſtand e

r , Verſtändnis und Luft für klaſſiſche

Mufit zu wecken , und wenn ſein tirchlich edles , klares , friſches Orgelſpiel ,

getragen von dem aktuellen Geiſte der Liturgie , viele zum Gottesdienſt führte ,

d
ie

ſonſt vielleicht dem Heiligtum ferne geblieben wären , ſo wurde ihm ſchon

damals der gebührende Dant von a
lt

und jung in unmißverſtändlicher Weiſe
gezout . Heute aber tann man ihn noch von denen ausſprechen hören , die auf

rund der Erlanger Anregung Muſik rühmen und Muſiť pflegen , of
t

weit

im deutſchen Norden ſeßhaft , unverhoffte Freunde , Vertreter des rhythmiſchen
Gefanges , der gemeindlichen Liturgit , des Kunſtchores : und wer ihnen ſeine
Überraſchung kundgibt , dem rufen ſi

e mit hellen Augen zu , das haben wir

b
e
i

Herzog in Erlangen gelernt ! War er ja doch auch eine ſo eigenartige ,

charaktervolle Perſönlichkeit , daß fich fein Bild nicht leicht verwiſcht .

Zu Schmölz in Oberfranken (Bezirk Kronach ) , einem Pfarrdorf mit 600

Seelen , wurde Herzog am 6
. Sept. 1822 in einfachen Verhältniſſen geboren .

22
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Der Oberfranke blieb b
e
i

ihm allezeit unverkennbar . Daß e
r

in Dber :

franken und unter konfeſſionell ſtark gemiſchter Bevölkerung aufwuchs , hatte
auf ſeine liturgiſche Entwicklung ohne Zweifel ebenſoviel Einfluß , wie ſein
ſpäterer Aufenthalt in München . Schon im Knabenalter wollte und durfte

e
r

die Orgel ſpielen . Die Neigung zur Mufit war e
s

auch , d
ie ihn den

Lehrerberuf ergreifen ließ , zu welchem Zweck e
r

das bayeriſche Schullehrer
ſeminar Altdorf b

e
i

Nürnberg beſuchte . Die hier erlangte theoretiſche Muſik
bildung im Verein mit hervorragender Begabung befähigte ihn zur Autorſchaft
einiger Orgelkompoſitionen , welche unter Empfehlungen von kompetenter Seite
alsbald d

ie

Aufmerkſamteit auf ihn lenkten , ſo daß e
r

nach kurzer Tätigkeit

in einer Landſchule b
e
i

Hof 1842 als Drganiſt a
n

d
ie evangeliſche Kirche in

München berufen wurde . Im Jahre 1848 wurde e
r Rantor dortfelbſt , 1850

Lehrer für Drgelſpiel a
m Kgl . Konſervatorium , bis er nach 1
2 jähriger Tätig

keit München verlaſſen ſollte , um 1854 die Aufgabe eines Muſiklehrers und
Direktors a

n

d
e
r

Erlanger Alma Mater zu übernehmen . Hier fand e
r in

mannigfaltigfter theoretiſcher und praktiſcher Arbeit a
ls ausgezeichneter Bes

herrſcher der Orgel , Lehrer , Komponiſt und Geſangsleiter den Höhepunkt ſeines
Lebens . Im Anſchluß a

n

die früheren klafftſchen Perioden bis zum Tode

Bachs und im fteten Studium der unvergänglichen Werke ihrer Meiſter g
e

wann e
r jene Tiefe und Rraft der frommen Empfindung , die Einfalt und

Klarheit der Darſtellung , die echt firchliche Friſche und Nüchternheit , d
ie ihm

allezeit eigen geblieben ſind und ihn auf dem weitgefaßten Gebiet des gemeinde

lichen Gottesdienſtes zum Muſterbild für ſo viele werden ließen . Unterrichteten

d
ie

Lehrſtunden Muſikbefliſſene im korrekten Orgelſpiel überhaupt , in den
Regeln für Harmonielehre und Generalbaß , in liturgiſch -muſikaliſchen Grund :

fragen , ſo zeigte ſeine amtliche Tätigkeit in de
r

Univerſitätskirche , wie dies

alles nach Begriff und Ziel des Gottesdienſtes , zum Zweck der Erbauung und

für gemeindliche Selbſttätigkeit , in folgerichtiger Entwicklung , im engen Zus
ſammenhang mit dem Kirchenjahr und mit dem Charakter des einzelnen Tages

zur Ausführung zu bringen ſe
i
.

Von ſeinen ſorgfältig ausgewählten oder komponierten Präludien zu

ſeiner meiſterhaften Leitung des Chorals und der liturgiſchen Reſponſorien ,

von ſeinen genau erwogenen Zwiſchenſpielen b
is

zum Gottesdienftſchluß , nach
welchem in der Regel noch klaffiſche Dreingaben der Orgel eine andächtige

Muſitgemeinde feſthielten , durften d
ie Verſammelten reiche und inſtruktive

Darbietungen entgegennehmen . Zu beſtimmten Zeiten traten Geſänge des
Chors in den Gottesdienſt mit e

in
.

Für d
ie bayeriſche Landeskirche erlangte Herzog zunächſt eine maßgebende ,

auf Geiſtlichkeit , Lehrerſchaft und Lehrerbildungsanſtalten ſich erſtreckende Bes

deutung , als ihm das prot . Oberkonſiſtorium auf Grund mehrfacher Synodal .

beſchlüſſe , ſowie der Forſchungsarbeiten verdienſtvoller Gelehrten die muſika
liiche Redaktion der Agende für Bayern übertrug , welche im Jahre

1856 a
ls
„Agendenkern “ mit „ vorangeſtellter Ordnung und Form d
e
s

Haupt
gottesdienſtes a

n Sonn- und Feſttagen " erſchien . Über Zweck und Behandlung
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der einzelnen Stücke wie des Ganzen wurde dem muſitaliſchen Anhang e
in

ausführliches Vorwort aus Herzogs Feder beigefügt . Die Agende griff

dogmatiſch und mit angemeſſenen Neuerungen auch liturgiſch auf d
ie

Perioden

poſitiver Richtung vor Ausbruch des Rationalismus zurück , und dem entſprach

d
ie Auffaſſung und Behandlung d
e
r

Muſik . Kirchlicher , von profaner Weiſe
geſchiedener Stil , ernfte Töne und dennoch friſch , in rhythmiſcher Bewegung ,

frei von Güßlichkeit und Weichlichkeit , gern in Geb. Bachſcher Art , galten als
Grundgeſek . In der lebendigen Erweckungsarbeit für Gottesdienſt und
Kirchenmufit , die damals in der deutſchen evang . Kirche vollzogen wurde und

für welche gerade Bayern nach mehrfacher Richtung voranging , ſtand Herzog

mitten inne neben Johannes Zahn , den grundgelehrten Seminardirektor in

Altdorf , Renner des Chorals , Herausgeber des klaffiſchen bayeriſchen Choral
buchs , welches 1854 zum neuen Geſangbuch erſchien (1907 , 22. Aufl . ) . So

trat Herzog in eine Reihe mit den Namen beſten Klanges von Winterfeld ,

von Tucher , Layriz , Hommel , Löhe , Kraußold , Schoeberlein , Riegel , Mergner

und anderen , wobei ihm der große Vorſprung des direkten Einfluſſes auf d
ie

akademiſche Fugend beſchieden war . Auf dieſem Wege wurden Samenförner
ausgeſtreut , die draußen , of

t

in ſehr weiter Ferne , aufgingen , und für Gottes

dienſt , Schule , Haus und Verein vortreffliche und bleibende Früchte brachten .

Nichtakademiker wurden ſchon durch d
ie

a
m

Schluſſe der Semeſter regelmäßig

veranſtalteten großen Konzerte in Kirche oder Saal nach Erlangen gezogen

und mit beſter Kirchenmuſik bekannt gemacht . Die Univerſität verlieh Herzog

1866 den Dr. phil . und ernannte ihn ſpäter zum außerordentlichen Profeffor .

Inter ſeinen zahlreichen Kompoſitionen , Sammlungen , Orgel- und Ges
fangesſtücken , Arbeiten für den Unterricht haben wir immer ſein „ Prä :

Iudienbuch " , di
e

drei Teile von Das tirchliche Drgelſpiel " , dann

in acht Heften „ Die gebräuchlich ſten Choräle der evang . Kirche
mit mehrfachen Vor- und 3 w ifchenſpielen für die Orgel
herausgegeben “ ( o

p
. 4
2
) , Verlag A
.

Deichert in Erlangen , ferner ſein

Geiſtliches und weltliches " in fünf Heften , d
ie
„ Orgelſchule "

( 1867 , 6
. Aufl . 1890 ) und ſeine „ Chors und Feft gefänge " in vers

ſchiedener Bearbeitung und Behandlung beſonders geſchäßt .

Auswärtige Aufträge gaben ihm Anlaß , fü
r

Heſſen -Darmſtadt das neue

Choralbuch und fü
r

den Konſiſtorialbezirk Kaſſel e
in Chorgeſangbuch (Raſſel ,

Lometſch ) zu bearbeiten , welches türzlich in zweiter Auflage erſchienen iſ
t
.

Die wegen des lekteren ſeinerzeit mit Gen. -Sup . D
.

Lohr in Raſſel auf dem

Rückwege vom deutſchen Kirchengeſang - Vereinstage Marburg geführte Unters
redung , al

s

e
s

fi
ch um Auswahl eines Bearbeiters handelte , bleibt dem Bes

richterſtatter eine intereſſante Erinnerung . Viele Rompofitionen Herzogs 1 )

durfte unſere Zeitſchrift veröffentlichen und fachkundige Auffäße , wie e
r

denn

mit der Redaktion im regen Verkehre ſtand .

Den Vorwurf , in den Alten hängen geblieben zu ſein und die Neueren

M

M

1 ) Andere liegen noch bereit . D
.

Red .

22 *
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.

nicht gewürdigt zu haben , würde man gegen Herzog ganz mit Unrecht erheben .

In den legten Jahren wies er mehrmals in ſeinen Mitteilungen darauf hin ,
daß man jetzt öfters e

in
# (Kreuz ) einſeken müſſe , w
o

man e
s vordem a
ls

unkirchlich oder fehlerhaft bezeichnet haben würde . Und eine Zuſchrift vom Fahre

1881 macht bereits den Vorſchlag , geriffe Arbeiten von Neueren zu bringen , denn

,,Grea , Bellermann , Succo in Berlin find jedenfalls Leute , d
ie was Gediegenes

leiſten können " . Sollten wir für das ſpeziell bayeriſche Arbeitsfeld e
in Urteil

fällen , ſo müßten wir ſagen , daß zwiſchen Zahn und Mergner nach Stilführung
Herzog in der Mitte ſtand . E

s

hinderte ihn dies nicht a
n

ernſtlichen Ver
wahrungen gegen moderne Verwäſſerung . S

o

ſchrieb e
r uns vor drei Jahren

mit Unmut : „ In neuerer Zeit nimmt d
e
r

Tonſat fü
r

Orgel eine ſehr moderne ,

ſogar unkirchliche Richtung a
n
. Die meiſten ahmen Reger nach , ohne deſſen

Talent zu haben . Und wieviel ſeichtes Zeug bringen d
ie Programme von

Kirchenkonzerten . Dagegen in der Siona zu wirken , wie e
s bereits Ihr ...

Gohn trefflich getan , wäre e
in großes Verdienſt . In letter Zeit hörte ic
h

hier einige Kantaten und Motetten des großen Bach , herrlich a
ls

Konzert

aber im Gottesdienſt können ſi
e nicht mehr gebraucht werden . Sie bieten auch

außerordentliche Schwierigkeiten . Die herrlichen Choräle daraus müſſen allers
dings größeren Eingang finden . Wir ſtehen jeßt in einer Zeit , w

o

d
ie

edle

ältere Kirchenmuſik für viele nur noch hiſtoriſches Intereffe hat . Daß man
das alte Liturgiſche nicht mehr fü

r

zeitgemäß hält , kann mich in tieffter Seele
grämen . "

Als d
ie dritte , revidierte und ſehr erweiterte Auflage des Muſit :

anhangs zur Agende durch unſere gemeinſame Arbeit fertig geſtellt war , 1 )

ſchrieb e
r mir 1907 : „ E
s

iſ
t

mir nun eine große Sorge vom Herzen g
e

nommen , wenn auch dieſes oder jenes noch beſſer ſein tönnte . Hoffentlich

ſind auch Sie im allgemeinen zufrieden geſtellt . Vollkommen (unterſtrichen )

iſ
t

nichts in der Welt . Wer wird in ſpäterer Zeit , in 20 bis 2
5 Jahren ,

wenn wir beide nicht mehr am Leben ſind , eine neue Auflage in die Hand
nehmen ? In unſeren Tagen iſ

t

man ſehr fü
r

moderne Harmonien , wie mag

e
s erſt dann damit ausſehen ! Auch jeßt ſchon binden fich manche Drganiſten ,

ſo auch hier (München ) nicht an di
e

Vorſchriften des Muſikanhangs , auch nicht

a
n

d
ie

Harmonien des Choralbuchs . Und wie manche der wertvolften

Melodien , namentlich d
ie in den alten Tonarten , werden faſt nie geſungen .

Hier fehlt e
s freilich auch a
n

rechtem Verſtändnis unſerer Geiſtlichen , die

meiſt immer nur 2 ) Lieder mit leichten Melodien fingen laſſen . Hiervon
machte namentlich Thomaſius zu meiner Zeit in Erlangen eine rühmliche
Ausnahme . " In folcher Weiſe machte Herzog ſeinem gepreßten Herzen o

ft in

recht unwilligen , gelegentlich auch zu harten Worten Luft . E
r

mußte ja freis

lich , wie alle ernſteren Beobachter , recht viel Untenntnis , Gleichgültigkeit und

1 ) S
.

das Vorwort des Obertonſiſtoriums . S
.

V
.

Th . Bläſings Verlag , Erlangen

1907. 4 ° 174 S
.

Darunter Chorgeſänge , Pſalmodie 2c . S
.

104-174 .

4 ) Hier darf nicht d
e
r

Widerſtand eines unkundigen oder unwilligen Organiſten vers
geſſen werden , den zu überwinden o

ft ſchwierig iſ
t
. D
.

Red .
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Trägheit in denjenigen Kreiſen , auf die es am meiſten ankommt , mit anſehen .

Doch ließ er ſich auch wieder ermutigen ; und nachdem er mir einmal noch

in Erlangen nach einem langen Geſpräch voll Ärger und Unzufriedenheit b
e
i

einem Spaziergang zugerufen hatte : „ Ach was ! die Proteſtanten haben teinen
Gebetsgeiſt , und Sie werden ihnen auch keinen beibringen “ wobei ic

h

das

Gefühl hatte , wie einer , der d
ie Stiege heruntergeworfen wird - , ſchrieb er

mir bald darauf einen freundlichen und wieder hoffnungsreicheren Brief .

Wenn man d
ie einzelnen Partien ſeiner Tätigkeit , Orgel , Choral , Kunſt

geſang , Volkslied näher überſieht , ſo la
g

ihm deren praktiſche Anwendung in

überwiegender Weiſe zum beſten des Hauptgottesdienſtes a
m Herzen ,

während das reiche und ſehr mannigfaltige Gebiet deffen , was man als
Nebengottesdienſte zu bezeichnen pflegt , weniger Gympathien b

e
i

ihm fand .

Die erſte Ausgabe der bayeriſchen Agende konnte ſi
ch

dem lekteren vorerſt

nur wenig widmen ; man hatte in den fünfziger Jahren nach den Ver
müſtungen des Rationalismus genug mit Herſtellung eines einigermaßen

würdigeren und friſcheren Hauptgottesdienſtes zu tun . Ihn hoben deshalb

d
ie neuen Agenden ſchon auf ihrem Titel beſonders hervor . Man konnte und

wollte für den Anfang nicht viel mehr verlangen ; man glaubte auch eine fo

ſtattliche Entwiclung der Nebengottesdienſte , wie ſi
e im dritten

Fahrzehnt vielfach eingetreten iſ
t , nicht erwarten zu dürfen . Daß e
s hierbei

noch jeßt o
ft

a
n

der nötigen Klarheit fehlt , iſt ja zuzugeben . Auch iſ
t

ein

liturgiſches Urkundenbuch , wie e
s Şöfling fü
r

den Hauptgottesdienſt geſchrieben

hat , bezüglich der Nebengottesdienſte noch heute nicht vorhanden .
Für den liturgiſchen Nebengottesdienſt , vollends ohne Rede oder Bes

trachtung , hatte darum Herzog lange Zeit nicht viel übrig . S
o
, wenn e
r mit

im Jahre 1880 ſchrieb : „Das viele Durcheinanderſingen von allen möglichen

Liederverſen , Reſponſorien 2
c
. hat keinen rechten Sinn , iſt ermüdend , und zu :

lekt wiffen d
ie wenigſten unter den Zuhörern , was fi
e eigentlich gehabt

haben .

Ein Eingangslied , einige Reſponſorien , eine Verleſung mit einer kurzen
Betrachtung , eine zuſammengedrängte Schlußliturgie wäre für prot . Zwecke
das Rechte . Der Chor eröffnet und beſchließt d

ie Feier , oder findet auch
ſonſt w

o

ſeine Verwendung . Ein ſolcher Gottesdienſt darf nicht mehr als
eine halbe , höchſtens drei viertel Stunde in Anſpruch nehmen , wenn der wahre

Charakter und Zweck erreicht werden ſoll .

Übrigens (und nun wird Schreiber wieder ſehr bitter , d . Red . ) komme

ic
h

immermehr zu der Überzeugung , daß in der prot . Kirche alle dieſe Ver
fuche keinen nachhaltigen Erfolg haben . Hier ( in Erlangen ) gehen im Winter

der Kürze wegen viele anſtatt in d
ie

Neuſtädterkirche in di
e

reformierten

Kirchen , auch im Soinmer tun das manche . Der tiefe Sinn , welcher in den
einzelnen Formen unſerer Liturgie liegt , wird nicht begriffen . Die einfachen

Muſikfäße , ähnlich dem gregorianiſchen Choral , ſind d
e
n

Leuten zu monoton

und werden ihnen durch d
ie häufige Wiederkehr langweilig . Das Volt , das

a
n Rhythmus und Takt in neuerem Sinne gewöhnt iſ
t , wil Lieder fingen .
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In der kath . Kirche iſ
t

das ganz anders : Da iſ
t Handlung , das Volt betet

für ſich und d
ie

muſ . Formen ſind nur eine Art Begleitung , auf d
ie

e
s

zum Teil gar nicht ſonderlich merkt . Ich ſprach neulich Riegel in München .

Der iſ
t

derſelben Meinung , ebenſo Lükel in Zweibrücken u . a . Mit prot .

Theologen iſ
t

zudem erſt recht nichts ; jeder hat eine andere Meinung und am

Ende wollen fi
e alle gerne reden . Jeder hat nur ſeine Perſönlichkeit im

Auge , der eine auf dieſe , der andere auf jene Weiſe . Die eigentliche Kunſt ,

die den Muſiker erfriſcht und aufrecht erhält , geht mehr und mehr verloren ,

die Organiſten werden bloße Maſchinen . Sie glauben gar nicht , welche Mühe

ic
h

habe , u
m

dieſe jungen Theologen für den Geſangverein zu gewinnen . Von

den Kandidaten ſingt in München b
e
i

Riegel nicht e
in einziger mit . Ich und

Riegel , wir beide , haben das prot . Weſen nach dieſer Seite gründlich ſatt .

Ihr ergebenſter Herzog . “

War nun hier der Löwe viel zu grimmig , ſo daß ihn d
ie folgende Ent

widlungsgeſchichte des Gottesdienſtes in erfreulicher Weiſe widerlegen konnte ,

wie e
r

dies ſelbſt zugab und in ſeinen Geſangesſammlungen 1 ) zum Ausdruck

brachte , ſo wollte ihn noch im Jahre 1906 gegenüber den Kirchengeſangstagen

e
in

trüber Geiſt aufs neue faffen , wenn e
r

ſchrieb : „ Von den Erfolgen unſerer
Kirchengeſangfeſte darf man ſi

ch nicht zu viel verſprechen . E
s

wird
viel geſprochen , gelobt was iſ

t

aber hinterdrein das Reſultat ? Daß

alles beim alten bleibt ... Bei uns gilt e
s hauptſächlich , das Errungene

durch Mäßigung feſtzuhalten . E
s

ſieht , wenn man nicht durch Vergrößerungs
gläſer ſchaut , nicht ſonderlich gut aus . “ „Die überhandnahme des

Rationalismus greift immer weiter . "

S
o

haben ſi
ch Licht und Schatten , Erfolg und Sorge u
m

d
ie Zukunft in

ſeiner Seele abgelöſt , wie in der Geſtalt feines langen , arbeitsreichen , viel

geſegneten Lebens . Doch durfte Sieg und Dank und Freude immer wieder
überwiegen . Die ſchenkte ihm Gott , dem e

r

vertraute und deſſen Haus e
r

liebte . Eine friſche Schaffenstraft blieb ihm bis in die lekte Zeit ſeines

Lebensabends vergönnt , den e
r

ſeit 1886 in ſeinem geliebten München im

Ruheſtand " zubrachte ; noch manche gute Frucht ſeiner Kunſt und ſeines

Glaubens iſ
t

uns von dort zuteil geworden . Ihm ftand zur Seite in viel
Liebe und Beſtändigkeit d

ie

treue Gattin Maria geb. Höfling , Tochter des

+ Profeſſors der praktiſchen Theologie zu Erlangen , di
e

nach wenigen Tagen

dem Manne ihres Lebens im Tode gefolgt if
t . Ihn ſelbſt rief der Herr nach

mancher leiblicher Mühſal hinweg a
m

3
. Februar des gegenwärtigen Jahres ,

8
6 Jahre a
lt
. Sein Gedächtnis bleibt in der dankbaren Kirche , wie ſeiner

Arbeit Frucht . Gott fegne ihn und tröne ihn unter den ewigen Chören und
laffe ihn mitfrohloden . Mögen mir dort uns wiederfinden ! $ .

1 ) Vgr . Mirchliche Feſtgelänge für gemiſchten Chor . O
p
. 8
1
.

Drei ſtarte
Hefte . Leipzig , Leucart .
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2. Der Drganiff im Hauptamt .
Theſen

im Auftrage des Vorſtandes des „ Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für

Deutſchland “ aus Anlaß ſeiner 22. Tagung zu Deffau aufgeſtellt

vom Königlichen Muſikdirektor Guſtav Bedmann - Eſſen (Ruhr ) .
(Fortjeßung und Schluß.)

k ) Vor der Kanzel- und Schlußſtrophe vermeide man nach Möglichkeit

d
ie Intonation ; ſie iſt unkirchlich und unwürdig . " )

1 ) Da jeder Choral in ſi
ch

ſchon einen voll befriedigten Schluß aufweiſt ,

find d
ie angehängten Schlußkadenzen , - ) d
ie gewöhnlich noch e
in ſtereotypes

Gepräge tragen , gänzlich überflüſſig . Auf teinen Fall darf liturgiſchen

Säßen der ſogenannte Kirchenſchluß angehängt werden .

m ) Damit endlich der Armut in der Auswahl der zu ſingenden Choräle

und der oftmaligen Wiederholung derſelben wirkſam geſteuert werden kann ,

hat der Organiſt darauf hinzuarbeiten , daß jeder Sonntags zu fingende Choral

in ein gemeinſchaftliches Buch eingetragen und dieſes vom Rüfter jämts

lichen Pfarrern der Gemeinde in jeder Woche vorgelegt werde . 2 )

2
. Als Chorleiter ſe
i

e
r

e
in Vorbild :

a ) Der Drganiſt im Hauptamt berücfichtige ſtets zuerſt d
ie

Werke

evangeliſcher Meiſter , oder doch wenigſtens evangeliſcher Kirchen
muſik , übe dabei in erſter Linie d

ie

Choralſäße der alten Meiſter e
in

und

zeige dadurch den kleineren Vereinen ihre Hauptaufgabe : Pflege des Chorals .

b ) E
r

ſuche beſonders das Verſtändnis für Bach zu wecken , zu pflegen

und zu fördern durch Darbietung ſeiner Choralfäße , ſeiner geiſtlichen Lieder

( Bearbeitung fü
r

gemiſchten Chor von Franz Wülner ) , ſeiner Motetten ,

Kantaten , Paſſionen und Meſſen . Viermal im Jahr ſuche e
r wenigſtens

Rantaten im Gottesdienſt aufzuführen .

c ) Namentlich d
ie

a capella -Chorgeſänge und -Chorlieder biete e
r in

möglichſter Vollkommenheit nach Ausſprache , Tongebung , Intonation , Phras
fierung , Schattierung und zu allermeiſt nach ſeeliſchem Erfaſſen ( Ausdruck )

dar . Dabei laſſe e
r

ſeine Perſon möglichſt zurücktreten , ſelbſt b
e
i

den not
wendigen Äußerlichkeiten in der Direktion .

d ) E
r

ſtrebe danach , di
e

der Gemeinde im Gottesdienſt darzubietenden

Chorſäße in engſter Verbindung mit den andern Teilen zu bringen , damit ſi
ch

jene vollſtändig dem ganzen Gottesdienſt einordnen . Beſonders iſ
t

d
e
r

Wechſelgeſang zwiſchen Chor und Gemeinde zu betonen .

e ) Da der Kirchenchor Angelegenheit der ganzen Gemeinde iſ
t , ſollte

fi
ch

kein ſangestüchtiges Glied aus irgend einem nichtigen Grunde d
e
r

Mit
wirkung im Chor entziehen , ſondern e

s ſollte b
e
i

Zugehörigteit von mehreren

Vereinen ſeine Kraft und Zeit in erſter Linie in den Dienſt der Musica

.

1 ) Wir feßen auch hierzu e
in Fragezeichen . D
.

Med .

9 ) Sehr richtig , und nicht zu ſpät in der Woche muß e
s geſchehen . D
.

Red .
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sacra ftellen . Auf alle Fälle ſuche der Dirigent ſolche Anſchauungen immer
wieder der Gemeinde in paſſender Weiſe zu unterbreiten .

f) Eine feiner namhafteſten Aufgaben erblicke er auch darin , d
ie vielfach

in tleinen Vereinen der großen Städte zur Verwendung tommende unwürs
dige Chorliteratur zu verdrängen . Chorſammlungen , wie z . B

.
„ Reichs .

lieder “ , „Evangeliumslieder " , Friedensgrüße " u . a . m . , d
ie

ſich durch ftil
widrige , ſeichte Verſüßlichung der alten Choräle , durch fragwürdige geiſtliche

Voltslieder ſowie durch Neuſchöpfungen " hervortun , deren Melodien wieder
holt Refrains , tanzbare Rhythmen , ja oft ans Brettl erinnernden hohlen
Klingklang aufweiſen , deren þarmonien elende Mache enthüllen und deren

Texte ſelbſt Berge von Geſchmadloſigkeiten dartun , ſuche e
r vorſichtig ,

aber unnachläſſig zu bekämpfen und auszurotten .

C
.

Erforderliche Vorbildung für ein ſolches Amt .

I. Allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung , insbeſondere Kenntnis d
e
r

lateiniſchen Sprache , muß für e
in ſolches Amt Vorbedingung ſein .

II . Seine muſikaliſche Ausbildung muß e
r

auf einer Muſikhochſchule ,

oder doch auf einem jener a
ls gleichwertig geachteten Konſervatorium g
e
s

noffen und ſchon hier wie dort als Organiſt und Dirigent für den Dienſt der

Kirche praktiſche Vorbereitung erfahren haben ; insbeſondere muß

1
. genaue Kenntnis des Drgelbaues ,

2
. fertiges Orgel- und Klavierſpiel ,

3
.

ficheres Partiturleſen und -fpiel ,

4
. einige Fertigkeit im Geſang ,

5
.

genaue Renntnis der Geſangsorgane und deren Tätigkeit ,

6
. Kenntnis der Şarmonie- und Formenlehre , des ſtrengen und freien

Kontrapunkts ,

7
.

Überſicht über d
ie Mufit- , insbeſondere Kirchenmuſitgeſchichte ,

8
. tüchtiges Verſtändnis der Liturgit ,

9
. Fertigkeit in der Direktion von Chor und Orcheſter , ſowie endlich

10. Studium der Kunſtſchöpfungen alter und neuer Meiſter der Musica

sacra nach Chor- und Orcheſterſatz gefordert werden . Solchen Organiſten ,

d
ie

ſich autodidaktiſch , oder privatim b
e
i

einem Lehrer vorgebildet und vor

einer amtlichen Prüfungskommiſſion ihre muſikaliſche Tüchtigkeit und
Brauchbarkeit erwieſen haben , muß natürlich der Weg zu einem ſolchen Amte

auch offen ſtehen . Die größere muſitaliſche Tüchtigkeit und
Brauchbarkeit gebe ſtets den Ausſchlag !

D
. Notwendig zu ſtellende Bedingungen b
e
i

Übernahme eines ſolchen
Antes .

I. An den Bewerber .

1
. E
r

muß gottesdienſtlichen Taft verbürgen und ſich großer Pünktlichkeit
und Zuverläſſigkeit befleißigen .

2
. Er muß fich einer Orgelſpiel- , Partiturſpiel- und Direktionsprobe

unterziehen .
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.

3. Das ihm anvertraute Drgelwert hat er in gutem Zuſtande zu erhalten ,

kleine Mängel nach Möglichkeit ſelbſt ſofort abzuſtellen , größere aber umgehend

ſeinen Vorgeſetzten anzuzeigen .

4. Während des Gottesdienſtes und der heiligen Handlungen hat er
den Weiſungen des amtierenden Geiſtlichen nachzukommen “, ſoweit ſi

e

ſich auf

d
ie Angabe der Lieder und Strophen , auf Abänderung der Liturgie beziehen

und nicht etwa den ihm vom Presbyterium ( Gemeindefirchenrat ) gegebenen

allgemeinen Direktiven widerſprechen . Auf alle Fälle muß ihm das Recht

des Beſchwerdeführens b
e
i

dem Präſes Presbyterii und dem Superintendenten

zuſtehen .
II . An die Prüfungskommiſſion .

1
. Die Brüfungsordnung muß für d
ie ganze Monarchie , bezw . das

Reich verbindlich ſein , ſo daß d
ie Scheinprüfungen nur von fachunverſtändigen

Kirchenleuten und intereſſierten Muſikern aufhören .

2
. Die Prüfung ſelbſt hat e
in

weithin anerkannter Fachmann in

Gegenwart des Presbyteriums ( Gemeindekirchenrates ) vorzunehmen .

3
.

Dem Staat muß das Recht zuſtehen , durch einen Kommiſſar jede
Prüfung beaufſichtigen zu laſſen und eventuell gegen d

ie

auf Grund der
Prüfung erfolgte Wahl Deto einzulegen .

III . An die Gemeinde bezw . den Pfarrer .

1
. Z
u

Übungszwecken h
a
t

d
ie

Gemeinde dem Organiſten Orgel und
Bälgetreter ( e

v
. Motorkraft ) frei zur Verfügung zu ſtellen .

2
.

Sämtliche im Gottesdienſt zu brauchende Noten muß d
ie

Gemeinde liefern .

3
.

Auch einige Zeitſchriften , wie „Monatsſchrift für Gottesdienſt und

kirchliche Kunſt “ , „Siona “ , „Korreſpondenzblatt “ und „Die Orgel “ find ihm
von der Gemeinde zu halten .

4
. Bei Krankheiten , d
ie

ſi
ch über zwei Wochen hinziehen , hat d
ie Ges

meinde auf Koſten ihrer Kaffe dem Drganiſten einen Vertreter zu ſtellen .

5
. Die Lieder ſind ihm -- mit genauer Angabe der Choralmelodie

mindeſtens einen vollen Tag vor den betreffenden Gottesdienſten durch den

Küſter zuzuſtelleu ; auch dürfen ſi
e nicht unmittelbar vor oder gar während

des Gottesdienſtes ohne dringende Not geändert werden .

6
.

Selbſt die Anzahl der zu ſingenden Strophen iſ
t

nicht nur anzugeben ,

ſondern auch inne zu halten .

7
. Der amtierende Pfarrer ſe
i

vor Beginn des Präludiums in der
Sakriftei anweſend .

8
.

Während des Spielens darf der Organiſt weder vom Pfarrer , noch
vom Küſter , oder gar von der Gemeinde irgendwie geſtört werden .

9
.

Findet Chorgeſang ſtatt , wird d
ie Liturgie gekürzt oder erweitert ,

wirkt ein Bläferchor mit , iſt Altargefang zu begleiten oder einzuleiten , findet
überhaupt irgendwelche Abweichung von der üblichen Form des Gottesdienſtes
ſtatt , ſo hat der Pfarrer die Pflicht , ſich perſönlich mindeſtens eine Viertel
ſtunde vor Beginn des Gottesdienſtes mit dem Organiſten zu benehmen , damit

dieſem b
e
i

d
e
r

veränderten Sachlage jeder Zweifel genommen wird .

M
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E. Welche Vorbereitung und Fortbildung erfordert ein ſolches Amt
immer wieder aufs neue !

1. Als Organiſt . Soll der Gottesdienſt einheitlich ſein , ſo hat
nicht nur der Pfarrer eine nach Form und Inhalt gleich gediegene Predigt
zu halten , ſondern auch der muſikaliſche Teil des Gottesdienſtes muß wirklich
Gottesdienſt ſein , d . h. er muß in möglichſt künſtleriſcher Vollendung g

e
s

boten werden , ſo daß d
ie Wirkung der Predigt vorbereitet , gehoben und fort

geführt wird . Das erfordert aber eine gewiſſenhafte künſtleriſche Vorbereitung

des Organiſten :

1
. E
r

muß gediegene , paſſende Vorſpiele auswählen , was wiederum
das Durcharbeiten der ganzen einſchlägigen Literatur vorausſett .

2
. Sind Vorſpiele fü
r

den gegebenen Zweck nicht vorhanden , ſo hat e
r

ſelbſt ſolche zu komponieren . Dazu braucht er aber Zeit und Übung . Nur
wer täglich komponiert , wird und bleibt dem Tonſatz nach Form und Ins
halt Herr .

3
. Die Vorſpiele müſſen a
n

der Drgel vorbereitet werden .

4
. Der Organiſt muß auch ſeine Technik zu erhalten und zu fördern

ſuchen . Wie jeder andere Inſtrumentalift fi
ch notgedrungen täglich mehrere

Stunden der Übung hingibt , ſo auch der Organiſt .

II . Auch als Chordirigent hat er dafür Sorge zu tragen , daß d
ie

Einheitlichkeit des Gottesdienftes nicht geſtört , ſondern die Weihe desſelben
gehoben werde . Das ſekt voraus , daß

1
.

immer wieder d
ie

darzubietenden Chorſachen für den Gottesdienſt
paſſend ausgewählt ,

2
.

nach Form und Inhalt ſtudiert und nachempfunden ,

3
. gewiſſenhaft und ſicher im Chor vorbereitet , fie

4
.

in der Liturgie a
n

der richtigen Stelle eingegliedert , und endlich

5
. in vollkommener Ruhe der Gemeinde dargeboten werden .

6
.

Fehlt ihm für ſeine Zwede der paſſende Chorſaß , ſo muß e
r

ſelbſt

zur Feder greifen .

7
. Alles , was beſonders in Bachs Werten fü
r

unſere Zeit religiös und

äſthetiſch weſenlos geworden iſ
t , muß e
r

ausſcheiden , bezw . umformen und
kürzen .

8
. Bei Darbietung von größeren und großen Chorwerten ohne und mit

Inſtrumentalbegleitung hat er durch Leſen und Spielen der Partitur immer

mehr in den Geiſt der Kompoſition einzubringen , um fi
e nachher dem Chor

und beſonders dem Zuhörer möglichſt innerlich nahe zu bringen .

(Weiteres im nächſten Jahrgang . )
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M

Gedanken und Bemerkungen .
1 . Stille Nacht , heilige Nacht !" Verfaßt von dem katholiſchen

Hilfsgeiſtlichen Joſef Mohr in Oberndorf ( be
i

Salzburg ) , welcher am
heil . Abend 1818 dieſes eben von ihm verfaßte Gedicht dem Schullehrer

Franz Gruber in dem benachbarten Arnsdorf mit der Bitte überbrachte ,

eine paſſende Melodie fü
r

zwei Soloftimmen und Guitarrenbegleitung zu

komponieren . Dieſer ging ſogleich ans Wert und noch in der Chriſtnacht

1818 wurde in dem Kirchlein des ftillen Bergdorfes das fromme Lied g
e
s

fungen , das inzwiſchen ſo weite Verbreitung gefunden hat . Da d
ie Orgel fich

in ſchlechtem Zuſtande befand , war Guitarrbegleitung begehrt worden . Gruber

wurde 1833 a
ls Organiſt und Chorregent nach Hallein berufen , woſelbſt e
r

1863 verſtarb .

2
. Die mittelfränkiſche Regierung h
a
t

vor einigen Jahren wegen d
e
r

häufigen Chriſtbaumfrevel und angeſichts des fortwährend ſteigenden Bedarfs

von Chriſtbäumen den Verwaltungsbehörden anheimgegeben , etwa iſolierte

Ödflächen , Straßen- und Eiſenbahnlichtungen u . dergl . zu
r

Anzucht v
o
n

Chriſtbäumen b
e
i

geeigneten Bodenverhältniſſen zu verwenden und dies in

landwirtſchaftlichen Verſammlungen anzuregen .

3
.

Weihnachten , di
e

Feſtzeit der Lichter und Lieder , bietet reichſten Ans

laß zu firchenmuſikaliſcher und liturgiſcher Arbeit , Arbeit und Feier . Die
Literatur bietet ſeit alten Tagen Vorrat in Fülle , di

e

Neuzeit bringt gerade

jekt eine Menge neuen Schmuces in allerlei Weiſe .

4
.

Chriſtabend , erſter und zweiter Chriſttag . Sylveſter und , was daran
grenzt , erinnern a

n

d
ie liturgiſchen Veſpern , Andachten , überhaupt Neben

gottesdienſte , in denen das Moment der Anbetung , Feier und Mufit zu b
e

ſonderem Ausdruck gebracht werden können .

5
. Für d
ie Beachtung der ökumeniſchen Kirche und ihre bibliſch ernften ,

edlen Gebete , Leſungen und Bräuche ſind Advent und Weihnachten eine frucht

bare Aufforderung . Der Kundige weiß hier immer neue Kleinodien zu ents

decken und ſich ihrer zu freuen . Man wolle auch d
ie

früheren Jahrgänge

unſerer Zeitſchrift beſehen .

6
. Pſalmengeſang . Das Konſiſtorium Ansbach reſtribierte unterm

27. Dezember 1899 „ di
e Schlußprüfung a
m Schullehrerſeminare zu Schwabach

und d
ie Anſtellungsprüfung d
e
r

Schuldienſtexſpettanten zu Ansbach und Augss

burg betr . “ : Übungen in de
r

altkirchlichen Pſalmodie , welche in d
e
r

Agende

vorgeſehen und für d
ie Nebengottesdienſte von großer Wichtigkeit iſ
t , können

norinativmäßig angeſtellt werden , d
a in der Lehrordnung vom 30. Juni 1898

als Aufgabe des Drgelunterrichts bezeichnet iſ
t , „ di
e

Schüler zum Drganiſten

dienſt zu befähigen “ .

7
. Wenn nur unſere Geiftlichteit von der Pfalmodie (wie

man ſi
e in Neuendettelsau hören tann ) auch etwas wüßte und wenn fi
e

während ihres Univerſitätsſtudiums etwas hiervon hören könnte und hören
müßte !!
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8. , Voltstirchentonzerte " richtet man neuerdings ein und be:
richtet von „ ſchönen Erfolgen “ . „Programme “ zu 10 Pfg ., „Eintritt frei“ .
Wäre denn nicht ein liturgiſcher Gottesdienſt mit zwei bis drei Chorgeſängen

(die völlig genügen ) das beſte Konzert und richtiger als dieſes , und iſ
t

e
r

nicht durch den hinzutommenden Gemeindegefang in der Lage , das Volts :

kirchenkonzert noch zu übertreffen ?

Nochmals empfohlen ſe
i

das vortreffliche Muſikleriton von Riemann

in neuefter 7
. Auflage , revidiert und erweitert . Leipzig 1909 , M. Beffe .

Literatur .

1
1
1

1

1
. Karg -Elert , Siegfried : O
p
. 6
6 , 1-3 . Geſänge für eine Singſtimme mit Orgel oder

Piano . N
r
. 1 : Völlige Hingabe . N
r
. 2 : Sphärenmuſik . N
r
. 3 : Ich ſteh ' an deiner

Strippe hier . Berlin , Rarl Simon , Muſikverlag . 1,20 M. , mit Biolinſtimme für

N
r
. 2 komplett 2,50 M. , desgl . fü
r

Nr . 3 1,50 M.
Auch dem warmen Freunde moderner Muſik müſſen o

b

der Eigenart dieſer Kompos

ſitionen d
ie größten Bedenken kommen . Ein ſolches Verzichten a
u
f

harmoniſchen und

melodiſchen Wohlklang zugunſten einer übergeiſtreichen Ausdrucksform liegt nicht mehr auf

der normalen Entwidlungslinie der muſikaliſchen Kunſt . Am wenigſten dienen derartige

Bearbeitungen einem religiöſen Terte , der aus der Unruhe des Tages und aus der Ers
regung überhaſteter Nerven d

ie

Herzen zum ſeligen Frieden einer vollkommenen Welt
himmliſcher Schönheit und Reinheit führen möchte .

2
. Die heilige Nacht . Bolkstümliche Weihnachtskantate für gemiſchten Chor , Bariton- und

Sopranſolo mit Orgel , Klavier (Harfe ) und Solovioline komp . von Aarl Seifert .

O
p
. 21. Bremen , Schweers u . Saate . Bart . 5 M
.
, Chorſtimmen je 3
0

bezw . 60 B
i
.

Solovioline 3
0 Pf .

Entſprechend dem beabſichtigten Zwecke hält fich dieſe Santate durchweg in populären

Ausdrucsformen . Daher beſchränkt ſi
ch

ihre Verwendbarkeit a
u
f

ſolche Weihnachtsfeiern ,

w
o

das Chriſtfeſt beſonders als Feſt der Fugend begangen werden ſoll . Wir glauben

das melodiöſe Wert fü
r

Schulfeiern , Kindergottesdienſte und Vereinsbeſcherungen warm
empfehlen zu dürfen .

3
.

Weihnachtstantate . O
p
. 29
.

N
r
. 1 komp . von Ferdinand Rebay . Leipzig u .u

Zürich , Gebr . Gug u . Co. Bart . 2 M. , Chorſtimmen je 2
0 Bf . , Soloſtimmen je 60 Bf . ,

Violinſolo 3
0 B
f
.

Dieſe leicht ausführbare , für gemiſchten Chor , Sopran- und Baritonſolo , Biolinſolo

und Orgel geſchriebene Kantate verdient d
ie Beachtung ſeitens unſerer Kirchenchöre . Durch .

ſichtige Gliederung und anmutige Melodienführung verbinden ſich mit eindrucksvollen
Steigerungen in einer ernſten Tonſprache , di

e

dem heiligen Feſtgebanken angemeſſen iſ
t
.

4
. Frühling im Winter . Weihnachtslied für ein- oder zweiſtimmigen Kinderchor mit

flavier ( armonium ) komp . von star Rudolph . Op . 47. Berlin -Großlichter
felde , Chr . Vieweg . Bart . 1,50 M. , Stimmen à 20 P

f
.

Ein lieblicher Chriſtfeſtgeſang fü
r

Familie , Schule und Vereine , dem findlichen Faſſungs
vermögen angepaßt .

5
. Bom gimmel hoch , o Engel , tommt . Weihnachtslied aus dem 1
6
.

Jahrhundert fü
r

dreiſtimmigen Frauenchor mit Streichorcheſter und Orgel (Alavier ) , tomp . von Mar
kus Roch . O

p
. 29. Nr . 1 .

Eine ganz reizende Weihnachtsgabe , welche dem Bedürfnis d
e
r

Weihnachtsſtimmung -

,, kommt ohne Inſtrumenten n
it , bringt Lauten , Farfen und Geigen mit ! " - durch melo

1
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.

1

diſchen Reichtum und feine Inſtrumentierung entgegenkommt . Für Kindergottesdienſte ,
Vereine , Bflegeanſtalten und Konzerte paſſend . Aufführungsrecht vorbehalten .

6. Ehre ſe
i

Gott Sieben ſchlichte Lieder von Baul Sondershaus . Pilgerlieder .

Zehn chriſtliche Lieder von F. Jakobſen . Neumünſter , Vereinsbuchhandlung , G
.

Ihloff u . Co.

Wer es noch nicht weiß , was fü
r

e
in

ſaft- und kraftloſes , innerlich hohles Chriſtentum
ſich hinter dem übergeiſtlichen Weſen mancher frommen Areiſe verbirgt , di

e

ſich a
n

Stritik

der „ linkenden “ Kirche nicht genug tun können , der greife zu dieſen Liedern ! Wer aber

in ſeinem Hauſe oder Vereine e
in terniges , echt bibliſches und lutheriſches Chriſtentum

will , de
r

fege ſolche Bänkeljängerei hinaus mitſamt dem entſeßlichen „Reichsliederbuch “ !

W. H.

7
.

D
a

tirohliche Feftjahr . Eine Sammlung von gemiſchten Chören und Sologeſängen

mit Orgelbegleitung . Komp . von Theodor Draht , tg
l
. Muſikdirektor . Bunzlau ,

Areuſchmer .

O
p
. 95. Adventsmuſik . Part . 2 M. , Soloſt . 10 P
f
. , Chorſt . 15 P
f
.

O
p
. 96. Weihnachtsmuſit . Bart . 2,50 M
.
, Soloſt . 10 B
f
. , Chorſt . 15 p
f

8
. Zur Chriftfeier . Zwei Vortragsſtüde für 3 Violinen , Violoncello , Orgel ( Garmonium )

und Pianoforte nach bekannten Advents- und Weihnachtsliedern komp . von Wilh .

Röhler - Wümbach . Op . 36. Berlin - Großlichterfelde , Vieweg .

Nr . 1 : Advent . Part . 2 M. , Harmoniumſt . 50 Bf . , Inſtrumentalſt . 70 Pf .

N
r
. 2 : Weihnachten . Bart . 2 M. , Harmoniumſt . 50 P
f
. , Inſtrumentalſt . 70 P
f
.

9
. Drei bibliſche Weihnachtsbilder für Violinchor , Orgel ( Harmonium ) und Klavier komp .

von Max Gulbins . Ebd .

1
.

Feſt -Duverture ( Luk . 2 , 1-14 ) .

2
. Baſtorale (Luk . 2 , 15-20 ) .

3
. Fantaſie (Matth . 2 , 1-18 ) .

Part . zugleich Klavierſt . fü
r

jede Nummer 1,50 M. , Orgelſt . 1 M. , Violine 2
5 P
f
.

1
0
.

Ein deutſche Weihnachtstrippenſpiel aus Liebern und Spielen des Voltes . Zu
ſammengeſtellt u . bearbeitet von Erwin Degen . Karlsruhe , I. Reiff . 46 S. 3 M.
Volkstümlich , treuherzig und lieblich , Lieb , Spiel und Muſit ( 15 Nummern alter

deutſcher Chriſtlieder ) in ſchönem Zuſammenklang verbindend . Für den Vortrag find bra
matiſche und ſonſtige Anweiſungen beigegeben , ſo daß das vormalige Arippenſpiel , für d

ie
Gegenwart eingerichtet , ei

n

Kleinod frommen Weihnachtsglaubens , fröhlichen Dienſt zur

Feſtzeit im Haus , in Schulen und Vereinen leiſten kann . Ais handelnde Perſonen treten
auf : Joſeph , Maria , Engel , Sirten , di

e

drei Mönige , auch Herodes , der Wirt und e
in

Trabant .

Die Geſänge ſind eins , zwei- b
is vierſtimmig , und ſamt Muſikbegleitung würdig und

gut gehalten , di
e Ausſtattung hübſch .

1
1
.

Weihnachtsklänge . Eine Chriſtveſper . Zuſammengeſtellt u . herausgegeben von Arno
Fleiſcher , Lehrer in Untergrochliß b

e
i

Greiz . Berlin SW . 11 , Deutſche Landbuch
handlung . 1,20 M.

Entſtanden in einer kleinen Landgemeinde in gemeinſamer Arbeit mit dem Geiſtlichen ,

e
in Erweis , was b
e
i

gutem Willen und begeiſtertem Sinn geleiſtet werden kann , hat d
ie

genannte Chriſtveſper viele erbaut und erfreut . Ihre liturgiſche Ordnung iſ
t gut , Lektionen

und Gebete treten e
in , am Schluß vor dem Vaterunſer ſoll eine kurze Anſprache gebraucht

werden . Die Geſänge ( di
e

ſchönen älteren Chriſtlieder ) ſind mit Ausnahme zweier Rezita
tive und eines Paſtorale (aus Händels Meſſias ) zwei- , meiſt dreiſtimmig gehalten , für

Frauen- oder Kinderchor , dazwiſchen d
ie

Weihnachtschoräle d
e
r

Gemeinde . Der Introitus
bringt acht Wechſelſtrophen zwiſchen Liturg und Gemeinde (Chor ) im 5

. Pſalmenton . In

d
e
r

Praxis wird nicht überall d
e
r

ganze Umfang eingehalten werden können , dann mag

man auswählen ; beſter Stoff iſt vorhanden .

1

.
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.

1
2
.

forreſpondenzblatt des Evang . · lirdhl . Geſang -Vereins für Deutſchland . 2
3
.

Jahrg .

1909. Reb . Hermann Sonne , Darmſtadt . Verlag Leipzig , Breitkopf u . Härtel .

Fährlich 2 M.
Nr . 11 : Poſt , Sur Ertlärung des polyrhythmiſchen Chorals . - Neue Drgelliteratur . -

Werke für Chor . Literatur . Verſchiedenes .

1
3
.

Jättner , P .: Sammlung älterer Choräle , vierſtimmig geſeßt . Bart . 60 Pf . , jede
Stimme 2

0 P
f
. Leipzig , M. Heſſe .

Enthält 4
8

wertvolle Nummern .

14. Die Straßburger „ Monatsſchrift für Gottesdienſt und kirchliche Aunft (Spitta und
Smend ) " . Göttingen 1909 , Vandenhoeck . 1

4
.

Jahrgang . Jährlich 6 M
.

Bringt viele jachtundige und gelehrte Auffäße .

15. Mitteilungen deo Evang . Chorgeſang . Berbandes für d
ie Provinj Brandenburg .

Berlin , Von der Heydt , Nr . 35 , Genthinerſtr . 26. 1 M. perſönlich , 3 M. für einen
Chor .

Nr . 9 , November , mit einer Mufitbeilage .

Weitere zahlreiche Rezenſionen folgen baldigſt .

0

H
.

Chronik .
.

1
. D
.

Dr. Hermann Bezzel , Rektor zu Neuendettelsau , das ihm für ſeine Diakos

niſſenanſtalt , Schulen , franken- und Pflegehäuſer , Lehrerinnenbildungsanſtalt d
ie

tiefs

greifendſten Erweiterungen oder Neuſchöpfungen zu danken hat , wurde durch das beſondere

Vertrauen der Staatsregierung zum Präſidenten des bayeriſchen Oberkonſiſtoriums in

München berufen . Wir bringen unſere ehrerbietigſten Glückwünſche zum Ausdrud und
ſind gewiß , daß um ſo mehr e

in guter Neuendettelsauer liturgiſcher Geiſt ferner im Ober
konſiſtorium wohnen wird , wie bisher .

2
. Der Deſſauer Airchengejangstag , von welchem wir d
ie

Theſen des Beckmannſchen

vortrefflichen Referates in dieſer und in der vorhergehenden Nummer gebracht haben , gab

den Berſammelten Anlaß , auch über d
ie Verwendung Bachſcher Muſik im Gottesdienſt fi
ch

zu verbreiten , was in maßvoller Weiſe geſchah . Als Vertreter des Kirchengeſangvereins

für Bayern nahm Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor Stahl aus Vach b
e
i

Erlangen teil .

3
. Die im September ſtattgehabte Bayeriſche Generalfynode behandelte mehrfach

muſikaliſche Anträge , zu denen der Herausgeber referierte . Darunter über Hilfsorganiſten ,

Urlaubs- und Gehaltsverhältniſſe d
e
r

Kantoren . Unſere nächſte Nummer wird Näheres
bringen .

4
. Miſſionsfeier im Seeheim -Helſen a
m

8
. Sept. mit liturgiſch reichem Hauptgottes

dienſt , gemeindlichen Wechſelgeſängen . – Dienstag , 1
6
.

Februar , daſelbſt Familien .

abend , muſikaliſch und dramatiſch ausgeſtattet in drei Teilen ( Pf
r
. Bogel ) . Männerchöre ,

allgemeine und Einzelgeſänge . – Baderborn , Sonntag , 1
8
.

Juli , abends 8 Uhr zu
r

Jahresfeier d
e
s

weſtfäliſchen Kirchengejang - Vereins Gemeinde - Verſammlung . Kirchenchor ,

Sopranſolo , Baßiolo , Chor des Jünglingsbereins , Gemeinſame Geſänge .

5
. Von den Mitteilungen der Muftralienhandlung Breittopf & Bärtel in Leipzig

iſ
t Nr . 97 eingetroffen . Als Titelſeite bringt das Heftchen diesmal d
ie Ankündigung von

drei neuen Werken Chriſtian Sindings , deren eines ( di
e

Sonate fü
r

Violine und Klavier )

d
ie

ſtolze Nr . 3000 der Volls ausgabe Breitt opf u . Härtel trägt , womit Sindings
Name zum erſten Male in der großen Reihe moderner Meiſter erſcheint , d

ie in dieſer

ebenſo inhaltreichen , wie wohlfeilen Mollektivausgabe mit ihren beſten Werken vertreten

ſind . Auf Seite 2 berichtet Sinding ſelbſt in humorvollen Worten , wie er die muſikaliſche
Laufbahn begonnen hat , und dieſer Einführung gegenüber erſcheint der neue Verlagsautor

Breittopf u . Härtels mit ſeinem Bild . Ihm folgt Edgar Tinel , de
r

Meiſter des geiſtlichen

-
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Muſikdramas mit Berichten über d
ie Aufführungen ſeiner dramatiſchen Legende „ Matharina “ ,

Carl Reinecke mit der Ankündigung des neueſten Bandes der finderlieder , Auguſt Enna

mit Klavierkompoſitionen fü
r

d
ie Jugend . Von Bergoleſes Stabat mater h
a
t

Guſtav
Schreck , der jüngſte Ehrendoktor unter Deutſchlands praktiſchen Muſikern , di

e

Partitur

nach der Photographie des Originals revidiert . Außer Bergoleſe iſ
t

d
ie

muſikaliſche

Renaiſſance u . a . durch Berichte über Böhms Santate , Schüß neuaufgefundenes Weihnachts
oratorium , Scheidemantels Bearbeitung von Mozart : Cosi fan tutte (Dame fobold ) ,

Mozarts große C -moll -Meſſe vertreten . Ferner ſind Nachrichten über wertvolle muſikaliſche

und muſikliterariſche Erſcheinungen Öſterreichs , Amerikas , Belgiens , Englands , Frankreichs ,

Italiens , der Niederlande und Rußlands anzutreffen . Das 4
8 Seiten umfaſſende Heftchen

enthält des Intereſſanten und Wiſſenswerten für Muſiker und Freunde der Muſik viel ; es

wird a
n

alle , di
e

e
s

von den Verlegern verlangen , koſtenlos abgegeben .

6
. Das Württembergiſche Kirchengejangfeft hat in Ebingen am 2
5
.
u . 26. September

ſtattgefunden . Nach folgender Feſtordnung . Samstag , den 2
6
.

September . Nachmittags

4 Uhr : Hauptverſammlung im Vereinshaus . Rechenſchaftsbericht ; Neuwahl d
e
s

Aus
ſchuſſes ; Vortrag von Pfarrer Beutter - Rotenberg über die Notwendigkeit eines Ausbaus
der Notenſchrift fü

r

d
ie

Zwecke des Schul- und Volksgeſangs . Zutritt frei . Abends 7

Uhr : Liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Ebinger Kirchenchors . Anſprache

von Pfarrer Baur . Muſikaliſche Leitung : Muſikdirektor Strecker . Abends 71/2 Uhr :

Begrüßungsverſammlung in der Turnhalle mit Anſprachen und Geſangsvorträgen des

Pirchenchors und des Männergeſangvereins ,, Eintracht " . Leitung : Stadtpfarrer Baur .

Sonntag , den 27. September . Vormittags 1044 Uhr : Hauptprobe der vereinigten Kirchen

chöre in der Martinskirche , wozu d
ie Mitglieder des Landesvereins und d
ie Inhaber der

Feſtkarte freien Zutritt haben . Mittags 124/2 Uhr : Mittagsmahl ( trockener Tiſch 1,50 M. )

in der Poſt und anderen Gaſthöfen . Nachmittags 21/2 Uhr : Feſtgottesdienſt unter Mit
wirkung der Kirchenchöre von Balingen , Ebingen , Meßſtetten , Onſtmettingen , Pfullingen ,

Truchtelfingen , Tübingen und Tuttlingen . Feſtpredigt : Stadtpfarrer Gros , Stuttgart ;

Liturgie : Dekan Meißner , Balingen , Stadtpfarrer Weißmann , Ebingen . Chorleitung :

Profeſſor Segele , Nürtingen ; Orgel : Sentinar - Oberlehrer Schäffer - Nagold . Nachmittags

41.9 Uhr : Geſellige Schlußfeier in der Turnhalle unter Leitung von Dekan Bezold . Der

Landesausſchuß : Abel . Pezold . Hegele . Eitle . Schäffer . Für das Lokalkomitee : Stadt
pfarrer Baur .

7
. Der Richard Wagner - Verein in Darmſtadt hat für den Winter 1909/10 folgendes

reichhaltige Programm aufgeſtellt : Dienstag , 12. Dłtober : Kammermuſikabend des

Brüder Poſt -Streichquartetts (Haydn , Mozart und Beethoven ) . Dienstag , 26. Oktober :

Liederabend von Konzertſängerin Frau Marie Luiſe Debogis (Sopran ) aus Genf .

Samstag , 6. November ; Liederabend von Madame Charles Cahier (Alt ) von der k . k .

Hofoper in Wien . Samstag , 1
3
.

November : Emil Frey -Abend (Konzertſängerin Frl .

Dora d
e Coulon aus Neuchatel , Ronzertmeiſter Friß Hirt aus München , Celovirtuoſe

Marig Loevenſohn aus Berlin , ſowie d
e
r

Komponiſt ) . Montag , 2
2
.

November : Bach a
ls

Şumoriſt . (Aufführung d
e
r

Bachſchen Santaten fü
r

Soli , Chor und Orcheſter : „ Seið
ſtille , plaudert nicht ! “ , „Mer han e

n

neue Oberteet “ und „ Der zufriedengeſtellte Aeolus “ . )

Freitag , 8. Dezember : Konzert d
e
r

Violinvictuoſin Frl . Stefi Geyer aus Budapeſt unter
Mitwirkung d

e
r

Konzertſängerin Frl . Erna Cornill aus Breslau . Am Alavier : Frl .

Wilhelmine Seiß von Darmſtadt . Dienstag , 14. Dezember : Ernſt von Wolzogen - Abend

( Vorleſung des Dichters aus eigenen Werken ) . Dienstag , 4. Januar : Konzert des Berliner
Vokal - Quartetts ( Frl . Eva Leßmann , Frl . Agnes Lendheder , Richard Fiſcher und b

e

van der Wyk ) . Donnerstag , 1
3
.

Januar : Zur Feier des 100jährigen Geburtstages des
Somponiſten ( 2

2
.

Februar ) : Chopin -Abend von Wilhelm Badhaus aus London . Dienstag ,

25. Januar : Drittes Ponzert des Münchener Tonkünſtlerorcheſters (früheren Naim
Orcheſters ) unter Leitung von Stapellmeiſter Jwan Fröbe . Donnerstag , 3. Februar :

Kammermuſikabend des Roſé -Quartettsaus Wien (Dittersdorf , Haydn und Mozart ) .



236

1

Freitag, 4. Februar : Hermann Bahr - Abend („Das künſtleriſche Jung -Öſterreich ). Don
nerstag , 1

0
.

Februar : Arnold Mendelsſohn - Abend (Kammerſänger Ludwig Heß aus

München und der Komponiſt ) . Donnerstag , 3. März : Klavierabend von Profeſſor Leopold

Godowsky aus Wien . Donnerstag , 17
.

März : Liederabend von Konzertſänger Dr. Piet
Deutſch aus Berlin unter Mitwirkung d

e
r

Klaviervirtuoſin Frl . Hedwig Schoell aus
München . Montag , 4. April : Sammermuſikabend des Mlingler -Quartetts aus Berlin

(Beethoven ) . Dienstag , 5. April : Vortrag von Profeſſor Dr. Willibald Nagel von
Darmſtadt über „ Die Meiſterſänger in Geſchichte und Kunſt “ .

8
. Die große Orgel ber wiederhergeftellten Garniſontirche ( Berlin ) iſ
t

vollendet und

von dem muſikaliſchen Sachverſtändigen , Regl . Muſikdirektor Bernh . Fregang , abgenommen

worden ; ſi
e

iſ
t

von dem Hoforgelbaumeiſter W
.

Sauer in Frankfurt a . Oder erbaut und

enthält in vier Manualen und Pedal 8
0 klingende Stimmen . Dazu kommen eine große

Zahl von Nebenregiſtern , Coppeln und Combinationen . Die Orgel iſt von außerordent
licher Schönheit ; ſie beſißt eine große Zahl herrlicher Charakterſtimmen , und der Geſamt
tlang des Werkes iſ

t

von imponierender , majeſtätiſcher Fülle . Ein Fernwert , beſtehend
aus 1

0

Stimmen , di
e

dem IV . Manual zugeteilt ſind , iſt eine Stiftung des Erbauers der
Orgel . Das Pfeifenwert dieſes Fernwerkes befindet ſi

ch

über der Orgel auf dem Airch

boden . Der Ton wird von dort durch einen über 3
0

m langen Schallkanal über den

Hirchboden geführt b
is

zu einer Öffnung , di
e

ſi
ch

über dem Altarraum befindet . Das
Fernwerk iſ

t

von eigenartiger und zauberhafter Wirkung . Das muſikaliſche Beiwerk am
Orgelproſpekt , wie e

s

d
ie

frühere Orgel bereits beſaß , iſt wiederum angebracht worden .

Durch den Druck a
u
f

einen Anopf kann d
e
r

Spieler d
ie paukenden Engel , di
e

ſi
ch

drehenden

Sonnen und d
ie

mit den Flügeln ſchlagenden Adler in Bewegung leßen . Die Orgel

gehört neben den Werken d
e
s

Doms , de
r

St. Marien- u . de
r

Kaiſer Wilhelm -Gedächtnis
firche zu den hervorragendſten Orgelbauten der Reichshauptſtadt .

9
.

Der 2
2
.

deutſch.evangeliſche Kirchengeſangvereindtag hat a
m

1
8
.

u . 1
9
.

Oktober

in Deliau programmgemäß ſtattgefunden . Zum Referate über die Organiſten im
Hauptamt " ( A. Mufit -Direktor Beckmann -Effen ) faßte man folgende Reſolutionen . 1 .

Der 2
2
.

deutſche evangeliſche Kirchengeſangvereinstag ſpricht den dringenden Wunſch aus ,

daß , wo es ſich irgend ermöglichen läßt , Organiſten oder Kirchenmuſiker im $ auptamte
angeſtellt werden , d

ie

zunächſt fü
r

ihre Gemeinden , dann aber auch fü
r

weitere Kreiſe d
ie

Pflege und Hebung der Kirchenmuſiknach allen Seiten hin vertreten . 2. Der Kirchen
geſangvereinstag ſtimmt dabei den von dem Herrn Königlichen Muſikdirektor Beckmann fü

r
die Tagung in Deſſau aufgeſtellten Leitfäßen ,,Der Organiſt im Hauptamt “ ) in ihren(

Grundgedanken zu . 3
. Der Kirchengeſangvereinstag weiſt wiederholt nachdrücklich auf das

Bedürfnis einer Neuregelung der Einkommens- und Standesverhältniſſe
der Organiſten und Kirchenmuſiker , nicht nur der im Hauptamt angeſtellten , hi

n
. “

11

Einladung .

Unſere geehrten Poſtabonnenten werden gebeten , ihre Beſtellung

b
e
i

der Poſt recht bald wieder betätigen und dabei angeben zu wollen ,

o
b

ſi
e zugleich das „ Korreſpondenzblatt des Evang . Kirchen :

geſangvereins für Deutſchland " (Ceipzig , Breitkopf und Sårtel )

wünſchen . In dieſem Falle erhsht ſich infolge Vereinbarung der Preis
nur um 1 m . , von 5 auf 6 M.

Neuſtadt a
n

der Liſth , Bahnlinie Nürnberg -Würzburg .

Die Redaktion der „ Siona “ .
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Muſikbeigaben .

1
. Zu Bethlehem geboren .

(Sopran und Alt von Kinderſtimmen zu ſingen . )

F. G
. Herzog, 1908.
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| Rites

mf

e
r de
n

1
.

hab ic
h

aus - er - ko re
n , ſein eigen will ic
h

ſein .

2
.

Herz will ic
h

ihm ſchen - ten und a
l

les , was ic
h

hab .

3
.

Freu - den und in Schmer - zen je län ger und je mehr .

4
. Lie - be zwi -ſchen b
e
i

den ; nimm hin mein Herz zum Pfand . (1638.)

I am

orden.

Genden
Orgel

Ehtnis

2

HP
Etober

tim

. 1 . 2
. Weihnachtsgloken .

( Für dreiſtimmigen Frauen- oder Kinderchor . ) .

HeinrichRohde, Hofgeismar.a
u
s
,

mte

d
ie

gens

fü
r

ren

D
a
g

Fl
e

Mäßig bewegt.
р

Sopr . 1 . 68
Sopr . 2 .

1
. Hörſt du fern d
ie Glok -ken tö - nen , be - ten mit g
e
-walt'gem Mund ?

2
. Gott d
ie E
h
- re , Fried ' auf Er - de
n , an den Menſchen wie- d
e
r

Freud ' ;

3
. Weihnachtsglok - ke
n
,Weihnachtsglocken , tö - ne
t

tief ins Herz hin - ei
n ,

Alt . 6

P

mf

1
. Vie - te tau -ſend from - m
e

Glok - ke
n

tun d
ie

Weih -nachts - bo
t
- ſchaft kund .

2
.

denn auf Er - den iſ
t g
e
- kom - men ja das Je = ſus - kind - lein heut !

3
.

hell e
r
-ſtrah - le
t

dann die Er - de in der Weih - nacht Zau - ber - ſchein !

mf

Beilage zur „ Stona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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Sehr ruhig.

P mt

* �
Va - te

r

d
u , im Son -nen - lich - te , Ba - te
r

d
u , im Ster - nen- ſchein ,

mf

pp

zieh mit d
e
i
- nem Weihnachts -glan - ze auch in unſ're Her - ze
n

e
in ,

pp
| P
P Gehr leiſe verhallend.

zieh ' mit d
e
i
-nem Weihnachtsglanze auch in u
n - fre Her - zen ein ! $ . R
.

pp

3
. Zum Jahresfaluß .

Getragen. L. Arauß -Gera .

3

4

3gen dir1
. Will

2
. Laß

3
. Rann

in tri • ben Rum - mer - ta -

die hei ßen Trä = nen flie ßen und

d
ir

ſchnel - le il fe from -men , glau

3
das mü
die Ala

- be nur ,

d
e

gen

fi
e

e

*

ver - za1
.

Herz

2
.

ſich

3
. wird

e
r - gie
dir tom

9
gen , ſteht
Benin
men wohl

d
ir

Troſt und Hil - fe fern : Flücht in

ein kind li - ches Ge- bet ! Va s ters

im Schlaf ſchon ü - ber Nacht . Sol dein
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1. dei

2. ohr
3. Lei

ne

iſ
t

den ſich

le Ram - mer und
mer o

f - fen , wenn
nicht e

n den , wird

ver - traus e dei nert

e
in

Mind , vom Schmerz ge
er ſe

i - nen Tro ſter

De

1
. Jam

2
.

trof

3
.

ſen

2
mer dei - nem Gott

fe
n , fromm und gläu

den , der dich ſtark

und dei - nem Herrn !

big zu ihm fleht .

im Dul - den macht . ( Julius Sturm . )

.

4
.

Zu Neujahr . .

(Spr . 12 , 28. ) L. Krauß - Gera.

mf

to
n
a

1
6
1

1
. Auf dem rech - ten Weg iſ
t Le - ben , auf g
e
- bahn - tem

2
. Sa tan darf nicht län ger tnech - te
n , d
ie

ent - flo hen

3
.

Wenn dies Le - ben wird e
r
. blaí - ſe
n , nimmt der Herr mich

4

e

1
. Pfad kein Tod . Wenn e
in

Herz dem Herrn

2
.

ſei nem Strick , die g
e
-wor - den zu

3
.

bei der Hand , füh re mich durch Sa

e
r
- g
e

ben , dann hat's
Ge - rech - ten , und
lems Gaſ- ſenin dem

ers

23 *
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1. wahr
2. war
3. ſcho

lich ke
i

ben ew

= nen Bei

ne Not . AI
ges Glück . Will
mat - land . Dort

le

der
wird

Sün
Feind
er

den - ſchul
mir Net
mich im

s den

ze

mer

1
.

ſchwin - den , je - ſus wäſcht ſie weiß

2
.

ſtel le
n , ruf ic
h

ihm im Glau

3
.

wei - den auf den grü - nen Le
ben zu :2
wie Schnee . In

Mei

bens -au'n , und

so

ihmkann die

n
e Macht ſoll

ich wer - de

1
. See

2
. je

3
.

dann

le fins den Hil
mich fäl- len , rau
mit Freu -den e

fe wi - der a
l

ben mei- ner See
wig - lich ſein Ant

les Weh .

len Ruh .

liß ſchaun .

W. Knieptamp.

1






